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„6raf Zeppelin ", das gliickliafte Schiff
ZZmal um die Welt / Schiffahrt und Luftschiffahrt eng verbunden / dienst Über den Indischen Szean geplant
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Unser lagesspiegel
Der Aührer und Reichskanzler empfing den
französischen Botschafter Franyois Poncet.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " steigt heute zu
seiner 500. Luftreise aus.
In Amsterdam stahlen Kommunisten von
einem deutschen Schiff die Hakenkreuzflagge.
Reichsminister Dr . strick legte in Berlin die
Grundlagen der deutschen Vevölkerungspolitik
dar

Bei der Berufung der beiden Krähen Senate
des Reichsgerichts sprachen Reichsjustiz¬
minister Dr . Gärtner und Reichsgerichts¬
präsident Dr . Bumke.
Nach einer Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers müssen jüdische Börsenmakler aus
ihren Aemtern ausscheiden . (S . Handelsteil .)
Nach Mitteilungen auf der Hauptversammlung
der Schissbautechnischen Gesellschaft hat sich der
elektrische Schraubenantrieb bewährt.
Im Devisenschieberprozeh gegen den Bischof
von Meißen beantragte der Staatsanwalt
3 Jahre Zuchthaus.
Der Tag der deutschen Hausmusik wurde in
Bremen würdig begangen.
In einer Massenkundgebung in Huckelriede
sprach gestern der Gauleiter -Stellvertreter
Ministerpräsident Pg . Joel , Oldenburg.
Die 12 Wagen des Olympia -Zuges passierten
aus dem Weg nach Emden Bremen.

sranzöftscher Botschafter beim sichrer
Berlin , 22. November.

Der Führer und Reichskanzler hat gestern in
Anwesenheit des Reichsministers des Auswärti¬
gen den französischen Botschafter empfangen . Die
Unterhaltung , die die allgemeine politische Lage
zum Gegenstand hatte , war von einem freund¬
lichen Geist getragen und bot Gelegenheit , den
guten Willen beider Regierungen festzustellen.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
mittag unter dem üblichen Zeremoniell im
„Hause des Reichspräsidenten " den neuernannten
königlich-siamesischen Gesandten Phya Raja-
wangsan  zur Entgegennahme seines Beglau¬
bigungsschreibens . Daran schloß .sich der Empfang
des neuernannten königlich -afghanischen Ge¬
sandten Allah Nawaz Khan,  der ebenfalls
sein Beglaubigungsschreiben überreichte . An dem
Empfang nahmen teil der Reichsminister des
Auswärtigen Freiherr von Neurath und die
Herren der Umgebung des Führers.

In den bei den Empfängen gewechselten An¬
sprachen wurden von den Gesandten und vom
deutschen Reichskanzler die freundschaftlichen
Ziehungen Hervorgehoben , die das Deutsche Reich
mit Siam ebenso ' wie mit Afghanistan von jeher
unterhält.

ftüolf Hitler an Srafo . d. Schulenburg
Berlin , 22. November.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Gene¬
ralmajor a. D . Graf von der Schulenburg zum
7 0. Geburtstag  telegraphisch herzliche Glück¬
wünsche übermittelt.

Korpsführer Hühnlein  sandte an den Gene¬
ral der Infanterie Graf von der Schulenburg zum
70. Geburtstage nachstehendes Telegramm : ..tun
heutigen Tage gedenkt das Nationalsozialistische
Kraftfahrkorps des hochverdienten Generalstabs-
chess der ehemaligen Heeresgruppe deutscher Kron¬
prinz , der sich, ausgezeichnet mit den höchsten
Kriegsorden der alten Armee , ohne Rücksicht auf
sein hohes Alter in schwerster Kampfzeit der Be¬
wegung als einfacher SA .-Mann beispielgebend
einreihte in die braune Armee der Freiwilligen
der Nation , und enthietet ihm , dem steten Freund
und Förderer des Motorisierungsgedankens , zum
70. Geburtstage seine aufrichtigen Glückwünsche.

kine neue Schulungsburg
Berlin , 22. November.

. Nachdem erst im vergangenen Monat die Er¬
öffnung der Schulungsburq 2 .k>e r u r se l dei
Frankfurt am Main und das Richtfest der Schu¬
lungsburg Allgäu  bei Sonthofen erfolgt >st,
wird am 24. November die Einweihung der gro¬
ßen Schulungsburg Erwitte  bei Lippstadt m
Westfalen erfolgen . Die feierliche Weihe der groß¬
zügigen Anlage findet im Rahmen einer politi¬
sche» Großkundgebung statt , in deren Verlauf
Ncichssrganisationsleitcr Dr . Ley,  Reichsschu-
lungsleiier Dr . Frauendorfer  sowie der
Eauleiter von Westfalen -Süd . Pg . Wagner,
das Wort ergreifen werden . Nach der Weihe mnes
^urcnmals und der Uebergabe des Schlügels

Burg erfolgt die Meldung des ersten Lehr-
OMgcs durch den Leiter der Burg . Dieser erste
d'v-rgaug läuft bereits feit 10. November und um¬
faßt Hokettsträger und Kreisamtsleiter aus allen
"ilen des Reiches . Die Schulungsburg ist
orr-z-zügig eingerichtet worden , daß für jeden Lehr¬
gang M Teilnehmer erfaßt werden.

OM . Berlin , 22. November.
In seinen sieben Vetriebsjahren hat das Luft¬

schiff „Graf Zeppelin " der Deutschen Zeppelin-
Reederei so viele Rekorde aufgestellt , daß auch das
jüngste Jubiläum nur einen Meilenstein in der
langen Kette der Erfolge bedeutet . Nachdem das
glückhafte Schiff erst vor zwei Monaten das im
Weltluftverkehr einzigartige Jubiläum seiner
100. Ozeanüberquerung feiern konnte , taucht am
Freitag eine noch stolzere Zahl auf : die 800.Fahrt.
Heute früh steigt der „Graf Zeppelin " in
Pernambuco zu seiner 800. Fahrt auf , um die
deutsche Ueberseepost aus Südamerika nach Vat-
hurst an der afrikanischen Küste zu bringen , wo ein
schnelles Postflugzeug der Deutschen Lufthansa zur
Weiterbeförderung der Post nach Deutschland
wartet.

Welche Bedeutung die Luftschiffahrt seit der In;
dienststellung des „Graf Zeppelin " am 11. Oktober
1928 erlangt hat , beweisen am besten die Ve-
förderungszahlen dieses ersten Transozean -Ver-
kehrsluftschiffes.

Auf seinen 800 Fahrten legte das Luftschiff
rund 1 /̂s MillionenKilometer  zurück,
mit anderen Worten , es fuhr 33mal um die
Welt . Ungefähr 12 000 Passagiere,
Millionen von Postsendungen und
viele tausend Kilo Fracht  wurden
ohne den geringsten Zwischenfav befördert.

Berlin,  22 . November.
Die Jahrgänge , die vom Herbst 1936 an ihrer

Neichsarbsitsdienstpflicht und Wehrpflicht , oder
letzterer allein zu genügen haben , sind : Jahrgang
1916 und Jahrgang 1913.

Jahrgang 1916 hat den halbjährigen Reichs¬
arbeitsdienst im Winter 1938/37 oder im Sommer
1837 zu leisten.

Der altive Wehrdienst ist von den tauglich
1 und 2 Befundenen in einjähriger Dienstzeit zum
Teil in dem im Herbst 1937, zum Teil in dem im
Herbst 1938 beginnenden Ausbildungsjahr zu
leisten.

Die Verteilung auf die beiden Ausüildungs-
jahre wird im allgemeinen nach dem Geburts¬
datum vorgenommen , so daß die in den ersten
Monaten des Jahres 1818 Geborenen im ersten,
die übrigen im zweiten Ausbildnngsjahr einge¬
zogen werden . Die bedingt Tauglichen werden rm
allgemeinen vom Herbst 1837 an in zweimonatigen
Uebungen bei Ergiinznngseinheiten militärisch
ausgebildet.

Jahrgang 1813 wird vom Sommer 1838 an im
Verlaus der nächsten drei Jahre in zweimonatigen
Uebungen bei Ergänzungseinheiten militärrsch

Leipzig , 22. November.
Die auf Grund des Gesetzes zur Aenderung von

Vorschriften des Strafverfahrens und des Ee-
richtsversassungsgesetzes vom 28, Juni 1938 beim
Reichsgericht zu bildenden beiden Großen Senate
wurden Donnerstag in einem eindrucksvollen
Staats «» durch den Reichsjustizminister Dr.
Gärtner , der mit den Staatssekretären Dr . Freis¬
ter und Dr . Schlegelberger nach Leipzig gekom¬
men war , feierlich berufen.

In der würdig geschmückten großen Wandelhalle
des Reichsgerichts hatten dre Mitglieder des
Reichsgerichtes und der Reichsanwaltschaft sowie
die Rechtsanwälte beim Reichsgericht zu beiden
Seiten des Rednerpults Platz genommen . Als
Ehrengäste wohnten der Feier neben den Spitzen
der Leipziger Behörden u. a . die Rektoren der
Universität und der Hochschulen, der Kommandeur
der 14. Division Generalleutnant Kreß von
Kressenstein und Oberführer Fichte SA .-Brigade
38 sowie Männer der juristischen Wissenschaft und
Praxis und 30 alte Mitkämpfer des Führers bei,
die damit die enge Verbundenheit der Rechts¬
pflege mit Staat und Partei zum Ausdruck brach¬
ten Nach einem musikalischen Vertrag des Ee-
wandhausbläserquintetts ergriff Reichsgerichts¬
präsident Dr . Vumcke das Wort . Er führte u . a.
aus : Zum ersten Mal empfängt das Reichsgericht
den Besuch eines Reichsministers der Justiz , dem
alle deutschen Staatsanwaltichaften , alle Stras-
vollzugsbehörden in Deutschland unterstehen.

Die Vereinigung der gesamten deutschen Rechts¬
pflege in der Hand des Reiches ist eine Tat , die
wir nächst dem Genius des Führers Ihnen , Herr
Minister , verdanken.

Wir grüßen in Ihnen . Herr Minister , zugleich
den Mann , den der Führer mit der gewaltigen
Aufgabe betraut hat , dem Dritten Reich ein neues
Recht zu schaffen. In unsexer Tagesaröeit können
wir vielleicht mehr als andere erkennen , welche
gewaltigen Leistungen die Gesetzgebung bereits
in den ersten Jahren vollbracht hat . um alte
Schäden zu heilen und» ein Recht zu schaffen, das

Wenn man rückblickend die bisherigen Leistun¬
gen des „ Graf Zeppelin " überschaut , dann kann
man nur feststellen, daß das Schiff und seine be-
währte Besatzung unter der hervorragenden Füh¬
rung Dr . Eckeners Pionierarbeit im wahrsten
Sinne des Wortes geleistet haben.

Planmäßig überquerte das Luftschiff mit der
Sicherheit eines Dampfers die Ozeane , umkreiste
die Erde und wurde in den wenigen Jahren zum
Begriff der Sicherheit und Zuverlässigkeit . Es
steht außer Zweifel , daß die seit 1932 durch¬
geführten regelmäßigen Fahrten zwischen Europa
und Südamerika den uneingeschränkten Beweis
dafür geliefert haben , daß wohl noch auf lange
Sicht allein das Luftschiff das sichere, vollwertige
und zeitsparende Luftverkehrsmittel in der Be¬
förderung von Personen zwischen den Kontinenten
ist!

Die Zusammenarbeit zwischen Luftschiff
und Flugzeug,  die im Südamerikadienst zu
schönen Erfolgen geführt hat , ist durch die Be¬
teiligung der Deutschen Lufthansa an der Deut¬
schen Zeppelin -Reederei fest verankert . Auch die
deutsche Schiffahrt  wird mit der weiteren
Entwicklung der Luftschiffahrt auf das engste
verbunden sein. Die Deutsche Zeppelin -Reederei
hat kürzlich nicht nur mit dem Norddeutschen
Lloyd,  sondern auch mit der Hamburg -Amerika¬
linie , der Hamburg -Süd , dem Mitteleuropäischen
Reisebüro und der Deutschen Lufthansa neue

ausgebildet , unterliegt aber nicht der Reichs¬
arbeitsdienstpflicht.

In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1911
vom Herbst 1936 an noch zum aktiven Wehrdienst
herangezogen . Er unterliegt aber ebenfalls nicht
mehr der Reichsarbeitsdienstpflicht.

Die vorstehend genannten Jahrgänge wer¬
den im Frühjahr 1936 gemustert und hierzu
im Winter 1933/38 von den polizeilichen
Meldebehörden erfaßt und in die Wehrstamm¬
rolle ausgenommen.

Die Angehörigen dieser Jahrgänge werden
durch öffentliche Bekanntmachung aufgefordert
werden , sich zu diesem Zweck persönlich bei den ge¬
nannten Behörden zu melden . Für die im Aus -,
land lebenden Angehörigen dieser Jahrgänge
wird das Heranziehen zum Reichsarbeitsdienst
und aktiven Wehrdienst noch gesondert geregelt.

Für die Jahrgänge 1914 und 1918 (in Ost¬
preußen auch 1910) , die im Sommer 1938 ge¬
mustert worden sind. ist die Ableistung der Reichs¬
arbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht , oder letz¬
terer allein , erst zum Teil festgelegt . Soweit dies
noch nicht geschehen, gilt folgende Regelung:

den Bedürfnissen der Gegenwart und ureigen-
sten deutschen Wesens  entspricht . Voll
Vertrauen und Zuversicht sehen wir den mächtigen
Bau der Eesamtreform des deutschen Rechts
emporsteigen . Daß das Reichsgericht , sei es un¬
mittelbar , sei es durch Entsendung von Mit¬
gliedern in die Ausschüsse des Ministeriums und
der Akademie für Deutsches Recht , an den neu
entstehenden Gesetzen mitarbeiten darf , ist uns
eine besondere Freude.

Ein besonderer Anlaß hat Sie , Herr Minister,
heute zu uns geführt . Sie sind zu uns gekommen,
um die Mitglieder der Großen Senate des Reichs¬
gerichtes zu ernennen und feierlich zu verpflichten.
Das Reichsgericht ist geschaffen worden , um die
deutsche Rechtsprechung nach langer Zer¬
splitterung zu einer Einheit  zusammenzu¬
schließen. Die führende Stelle , die ihm zugewiesen
ist, erfordert , daß Zweifel und Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den verschiedenen
Gliedern des Reichsgerichtes , den einzelnen
Senaten nach Möglichkeit vorgebeugt und dort,
wo sie entstehen , schnell und sicher einer einheit¬
lichen Auffassung Geltung verschafft wird.

Die Mangel des bisherigen Rechts waren längst
erkannt ; dem Dritten Reich ist es auch hier vorbe¬
halten geblieben , diesv zu beseitigen . In Zukunft
werden die Großen Senate des Reichsgerichts be-
rufen sein, Rechtsfragen von grundsätzlicher Bedeu¬
tung zu entscheiden , wenn ihr Spruch zur Fort¬
bildung des Rechts oder zur Sicherung einer ein¬
heitlichen Rechtsprechung geboten erscheint.

Damit ist jetzt gesichert, daß die Verschieden¬
heiten der Auffassungen , für die auch das klarste
Gesetz immer noch Raum lassen wird , alsbald
durch einen mit höchster Autorität ausgestatteten
Richterspruch ausgeglichen werden.

Mit allen Angehörigen des Reichsgerichts , ja
mit allen deutschen Richtern weiß ich mich in dem
einen Wunsch einig , daß die Großen Senate sich
der hohen Aufgabe , die ihnen gestellt ist, gewachsen
zeigen werden.

Vertretungsverträge abgeschlossen, um alle großen
deutschen Verkehrsunternehmungen an der Wer¬
bung für den Zeppelinverkehr und am Verkauf
von Zeppelinfahrkarten mitwirken zu lassen;
damit ist die verkehrsmäßige Organisation des
geplanten Weltluftschisfsverkehrs  auf
eine breitere Grundlage gestellt worden . So sind
wirtschaftlich ebenso wie technisch alle Voraus¬
setzungen dafür gegeben , daß die großen Auf¬
gaben , die dem Luftschiff im Dienste des deutschen
Volkes gestellt sind, erfüllt werden können.

Das neue groß - Verkehrsluftschiff „L. Z . 12S ",
das in Friedrichshascn seiner Vollendung ent¬
gegengeht , wird die Verwirklichung der deutschen
Lustschisspläne ermöglichen . Nach Fertigstellung
dieses Luftschiffes wird sofort ein weiterer
Neubau  von gleicher Größe von der Deutschen
Zeppelin -Reederei in Auftrag gegeben . Neben den
planmäßigen Reisen nach Südamerika gemeinsam
mit dem „Graf Zeppelin " wird der „L. Z . läll"
auch Probefahrten von Europa nach Nord¬
amerika  unternehmen und hierfür nur zwei¬
einhalb bis drei Tage benötigen . Aussichtsreich
erscheint auch ein Luftschifsdienst über den
Indischen Ozean  hinweg nach dem Fernen
Osten , so daß in wenigen Jahren eine entscheidende
Umwälzung des Verkehrs nach Uebersee eintreten
dürfte.

Jahrgang 1814:  Die wehrfähigen Ange¬
hörigen dieses Jahrganges , die im November ds.
Js . noch nicht eingestellt , sondern der Ersatz¬
reserve I zugeteilt worden sind, werden , soweit sie
tauglich 1 oder 2 befunden worden sind, im Herbst
1936 zum einjährigen aktiven Wehrdienst ausge-
hoben werden . Soweit sie bedingt tauglich sind,
werden sie im Jahre 1936 in zweimonatigen
Uebungen bei Ergänzungseinheiten militärrsch
ausgebildet werden.

Jahrgang 1915:  Die wehrfähigen Ange¬
hörigen dieses Jahrganges leisten zurzeit oder im
Sommer 1836 den halbjährigen Reichsarbeits¬
dienst . Bon den tauglich 1 oder 2 Befundenen
wird voraussichtlich nur ein kleiner Teil im Herbst
1936, der größere Teil erst vom Herbst 1937 an zum
einjährigen aktiven Wehrdienst eingezogen werden.
Die Verteilung auf die beiden Einstellungsjahre
wird wie beim Jahrgang 1918 vorgenommen wer¬
den . Die bedingt Tauglichen werden in dem im

Herbst 1836 beginnenden Ausbildungsjahr in zwei¬
monatigen Uebungen bei Ergänzungseinheiten
milrtarrsch ausgebildet . — In Ostpreußen wird
auch der Jahrgang 1910 ebenso wie der Jahrgang
1914 zum aktiven Wehrdienst herangezogen.

^ 2m Anschluß hielt der Reichsminister der Justiz
Br . Eurtner  eine längere Rede , in der er aus-
fuhr .te : Seit der Uebernahme der Macht durch den
ItanonQlsoZmlismus bemühen wir uns , das
deutsche Recht in allen Gebieten auf der Grund¬
lage der nationalsozialistischen Weltanschauung zu
erneuern . Diese Aufgabe kann der Gesetzgeber
allein nicht erfüllen , er muß sie mit demRrchter
teilen , der das Recht anwendet , und so steht das
oberste Gericht des Deutschen Reiches b-s der Er¬
neuerung des Rechtes in vorderster Linie Das
Gesetz vom 28. Juni 1938 spricht das auch deutlichaus.

Heute hat jeder Richter die Anwendung des
Rechtes nach den Erundanschauungen auszurichten,
die das deutsche Volk seit seiner Einigung neu ge¬
wonnen hat und um deren Festigung und Ver¬
tiefung wir uns täglich bemühen.

Das Reichsgericht  hat darüber hinaus noch
zwei besonders wichtige Aufgaben . Es ist wie bis¬
her der Hüter der Einheit des Rechtes in allen
deutschen Gauen und innerhalb seiner eigenen
rechtsprechenden Kollegien , seiner Senate . Die
innere Einrichtung des Reichsgerichtes ist durch
die Errichtung der Großen Senat « beweglicher ge¬
staltet worden . DieEroßenSenate  bestehen
aus dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten als
ständigen Mitgliedern und sieben Mitgliedern des
Gerichtes , von denen alljährlich jeweils die Hälfte
ausscheidet . Durch diese persönliche Zusammen-
setzung glaubt der Gesetzgeber eine Gewähr für
die Stetigkeit der obersten Rechtsprechung gegeben
und die Gefahr irgendeiner Erstarrung gebannt
zu haben . Die Großen Senate treten in Tätig¬
keit . wenn innerhalb des Reichsgerichtes selbst
über eine Rechtsfrage verschiedene Auffassungen
bestehen und haben die Aufgab «, in diesem Falle
in kurzer Zeit und autoritär zu entscheiden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

M Siedimgsarbelt der IM.
Von Dr .-Jng . I . W . Ludowici,

Siedlungsbeauftragter im Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers

Schon früh wurde von feiten der Deutschen
Arbeitsfront die Bedeutung der Heimstättensted-
lung für den deutschen Arbeiter erkannt . Das
führte dazu , in aller Stille zunächst die um¬
fassende Organisationdes Reichsheim¬
stätte namtes  und seiner Eauheimstätten-
ämter aufzubauen , die von Dr . Ley beauftragt
wurde , die Durchführung dieser Aufgabe für die
Deutsche Arbeitsfront zu übernehmen . Dr . Ley
selbst hat durch seine Ausführungen aus Anlaß
des ersten Spatenstiches im Wurmrevier das
Siedlungswerk als grundsätzlich neuen Weg für
die bodenständige Verwurzelung der
deutschen Arbeiterschaft  und ihre
Existenzsicherung gezeigt . Im Wurmrevier , ebenso
wie in Schlesien und in der Pfalz , hat daraufhin
die Deutsche Arbeitsfront zunächst eigene Mittel
für die Errichtung von Heimstättensiedlerstellen
in besonders gefährdeten Grenzgebieten eingesetzt.
So sind z. V . im Aachener Gebiet am Blumen¬
rather Weg und in der Vegau in diesem Sommer
bereits 71 bzw . 200 Siedlerstellen bezogen wor¬
den , während weitere Siedlungen in Würselen,
in llebach , in Alsdorf , in Stolberg und eine Er¬
weiterung der Siedlung am Vlumenrather Weg
sich im Bau bzw. in der Vorbereitung befinden.
Insgesamt werden allein im Aachener Revier
rund 1000 Siedlerstellen errichtet.

Die wichtigste Aufgabe des Reichsheimstätten-
amtes war zunächst die Durchsetzung der Heim-
stättensiedlung und des Siedlungswerkes über¬
haupt . Neben der Durchsetzung der Richtlinien
des nationalsozialistischen Siedlungswerkes hat
dieses Amt ohne viel Lärm eine ungeheuer se¬
gensreiche Arbeit schon allein auf dem Gebiet der
Planprüfung  für eine große Zahl von Sied¬
lungen geleistet , die seit , dem Jahre 1934 in
Deutschland mit den Mitteln der verschiedensten
Stellen durchgeführt worden sind. Nach dem
Stande vom 1. August ds . Js . haben die im
Laufe des Jahres 1934 errichteten Eau -Heim-
stättenämter an 21301 Siedlerstellen und Wohn-
stätten mit gearbeitet , die fertiggestellt sind, oder
sich im Bau befinden ; rund 89 000 weitere sind in
Vorbereitung . Die Mitarbeit des Reichs¬
heim st ättenamtes an der Planbear¬
beitung  von Siedlungen und Wohnungen um¬
faßte insgesamt bis zum gleichen Zeitpunkt rund
100 000 Einzelstellen und Wohnungen mit einem
Beleihungswert von 471846 674 Reichsmark , so
daß mancher Fehlbau und manche Fehlinvestition
verhindert worden ist und die von der Deutschen
Arbeitsfront zum Segen des deutschen Arbeiters
aufgestellte Zielsetzung in Tausenden von Einzel-
fällen praktisch durchgesetzt werden konnte.

Das Reichsheimstättenamt hat in seiner Arbeit
mit der schwierigen Aufgabe der Heimstättensied-
lung begonnen . Heute , nachdem es durch seine
Tätigkeit gelungen ist, auf diesem Gebiet den
nationalsozialistischen Gedanken der An sied-
lung des Stammarüeiters  durchzusetzen,
hat es sein Aufgabengebiet umfassend in Angriff
genommen und beschäftigt sich mit der Förderung
und dem Aufbau des gesamten Wohnungs - und
Siedlungswesens , mit Ausnahme der bäuerlichen
Siedlung . Daher muß auch die wichtige Frage der
Förderung des Baues von Eigenheimen vom
gleichen Gesichtspunkt aus behandelt und auch der
Stockwerksbau  dort berücksichtigt werden,
wo er heute , insbesondere im Zusammenhang mit
Maßnahmen der Altstadtsanierung in beschränk¬
tem Umfang und in beschränkter Stockwerkszahl
notwendig bleibt . Ebenso wichtig aber ist die
Aufgabe , Elendswohnungen  zu beseitigen
und zu ersetzen und im großen Umfang vorhan¬
dene alte Siedlungen , oder gar Dauerlauben-
wohnungen , die keine menschenwürdige Be¬
hausung bieten , zu sanieren und für die Vereini¬
gung dieser Verhältnisse Sorge zu tragen . So
tritt im Rahmen des deutschen Neuaufbaues
neben die Aufgabe des Neubaues auch die der
Sanierung von Wohnungen und Siedlungen in
Form von Ausbesserung , Umbau und
Anbau  hinzu . Man kann hier auf die segens¬
reiche Arbeit verweisen , die z. V . vom Eauheim-
stättenamt Schleswig -Holstein in wilden Siedlun¬
gen des Altonaer Gebietes geleistet worden ist.

Außerdem ist innerhalb des Reichsheimstätten-
amtes eine Abteilung „Schönheit der Woh¬
nung"  eingerichtet worden ; sie soll im engsten
Zusammenwirken mit der NS .-Frauenschaft die
wichtige Aufgabe in Angriff nehmen , in allen
Wohnungen deutscher Arbeiterfamilien für ge¬
sunde , kulturell und handwerklich wertvolle und
für den wirtschaftlichen Zweck brauchbare Ein-

MrgSnoe IM und Mb werden ausgerufen
Me Bestimmungen zur Negelung der Beichsarbeitsdienstpfticht und Wehrpflicht

besetz und Dichter im Dienste des Volkes
Neichsministec der Justi; Br. Sürtner beruft die Mitglieder der beiden Sroßen Senate des Neichsgerichts
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rtchtungen Sorge zu tragen und alle nach dieser
Richtung möglichen Bestrebungen zu fördern.

Das Reichsheimstättenamt hat bereits seit An¬
beginn seines Bestehens sich mit der Aufgabe
einer vernünftigen Möblierung und In¬
neneinrichtung der Siedlerheim¬
stätte  ebenso wie der Arbeiterwohn¬
heimstätte  beschäftigt , die ebenso wichtig ist
wie der vernünftige Zusammenhang der Räume
zum Wirtschaften , Wohnung und Schlafen . Daher
sind geeignete Entwürfe des Handwerks und der
sonstigen Möbelherstellung für Siedlerznöbel von
feiten des Reichsheimstättenamts beeinflußt wor¬
den . In verschiedenen Ausstellungen , so in der
Ausstellung „Wunder des Lebens " in Berlin,
„Planten und Blomen " in Hamburg , sowie ande¬
ren örtlichen Siedlungsausstellungen , sind in Zu¬
sammenarbeit mit dem Handwerk und der
Frauenschaft Siedlerwohnungseinrichtungen ge¬
zeigt worden , die diesen Anforderungen ent¬
sprechen . Außerdem ist die Einführung
eines Gütezeichens  durch Vereinbarungen
mit sämtlichen hier in Betracht kommenden
Stellen vorbereitet . Auf Grund von Richtlinien
soll ein solches Gütezeichen für solche Wohnungs¬
einrichtungen und solchen Hausrat zur Ver¬
fügung gestellt werden , der zu tragbaren Preisen
auf dem freien Markt angeboten wird , um damit
dem Käufer einen Fingerzeig zu geben . Durch
ein solches Gütezeichen wird zugleich eine erziehe¬
rische Wirkung nach beiden Richtungen entstehen,
einmal für die Herstellung des Hausrates und
zum anderen für den Käufer , der nur so lange
ungeeignete Möbel kaufen wird , solange er nichts
anderes zu sehen bekommt.

So ist die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront
auf dem Gebiet des Bauens , Siedelns und Woh-
nens umfangreich und aus dem großen Zusam¬
menhang zu verstehen , den alle diese Fragen für
die soziale Existenz der Arbeiterfamilie und für
die großen nationalen und bevölkerungspolitischen
Aufgaben haben , an denen wir mitarbeiten.

Neichskriegsstagge lzalbstock
Berlin , 22. November.

Zu Ehren des verstorbenen Admirals Jellicoe
des ritterlichen Gegners und Befehlshabers der
englischen Flotte in der Skagerrak -Schlacht , wird
als Vertreter der Kriegsmarine der Flottenchef
Vizeadmiral Förster  an den Beisetzungsfeier-
lichkeiten teilnehmen . Zur Stunde der Beisetzung
wird die deutsche Flotte die Reichskriegsflagge
halbstock setzen.

Nicht abseits sieben!
Eanleiter Riiver in Bad Zwischenahn

Oldenburg , 22. November.
Die Ortsgruppe Zwischenahn -Mitte der

NSDAP . hatte zu einer öffentlichen Eemein-
schaftsversammlung aufgerufen und als Redner
des Abends Gauleiter und Reichsstatthalter
RLver  gewonnen . Stürmisch begrüßt führte der
Gauleiter in über einstiindiger Rede u . a . aus:
Die Männer der Bewegung , die den heutigen
Staat mit aufbauen halsen , worden nie die Ver¬
bindung mit dem Volk verlieren . Es darf kein
totes Wissen allein und ein Verschanzen hinter
Aktenbergen führender Männer des Staates ein¬
treten , da dann das lebendige Leben  ab¬
stirbt . Das Hineinwachsen in die Grundlagen des
ewigen Deutschland und das Abstimmen aufein¬
ander schafft erst den notwendigen Eleichklang.

Darüber hinaus müssen wir hineinsteigen in
die Geschichte  und uns aus dem Menschheits¬
bild die Grundlage für unser Handeln holen . An
Hand schlagender Beweise aus der Geschichte des
deutschen Volkes wies der Gauleiter nach , daß
Zeiten der Knebelung wirtschaftlicher Natur die
Wirtschafts - und Geistesgrößen des Volks auf
den Plan rief , die auch stets aus der Kraft des
Volkes heraus Auswege fanden . Wo wir hin¬
sehen in der Welt , kämpfen lebensbejahende Völ¬
ker um die Erhaltung des Lebens , der Art und
der Rasse.

Aus dem Programm des Führers  wird
eine zeitliche Weltanschauung erwachsen , zu der
das Volk in schwachen Stunden zurückfindet , um
von neuem die Gefahren zu meistern , die sich auf¬
türmen.

Der größte Freund des deutschen Volkes ist
seine eigene Treue , die es nicht wieder selbst un¬
tergraben darf , will es weiterbestehen . Wir
wachsen hinein in die erd - und schickfalsver-
bundene Volksgemeinschaft , die jedem innere » und
äußeren Sturm zu trotzen vermag.

Wir wollen in das Leben Hineindringen , um
auch den Schwächsten aus dem Stumpfsinn des
Alltags herauszureißen und in die Front einzu¬
ordnen , die Adolf Hitler heißt . Anständigkeit und
Charakter , unermüdlicher Kamps « erden auf¬
räume » mit Hohlheit und zersetzenden Zeiter¬
scheinungen . Nicht abseits stehen , sondern ein¬
schalten , zupacken und mitgestalten sollen alle ehr¬
lichen Deutschen , bis dereinst die unbeschwert in
den Kamps gegangene Jugend die alten Kämpfer
ablöst.

Wartung Srs deutschen Volkes
Neichsminister Vr. srick über die deutsche veoölkerungspolitik

Berlin , 22. November.
Reichsminister Dr . Frick eröffnete am Don¬

nerstag im Institut für Zeitungswissenschaft an
der Universität Berlin den 7. Zeitungsfachlichen
Fortbildungskursus mit einem Vortrag über „Die
Aufgabe der Zeitung in der deutschen Bevölke¬
rungspolitik ". Er führte hierbei u . a . folgendes
aus:

Die Gedankenwelt des zu Ende gehenden Zeit¬
alters der französischen Revolution hatte den
Sinn für die Familie und das Verständnis für
die Erhaltung eines Volkes untergehen lassen.
Es kann kein Zweifel daran sein , daß die Zivili¬
sation und insonderheit oas Zeitalter des
Liberalismus die Gefahr eines allge¬
meinen Völker st erbens  im europäischen
Kulturkreis heraufbeschworen hat . So ist es nicht
verwunderlich , wenn auch die Presse die Meinung
und Anschauung dieser Zeit wiedergab und
der herrschenden Meinung anschloß . Was am
Ende dieser Entwicklung stand , das bedachte man
nicht , das schob man weit von sich, denn man war
international gesinnt , „man kannte kein Vater¬
land , das Deutschland hieß " . Aber inzwischen
schritten die wissenschaftlichen Erkenntnisse vor¬
wärts , es gedieh eine ganze Reihe neuer Wissens¬
zweige , so die Pererbungslehre , die Rassenkunde
und Rassenhygiene . Die Bevölkerungsstatistik
wurde mehr ausgebaut , und die Beziehungen der
Bevölkerungsbewegung zur Wirtschaft und Um¬
welt wurden wissenschaftlich untersucht . Der
Allgemeinheit allerdings blieb diese junge Wissen¬
schaft unbekannt . Sie fand auch keine Fürsprache
in der Presse , so lange die weltanschauliche Um¬
wälzung der Geister nicht in Gang gekommen
war.

Es war unserem Führer Adolf Hitler vorbe¬
halten , durch eine beispiellose Ueberzeugungskrast,
mit der er das Volk packte, diese Umwälzung in
einer Zeitspanne zu erreichen , die für ein der¬
artiges weltgeschichtliches Geschehen erstaunlich
kurz erscheinen mag . Seine Erläuterung der Be¬
griffe von Staat , Rasse und Volksgemeinschaft
war selbst für den einfach denkenden deutschen
Menschen verständlich , sofern ihm nur die Stimme
des Blutes empsangssähig für diese Botschaft
machte . An die Erkenntnis der grundlegenden
Zusammenhänge schloß sich unmittelbar die prak¬

tische Nutzanwendung für die deutsche Be¬
völkerungspolitik der Zukunft an.

Der Nationalsozialismus hat nun die Wissen¬
schaft in den Dienst des Staates gestellt . Wir
haben gelehrt und unserem Volk immer wieder
klargemacht , daß es nicht so sehr auf das Wohl
des einzelnen darauf ankomme , daß das Volk
in seiner Gesamtheit frei , gesund und glücklich
werden müsse. Dazu gehört aber , daß der einzelne
eine Familie gründet und nicht nur an sich selbst,
sondern an seine Kindern und damit an die Zu¬
kunft seines Volkes denkt . Damit sind auch die
Aufgaben der Presse notwendigerweise gegeben.

Wir haben die Bekämpfung des Geburtenrück¬
ganges mit den Gesetzen zur Förderung der
Eheschließungen  und mit einer be¬
völkerungspolitisch eingestellten Steuerpoli¬
tik  begonnen und werden diesen Weg fortsetzen
müssen , um die Nahrungsgrundlage für die Fa¬
milie zu sichern . Wir haben unsere Sorge der
Verminderung der Säuglings - und Kleinkinder-
sterblichkeit , dem Schutze der werdenden und ge¬
wordenen Mutter zugewandt , wir versuchen die
Auflockerung der Großstädte und bringen den
Menschen wieder seiner Heimat und seinem Volk
näher . Aber wir haben auch bei keiner dieser
Maßnahmen die qualitative Bevölkerungspolitik,
die Wege zur Ausartung vernachlässigt.

Neben den Maßnahmen zur Sicherung des
Volksbestandes wurden auch solche getroffen , die
eine Verschlechterung des Erbgutes verhindern
lallen . Der zu starken Vermehrung erbkranker
Anlagen wurde durch das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses  ge¬
steuert . Durch ein Gesetz gegen gefährliche Ee-
wohnheits - und Sittlichkeitsverbrecher wurde nicht
nur die Bevölkerung , insonderheit die deutsche
Frau und das deutsche Mädchen , besser als bisher
geschützt, sondern auch die Möglichkeit gegeben , die
Fortpflanzung verbrecherischer Anlagen zu ver¬
hindern . Durch die Errichtung von Beratungs-
st e llen für Erb- und  R a s s e n p f l e g e ist
die Möglichkeit geschaffen worden , auf dem Wege
der Eheberatung nicht nur erbkranken Nachwuchs
zu verhüten , sondern auch hochwertigen Nachwuchs
zu fördern.

So ist am 18. Oktober das Gesetz zum Schutz der
Erbgesundheit des deutschen Volkes , das in gewis¬
ser Weise eine Krönung dieser Bestrebungen dar¬
stellt , von der Reichsregierung verabschiedet wor¬

den . Danach ist eine Reihe von Ehehrn -
dernissen  aufgestellt , bei deren Vorliegen ab
lerdings ein vernünftiger Mensch schon von sich
aus ein « Ehe nicht eingehen würde . In der Er¬
kenntnis aber , daß durch Eheverbote nicht nur die
schwersten Gefahren abgewehrt werden können,
wird es in allen übrigen Fällen der Selbstverant¬
wortung jedes einzelnen Volksgenossen überlassen
bleiben , ob er dem Rat des Eheberaters folgen
wist . Gesunden Menschen wird also auch dann die
Eheschließung nicht verwehrt werden , wenn ihr
sonstige gesundheitliche Bedenken entgegenstehen
sollten , die nicht unter die im Gesetz genannten
Ehehindernisse fallen . So wird durch die Ein¬
führung des Ehetauglichkeitszeug-
nisses  nicht nur die Durchführung der gesetzlich
festgelegten Eheverbote sichergestellt , sondern es ist
gleichzeitig erreicht , daß alle Verlobten von einem
noch zu bestimmenden . Zeitpunkt ab der Ehe¬
beratung zugeführt werden . Es ist selbstverständ¬
lich, daß wir dabei mit dem größten Wohlwollen
und der größtmöglichen Rücksichtnahme unter Aus¬
nutzung aller vorhandenen Unterlagen vorgehen
werden . Die Standesämter sind angewiesen , Ehe¬
tauglichkeitszeugnisse nur in Zweifelsfällen zu ver¬
langen , und die Aerzte haben die Pflicht , den
Hauptwert auf die Beratung der Heiratswilligen
zu legen.

Es ist so Aufgabe der Gesundheitsämter und der
Beratungsstellen für Erb - und Rassenpflege ge¬
worden , das deutsche Volk zu Erbgesundheit und
Rassereinheit zu erziehen . Das gleiche Ziel ver¬
folgen die Gesetze zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums und zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre . Die Ehe und der
außereheliche Verkehr zwischen Juden und deutsch-
blütigen Staatsangehörigen ist nunmehr verboten.
Die Folge davon werden das Erwachen des Rasse¬
bewußtseins und das Streben nach Rassenreinheit
sein.

Aufgabe der Presse ist es nun , als Mittler
zwischen Staat und Volk,  zwischen Gesetz¬
gebung und Volksmeinung zu dienen , also auch
Erzieherin zu bevölkerungspolitischem , erbgesund-
heitlichen und rassischem Denken zu sein . Es muß
gelingen , der deutschen Frau wieder eine andere
Stellung als bisher in unserem Volkstum zu er¬
kämpfen und das Verständnis für die Maßnahmen
der Reichsregierung gerade auch aus allen hier
angeführten Gebieten mit zu fördern.

Moskau erhalte . Die Absicht der Kommunisten s«
jetzt , Laval zu stürzen , weil er auf dem Wege der
Abkommen mit Sowjetrutzland nicht weit genug
gehe.

„Urlaub"für italienische Soldaten
kine neue MaßnahmeName zur Überwindungder Hrmkiionsfolgen

Rom,  22 . November.
Von zuständiger italienischer Seite wird be¬

kannt , daß 100 SOS Mann des zurzeit unter den
Massen stehenden 1,2-Millionenheeres sofort aus
drei Monate aus „Urlaub " gehen können , um in
Landwirtschaft und Industrie mitzuhelfen gegen
die Sanktionen Widerstand zu leisten . Es wird
ausdrücklich hervorgehoben , daß es sich um eine
Maßnahme handelt , die nichts mit der augenblick¬
lichen internationalen Lage zu tun habe.

Die Gründe werden durch folgende amtliche
Mitteilung erläutert : Die durch die Sanktionen
hervorgerufene besondere Lage erheischt es , den
Produktions - und Arbeitsproblemen größte Auf¬
merksamkeit zu schenken, der Landwirtschaft die
größtmögliche Ertragsfähigkeit zu sichern , und
gleichzeitig den Lebensstand der bedürftigsten
Familien zu bessern . Das Kriegsministerium hat
daher angeordnet , daß den unter den Waffen
stehenden Soldaten folgender Urlaub gewährt
wird:

1. Landwirtschaftsurlaub für drei Monate , 2.
Sonderurlaub von der gleichen Dauer , der den¬
jenigen Soldaten gewährt wird , deren Familien
sich in besonders dürftigen Verhältnissen befinden,
3. Vergünstigungsurlaub in der Dauer von drei
Monaten für verdienstvolle Soldaten , die min-
bestens acht Monate Heeresdienst geleistet haben,
und die sich in besonderen Familienverhältnissen
befinden . Ausgenommen von diesen Vergiinstigun-
gen sind Soldaten , die in den letzten Monaten
unter die Waffen gerufen wurden und diejenigen,
die Truppenteilen zugeteilt sind , die für Ostafrika
bereit stehen . Die in Urlaub entlassenen Soldaten
müssen sich bereit halten , jederzeit zu ihrem
Truppenteil zurückzukehren.

Istanbul , 22. November.
Der italienische Frachtdampfer „Livorno"

wurde auf Grund der Verordnungen über die
Sühnemaßnahmen daran gehindert , im Hafen
von Jsmid eine Ladung von 300 Tonnen Chrom¬
erz zu übernehmen . Andere italienische Dampfer,
die im Hafen von Istanbul vor Anker liegen,
werden bei der Uebernahme der Ladungen scharf
überwacht.

Verschärfte Siiftnemaßnaftmen
Genf , 22. November.

Der Vorsitzende der Genfer Sühne -Konferenz hat
den Arbeitsausschuß der Konferenz auf den 29. No¬

Sesetz und NWer im vienste des Volkes
(Fortsetzung von Seite 1)

Das Tätigkeitsgebiet des obersten Gerichts über¬
haupt und der Großen Senate wird in der näch¬
sten Zukunft wohl umfangreicher sein als in der
jüngsten Vergangenheit , jedenfalls auf den Rechts¬
gebieten , deren Erneuerung mit dem Wandel welt¬
anschaulicher und sittlicher Grundauffassung im
unmittelbaren Zusammenhange stehen . Das gilt
in diesem Augenblick in besonderem Maße vom
Strafrecht.

Wie schon aus den Gesetzen ersichtlich ist, die bis¬
her zur Erneuerung des ^Straf rechts
erlassen wurden , wird im künftigen deutschen
Strafgesetzbuch die Fassung der Tatbestände in sehr
vielen Fallen derart sein , daß sie dem Richter
eine größere Freiheit und damit freilich auch eine
größere Verantwortung bei der unmittelbaren
Anwendung des Gesetzes gewährt . Das ist aber
nicht die Hauptsache . Dem Richter wird vielmehr
— und das ist schon geltendes Recht — die Auf¬
gabe zugewiesen , durch entsprechende Anwendung
des Gesetzes auf dem Gebiete der Rechtsschöpfung
eine Tätigkeit zu entfalten , die ihm nach dem
bisherigen Recht versagt gewesen ist.

Wenn künftig eine Handlung nach dem Ge¬
wissen des Volkes als unerlaubt , rechtswidrig,
strafbar empfunden wird , und es findet sich kein
Gesetz, das auf diese Handlung unmittelbar zu¬
trifft , so darf der Richter freilich nicht nach freiem
Ermessen den Täter schuldig sprechen und eine
Strafe verhängen . Das würde eine völlige Los¬
lösung des Richters vom Gesetz bedeuten . Sondern
der Richter hat in diesem Falle zu prüfen , ob der
Rechtsgedanke , der die Bestrafung dieser Hand¬
lung fordert , im Strafgesetz einen sichtbaren Aus¬
druck gesunden hat . Trifft das aber zu, und nur
dann , wenn diese Voraussetzung gegeben ist, dann
soll er das Gesetz anwenden , dessen Grundgedanke
aus die Tat am besten zutrifft.

Wir müssen uns darüber völlig im klaren sein,
daß die Methode der Rechtsfindung  wie sie
dem Gesetzgeber vorschwebt , etwas grundsätzlich
anderes ist als die Auslegung im bisherigen
Sinne . Das deutsche Volk und die deutsche Reichs¬
regierung haben zu ihren obersten Gerichtshof
das Vertrauen , das er auch auf dem Wege der
Rechtsfindung der ihm zugedachten Aufgabe
gerecht werden wird.

Reichsminister Dr . Eürtner berief darauf die
Mitglieder der beiden Kroßen Senate und über¬
reichte jedem einzelnen mit Handschlag die Be¬
rufungsurkunde und beschloß den feierlichen Akt
mit folgenden Worten:

„Meine Herren , Sie haben vorhin aus dem
Munde Ihres Herrn Präsidenten das Gelöbnis
ausgesprochen , daß die Mitglieder der Großen
Senate sich mit allen Kräften den höchsten Auf¬
gaben widmen werden , die einem Richter gestellt
werden können , und daß Sie auch in diesem Amt
nur ein Wunsch beseelen wird , dem Führer und
seinen Gesetzen und dem deutschen Volk zu dienen.

Meine sehr verehrten Herren , wir machen uns
dieses Gelöbnis für unsere Arbeit zu eigen . Unsere
Arbeit bis zum letzten Atemzüge dem deutschen
Recht und deutschem Volk , unsere Treue dem
Führer !"

»

Die beiden neuen Großen Senate setzen sich wie
folgt zusammen : Mitglieder des Großen Senates
für Zivilsachen:  Senatspräsident Dr . b . e.
Oegq , Senatspräsident Dr . Flad , Senatspräsident
Freiherr von Richthofen . Reichsgerichtsrat Or.
Günther , Reichsgcrichtsrat Dr . Lindemaier,
Reichegerichtsrat Kolb , Neichsgerichtsrat Rusch.
— Mitglieder des Großen Senats für Straf¬
sachen:  Senatspräsident Dr . Witt , Reichs¬
gerichtsrat Niethamme '' . Reichsgerichtsrat Vogt,
Reichsgerichtsrat Hr . Schnitze . Reichsgerichtsrat
Schmiß , Reichsgerichtsrat vr . Tittel , Reichs
gerichtsrat Sellmer.

vemüer einberufen . Hauptberatungsgegenstand
wird die Inkraftsetzung  der erweiterten
Verbotst istefürRohstofflieferungen
nach Italien bilden . Die Einbeziehung von
Petroleum , Eisen und Stahl ist, wie erinnerlich,
schon grundsätzlich beschlossen worden und dürste
nach der Haltung , die insbesondere die Vereinig¬
ten Staaten dazu eingenommen haben , keine
Schwierigkeiten mehr bieten . Bereits am 27 No¬
vember wird der aus Sachverständigen bestehende
Durchführungsausschuß zusammentrdten , um die
Mitteilungen der einzelnen Regierungen über die
Anwendung der Sühnemaßnahmen zu prüfen.

Hatte Selalfte zurückgekehrt
Addis Abeba , 22. November.

Der Kaiser Haile Selassie kehrte am Donners¬
tag mit einem Flugzeuggeschwader aus Dschidschiga
nach Addis Abeba zurück. In abessinischen Kreisen
vermutet man , daß den Italienern der Besuch des

Kaisers in Dschidschiga bekannt geworden war,
da zwei italienische Flugzeuge schon in früher
Morgenstunde Harrar überflogen und dann Kurs
auf Diredaua nahmen . Es soll sich um Jagdflug¬
zeuge gehandelt haben . Wie von abessinischer
Seite mitgeteilt wird , sind bei den kürzlichen Groß¬
angriffen italienischer Bombengeschwader im
Makalgebiet durch Bombenabwürfe 30 abessinische
Soldaten getötet und 80 verwundet worden . Nach
italienischen Meldungen sollte die Zahl der Toten
in die Tausende gehen.

Venizelos lenkt ein!
Athen , 22. November.

In politischen Kreisen in Athen erhalten sich
Gerüchte über eine Aussöhnung zwischen dem
griechischen König und Venizelos . Der Amnestie¬
erlaß des Königs werde auch die Amnestierung
von Venizelos einschließen . Ausgedehnte Ver¬
handlungen zwischen dem König und Venizelos
hätten die Einigung herbeigeführt . - Man rechnet
shgar mit einer Rückkehr von Venizelos in das
politische Leben.

kchi bolschewistisch
flaggeMiebstahl in stmsterdam- Schritt des deutschen Konsuls

Amsterdam , 22. November.
Am Mittwochnachmittag wurde von dem deut¬

schen Kohlendämpfe ! „Adele Traber " von Kom¬
munisten , die sich in einem Boot dem Dampfer
genähert hatten , die deutsche Flagge gestohlen.
Die Hafenpolizei hat die Verfolgung der Täter
sofort aufgenommen und vier Verdächtige ver¬
haftet . Ferner wurde eine Reihe von Hausdurch¬
suchungen vorgenommen . Es ist zu hoffen , daß es
den Bemühungen der holländischen Behörden ge¬
lingen wird , diesen unerhörten kommunistischen
Anschlag aufzuklären und die Schuldigen der Be¬
strafung zuzuführen.

Der deutsche Konsul  in Amsterdam ist beim
Polizeipräsidenten wegen des Flaggsndiebstahls
vorstellig  geworden Er hat über die Maß¬
nahmen zur Feststellung und Bestrafung der Schul¬
digen Auskunft erbeten und gleichzeitig auf das
Bedenkliche einer Wiederholung derartiger Vor¬
fälle hingewiesen . Der Polizeipräsident , der den
Vorfall sehr bedauert , wird Maßnahmen er¬
wägen , die eine Wiederholung solcher Vorfälle un¬
möglich machen sollen . Im Übrigen hat die Poli¬
zei bei der Verfolgung der Schuldigen große
Energie an den Tag gelegt.

Die vier Verhafteten wohnten in einem Boot
im Amsterdamer Hafenviertel . Bei der im Wohn-
boot vorgenommenen Durchsuchung beschlagnahmte
die Polizei die Asche des Ofens , um durch Sach¬
verständige feststellen zu lassen , ob die Flagge ver¬
brannt worden ist.

Einer späteren Meldung zufolge sind die vier
Verhafteten inzwischen dem Richter vorgeführt
worden . Sie werden sich wegen gemeinsamen
Diebstahls und Sachbeschädigung zu verantworten
haben . Das niederländische Strafgesetz kennt
keinen Paragraphen , der die Beleidigung der
Flagge einer befreundeten Nation unter Strafe
stellt . Die Untersuchung der Asche in dem be¬
schlagnahmten Ofen ergab keine Anhaltepunkte
dafür , daß die Täter die Flagge verbrannt haben.
Die Flagge scheint demnach versenkt worden zu
sein.

Sie Umtriebe der Komintern
London , 22. November.

Wie die Londoner „Times " berichtet , hat die
Komintern mehrere wichtige Beschlüsse über eine
Aenderung ihrer Taktik im Auslande gefaßt . So
soll die Internationale der kommu¬
nistischen Jugend  umgruppiert werden.
Nicht nur Jugendliche mit Neigung zum Kom¬
munismus , sondern sogar Mitglieder religiöser
Körperschaften sollen in das neue internationale
Hetzwerk hineingebracht werden . Die Komintern
legt ferner Wert darauf , in die Hauptstellen für
Sport und Unterricht junge Neger , Inder usw.
hineinzubringen . In ihnen soll dann „Haß gegen
ihre imperialistischen Unterdrücker " besonders
entfacht werden . Die Mittelpunkte der Organisa¬
tion werden sich in Moskau und Paris befinden.

Moskau will Lava! stürzen
Paris , 22. November.

Die innenpolitische Lage in Frankreich ist durch
zahlreiche Verhandlungen und Beschlüsse der
Parteigruppen noch nicht klarer geworden . Zwar

besteht nunmebr Gewißheit darüber , daß die
Radikalsozialisten im Finanzausschuß der Regie¬
rung keine Schwierigkeiten mehr machen werden.
Aber in der kritischen Angelegenheit derKampf -
bände  ist die weitere Entwicklung durchaus un¬
gewiß . Es hat nicht den Anschein , als ob die
Radikalsozialisten in der Kammer dem Antrag der
Sozialisten auf Auflösung der Kampfbünde folgen
werden.

Der „Matin " wendet sich mit aller Entschieden¬
heit erneut gegen die bolschewistischen
Machenschaften  auf französischem Boden.
Man könne doch nicht leugnen , daß die Kommu¬
nisten in der Volksfront eine gewisse Rolle spiel¬
ten . Ebensowenig aber könne man leugnen , daß
die mit großen französischen Parteien verbün¬
dete kommunistische Partei Frankreichs ihr Geld,
ihre Grundsätze und selbst ihre Tagesbefehle von

Marxisten provozieren
Mexiko , 22. November.

Bei einer Kundgebung anläßlich des 28. Jah-
restagess der Revolution kam es vor dem Na-
tionalpalast zu schweren Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und sogenannten „Coldhemden"
oie eine Art mexikanische Faschisten sind. Marxi¬
stische Kraftwagenlenker fuhren mit ihren Wagen
in einen Zug der Goldhemden hinein . Veim
Handgemenge kam es auch zu erner Schießerei
wobei drei Personen getötet und rund 30 verletzt
wurden . Mehrere Kugeln schlugen auch in den
Nationalpalast ein.

--Ungarn erwache!"
Neue judenseindliche Kundgebungen in Budapest

Budapest , 22. November.
Die gegen das Judentum gerichteten Stuben-

tenkundgebungen , die auch auf die übrigen Uni¬
versitätsstädte Ungarns übergegriffen haben,
nahmen Donnerstag vormittag in Budapest
größeren Umfang an . Ueber 800 Studenten dran¬
gen in die Musikhochschule ein und veranstalteten
stürmische Kundgebungen . Die Leitung der Musik¬
hochschule ließ zwei . Ueberfallkommandos rusen,
die die Hochschule besetzten . Nach heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei
und den Studenten  wurde die Hochschule
geräumt . Ueber hundert Studenten wurden fest¬
genommen . Sieben Studenten sind durch
Säbelhiebe  verletzt worden . Die Studenten
zogen anschließend durch die von Juden bewohn¬
ten Straßen und veranstalteten dort , insbeson¬
dere vor den Redaktionen jüdischer Blätter , er¬
neut Kundgebungen gegen die Juden . Vor dem
Verlagsqebäude des nationalen „Uj Magyarsag"
fand ' eine nationale Kundgebung statt . Der
Reichstagsabgeordnete Dr . Franz Rajniß , der
Außenpolitiker des Blattes , hielt vom Balkon
eine . Ansprache an die Studenten und sicherte
ihnen die Vertretung ihrer Interessen im Reichs¬
tage zu.

Zahlungseinstellung bei Meriol
Paris , 22. November.

Die französische Flugzeugfabrik Bleriot hat am
Mittwochabend ihre Zahlungen eingestellt und
auch die Entlöhnung ihrer Arbeiter ausgesetzt . Die
Firma beschäftigt mehrere tausend Arbeiterl aus
ihr sind während des Weltkriegs etwa 10 001
Flugzeuge hervorgegangen . Sie hat erst im
April d. I . bedeutende Aufträge von der französi¬
schen Regierung erhalten . Er scheint aber , dag
das französische Luftfahrtministerium auf diese
Aufträge bisher keine Anzahlung geleistet hat.

/etrtec

„flebeil amflusbauwerkdes siihrerg"
Oberst Reinhard an den ehemaligen NSDFB.

Berlin , 22. November.
Der Bundesführer des Teutschen Reichskrieger¬

bundes Khffhäuser , Oberst a . D . und SS .-Ober-
fllhrer Reinhard  gibt folgendes bekannt : „Die
Auflösung des NS .-Frontkämpferbundes Stahl¬
helm ist auf Grund des Schreibens des Führers
und Reichskanzlers an den Bundesführer Franz
Seldte durch diesen vollzogen worden . Der Führer
hat in diesem seinem Schreiben den bisherige«
Stahlhelmern , die ihre soldatischen Erinnerungen
weiterpflegen wollen , den Eintritt in den Reichs-
kriegerbund Kyffhäuser empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehemalige«
Stahlhelm , die dieser Anregung des Führers ent¬
sprechen wollen , im Reichskriegerbund willkommen.
Ich reiche jedem die Kameradenhand , der als Lc-
kenner der nationalsozialistischen Idee und als
treuer Gefolgsmann des Führers in unsere Reihen
treten will . Der Geist , der in dem von mir ge¬
führten Rcichskriegerbund herrscht ist der Geist der
Front und des ewigen Soldatentums . Die Arbeit,
die von uns geleistet werden muß , ist treue Mit¬
arbeit am großen Aufbauwerk des Führers . W»
stch dazu aus innerer Ueberzeugung bedingungs¬
los bekennt , soll unser Kamerad sein ."

Sie Bildung des Memelöirektoriums
Kowno , 22. November.

Der Präsident des memelländischen Landtags.
Valszus,  ist am Donnerstag endgültig mit dn
Bildung des Direktoriums beauftragt worden.
Baldszus hatte bekanntlich am Dienstag mit dem
Gouverneur erneut Verhandlungen zur Bildung
des Direktoriums aufgenommen und sich dabei
bereit erklärt , das Direktorium zu bilden.

8L «i «kiinxx-

Japans forSermgm an tkina
Nie VerhandlungenMiangkaischeks mit dem japanischen Votschafter

Nank «ng , 22. November.
In der bereits gemeldeten dreistündigen Unter¬

redung zwischen Marschall Tschiangkaischek
und dem japanischen Botschafter Aryoschi  wur¬
den die chinesisch-japanischen Beziehungen ein¬
gehend behandelt . Wie von japanischer Seite ver¬
lautet , übermittelte Aryoschi dem Marsalla die
drei von Außenminister Hirota  formulierten
Forderungen , die in dem Wunsch nach Unter¬
drückung der japanfeindlichen Strömungen , in
China , in der Aufrichtung eines Systems zur
Zusammenarbeit zwischen China , Japan und der
Mandschurei und schließlich in der Festlegung ge¬
meinsamer Maßnahmen zur Bekämpfung ' des
Kommunismus im Fernen Osten gipfelten.

Vorbehaltlich der Genehmigung des von dem
Parteitag des Kuomintang zu wählenden
Vollzugsausschusses erklärte Marschall
Tschiangkaischek seine grundsätzliche Zustim¬
mung zu den japanischen Forderungen.

Zu den separatistischen Strömungen in Nord-
China  betonte der Marschall , daß die Nanking-
Regierung endgültige Pläne zur Regelung der
Lage aufgestellt habe . Er hoffe , daß Japan die
Souverämtätsrechte Chinas achten werde . So¬
dann wandte sich Tschiangkaischek den letzten
Zwischenfällen in Schanghai zu und erklärt «, daß
die Regierung das äußerste tue , um die japani¬
schen Wünsche zu befriedigen und die Festnahme
des Mörders des japanischen Matrosen zu er¬
möglichen.

Im weiteren Verlauf der Unterredung brachte
der japanische Botschafter Einwendungen
gegen das neue chinesische Wäh¬
rungssystems  vor und legte die Bedenken
Japans gegen eine internationale Anleihe an
China , an der sich Japan unmöglich beteiligen
könne , dar . Tschiangkaischek erklärte sich bereit,
die Angelegenheit gemeinsam mit den zuständigen
chinesischen Ministerien zu prüfen.

Aus die Anregung , Maßnahmen zur Ver¬
besserung der chinesisch-japanischen Beziehungen
zu ergreifen , erwiderte Tschiangkaischek, daß ci
und die höchsten Regierungsstellen Chinas ihre
Bemühungen zur Erhaltung des Friedens
Fernen Osten und zur Herstellung besserer chine¬
sisch-japanischer Beziehungen nicht aufgeben
würden.

Tokio , 22. November.
Die Lage in Nord -China wird in japanischen

Pressemeldungen aus Peiping verschieden be¬
urteilt . Teilweise kommt in den Berichten eine
Schwäche der autonomistischen Bewegung ' Zs»k
Ausdruck . Andere Berichte verzeichnen einen stän¬
digen Fortschritt der autonomistischen - c-
strebungen.

Chinesische Blätter in Schanghai melden, dnx
die japanische Regierung der chinesischen Regie¬
rung bedeutet habe , daß Japan keineswegs bean-
sichtige, einen Druck aus Nordchina zur Bildung
einer autonomistischen oder halb unabhängigen
Regierung auszuüben . Noch weniger wünsche die
japanische Regierung militärische Maßnahmen Z
ergreifen . Die Nanking -Regierung habe dessenun¬
geachtet sofort die Militärbehörden in Nord-Chln
angewiesen , die -Verhandlungen mit Japan ab¬
brechen , da die Verhandlungsgegenstände über °>
Zuständigkeit der Lokalbehörden hinausgingen.
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Nordatlantik-Frachtkonferenz
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a Teilnehmern an der Nordatlantik -Fracht-
tonferenz ausgesprochenen Kündigungen zu-
jckgezogen worden , so daß der Friede in der

Sordatlantik-Frachtfahrt weiter gesichert hleibt.
Kleinere noch nicht ganz geklärte Meinungsver¬
schiedenheiten sollen in den noch fortdauernden
Verhandlungen bereinigt werden.

Dia russischen Schiffskäufe
Bis September einschließlich hat Rußland

„ach einer holländischen Aufstellung 120 Schiffe
mjt 162 428 BRT . angekauft . Der Kaufpreis be¬
trug 6,7 Mill . Goldrubel . Von den gekauften
äobiffen waren 48 Handelsschiffe im Wert von
54 Mill. Goldrubel . Bei den übrigen 72 Schiffen
handelt es sich um kleinere Einheiten (Schlepp¬
dampfer. Fischerboote und Kutter ) . Den größ¬
ten Teil der Schiffe lieferte Holland , und zwar
36 Einheiten mit 85 811 BRT . im Wert von
),2 Mill. Goldrubel . An zweiter  Stelle steht
Deutschland  mit 19 Einheiten und 20 625
BRT. im Wert von 1,4 Mill . Goldrubel . Es folgt
England mit 9 Einheiten und 37 445 BRT . im
ffert von 846 000 Goldrubel und Norwegen mit
6 Einheiten und 13 858 NRT . im Werte von
537000 Goldrubel . Der Rest verteilt sich auf
Inkäufe in sechs verschiedenen Ländern . Die
Aufstellung erstreokt sich nur auf solche
Schiffe, die bereits Ende September unter Sow-
ietflagge fuhren . Im Jahre 1934 hatte Rußlandm 97 Schiffe mit 62 295 BRT. im Wert von
2,8 Mill. Goldrubel angekauft.

Frachtenmarkt
(TäglicherLondoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das in den Heimfraohtenmärkten getätigte Geschäft
*ar nicht sehr umfangreich , doch liegen in verschie¬
denen Richtungen mehrere unerledigte Aufträge vor.
Infolgedessen ist die allgemeine Grund-
Stimmung stetig.  Die ausgehenden Kohlen-
fahrteu sind weiterhin ruhig bei unverändert
niedrigenRaten.
Am La P1 a t a wird immer noch kein Schiffs¬

raum benötigt für die prompten Positionen , während
verlautet, daß nur ungefähr drei Schiffe in der Lage
sind November-Gancelling einzugehen . Ein paar
Dampfer wurden geschlossen von nicht oberhalb San
I0T6nzo nach England zu Tarifraten . Weitere Nach¬
fragen sind im Markt nach dem Nordpazifik und
ebenso nach dem Fernen Osten. — In Nordame¬
rika  war ruhige , vielseitige Nachfrage vorhanden.
N’ovemberraum wurde gebucht für Getreide von Ka¬
nada nach Manchester direkt zu sh 2/V/t  d . Für
Sehrotteisenvon den atlantischen Häf6n der Verein,
Staatengab es keine weiteren Abschlüsse . Dagegen
wurden wieder Zeiteharterschiffe aufgenommen zu
vollenRaten . Für Zucker von Kuba  nach Bor¬
deaux zahlte man sh 16/9 für 3000t Nov./Dez.-Raum,
für Chile  Salpeter soll ein mittelgroßes Schiff für
Dez./Jan.-Verladung nach dem Kontinent zu eh 30/6
aufgenommen sein , was 6 d über der Ende letzter
Woche gebotenen Rate liegt.
Für australisches  Getreide wurde weiterer

Schiffsraum nicht auf genommen. Dagegen wieder¬
holtendie Sojabohnen - Versohiffer von Dairen
die Rate von eh 36/— für ein mittelgroßes englisches
Schiff nach Rotterdam/Hamburg kur Januar .Abla¬
dung, mit Optionen . Es liegen einige Anfragen vor
für Saigon -Reis  nach Frankreich zu sh 26/—,
während die Reeder mehr fordern . Ein November-
Dampferhandiger Größe nahm eine Ladung Kohlen

von Kalkutta nach Karachi zu Rs. 6 Annas 10. Es
verlautet , daß die Linienreedereien  offen
sind für Tonnage von Kalkutta und anderen Plätzen,
es innen jedoch im Augenblick nicht leicht fällt,ihren Bedarf zu decken.

In bezug auf die verschiedenen heimkehrenden Mit-
telmeer -ij ährten ist nichts Neues zu berichten.

Abschlüsse : Nicht oberhalb San Loren?o—voll.
Range Englands , D „Njegos“, 6300t, 10 Pzt ., sh 13/—.
i i^ ^btrvide, Opt. Frankreich sh 18/9, ein Hafen,

sh 19/9 zwei Häfen , mit Tarifermäßigungen , 16./24.
Dezember. — Montreal/Sorel/Quebec—Manchester , Man-
ohester -Liniendampfer , 10 000 Qrs., sh 2/IVt per Qr.,
Schwergetreide , November. - Chile- Kontinent , 7000/
g)00 t, sh 30/6, Salpeter , Dezember/Januar . — Dairen—
Rotterdam/Hamb arg , J . & C. Harrison -Darapfer , 7000 t,
v -?/« ' Dohnen, mit Hüll » und nördl . Optionen zu

ti • Januar . — Zeitcharter : MS „Erik
Frisell , i:4w» t d. w„ $ 1.80. Rücklieferung Newyork,
Ueberreise , Rücklieferung Lissabon/Bordeaux Range.

Norddeichradio
hat am 22, und 23. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Apaipa, Aqui-

tania , Antonio Delfino, Armadale Castle, Arucas,
Arundel Castle , Asturias , Augustus , Avila Star , Bal¬
moral Castle , Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle,
Carthage , Cat-hay , Champlain , Chit-ral , City of Ham¬
burg , City of Newport News, Claus Horn , Comorin.
Gonte Disavoia , Conte Grande , Conte Rosso, Conte
Verde, Cordillera , Corfu, Deutschland , Duchess of
Atholl , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Europa,
Frida Horn , General San Martin , Guilio Cesare, Ham¬
burg , H, C. Horn , Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ilsen-
stein , Ile de France , Kenilworth Castle , Kulmerland,
Lafayette , Madrid , Maloja , Manhattan , Massilia,
Mimi Horn , Moldavia , Monte Olivia , Monte Pascoal,
Monte Rosa, Mooltan, Naldera , Narkunda , New York,
Neptunia , Njassa , Oakland, Oceania, Oldenburg , Om¬
ina, Oracio, Orbita , Orion, Oronsay, Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland , Portland , President ©Gomez, Pots¬
dam, Pres . Harding , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Roma, Rex, Saarland , Sauerland , Scharnhorst , Seattle,
Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena, Usambara , Usa-
ramo , Üssukuma ; Vancouver , Viceroy of India , Vic¬
toria , Virgilio , Wadai , Waliehe, Waldtraut Horn,
Washington , Watussi , Westernland , Winchester
Castle, Windsor Castle . — Telephonisch : Caj) Arcona,
Deutschland , Europa , Hamburg , Hansa , New York,
Potsdam.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. November:
Orlanda dtsch . von Raumo, Rab . & Stadtl ., Hafen

II , Sch. 15, Stückgut . Attika dtsch . von Levante , Bö-
ning & Co., Getreide -Anlage , Getreide . Kong Alf
norw. von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut . Finland engl , von Liverpool , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7. Stückgut . Hecht dtsch . von Hernö-
sand , Rab. L Stadtl ., Hohentorshafen , Holz. Sßlma
dtsch. von Leningrad , Rab. & Stadtl ., Hohentors¬
hafen , Holz. Minos dtsch . von Riga . D. G. Neptun,
Hafen II , Sch. 13, Stückgut . Margarethe Cords dtsch.
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18.
Grundsee dtsch. von Stettin , Nie. Haye & Co., Hansa-
Mühle, Getreide . Neckar dtsch . von Bremerhaven,
Gehr. Specht , Hafen II , Sch. 15. Anna Rehder dtsch.
von Immingham , Böning & Co., Gehr. Röchling.
City of Bremen engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schiachthof , Vieh. Tojahashi Maru jap . von Ham¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Kali -Anlage . Alaya dtsch.
von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Pri-
amus dtsch. von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 10, Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Agira 20. ah Bilbao

nach Le Havre . Aller 30. Ponta Delgada pass , nach
Antwerpen . Arucas 19. ab Antwerpen nach Madeira.
Askania 20. ah Maranhao nach Para . Donau 20. an
Yokohama. MS Erfurt 20. au Philadelphia . Erlangen
30. San Miguel pass , nach Cristobal . Este 20. St. Tho¬
mas pass , nach Cristobal . Europa 21. Bishop Rock
pass , nach Bremen . Lippe 19. ab Djeddah nach Port
Said . Main 19. ab Port Said nach Colombo. Mosel
19. an London. Neckar 21. an Bremen , Oder 20. ab
Casablanca nach Rotterdam . Orotava 20, Finisterre
pass , nach Hamburg . Porta 19. Lizard pass , nach Ha¬
vana . Potsdam 19. ab Genua nach Port Said . Roland
20. an Hamburg . MS Saale 20. Kapstadt pass , nach
Adelaide . MS Saar 19. Ushant pass , nach Vera Cruz.
Scharnhorst 30. ab Schanghai nach Hongkong . Schwa¬
ben 20. Azoren pass , nach Le Havre . MS Trave 20.
an Marseiile . Wido 19. an Otaru.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Altenfels 19. von Bombay . Bärenfels 20. in
Hamburg . Braunfels 19. Gibraltar pass . .Freienfels
20. von Bremen nach Antwerpen . Lahneck 20. in Lis¬
sabon. Lauterfels 21. von Suez. Liebenfels 20. von
Rotterdam . Rotenfels 20. in Port Said . Trautenfels
20. von Karachi . Treuenfels 19. Perim pass . Trifels
21. in Hamburg . Weißenfels 30. von Bunder Abbas.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 21. in Hüll . Andromeda 20. Emmerich pass,
nach Köln. Ariadne 20. von Rotterdam nach Ham¬
burg -Altona . Astarte 21. in Rotterdam . Bellona 20.
von Bilbao nach Antwerpen . Diana 20. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Elin 20. in Bremerhaven . Feronia
20. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Flora 20.
Brunsbüttel pass , nach Orth a. Fehmarn . MS Gauß
19. in Stavanger . Helios 20. in Valencia , Hestia 20. in
Barcelona . Juno 20. Brunsbüttel pass , nach Malmö.
Kronos 20. von Almeria nach Hüll . Luna 20. Emme¬
rich pass , nach Köln , Minos 20. in Bremen . Neptun
20. von Rotterdam nach Rostock. Nereus 20. Emme¬
rich pass , nach Köln. Niobe 19. in Stettin . Nixe 19.
von Helsingborg nach Königsberg . H. A. Nolze 20.
in Riga . MS Olbers 20. von Antwerpen nach Gijon.
Orest 21. Lobith pass , nach Rotterdam . Pax 20. in
Bergen . Phaedra 19. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Phoebus 19. von Königsberg nach Rotterdam.
Pluto 21. Borkum pass , nach Bremen . Priamus 19. in
Bremen . Rhea 21. m Köln. Sirius 20. von Riga nach
Bremen . Stella 20. in Emden . Themis 19. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Uranus 20. von Gdingen nach
Riga . Venus 21. von Köln nach Rotterdam . Vesta
20. Holtenau pass , nach Rotterdam . . Vulcan 19. in
Königsberg . Hans Carl 20. Emmerich pass , nach
Köln . Oskar Friedrich 20. von Rotterdam nach Gdin¬
gen. Eifel 20. von Antwerpen nach Vigo.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
21. von London nach Bremen . Albatroß 21. an Bre¬
men. Alk 21. ab Bremen nach Reval . Bussard 21. von
Kopenhagen nach Gdingen. Butt 19. an Antwerpen.
Condor 21. von Wiborg nach Bremen. Drossel 19. von
Reval nach Bremen . Elster 31. an Antwerpen . Erpel
21. von Bremen nach Helsingfors . Falke 19. an Le
Havre . Forelle 19. an Antwerpen . Ganter 20. an
Kotka . Geier 20. an Rotterdam . Greif 21. an Hüll.
Hecht 30. an Bremen . Lerche 21. von Stolpmünde
nach Bremen . Lumme 21. an Dalsbruk , Meise 20. an
Hamburg . Oliva 20. an Alicante , Optima 20. an Rau¬
mo. Orlanda 21. von Bremen nach Antwerpen . Phoe¬
nix 21. an HulJ. Schwalbe 21. an Riga . Schwan 20.
an London. Specht 20. an Memel. Sperber 21. an
Antwerpen . Strauß 20. an Rotterdam . Taube 21. von
Bremen nach Wiborg . Wachtel 20. pass . Holtenau
nach Bremen . Zander 17. an Kings Lynn.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.» Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Akka
19. von Algier nach Malta , Alimnia 18. Beachy Head
pass . Andres 19. von Cavalla nach Cythyon . MS Anu¬bis 20. in Istanbul . Arta 30. in Rotterdam . Attika 20.
in Bremen . Avola 19. in ZonguLdak. Chios 19. von
Algier nach Piräus . Margarethe Cords 20. in Bre¬
men. Delos 20. Ouessant pass . Derindje 20. von Pyli
nach Piräus . Galilea 19. von Piräus nach Derince.
Iserlohn 19. in Jaffa . Itauri 30. von Spalato nach
Grasova . Morea 19. Ouessant pass . Anita L. M. Russ
20. in Hamburg . Alaya 20. in Bremen . Clara L. M.
Russ 20. von Istanbul nach Panderma . Helga L. M.
RüsL 20. Ouessant pass . Smyrna 30. von Piräus nach
Makri . MS Sofia 20. in Hamburg . Thessalia 20. Oues-
sant pass . Wasgenwald 19. in Stettin . Winfried 19.Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 18. Orkney Inseln pass , nach Portland.
Gonzenheim 10. ab Tampa nach Rotterdam . Bocken-
heim 30. ab Wifstavarf . Heddernheim 19. ab Boston.
Griesheim 13. ab Galveston nach Bremen . Kelkheim
18. Fernando Noronha pass , nach Buenos Aires.
Eschersheim 30. ab Hamburg nach Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 21. ab Bremerhaven nach
Southampton . MS Isis 20. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika : MS Seattle 21. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . —- Westindien/Mittelamerika : MS Cari¬
bia 20. ah Barbados nach Santander . MS Orinoco 21.
an Hamburg . MS Iberia 19. an Vera Cruz. MS Pa¬
tricia 19. Bishop Rock pass , nach Amsterdam . MS
Phrygia 16. ab Tampico. Kyphissia 30. ab Cap Hai-
tien nach Puerto Plata . Feodosia 19. an Barbados.
Syra 31. an Hamburg . Sesostris 20. an Hamburg . —

Westküste Südamerika : Poseidon 19. ab Delfzijl nach
Nordenham . Ammon 18. ab Paita . Saarland 20. Lizard
pass , nach Rotterdam . Amasis 20. ab Hamburg nach
Bremen. MS Hermonthis 19. San Miguel pass , nach
Le Havre . — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : Uckermark 20. ah Port Said nach Triest.
Cassel 19. Ceylon pass , nach Calingapatam . Staßfurt
19. ab Sydney . Altona 20. ab Makassar . Freiburg 20.
ab Suez nach Sabang . Lüneburg 19. ab Kapstadt . MS
Rendsburg 20. ab Las Palmas nach Adelaide . — Ost^
asien : Hindenburg 20. ab Montreal nach Quebec. MS
Ermland 20. Perim pass, nach Suez. MS Ruhr 20. an
Rotterdam . MS Rheinland 19. an Marseille . MS Ram-
ses 18. ab Singapore nach Port Said . MS Sauerland
18. ab Penang nach Colombo. — Trampfahrt : Bochum
20. an Bordeaux.

Hamhurg -Südainerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 20. von 8antos nach Rio de Janeiro.
Madrid 20. von Villagarcia nach Lissabon . MS Monte
Olivia 18. von Bahia nach Rio de Janeiro . Monte

vrP«
Sarmiento 20. in Hamburg . Espana 21. St . Vincent

ass. La Coruna 19. St. Vincent pass . Alrich 20. in
orto Alegre . Amassia 20. Ouessant pass . Eifel 2<h in

Hamburg . Georgia 21. von Hamburg nach Mntel-
Brasilien . Hohenstein 20. in Antwerpen . MS Pernam-
buco 20. von Bahia nach Antwerpen . Rio de Janeiro
19. von Rio Grande . Taunus 20. in Rotterdam . Tene¬
rife 20. Ouessant pass. — Vergnügungsreisen : MS
Monte Rosa 21. von Rio de Janeiro nach Sao Fran¬
cisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 20. ab
Boulogne s. m. Wakama 18. an Matadi . Ingo 19. ab
Freetown . Warnern 20. ab Antwerpen , Vlissingen
pass . — Süd- und Ostafrika : Üssukuma 18. ab Tako-
radi . Ilmar 19. Ouessant pass . Ubena 19. ab Las Pal¬
mas. Muansa 18. an Walfischbay.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 19. von
Hamburg nach Kotka . MS Frida Horn 19. von Puerto
Plata nach Le Havie . MS Claus Horn 19. von Bre¬
men nach Antwerpen . MS Heinz Hom 20. von Ant¬
werpen nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Travemünde 19. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Larache 19. in Casablanca . Tenerife 19. in
Las Palmas . Pasajes 19. Ouessant pass . Tanger 20.
Ouessant pass . Lisboa 20. Dover pass . Rabat 20. Hol¬
tenau pass . August Schultze 20. in Ceuta . Porto 20.
von Albufeira nach Rotterdam . Asta 20. von Ant¬
werpen nach Tanger.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Penelope 30. von Guiria nach Caripito . MS Svit-
hiod 19. von Talara nach Aruba . MS Baltic 20. von
Algiers nach Ceuta . SS Niobe 20. an Fawley . TL
Oder 20. an Hamburg . TL Elbe 19. von Hamburg
nach Königsberg.

Angekommene Seeschiffe am 21. November:
Amasis dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Sch. 17. Johannes C. Russ dtsch . von
Emden , Gottfr . Steinmeyer L Co., Hafen II , Sch._11.
Samland dtsch . Stettin , Roland -Muhle, Getreide.
Wachtel dtsch . von Leningrad , Rah . & Stadtl ., Dreyer
& Hillmann , Holz.
Abgcgangerie Seeschiffe am 19. November:

Eide** engl , nach Southampton , Carl Scholle, Stuck¬
gut . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan dtsch . nach London, Herrn . Dau¬
elsberg , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stuckgut . ^^ o ^ oh. nach
Malmö, Herrn . Dauelsberg , Stuckgut . Flora dtsch.
nach Rotterdam , Gottfr . Sieinmeyer & Go., Stuck-
gut . Herma dtsch . nach Stettin , Karl P . Müller,
ldarwald dtsch . nach Boston, Isordd. Lloyd , Stuck¬
gut . Villa Franca port . nach Portugal , Nie. Haye
& Co ., Stückgut . Claus Horn dtsch . nach VVest-Indicn,
Nie. Haye & Co „ Stückgut . Sesostris dtsch . nach
Westindien , Carl J . Klingenberg , Stuckgut . Freien¬
fels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stuckgut.
Lanahrone dtsch . nach Dublin » Nie. Haye & Oo.,
Stückgut . Seattle dtsch . nach Vancouver , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Henry Tegner rian. nach
Hernösand , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Nor-
mandia schwed. nach Gothenburg , Böning & Go.,
Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 20. November:

Trifels dtsoh. nach Rangoon , D. D. G. Hansa »Stück¬
gut . Usambara dtsch . nach Afrika , Habal , Stuckgut.
William Blumer norw. nach Baltimore , Rah . &
Stadtl ., Kali . Isis dtsch . nach Baltimore , Carl J.
Klingend erg, Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 21. November:

Seeleicht%r 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgüter.
Abgegangen am 21. November:

Seeleichter 127 (Meyer) nach Hamburg , Getreide.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 154 (Lührssen ) nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen ' Häfen

am Freitag , 22. November
Hafen I : Roek, Ellen 4, Elin 6»Finland 7, Pylades 9.
Hafen II : Johannes C. Russ , Bessel, Mercur 11,

Minos 13, Neckar , Orlanda 15, Amasis 17, Wartenfels
12, Attika 14, Alaya , Margarethe Cords 18, Rodina
(Erzplatz ).

Holzhafen : Samland (Roland -Mühle), Grundsee
(Hansa -Mühle), Fortuna (J . H. Bachmann )» Franz
Jürgen (Steinbr . & Berninghausen ), Hecht (Becker
& Otten).

Hohentorshafen : Selma (Meyer).Industriehafen : Medea, Kontio , Anna Rehder (Gehr.
Röchling ), Sohürbeok (Louis Krages ), Wachtel (Drey¬
er & Hillmann ), Hector (Paul Klembt ), Kong Alf
(Kali -Anlage ).

Werft : Kepler (Dock III ), Ibis (Werfthafen ), West¬
falen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columhus, Der
Deutsche , General von Steuben , Sierra Cordoha,
Stuttgart.

Hamburg : Fulda , Roland.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std<
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
22. Nov. 0.48 13.06 — 13.12 10.31 23.07
23. Nov. 1.42 13 .57 0.86 13 .57 M.22 23.52
24. Nov. 2.37 14.44 1.27 14.14 — 12.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
19. Nov.
20. Nov.
31. Nov.

Hann .-
Mlinden

1,27
1.26
1.35

Carls-
hafen

2.07
2M
2.08

Hameln Minden
1.96 1.82
1.92 1.81
1.40 1.80

AnspruHsvolleMnd ß Mä ' Wlg & M  die schäumende TT jf QYM  sie ist mild und erftrschend
Kenner lbevorzugen Sauerstoff - S ohne  faden Kreidegeschmack

Statt Karten
Testern entschlief ruhig mein innigstge-

liebter Mann, mein herzensguterVater, mein
guter Schwiegersohmunser guter Bruder,
Schwagerund Onkel, der

Reichsbahnoberinspeitor

Friedrich Wilms
în seinem 60. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Frau Clara Wilms, geb. Haverkamp
Fritz Wilms
und Angehörige.

Bremen, den 21. November1935.
Neust.'Mterbahnhof, Verwaltungsgebäude.

-Mr bitten von Besuchen abfehen zu wollen.
! Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
|Institut „Niederfachien “, Gr . Johannis-
istratze 170.
f Die Trauerfeier findet am Sonnabend, vor¬
mittags 1014 Uhr, im Krematorium statt.

Meine liehe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Frau

Marie Seebers
geb. Hellmuth

ist nach langem, schwerem Leiden, aber doch
unerwartet, im 52. Lebensjahre, von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
HeinrichSeebers
Lisa Seebers
Hertha Seebers.

Bremen, 21. November1935
Eravelottestratze 73.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i eder fachsen ". Er . Johannis¬
straße 170.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
25. November, mittags 12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofesstatt.

Nach längerer Krankheit
entschlief mein lieber Mann

Ioham BMIim
Frontkämpfer1914—18

im Alter von 66 Jahren.
In tiefer Trauer:

Eestne Balentiner,
geb. Engelke.

Burg, 19. November 1935
Burgerwall 8.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend, 23. November,
nachm. 2% Uhr, von der
Kirche in Grambke aus statt.

Unser liebes gutes Mütter¬
chen, Frau

Marie Bayer
hat der liebe Gott im Alter
von 81 Jahren zu sich ge¬
nommen.

In tiefem Schmerz:
Im Namen aller Hinter-

' bliebenen:
Maria Bayer.

Fedelhören103.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend, 1214 Uhr. im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben unver¬
geßlichen Mutter sagen wir
allen Beteiligten , insbesondere
Herrn Pastor Penzel, unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Götze
und Angehörige.

Pftmd

Cabliau
oder Seelachs

Pfund

19

Seidl _ «_

tPeefipetk,
Cabliau
seeladis

ü ^ flM
Räucherwaren billig!

. HutHltmstioß* 16. Domsh 23644/45
 ̂Kleine All « «, Edc« W«it *rtlra0«

V. d . Stelntoi 07, Edc« B«rlln«rstroß«
*TNU KUüFF*  S8g « »t »oß « 11/13 , durchgehend
1 ■ •—- — nach Unser Ü«bfrou «nklrdihof 20/21

AIMI 112
semütlMal

f. Mittagitifch,
Kartenlpieler
und Familien,
Es ladet ein

H. Harms

r Braun «r

^Hutflherftr.

Bet Husten
Euka-Menthol,

BonbonXPid .ZV-j

flriliurHraizfir
Woltmerßhauser,

straße 153

Kammerjä-jeKieh ne
nur Schröderst. 13

W. 833 37
Außrott . v. fämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber
Mann und mein guter, treu-
sorgender Vater

Friedrich Giiriiiz
in seinem 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Theda Eöring,

geb. Becker
Frieda Eöring.

Bremen, 20. November 1935.
Von Besuchen bitten wir

Abstand zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Be-In ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeierfindet am
Montag, um 10.30 Uhr, im
Krematoriumstatt.

Trauer-
Kleidung

8ch !okt sofort

Storch & Röpke
Ostertorsteinweg 36/38

Do. 26410

Wieder eingetroffen:
Eine große SendungPorzellan

Chinablau und Karogold
Kaffeekannen 1A / Teekannen 1A
ButterdosenUi / 3 Kuchenteller1A
Milchtöpfe35^ / Zuckertöpfe50^
Weiß - Porzellan
Kaffeekannen50 /Teekannen50/&
Teller, flach 20 cm 10& / Braten¬
platten 50/& I Saucieren  80H
Milchtöpfe / Zuckertöpfe 10̂

HohnsKfidtf
Ufartüurgstr.17/19 Damlger Freiheit

w* AmtCifhe - -
i ^ ekdnHtmadiun̂ en  *
Tie in Verlust geratenen Kraft-

fahrzeugfcheine, ausgestellt am 18. 4. 35
für Fa . Friedrich Bohne, Friefen-
straße 28/30, über das Kraftfahrzeug
HB — 7220; am 10. 11. 33 für Fritz
Jmmoor , Pastorenweg 141, für ' das
Kraftfahrzeug HB — 1489; am
18. 9. 34 für Karl -Heinz Stange,
Bischofsnadel 5, über das Kraftfahr¬
zeug HB — 527; am 2. 5. 35 für
Bothe & Co, , Werderstr , 7, über das
Kraftfahrzeug HB — 13 479; am
6. 7. 34  für Walter Bartels , Joseph-
Hahdn-Str . 19, über das Kraftfahr¬
zeug HB — 5809; am 1. 3. 33 für
Henry Trufchies, Dampfer „Donau"
(Llohd), über das Kraftfahrzeug
HB — 1864, und am 1. 2. 33 für
Frau D. Scholz, Feldstr. 162, über
das Kraftfahrzeug HB — 446, werden
für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Der Weg auf dem Wörpedeichevom
Borgfelder Landhaus bis zur maffi-
ven Brücke über die Wörpe in
Lilienthal hat die Bezeichnung

Mehlandsdeichweg
erhalten.

19. 11. 35. Baupolizeiamt.

Bersteigerung. Heute, Freitag , den
22. November 1935, 14 Uhr, wird im
Derkaufslokal des Fürforgeamtes,
Buntentorfteinweg 94, ein großer
Posten, zum Teil sehr guter Nach¬
laßfachen, öffentlich meistbietend ver¬
steigert, Der Zuschlag erfolgt bei
annehmbarem Gebot. Fürforgeamt.

Zugelaflene Installateure
Aenderungen und Ergänzungen von

Fernfprech-Anfchlüffen
1. Jacobs , Fr ., Lilienthal 32 (Bez.

Bremen), hat Fernfprech-Anfchluß
Lilienthal Nr , 329.

2. Ruthen, aus den, Wilh, , Fedel¬
hören 34, benutzt den Fernfprech-
Anfchluß Nr . 249 28.

3. Saemann , Louis , vorm. Rob.
Schultheis , Georgstr, 62, hat Fern¬
fprech-Anfchluß Nr , 206 71.

4. Siemer , Johann , Seckenhausen
(Syke-Land), hat Fernfprech-An¬
fchluß Brinkum Nr . 241.

20. 11. 35. Städt . Elektrizitätswerk.

QecicfUliche  «
i JSekantitmachutiqet !.

Zugelaufen: 1 Ferkel (3 bis 5 Tage
alt ). Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus . Zim¬
mer 121. — Dem Ticrheim des
Bremer Tierfchutzvereins übergeben:
2 Bastardhunde . 1 Schäferhund ohne
Sundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlän¬
gerte Hemmstraße. gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfüg!.

Polizeidirektion.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver-
merks eingetragen . waren , sollen
Dienstag , den 7. Januar 1930,
vormittags 11 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshaus,
Zimmer Nr . 171, versteigert, werden;
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen, Altstadt I , Blatt 290,

Am Wall Nr . 28 und Faulen-
straße Nr. 109, 111, a) der Negine
Lehmann, geborenen Förfterling,
in Grcenpoint N. I . (Nord¬
amerika), b) des Invaliden Au¬
gust Förfterling in Bremen,
v) der Inhaberin einer Schenk-
wirtfchaft Theodore Friederike
Sophie Förfterling in Bremen,
<I) der Ehefrau des Regierungs-
affeffors a. D. Friedrich August
Max Starklof , Walpurga Caroline,
geborenen Förfterling , in Bremen,
e) des Landwirts Carl Förfter¬
ling in Mountaindale P . (Nord¬
amerika), sämtlich in Erbenge¬
meinschaft, groß 90,1 qm , Ge¬
bäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus — Gastwirtschaft) und
Hofraum, — steuerlicher Einheits¬
wert 18125,— RM., Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am
12. September 1935, — Bremen,
den 19. November 1935.

2. Bremen, Altstadt III , Blatt 104,
Hutfilterftraße Nr. 9, 11, 13 der
Handelshof Aktiengesellschaft in
Bremen, groß 491,5 qm, Gebäude-
raum (Kontor - und Geschäfts¬
haus ), — steuerlicher Einheitswert
468 750,— RM, Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 21. Oktober
1935, — Bremen, den 7. Novem¬
ber 1935.

3. Bremen, Dorstadt R 5, Blatt 94,
Tarmstedterstraßc Nr. 28, des
Elektrikers Fritz Schmidt in Bre¬
men, groß 120,5 qm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus und Werkstatt-
anbau), Dorhof und Hofraum , —
steuerlicher Einheitswert 6500,—
RM.. Versteigerung-Vermerk ein¬
getragen am 25. November 1933, —
Bremen, den 15. November 1935.

t Bremen, Vorstadt R 76, Blatt 714,
Wefcrdamm Nr. 70, der Ehcirau
des Vertreters Hugo Rcinhold
Taube, Anna geborenen Bohne,
mj Bremen , groß 181 qm . Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus !. Dorhof
und Sofraum . - steuerliche»' Ein-
heitswcrt 15 000, ■ RM ., Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
21. Juli 1934, — Bremen, den
18, November 1935.

5. Bremen, Dorstadt R 106, Blatt 27,
Oslebshaufer Heerstraße Nr. 116,
der Ehefrau des Drogisten Ludwig
Waldemar Ewald Kosmata , Jo¬
hanne Adelheid Dorothee, ge¬
borenen Seeger, in Bremen, groß
365,5 qm, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus — Drogerie),
Hofraum und Garten , — steuer¬
licher Einheitswert 13 000,— RM.,
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 27. Januar 1934, — Bremen,
den 15. November 1935

II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

6. Bremen, Altstadt V , Blatt 112,
Altenwall Nr. 18, des Privat¬
manns Johann Meyer in Bre¬
men, groß 158,2 qm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ) und Hof¬
raum , — steuerlicher Einheits-
Wert 24 790,— RM., Verstoige-
rungsvermerk eingeiragen am
28. Oktober 1935, — Bremen den
19. November 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks ans dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Gefchäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs-
erlöses dem Anspruch des Gläubigers
bzw, den übrigen Rechten nachgefetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

STAATSTHEATER
Seuie, 20 Uhr,

Ettbc gegen2ß Uhr
Auf »ielfeitigcu Wunsch!

■ Operette von Nico Dostal
« S6b„ 23. Noo., 20 Uhr, SSb.Et . A ■

£ Das GHkMien £
s des Eremiten £
■ Komische Oper »on A. Maillart ■
IIHfilltlllSIIIIHIIII

KLEIDUNG FÜR ALLE BERUFE BILLIG

Schlosser -Jacke 2.45,2.953 .95
Schlosser -Hose . 2.45, 2.953 .95
Schlosser -Anzug . extr.prim. 8 .50
Kessel -Anzug , bfpU, meliert8 .75
Blauer Jumper. 2.953 .75
Brauer -Kittel . 3 .95
Konditor -Hose . 5.25, 5.757 .50
Bäcker -Jacke . . 4.50, 4.955 .45
Schlachter -Jacke , Satin. . 6 .95 <
Schlachter -Kittel , Kadett. 4 .95

Manchester - Hose
7 .90

Manchester - Hose
8 . 75

Manchester - Hose
prima 11 . 75

Ar .,selbstb°s°W FßiierflecHen
Verkaufe billig Le¬
der! Ausgeschnitt.
Sohlen ! Außerdem

Abfallstückel
Am Wall 2

besonders billig!
Landwehrstr. 1101

Thüringer
Mama -Lauf -Puppen
mit Krlstallschlafaugen , Kunstlederbalg,
unzerbrechlich , abwaschbar,
zwei lang «, blonde
oder dunkle Zöpfe,
Trachten , Samt
oder Seiden¬
kleid,
schöner
Unter - Größe
wäscOe \' i°/ ' werbeprels nur 6.25

zum An- U. V " Vorkasse 6.- M . frei
Auslclelden, Bel Nichtgelallen
Strümpfe u. Schuhe Geld zurOdr
Versandhaus Bestellen tle bitte Wert

H. C. Hiihnerjäger
Quedlinburg-Harz

VetkostM

Heute, 8. Ende 10.30, Serie G/7 O
Ein von AuiiOhrung zu AuffOhrung
sich steigernder Erfolg

Anna und Adalbert
Komödie von Sigmund Graf!

Sonnabend, nachmittags4 Uhr: O
2. Sonnabend -Nochmlttag t .

Rätsel um Beate
Ganz kleine Preise

Sonnabend , abends 8 Uhr : O
Anna und Ad albert
Sonntag, morgens 11 Uhr:

Vorstellung fOr dos Kuhuromt
der Hitlerjugend

Zweikampf
Sonntag, nodimittogs4 Uhr: O

Erstaufführung
d. wunderschön . Weihnacht $mördi *ns

Rumpelstilzchen
Sonntag, abends8 Uhr

Zum unwiderruflich letzten MalEin idealer Gatte

Suglep.i,Friedhofs-Gärtnerei
empfiehlt moderne Kranzbinderei
Waller Friedhof, Pastorenweg 15

1 Anhänger , elast.
bereift,rund .Achfen
stehen geblieben.
Nachzuw. g. 20 M.
Belohnung.

F. R o d i e k,
Admiralstraße 95

Weiblich

Erstklassige
branchekundigeMMriii

für Konditorei.
Ang. u. D 105 29

Radkappe
1 große
bronzene
auf dem Wege von Vegesack nach Bre¬
men. Gegen Belohnung abzugeben.

Heinrich Mailand , Spediteur,
Aumund , Vlumcnstratze 32

Miele
Fahrräderu. Motor- Fahrräder

Gobr.Buchholz, Bremen,Sommerstr.50
Franz Helfer, Bremen,

Landwehrstraße 123 a
Aug. Knelstler, Bremen, Bauernstr. 4
Herrn. Scholtier, Bremen,

Osterholzer Heerstraße 92
H. Schäfer, Hemelingen

Irrigatorsdiiaudie
•SO,1.-,1.25,1.73

Sanitätshaus
H.Fehrmann Nacht,

jetzt wieder
Knochenhauerstr .13

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erfolg!

Pelz¬
westen
für Damen

und Herren
PeizhausKampe
St. Magnusstr. 64

W. 846 37

GeräucherterLachs
in kleinen Stücken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5- 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

Zum^ OKlKBiCBgisScUClBeKB
gehört auch eine gute Tasse Kaffee. Nehmen Sie Tha -Ga-
Kaffee , der wird Ihnen gut schmecken, er ist stets frisch
und auch nicht teuer.

| Besonders zu empfehlen : I
Tha -Ga -Kaffee , Mischung 100 . Pfund 2 .00
Tha -Ga -Kaffee , III. Sorte . Pfund 2 . 20
Tha -Ga -Kaffee , Spezial -Mischung . Pfund 2 .40
Tha -Ga -Kaffee , Standard -Mischung . Pfund 2 . 80

I Konsum - Kaffee Wd . 1.80 | 3 °;° Rabatt in Marken  |
llamburiteir Kallee -La £ er

■ Kaosvas «& Cxarfs / Paal BAäswficsi*
^FaulenstraBe40, Osterlorstelnwag»5, NordstraBe 269, Hamellng. n, Bahnholstr. 16

Glück Haben
und6 lück geben

beides durch tose der
flrbettsbeschaffungslotteriie
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„Außerhalb der Volksgemeinschaft"
s Jalire Zuchthaus und Lhroerlust gegen den Vischof von Meisten beantragt— Urteilsverkündung am Sonnabend

Berlin , 22. November.
Nach Verlesung einiger Urkunden nahm zu

Beginn des gestrigen vierten Verhandlungstages
im Devisenprozetz gegen den Bischof von Meitzen
sofort der Staatsanwalt  das Wort
m seinem Plädoyer . Er führte u . a . aus : Wir
stehen wieder am Schlug der Beweisaufnahme
eines Dsvisenprozesses gegen Angehörige der
katholischen Geistlichkeit . Der einzige Unterschied
gegenüber den vergangenen Prozessen ist lediglich
der, das; diesmal ein Bischof auf der Anklagebank
sitzt, während bisher der im Range höchststehende
ein Eeneralvikar war.

Sodann ging der Anklagevertreter auf den
Sachverhalt  ein . Der Angeklagte Theodor
Legge behauptet , daß Dr . Hofius ihm einen
legalen Weg gezeigt hätte . Der wirkliche Weg,
der ja damals Stadtgespräch  in Paderborn
gewesen sei, habe aber darin bestanden das
Geld durch Ordensgeistliche über die Grenze
schmuggeln zu lassen.

Daß Dr . Legge nicht an diese« angeblich legalen
Weg geglaubt , sondern die wirklichen Zusammen¬
hänge gekannt habe , ergebe sich aus einigen
Indizien.

Der Staatsanwalt erwähnte dabei einen Brief
des Angeklagten Dr . Legge an Dr . Hofius , worin
er diesem mitteilt , datz er seinem Bruder die not¬
wendigen Mitteilungen gemacht habe , soweit sie
möglich waren . Auch daß der Bischof an die Le¬
galität des Weges nicht geglaubt habe . könne nach
Ansicht des Anklagevertreters angenommen wer¬
den, denn durch den vorgeschlagenen Weg sei ja

' eine Entlastung von den Zinsen gar nicht denk¬
bar gewesen , im Gegenteil , es wäre sogar eine
Belastung  eingetreten . Anfang 1984 hätten
dem Angeklagten Soppa ebenfalls Bedenken gegen
den angeblich legalen Weg gekommen sein müssen.
Er habe nicht den Mut gefunden , selbst in der da¬
maligen Ordinariatssitzung den Borschlag zu un¬
terbreiten , sondern habe den Bischof darum ge¬
beten . Soppa sei in den Händen des Bischofs ein
williges Werkzeug gewesen.

Dem Generalvikar Dr . Soppa sei, so stellte der
Staatsanwalt weiter fest, die Rolle eines Sün-
denbockes zugedacht worden . Obwohl er Beden¬
ken gegen den Plan gehabt habe , habe er nicht ge¬
wagt , sich beim Bischof nach den Einzelheiten zu
erkundigen . Auch die übrigen Mitglieder des ör-
dinariats seien durch die Autorität des Bischofs
davon abgehalten worden , irgendwelche Bedenken
gegen die Ueberweisungen vorzubringen . Der
Anklagevertreter ging dann näher auf die einzel¬
nen Ueberweisungen ein , die zum Zwecke der Ver¬
schiebung des Geldes ins Ausland vorgenommen
worden sind.

Nach der durchaus glaubwürdigen Darstellung
des Dr . Soppa sei der Bischof von ihm über alles
unterrichtet worden . Auch das Nierenleiden und
die Depressionszustände könnten den Bischof
strafrechtlich nicht entlasten.  Angesichts
der widersprechenden Aussagen des Dr . Soppa
und des Bischofs müsse die Glaubwürdigkeit der
beiden Angeklagten gegeneinander abgewogen
werden.

Es sei festzustellen , daß der Bischof während des
Ermittlungsverfahrens mehrfach die Unwahrheit
gesagt habe . Die Bekundungen des Generalvikars
mühten daher glaubwürdiger erscheinen als die

Dlschofs,der zweifellos viel mehr gewuht habe
boppa . Die Beweisaufnahme habe ein-

wandfrei ergeben , dah der Bischof über die Devi-
semchiebungen unterrichtet gewesen sei und sie ge-
billlgt habe . Dr . Theodor Legge , der Bruder des
Bischofs , bestreite nicht ernstlich , von den Schie¬
bungen gewuht zu haben . Auch er müsse als im
Sinne der Anklage überführt gelten.

Die Mitangeklagte Schwester Auguste Klein
aus Paderborn , die Sekretärin des Dr . Theodor
"egge , habe zugegeben , datz sie einen Brief ver¬
nichtet hat , der von Dr . Soppa an Dr . Legge ge¬
richtet war . Weiter habe sie Kontobücher zum
Verschwinden wegbringen lassen. Sie habe Dr.
Legge vor Strafe schützen wollen und sich dadurch
der Begünstigung  schuldig gemacht.

Zur Amnestiefrage  übergehend vertrat der
Staatsanwalt die Auffassung , datz die Amnestie
des Steueranpassungsgesetzes keine Anwendung
finden könne, weil am Stichtage dieses Gesetzes,
dem 16. Oktober 1934, noch nicht alle angemeldeten
95 099 Gulden Obligationen bei der Universum¬
bank in Amsterdam vorhanden waren.

Bei der Frage der Strafzumessung  wies
der Staatsanwalt darauf hin , datz der Prozeß
gegen den Bischof von Meitzen und seine Mit¬
angeklagten in der Reihe der Strafverfahren
gegen katholische Ordensangehörige und Geistliche
eine besondere Rolle einnehme . Die hohe
Stellung der Angeklagten , ihr Bildungsgrad , die
Höhe der verschobenen Summen und die Höhe des
angerichteten Schadens zwängen zur Annahme
eines besonders schweren Falls  gegen¬
über dem Bischof und seinem Bruder . Bei Dr.
Legge sei strafverschärfend weiter zu berücksichti¬
gen , datz er der Anstifter bei den ganzen Schiebun¬
gen gewesen sei. Trotzdem erscheine die gleiche
Höhe bei beiden Vrüdern angemessen . Durch ihre
Handlungsweise hätten sie sich außerhalb der

Volksgemeinschaft  gestellt , und es müßten
ihnen daher auch die bürgerlichen Ehrenrechte ab¬
erkannt werden . Wesentlich milder sei der Fall
des Eeneralvikars Dr . Soppa zu beurteilen , der
wenigstens den Mut gehabt habe , ein Geständnis
abzulegen . Er habe sich in einem schweren Ge¬
wissensstreit gegenüber dem Bischof befunden und
sei an diesem Gegensatz gescheitert . Am Schlüsse
seines Plädoyers stellte der Staatsanwalt die
Strafanträge:

Er beantragte im einzelnen gegen den V i s cho f
von Meitzen,  Peter Legge und seinen Bru¬
der Dr . Theodor Legge  je fünf Jahre
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und je 149 699
Reichsmark Geldstrafe bzw. weitere 149 Tage
Zuchthaus.

Gegen den Eeneralvikar Domherr Pros . Dr.
Wilhelm Soppa  beantragte der Staatsanwalt
zwei Jahre Gefängnis und 56 696 RM . Geldstrafe
bzw. 59 Tage Gefängnis.

Allen drei Angeklagten soll die Untersuchungs¬
haft angerechnet werden . Autzerdem beantragte
der Staatsanwalt die Einziehung der beschlag-.
«ahmten 85 999 Gulden Obligationen und die
Mithaftung des Bistums Meitzen für die Geld¬
strafen und Kosten des angeklagten Bischofs Peter
Legge und des angeklagten Dr . Soppa sowie die
Mithaftung des Vonifatius -Vereins siir das
katholische Deutschland in Paderborn für die
Geldstrafen und Kosten des angeklagten Dr . Theo¬
dor Legge.

Gegen die Angeklagte Auguste Klein,  die vom
Erscheinen in der Hauptoerhandlung entbunden
worden war , beantragte der Staatsanwalt K Mo¬
nate Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
verbützt sein sollen.

In der Nachmittagssitzung  erhielten die
Verteidiger das Wort zu ihren Schlutzoorträgen.

Sie beleuchteten noch einmal das Ergebnis der Be¬
weisaufnahme vom Standpunkt der Verteidigung
und setzten sich mit den Strafanträgen der Staats¬
anwaltschaft auseinander . Der Verteidiger des
Bischofs erklärte , er sei zwar persönlich davon
überzeugt , datz die Voraussetzungen für eine Am¬
nestie bei seinem Klienten vorlägen , dennoch sehe
er davon ab , diese Voraussetzungen geltend zu
machen in der Hoffnung , daß der Bischof freige¬
sprochen werde . Der Bischof kämpfe nicht für sein
persönliches Schicksal, sondern für die in ihm ver¬
körperte Einrichtung . Er fühle sich dabei nicht nur
als treuer Diener seiner Kirche , sondern auch als
deutscher Volksgenosse , als erdgeborener Sohn
Westfalens , der sich bewußt sei, welche -Pflichten
ihm sein Hohes Amt der Volksgemeinschaft gegen¬
über auferlege . — Das Urteil soll am Sonnabend
verkündet werden.

befängms für Ordensschwestern
Berlin , 22. November.

In dem Deoisenprozetz gegen die Schwestern des
Ordens der Christlichen Liebe in Paderborn
fällte das Berliner Sondergericht nach viertägiger
Verhandlung das Urteil . Im einzelnen erhielten
die erste Eeneralassistentin des Ordens , Jda
Baur,  genannt Schwester Adalberta , wegen ge¬
meinschaftlichen Devisenvergehens in zwei Fällen
ein Jahr drei Monate Gefängnis und 7600 RM.
Geldstrafe , die Provinzialverwalterin der Deut¬
schen Ordensprovinz , Elisabeth Starke,  ge¬
nannt Schwester Rupertilla , wegen gemeinschaft¬
lichen Devisenvergehens in einem Falle ein Jahr
Gefängnis und 6000 RM . Geldstrafe sowie die
Eeneralverwalterin des Ordens , Klara Schrei¬
ber,  genannt Schwester Alfrede , neun Monate
Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe . Die Mit¬
angeklagte Provinzialoberin Agnes Koch,
genannt Schwester ^ odeharda , und der Sekretär
des Bonifatius -Vereins in Paderborn , Joleph
Körner,  wurden freigesprochen . Außerdem
wurde die Einziehung eines Wertersatzes in Höhe
von 8400 RM . unter entsprechender Mithaftung
der verurteilten Schwestern sowie des Pader-
borner Ordens ausgesprochen.

Briefmarken an erster Stelle
Sammlerleidenschasten in aller Welt

Newyork , 21. November.
Eine amerikanische Zeitschrift hat sich die Mühe

gemacht , einmal zusammenzustellen , was berühmte
Leute sammeln . Es zeigt sich dabei , datz fast . alle
Befragten irgendeine private Passion haben und
eine Sammlung ihr eigen nennen . Das Bemer¬
kenswerte dabei ist die Tatsache , datz die Samm¬
ler sich nur selten einem Thema zuwenden , das
ihrem Beruf naheliegt.

An erster Stelle stehen die Briefmarken¬
sammler.  Wir finden unter ihnen zahlreiche
berühmte Leute . Allen voran steht König Viktor
Emannel von Italien , der eine besonders wert¬
volle Sammlung hat . Aber auch den Filmschau¬
spieler Douglas Fairbanks und den großen schwe¬
dischen Forscher Sven Hedin finden wir unter
den Markensammlern . Datz gekrönte Häupter sich
in ihrem Privatleben mit Sammlungen befassen,
ist bekannt . So begegnen wir in dieser Liste dem
norwegischen König Haakon als Sammler von

Seschäste mit einem Ungeborenen
Harald Durry bezahlt für ein Phantom— Der ausgeliehene Srancois

Paris , 21. November.
Es war im Jahre 1913. als Mr . Harald Burry

in Nswyork , Besitzer einer großen Entenfarm auf
Lang Island , einen Brief aus Paris erhielt , der
ihm keine sonderliche Freude bereitete . Die lie¬
benswürdige kleine Feanne Galmaud , von Beruf
Hutmacherin , mit der er während seines Urlaubs
in Paris eine hübsche Zeit verbracht hatte , teilte
ihm nämlich mit , datz er Vater geworden war.
Legte eiyp amtlich beglaubigte Abschrift des Ge¬
burtsscheines bei . Und Burry , Ehemann und Ge¬
schäftsmann , seufzte ein wenig . Doch um seiner
Gattin jedwede Erregung zu ersparen , wies er
seinen Kassenbeamten an , allmonatlich automatisch
40 Dollar an Fräulein Jeanne Galmaud in der
Rue de Lille zu senden.

So geschah es . Von Zeit zu Zeit lag auf Bur-
rys nüchternem Schreibtisch unter der Geschäfts¬
post ein rührendes Briefchen mit einer Photo¬
graphie : „So sieht Dein kleiner Francois jetzt
aus ." Das erste Mal war es ein stattlicher Säug¬
ling , das zweite Mal ein kleiner Hosenmatz , der
seine ersten Gehversuche . machte , dann ein drei¬
jähriger Knirps im Matrosenanzug . Jedes Jahr
kam so ein Bildchen und der Kassenbeamte füllte
gewissenhaft die allmonatlichen Anweisungen aus.
Als der kleine Francois mit dem Schulranzen be¬
waffnet als Photo in Newyork erschien , ließ es
sich nicht leugnen , datz er ein hübscher Junge war.

Erst im Jahre 1930 führte Burry der Weg
wieder nach Paris und er sagte sich auch bei
Fräulein Jeanne an . Es gab Aufregung in der
Rue de Lille und Mademoiselle Jeanne lies
einige Tage verzweifelt durch die Staot . Aber als
Burry eintraf , fand er , stattlich und hochgewachsen,
auch den Francois vor , der mittlerweile 17 Jahre
alt geworden war und sich sichtlich freute , den
„Herrn Papa " kennen zu lernen , zumal der ihm
«inen kleinen Scheck aushändigte — zu seiner

weiteren Ausbildung , Burry fuhr wieder zurück
auf seine Entenfarm . Dieser Tage traf nun bei
Fräulein Jeanne ein amtliches Schreiben ein , datz
die Empfängerin nicht wenig in Schrecken ver¬
setzte. Francois Galmaud wurde nämlich aufge¬
fordert , seiner Militärdienstpflicht Folge zu leisten.
Bisher hatte der Staat wenig Notiz von dem
jungen Mann genommen . Wohl war für ihn.
16 Jahre lang «ine kleine Unterhaltsrente aus-
esetzt worden , denn die geschäftstüchtige Jeanne
atte nicht versäumt , ihn beim Standesamt anzu¬

melden mit der Angabe , der Vater sei nicht zu
ermitteln . Nach französischem Gesetz übernimmt
dann ohne weiteres der Staat die Unterhalts¬
pflicht . Auf irgendeine Weise war es Jeanne
auch gelungen , vom Kultusministerium eine ein¬
malige Studienbeihilfe für ..den so überaus be¬
gabten Francois " zu bekommen . Aber nun wollte
der Staat den Soldaten Francois haben.

Der Soldat Francois Galmaud existierte aber
nicht . Er existierte ausschließlich in der Phantasie
von Fräulein Jeanne und im Pariser Geburts¬
register . Und die Photos , die Herr Burry nach
Newyork bekam , waren ebenso, wie der 17jährige
junge Mann , der den „Papa " in Paris begrüßte,
nur ausgeliehen . Die kleine Jeanne wollte mit
dem nicht geborenen Francois zu viele Geschäfte
machen und das wurde ihr zum Verhängnis . Ihr
genügte nicht die Rente Vurrys , sie wollte auch
den Staat bezahlen lassen . Und der wäre vielleicht
genau so eingegangen , wenn es die allgemeine
Wehrpflicht nicht gäbe . Sie brachte den ganzen
Schwindel auf . Und nun steht die „Mutter ohne
Kind " schluchzend̂ vor dem Richter und legt ein

dnis ab.Geständnis Die Behörden haben Burry ver¬
ständigt , datz er 20 Jahre für ein Kind gesorgt hat,
das gar nicht existiert und ihm anheimgestellt , Be¬
trugsanzeige zu erstatten,
nicht geäußert.

Burry hat sich noch

Schneeschuhen  aller Arten . Der Ski -Sport er¬
freut sich ja in Norwegen allergrößter Beliebt¬
heit . König Boris von Bulgarien sammelt
Uhren,  während die Königin von England
Porzellan  sammelt , eine Liebhaberei , die sie
mit der Filmschauspielerin Jeanette Macdonald
teilt . Der Prinz of Wales und Präsident Roose-
velt sammeln mit großem Eifer Münzen  und
auch sie haben einen „Konkurrenten " aus dem
Reich des Films : Maurice Chevalier , der sich
ebenfalls in seinen Mußestunden dem Münzen-
sammeln widmet.

Zahlreich ist die Gruppe der Edelstein-
sammler,  unter denen sich allerdings auch
durchweg Millionäre befinden : Kaiser Haile
Selassi von Abessinien , der Nizzam von Hydera-
bad , der indische Kirchenfürst Aga Khan und der
amerikanische Oelkönig John D . Rockefeller . Sein
„Millionenkollege " Henry Ford bevorzugt Ge¬
mälde  und Gobelins . Auch Diplomaten haben
ihren Sammeleifer . So sammelt der französische
Außenminister Lava ! zwar keine Völkerbunds¬
protokolle , aber — Zigarettenetuis.  Sein
Kollege Eden hat sich eine „nahrhaftere " Lieb¬
haberei ^ ausgesucht , er sammelt nämlich Koch¬
bücher.  Seltsam mag es anmuten , datz der be¬
rühmte Schachspieler Capablanca Kaffeetassen
.sammelt , während der französische Rennfahrer
Chiron eine Vorliebe für — Schachspiele  aus
allen Ländern und allen Zeiten hat . Der Stra-
tosphärenkönig Professor Piccard befaßt sich in
seiner Freizeit mit einer Schmetterling s-
sammlung,  während der nordische Dichter
Knut Hamsun ein Herbarium  mit besonderer
Liebe pflegt.

Natürlich fehlen auch die Sportsleute in dieser
Liste nicht . So erfahren wir , datz der ehemalige
Boxweltmeister Gene Tunney Musikinstru¬
mente  der verschiedensten Volksstämme sammelt,
während die Tennismeisterin Helen Mills eine
Puppen sammlung  ihr eigen nennt . Unter
den W a f f e n sammlern ist Max Schmeling auf¬
geführt . Greta Garbo hat eine Schleier-
sammlung , in der die seltensten und kostbarsten
Stoffe zu finden sind. Von Vernard Shaw , dem
großen Spötter , wird berichtet , datz er —
Scheidungsprozesse  sammle . Er lasse sich
derartige Berichte aus aller Welt einsenden und
übersetzen . Der italienische Erfinder Marconi
sammelt Originalbriefe , während Franz L-bär
wertvolle Original -Partituren liebt.

dchönsteit und fllkostol
Newyork , 21. November.

In den Kreisen junger Amerikanerinnen , die
bekanntlich auf ihr Aeutzeres besonders viel hal¬
ten und einen großen Teil ihrer Zeit auf die
Schönheitspflege verwenden , herrscht helle Be¬
stürzung . Ein Vrooklyner Hautarzt will nämlich
festgestellt haben , datz der Genuß von Alkohol der
Schönheit schadet. Da -̂ heitzt nicht jeder Alkohol,
sondern in erster Linie der in Amerika so beliebte
Cocktail , und dieser auch wieder nur dann , wenn
er nicht in Verbindung mit wenigstens einem
Frühstückshappen genossen wird.

Dr . Charles F . Pabst , so heißt der Dermatologe
aus Brooklyn , meint wörtlich : Ich kann unsere
jungen Damen nur davor warnen , vormittags
Cocktail zu trinken , wenn sie nicht , spätestens
binnen einer halben Stunde , auch eine Kleinig¬
keit dazu essen. Tun sie dies nicht , dann ist der
Zweck des Genusses von Cocktail am Vormittag,
der den Appetit anregen soll, verfehlt , und die
Haut , diese Grundlage aller Frauenschönheit,
wird allmählich schlaff. Statt datz der Magen an¬
geregt wird , beginnt er nervös zu werden , und
die Folgen können auf die Dauer nicht ausbleiben.
Die winzigen Blutgefäße der Haut verlieren ihre
Festigkeit und die Poren funktionieren nicht mehr
hp, wie sie sollten . Spätestens mit dem 30. Le¬
bensjahr wird die Betreffende daher aussehen
wie ihre eigene Großmutter.

Stromlinienzug in Vrand
Newyork , 21. November.

Der neue Stromlinienzug . den die Santa F6-
Eisenbahn bauen ließ ist Mittwoch in der Nähe
der Station Eallup (Neu -Mexiko ) in Brand ge¬
raten . Die Flammen haben die Hälfte des Zuges
vollkommen zerstört . Perluste an Menschenleben
sind bisher noch nicht bekannt . — Es handelt sich
bei dem Stromlinienzug um einen mit Diesel¬
motoren ausgerüsteten Vlitzzug , der bereits
mehrere amerikanische Schnelligkeitsrekorde auf¬
gestellt .hat . . .

Skelettfund auf Santa tru;
Newyork , 21. November.

Der Forschungsreifende Dr . von Hagen,  der
an Bord des Dampfers „Santa Margarita " in
Newyork angekommen ist, hat nach seinen Aus¬
sagen auf der zu der Galapagos - Gruppe ge¬
hörenden Insel Santa Cruz (Jndefatigablej ein
männliches Skelett gefunden . Das gut erhaltene
Skelett lag in der Tortuga -Bucht in der Nähe des
Strandes . Man nimmt an . datz es sich um die
Ueberreste des auf rätselhafte Weise verschwun¬
denen Robert Philipson,  eines Gefährten der
verschollenen Baronin Wagner handelt.

Eingeborene der benachbarten Chatham -Jnsel
behaupten , datz Philipson entweder ermordet
wurde , wobei man seine Leiche in die Tortuga-
Bucht warf oder man ihn in einem kleinen Boot
ausgesetzt und dem Meere preisgegeben habe . Für
die zweite Möglichkeit würde die Tatsache spre¬
chen, datz der Fundort des Skeletts in der direkten
Strömungsrichtung mit der Charles -Insel liegt,
auf der die Baronin und ihre Begleiter seinerzeit
das verhängnisvolle Südsee -Paradies gründeten.
Eine andere Vermutung geht dahin , daß das auf¬
gefundene Skelett von dem verschollenen deutschen
Naturforscher Lamillo Jhle  aus Dresden
stamme.

Vergiftungen durch Backpulver
Sän Franzisko , 21. November.

Die Polizei von Sän Franzisko untersucht 20
Vergiftungsfälle , die sich innerhalb der letzten
zwei Wochen durch den Genuß eines Backpulvers
ereignet haben . Drei Todesfälle und 13 Er¬
krankungen konnten bisher einwandfrei auf diese
Ursache zurückgeführt werden . Es handelt sich um
ein Backpulver , das zu Schleuderpreisen abgesetzt
wurde . Die Polizei verhaftete zwei jüdische
Verkäufer und erließ eine allgemeine Warnung
an die Hausfrauen.

100 Mre deutsche eisenbahn
Berlin , 21. Novsmber.

Am 7 Dezember 1835 wurde die erste Eisen¬
bahn in Deutschland in Betrieb genommen . Zur
Erinnerung an diesen Tag ist bereits ^
ds Is . eine Ausstellung in Nürnberg veranstaltet
worden , während die eigentlichen Feierlichkeiten
in der Zeit vom 7. bis 9. Dezember durchgezählt
werden . Zur Einleitung der festlichen Veranstal¬
tungen werden am Nachmittag des 7. Dezember
Platzkonzerte abgehalten , die zugleich mit einer
Sammeltätigkeit ' für das Winterhilzswerk ver¬
bunden werden . Abends finden rn mehreren
großen Sälen Eisenbahner -Kameradschaztsabende
statt . Am Sonntag,  dem 8. Dezember , findet
am Vormittag im Kulturvereinshaus der eigent¬
liche Festakt statt . Am Nachmittag wird auf dem
Gelände des Rangierbahnhofes Nürnberg eine
Parade aller Reichsbahnfahrzeuge , angefangen
mit der historischen Ludwigsbahn , stattfinden . —
Nach Beendigung der Nürnberger Feierlichkeiten
werden die ausländischen Gäste , die zahlreich er¬
wartet werden , in Schlafwagensonderzugen nach
Heidelberg gebracht , wo am Montag,  dem
9 Dezember , vormittags , die neue Reichsauto¬
bahn Heidelberg -Frankzurt am Main in Augen¬
schein genommen wird . Von dort werden dre
Gäste nach Berlin gebracht , wo die Feierlichkeiten
mit einem Abendempfang der Reichsbahn in den
Krollschen Festsälen ihren Abschluß finden.

DeutscherDampfer birgt Motorschiff
Hamburg , 21. November.

Das französische Motorschiff „Vrescou " einer
Marseiller Reederei erlitt in der letzten Nacht im
stürmischen Mittelmeer so erheblichen Maschinen¬
schaden, datz es manövrierunfähig wurde und seine
Fahrt nicht fortsetzen konnte . Zwei Stunden nach
Mitternacht wurde der Dampfer „Troja " der
Hamburg -Amerika -Linie durch die SOS .-Licht-
Signale 'des französischen Dampfers hinzugerufen.
Bei böigem Wetter und harter Dünung gelang
es dem Hamburger Dampfer , den Franzosen ins
Schlepp zu nehmen . Ueber Ladiz erhielt die
Hamburg -Amerika -Linie ein Telegramm des
Kapitäns , der berichtet , datz er der „Brsscoch
Hilfe leistete und mit halber Kraft auf Gibral.
tar zusteuere , um das französische Motorschiff in
Sicherheit zu bringen.

120 Personen gasvergistet
Freiburg i . Vr ., 21. November.

Während des Vutztags -Eottesdienstes in der
Evangelischen Kirche in Tegernau Lei Schopfheim
im Wiesental ereignete sich ein schweres Unglück.
Durch Ausströmen von Kohlenoxydgas aus einem
Ofen erkrankten etwa 120 Kirchenbesucher , dar¬
unter auch zahlreiche Kinder , an Veraiftungs-
erscheinungen . Bei 20 Personen waren sie Ver¬
giftungen schwererer Art , doch waren die Be¬
troffenen dank der ununterbrochenen Bemühungen
der Aerzte und des Sanitätspersonals am Abend
außer Lebensgefahr.

Das Unglück ereignete sich zwischen ^ 10 und
11 Uhr vormittags . Ein Kirchenbesucher nach
dem andern wurde plötzlich von Unwohlsein be¬
fallen und verließ das Gotteshaus , andere sanken
sofort zusammen . Die Aufregung wuchs erheblich,
als auch der Pfarrer , nachdem er seine Predigt
gehalten hatte und wieder zum Altar getreten
war , ohnmächtig wurde . Schnell wurde ärztliche
Hilfe herbeigerufen , die aber angesichts der
großen Zahl der Erkrankungen bei weitem nicht
ausreichte . In aller Eile wurde Sanitätspersonal
mit Sauerstoffapparaten und Aerzte aus Schopf¬
heim , Lörrach und Grenzbach herbeigeholt.

Zrachtdampfer aufgelaufen
Rom , 21. November.

Der jugoslawische Dampfer „Jelissawa " ist in
der Meeresenge von Messina in der Nacht zum
Donnerstag aufgelaufen . Der Dampfer befand sich
auf dem Wege von Neapel nach Sparado . Die
von einem italienischen Schlepper gemachten Ver¬
suche, den Dampfer wieder flott zu machen , sind
bis jetzt erfolglos geblieben . Die Lage des
Dampfers wird in den Nachrichten aus Messina
als sehr kritisch bezeichnet , die 14köpfige Be¬
satzung ist aber außer Gefahr.

Lroschenautomat als Wegweiser
Paris , 21. November.

Der Automobilverkehr hat in den letzten Jah¬
ren auch in Frankreich einen großen Aufschwung
genommen . Dazu hat nicht zuletzt die Erfahrung
beigetragen , daß man von feiten der Behörden
in jeder Hinsicht bemüht ist, den Fahrern alle er¬
denkliche Bequemlichkeit zu schaffen. Auf einen
originellen Gedanken ist man in dieser Beziehung
neuerdings in verschiedenen französischen Landge¬
meinden verfallen . Man hat dort nämlich auf
Anraten der Bürgermeister an den Wegkreuzun¬
gen , die zu den verschiedenen Ortschaften führen,
sprechende Wegweiser aufgestellt . Diese tragen
keinerlei Aufschrift . Es handelt sich um eine Art
Groschenautomat . Wenn nun ein Fahrer wissen
will , wo er sich gerade befindet , welches der
nächste Ort ist und wie er am besten dahin
kommt , dann wirft er ein Frank -Stück ein,
woraufhin sich automatisch eins Schallplatte in
Bewegung setzt, die ihm die gewünschte Auskunft
gibt . Die Auskunft , die übrigens einmal wieder¬
holt wird , ist sehr ausführlich und erschöpfend.
Jedenfalls soll man mit diesem System der Weg¬
weiser -Automaten bisher gute Erfahrungen ge¬
macht haben.

Zum Geschirrwaschsn, Spülen und Reinige« Henkels <W)
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Lintrachi -Braunl 'chweig stellt sich dem SB . Merder in der Kampfbahn —
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Der Gau Niedersachsen wartet am kommenden
Sonntag mit vier interessanten Begegnungen auf,
die aber im Tabellenstand kaum eine wesentliche
Aenderung bringen dürften , denn mit Ausnahme
des Spiels zwischen Werder und Eintracht Braun¬
schweig dürften in den übrigen drei Treffen die
Favoriten die Punkte für sich in Anspruch neh¬
men , Hannover 80, Komet Bremen und Hildes¬
heim 08 sind spielfrei.

VfB . Peine  muß einen schweren Dang nach
Algermissen  machen , um dort gegen 1911 das
fällige Punktspiel auszukragen . Es dürfte den
Peinern sehr schwerfallen , die Punkte für sich
einzustreichen . , .

Borussia Harburq  hat den „Benjamin
der Eauliga . VfL . Osnabrück , zu Gast . Damit
stehen sich der Tabellenerste und der Tabellenletzte
im fälligen Punktspiel gegenüber . Der Papier¬
form nach mühte der Sieger von vornherein ge¬
geben sein . Hinzu kommt der Platzvorteil der
Vorussen . Daß aber die Osnabrllcker sich nicht so
ohne weiteres schlagen lassen , muhte auch 96 Han¬
nover auf eigenem Platz erfahren , wo es nur zu
einem mageren 1 : 1 langte.

In Hannover empfängt Arminia Rasen-
sportHarburg.  Auch hier ist der Unterschied
im Tabellenstand so qroh , dah man Arminia Han¬
nover einen Sieg und somit die Punkte zusprechen
kann.

Das Hauptinteresse konzentriert sich selbstver¬
ständlich für die Bremer und darüber hinaus für
Niedersachsens Fuhballgemeinde auf das Treffen
in der Bremer Kampfbahn zwischen Werder
Bremen und Eintracht Braun schweig,
das unter der Leitung des Schiedsrichters Alts
(Germania Leer ) steht.

Für beide Mannschaften , die technisch wohl reif¬
sten in Niedersachsen , steht ungemein viel auf dem
Spiel . Eintracht -Vraunschweig , bisher mit nur
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schaft, die, berechtigte Aussichten auf den Meister¬
titel hat .'

Werder hat dagegen bisher recht unglücklich ge¬
sümpft . Punkte gingen verloren gegen leistungs-
mähig viel schwächere Gegner , da die taktische
Einstellung der grünweihen Elf oft man he
Wünsche offen lieh . Am Sonntag , im Kampfe
gegen einen der Drohen in Niedersachsen aber
sollte die Mannschaft endlich mal ihr wahres
Können offenbaren . Erstmalig ist auch wieder
alles zur Stelle . Selbst 2 tü r m e r macht wieder
mit , nachdem er in zwei Spielen der Reserve
tadellos eingeschlagen ist. Damit dürfte die grohe
Lücke im Lauferzentrum endlich geschlossen sein
und der Eintrachtsturm findet eine Hintermann¬
schaft vor , der so leicht nicht beizukommen ist.
Andererseits hat der Angriff Werders am Vor-
sonntag mit Frank  als Mittelstürmer ein
zügiges Spiel hingelegt , so dah man hoffen darf,
die gute Leistung des Harburger Spieles noch
übertreffen zu sehen.

Der SV . Werder gibt noch bekannt , dah wegen
des zu erwartenden Massenandranges an den
Kassen frühzeitiges Erscheinen dringend geboten
erscheint . Auch werden die Zuschauer gebeten,
vorher abgezähltes Eintrittsgelt bereitzuhalten,
um das umständliche Wechseln zu vermeiden.

In der B ez i r ks l i g a kämpfen wiederum wie
Vorsonntag zwölf Mannschaften in sechs Spielen
um die Punkte , so dah nur der Gröpelinger Blau-
weih punEtspielfrei ist. Die Gröpelinger kämpfen
in einem Freundschaftsspiel gegen Eintracht
(1,4.3g Uhr , Halmerweg ) . Der BremerSport-
verein  als Spitzenreiter empfängt auf eigenem
Platz SternEmden,derim  Tabellenstand den
vierten Platz einnimmt . Die Begegnung steht
unter der Leitung des Schiedsrichters Krone vom
06 Osnabrück . Obwohl der BSD - am letzten
Sonntag gegen den Militär SV . nur ein Unent¬
schieden erzielte , sehen wir in unserem Bremer
Vertreter den voraussichtlichen Sieger , zumal er
die Platzvorteile für sich hat . — Das zweite Spiel

Vremen
BSV . stat Stern -kmden zu Last

ist das Treffen zwischen den Bremer Sport¬
freunden und dem FV . Woltmershau-
s e n . Beide Mannschaften haben bisher je neun
Spiele hinter sich. Aus diesen Treffen erzielten
die Sportfreunde . 7 :11 und die Pusdorser 6 :12
Punkte . Das ist der beste Beweis der Gleichwer¬
tigkeit dieser beiden Mannschaften , die sich auch
am Sonntag unter der Leitung von Lange
(Komet ) ein ausgeglichenes Spiel liefern sollten,
Der Ausgang ist somit sehr ungewih.

Alle übrigen Vezirksliga -Spiele finden aus¬
wärts statt . Sparta Bremerhaven hat den T V.
Brema  zu Gast . Die Bremer Turner haben
einen schweren Gang vor sich. denn auf eigenem
Platz dürfte Sparta nicht zu schlagen sein . —
Spiel und Sport Delmenhorst empfängt auf eige¬
nem Platz den VfB . Leche. In dieser Begegnung
trifft dasselbe zu wie in dem vorherigen Spiel.
Mithin sehen wir auch hier den Platzverein als
den voraussichtlichen Sieger . — Unser Bremer
Militär - Sportverein  muh die Reise nach
Oldenburg antreten , um hier gegen den VfB . zu
spielen . Auch hier gilt das , was wir von den
beiden vorherigen Spielen gesagt haben , zumal
auch die Oldenburger im Tabellenstand weitaus
besser dastehen als der MSB ., der allerdings am
letzten Sonntag dem Spitzenreiter , VSV .. ein Un¬
entschieden abzuringen vermochte . — Das sechste
und letzte Spiel der Bezirksliga geht in Leer vor
sich. Dort empfängt Germania die Sportfreunde
aus Oldenburg . Da die Germanen aus Leer im
Tabellenstand an zweiter Stelle stehen und die
Oldenburger auf dem drittletzten Platz ran¬
gieren , dürfte auch hier mit dem Platzverein der
Sieger gegeben sein.

Die Spiele der Gau - und Vezirksliga beginnen
um 14.30 Uhr.

In der 1. Bremer Kreisklasse  gibt es
am Sonntag nur , vier Begegnungen , in denen auch
die beiden Spitzenreiter mit von der Partie sind.
Die Vlumenthaler haben auf eigenem Platz in
der Hemelinger Elf nicht allzuviel zu schlagen,
weshalb sie auch weiter den Spitzenreiter spielen

dürften . — Auf eigenem Platz empfangen die
Woltmershauser Turner den Delmenhorster Ball¬
spiel -Verein . Auch hier erwarten wir die Pus-
dorfer in Front und somit weiter auf dem zweiten
Platz im Tabellenstand . — Roland und Union sind
die weiteren Gegner . Hier ist der Ausgang voll¬
kommen offen . Beide Mannschaften sind in der
Lage zu gewinnen , und sehr leicht ändert sich dann
das Bild in der Tabelle , — In Schwachhaufen
empfängt der Verein den Tabellenletzten , VfL.
Der Ausgang dieser Begegnung sollte dem Platz¬
verein die beiden Punkte bringen.

Die 2. KreiskIasse  wartet mit fünf Begeg¬
nungen auf . Es stehen sich in den fälligen Punkt¬
spielen gegenüber : Huchting — Brinkmann Bre¬
men, ' BTG . — NDL . : Reichsbahn — Bremer
Straßenbahn ; Su § . 96 I . K . — BVOe . ; Post¬
sportverein — Gröpelinger TuS . Die Spiele der
beiden Kreisklassen nehmen bereits um 14.15 Uhr
ihren Anfang,

fln alle vereinsMrer
der Vrtsgruppe Vremen des BIM.
Aus Anordnung des Propagandaministeriums

geben wir den Vcreinsführern davon Kenntnis,
dah am Montag , 2S. November , 20 Uhr , aus der
Bürgerweide der Olqmpiazug eintrifft.

Die Vereinsführer werden gebeten , zu dieser
Ankunft des Zuges , bei der der Regierende
Bürgermeister die Begrühungsrede halten wird,
mit ihren aktiven Mitgliedern zu erscheinen.

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen
Ortsgruppe Vremen

Haesker Stöver

Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege
Köwing

vr . Biem kommt nicht nach vremen

zwei Derlustpunkten relativ am günstigsten im
Rennen liegend , hat die grohe Thrnce . nach
Ueberwindung des letzten grogen Hindernisses den
inoffiziellen Titel ernes Herbstmeisters zu er¬
obern , während Werder unbedingt siegen mutz, um
die derzeitige Position in der Spitzengruppe zu
behaupten und zu festigen.

Unter diesen Umständen wird ein Kampf ent¬
brennen , in dem beide Mannschaften ihr Letztes
an Können und Kampfeinsatz in die Waagschale
werfen werden . Wie stehen nun die Aussichten?
Werder hat bisher den Leistungsgrad der Braun¬
schweiger scheinbar nicht ganz erreicht , obgleich
amh diese recht unterschiebt.auch diese recht unterschiedlich kämpften . Man
denke in dieser Beziehung nur an die knappen
Siege in Harburg gegen Rasensport und in Osna¬
brück. Eintrachts Stärke liegt im Angriff , dessen
Leistung von Lachner  bestimmt wird . Da man
den bisherigen Mittelläufer Sukop  nach vorn
genommen hat und der hochtalentierte Feuer¬
hahn  jetzt am rechten Flügel wirkt , durfte der
Fortgang von Breindl ausgeglichen sein . Recht
gut ist auch die Läuferreihe , während die Ver»
teidigung nicht so hoch eingeschätzt wird . In
Haymann aber hat die Eintracht einen ausge¬
zeichneten Torwart . Alles in allem eine Mann-

Der Vhmpiazug passierte unsere Stadt
pm 25 . November 20 Ustr Begrüßung des Blgmpiazuges durch den Neg . Bürgermeister
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Larl Oisbitsob in Lliinoben

Zwischen 2 und 3 Uhr passierte gestern nachmit¬
tag der Olympiazuq unsere Stadt . In Burg
wurde die stattliche Wagenkolonne von Vertretern
des Amtes für Leibesübungen begrlltzt . Dann setzte
sich ein Polizeiauto mit Beamten der Kraftwagen¬
abteilung an die Spitze und geleitete die Kolonne
durch die Stadt . Dieser Lotsendienst hat sich autzer-
ordentlich gut bewährt . Nur so war es möglich,
datz die Wagenkolonne auch durch die verkehrs¬
reichsten Stratzen ungehindert , und ohne jeden
Aufenthalt dicht geschlossen vorwärtskommen
konnte . Die Verkehrspolizei hatte vorsorglicher¬
weise in den belebtesten Stratzen und an besonde¬
ren Kreuzungspunkten besondere Verkehrsposten
aufgestellt , die für die Freihaltung der Stratzen
Sorge trugen . Der Führer des Olympiazuges,
Kettenführer Herrmann,  äußerte sich über die¬
sen Lotsendienst der bremischen Polizei mit Wor¬
ten der höchsten Anerkennung , Die Kolonne sei
schon durch manche Großstadt gefahren . So tadel¬
los wie in Bremen hätte aber noch nirgends die
polizeiliche Verkehrsregelung und der Lotsendienst
geklappt Viel zu diesem Erfolg trug auch die
Disziplin aller übrigen Stratzenbenutzer , insbe¬
sondere der sonst so viel gelästerten Radfahrer bei.

Die stattliche Kolonne erregte natürlich bei
allen Straßenpafsanten gehöriges Aufsehen . Es
handelt sich um vier große Merccdss -Venz -Last-
wagen mit je vier Anhängern . Diese in Alumi-
niumfarbe gestrichenen mächtigen Wagen sind
2,SO Meter breit und 3,75 Meter hoch. Äußer der
Länge eines solchen Lastzuges ist es natürlich die
außergewöhnlich große Höhe , die den Transport
erschwert , Manche Straßenbrücken haben nicht die
erforderliche Durchlaßhöho . So konnte es auch
kommen , daß sich die Kolonne auf einer Fahrt in
Pommern regelrecht festgefahren hat . Große
Hakenkreuzsahnen , die sich mit ihrem leuchtenden
Rot wunderbar abheben vom Silber der Wagen,
künden schon von weitem davon , daß diese Wagen¬
kolonne im Dienste des Dritten Reiches steht.

Die Fahrt , die heute morgen in Wesermünde
angetreten wurde , endet heute abend in Emden.
Dort wird die Schau des Olympiazuges zwei Tage
lang der Öffentlichkeit gezeigt . Vom 27. November
an , wird die Olympia -Schau in Bremen mehrere
Tage gezeigt werden . Ueberall , wo diese gewaltige
Schau bisher gezeigt wurde , in Ostpreußen , in
Pommern , in Danzig , in Schleswig -Holstein und
zuletzt in Wesermünde , hatte sie einen überaus
großen Erfolg und einen sehr starken Besuch aus¬
zuweisen . Allein in Wesermünde besuchten inner¬
halb von zwei Tagen 6200 Volksgenossen diese
sehenswerte Schau

Der Zug ist tatsächlich ein Wunderwerk deutscher
Technik . Er ist einmalig in der ganzen Welt.
11 Mann , SA . und SS .-Männer , und Ketten¬
führer Herrmann als Leiter des rollenden Unter¬
nehmens , sind das Personal dieser Wanderschau.

Nur 10 Stunden dauert der Aufbau , der aus
Lastwagen eine große Ausstellungshalle mit un¬
zähligen Ausstellungsobjekten und einen Tonfilm¬
vorführraum mit 200 Sitzplätzen macht.

Die Wagen sind so eingerichtet , daß die Seiten-
wände heruntergeklappt werden können und die
geteilte Bodenfläche auseinandergSdreht wird.

dadurch sind die Wagen sowohl in der Längs¬
richtung als auch in der Querrichtung miteinander
verbunden , so daß sie einen großen rechteckigen
Raum bilden . Der Abbau der ganzen Schau
dauert nur fünf Stunden . Selbstverständlich sind
bei dem Bau dieser einzigartigen Wagenburg alle

Verkehrs-, feuer - und baupolizeilichen Vorschriften
strengstens beachtet worden.

Bis August 1936 wird diese Wagenkolonne
unterwegs sein . Nur in der Zeit vom 24. Dez.
bis zum 1. Januar 1936 wird eine Weihnachts¬
pause eingelegt werden . Sonst geht es rastlos
weiter durch alle Gebiete Deutschlands . Im
ganzen deutschen Volk soll auch durch diese
Wanderschau um ' Verständnis für den Olympischen
Gedanken geworben werden . Wir sind fest davon
überzeugt , daß jeder , der diese rollende Wagen¬
burg steht , einen Begriff von der gewaltigen
Größe der Olympiade 1936 erhalten wird.

Der Besuch der Pmerika -Schwimmer
Das Programm für den läroßtag unserer Schwimmer am kommenden Donnerstag

Nunmehr steht die Wettkampffolge anläßlich
des Besuchs der amerikanischen Weltrekordstaffel
für den kommenden Donnerstag im Hansabad
fest ; denn alle eingeladenen Spitzenkönner haben
ihr Erscheinen zugesagt.

Selbstverständlich ist, daß Bremens Sportler
besonders dem Start des „Wunderknaben " Kiefer
mit allergrößtem Interesse entgegensehen . Dieser
Schwimmer legt seine Strecken mit ruhigem aber
raumgreifendem Schlag , mit leichtem und lockerem
Stil scheinbar mühelos zurück. Aufsehen erregte
in allen Städten die ausgezeichnete Wendetechnik
des Amerikaners , Kiefer ist bestimmt noch nicht
an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt.
Da unser Hansabad allen sportlichen Anforderun¬
gen gerecht wird , die Amerikaner zudem ihren
letzten Start in Europa erfüllen , wird Kiefer
versuchen , seinen jetzt schon geradezu fabelhaften
Rekord mit 1 :04,9 noch zu verbessern . Seine
Gegner Schwarz und Schlauch , Wllnsdorf , werden
auch mit guten Leistungen aufwarten.

Einen aufregenden Kampf auf Biegen und
Brechen wird es im 100 - MeterKraul-
schwimmen  geben . Fischer , der Deutsche
Meister , hat jetzt in seiner Heimatstadt zu zeigen,
wie er zu kämpfen versteht . Mit der Größe einer
Aufgabe wächst das Können . Wenn Fischer in
guter Verfassung an den Start geht , dürfte er bei
seiner augenblicklichen Form dem Europa -Rekord
von Czik-Ungarn das Lebenslicht ausblasen . Auf
jeden Fall wird der Amerikaner Highland sein
Bestes hergeben , um seine Gleichwertigkeit mit
Helmut Fischer unter Beweis zu stellen . Hermann
Heibel vom BSV . wird aber auf seiner Trainings¬
bahn bestimmt eine gutchRolle spielen.

Im Bru st schwimmen  geht es über die in¬
ternationale Strecke von 200 Meter . Ob Witt-
VSV . dem Amerikaner Brydenthal wieder ein
ehrenvolles Unentschieden aufzwingen kann wie in
Berlin ? Sietas -Hamburg , der Weltrekor -dler , ist
wieder in Hochform und wird die Ueberlegenheit

kjandballanderkamps Deutschland - Ungarn
Die deutsche kls für Budapest — Seringer Punktspielbetrieb im Bremer kreis

Nachdem lange die Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Ungarn bezüglich des Länderkampses nicht
zum Abschluß kommen wollten , ist nunmehr endgültig
für den kommenden Sonntag das fällige Rückspiel in
Budapest vorgesehen . Ein ursprünglich geplanter Vier¬
länderkamps fand nicht die deutsche Zustimmung , weil
das längst sällige Rückspiel gegen Oesterreich aus
deutschem Boden seitens der Oesterreicher abgelehnt
wurde und unsere Els aus diesem Grunde den Oester-
reichern aus ungarischem Boden nicht gegcnübertreten
konnte . Doppelt erfreulich ist daher jetzt der Länder-
lampf gegen Ungarn , denn die Magyaren zählen , wie
das Ergebnis ihres Kampses gegen Oesterreich zeigt , zu
den stärksten Nationen des Kontinents . Unsere deutsche
Els , die durch Können und Haltung Ehre für Deutsch¬
land einlegen wird , ist folgende:

Kockrick
(Sportfreunde Leipzig)

Müller Pfeiffer
(Waldhos Mannheim ) ( Polizei Tarmstadt)

Keiter Daschcr Stahl
(Polizei Mülhcim ) (beide Polizei Darmstadt)
Theilig Bertholt ) Brasclmann

(Oberalster ) (Sportsr . Leipzig ) (Tura Barmen)
Reinhardt - Spalt

(Rasensport Mülhcim ) (Polizei Darmstadt)

Im Nicdcrsachsengau:

In der Eauklasse gibt es drei Spiele , davon zwei
von besonderer Bedeutung , stehen hier doch die Spitzen¬
mannschaften gegeneinander , so daß die Tabcllensüh-
rung am Sonntagabend vielleicht ein anderes Bild er¬
hält , Folgende Spiele finden statt:

MTV . Brannschwcig — MTV, 'Harburg
in Braunschweig

Polizei Hannover — Germania List in Hannover
MSD , Reiter 13 — Post SV , Hannover in Hannover.

Bezirksklasse

Hier kommen einige Spiele zum Austrag , die für
Entscheidung , wer sich Herbstmcister nennen dars , von
größter Wichtigkeit sind . Gewinnen beide Spitzenreiter,
dann sollten sie es geschafft haben . In der Gruppe Nord
spielen:

Militär SV . Vremen — Bremer Turngcmeindc.
Dieser Kampf dürste am meisten interessieren . Gelingt
es den Soldaten , ihren Siegeszug fortzusetzen , haben sie
die alleinige Führung inne . Die BTG,er müssen ge¬
winnen , wollen sie noch entscheidend in die Kampfe ein¬
greifen , Das wird von beiden Mannschaften erhöhten
Einsatz fordern und ein schönes , offenes Kampsspiel
bringen . Beginn 15 Uhr , Kasernenhof,

Eeestemünder Tv . — Tv . Woltmershausen in
Geestemünde,

ATV . Bremerhaven — Tv . Lehe in Bremerhaven.
In der Gruppe West  kommen vier Spiele zum

Austrag , davon zwei in Bremen,
Hastedtcr MTV _ Militär Oldenburg . Die Olden¬

burgs Soldaten kommen Sonntag schon wieder nach
hier und haben durchaus Aussicht aus Sieg und Punkte.
Die Hastedtcr enttäuschten am Vorsonntag und werden
auch dieses Spiel verlieren , wenn der Sturm wieder
Schußunsicherheit und schlechtes Abspiel an den Tag
legt . Beginn 15 Uhr Jatobsbcrg.

Komet — DLW . Dclmcnhorst . Die Delmenhorster
haben sich besser entwickelt a !s es erst den Anschein hatte
und werden am Sonntag sicher siegen . Die Kometen
werden bei den augenblicklich schwachen Leistungen ge¬
paart mit Unlust usw . nicht ein Spiel gewinnen , zumal
der Sturm nur Einzelspiel betreibt , Beginn 11 Uhr
Wasserkunst,

Tclmenh , Ballspiclverein — Werder in Dclmcnhorst,
Oldcnb . Turnerb . — Rvl , Dclmcnhorst in Oldenburg.

In der Gruppe  S ü d spielen in der Staffel
Osnabrück Tv . Haste — Rasensport Osnabrück in Haste

und Osnabrück 08 — Iahn Osnabrück und in Staffel
Emsland spielen in Hingen MTV . 58 Lingen —
Schüttorf 00.

Kreis Bremen

In der ersten Kreisklasse spielen nur die beiden
Frauenmannschaften von BTG . und Komet morgens
um 11 .15 Uhr gegeneinander . Außerdem stoßen ABTV.
und Straßenbahn um 15 Uhr auf dein Platz an der
Richthofcnstraße aufeinander . Auch sonst gibt es nur
wenige Spiele : Klasse 2:  13 .45 Uhr Militär 2 —
BTG . 2 ; Klasse  3 : 10 Uhr BTG . 3 — BSV . 2:
Jugend:  8 .45 Uhr : BTG . 1 — Doventor 1 ; 13 .45
Uhr : Gut Heil 1 — Erambke 1.

Freundschaftsspiele:

Auch hier ist der Spielbetrieb recht mager . Ein Zeichen
dafür , daß sich die Mannschaften nach den harten
Punktkämpfen gern der Ruhe gönnen.

Der VSK . fährt nach Bremerhaven und spielt gegen
die Marinennterossizierschulc und wird voll aus sich
herausgehen müssen , wollen die Gauklassigen , die zudem
für Lüers , Brandt , Eünemann und Weber Ersatz ein¬
stellen müssen , gewinnen Die Mariner schlugen letztens
erst ATS . Bremerhaven mit 20 :4 » ud können also
etwas.

Stern — Spiel u . Sport 98 JK . Beide Mannschaften
haben letztens die Bezirksklasscnmannschast VSV . ge¬
schlagen und dürsten sich im Können ziemlich gleich¬
wertig sein , so daß ein spannendes Spiel erwartet
werden muß . Beginn 15 Uhr , Platz : Ncedeich.

Weitere Spiele : 15 .30 Uhr : Gut Heil 2 — Friesen 1;
13 .30 Uhr : Reichsbahn — Briiikmanii Hemelingen;
14 .15 Uhr : Woltmershausen 1. Knaben — Gut Hell
1 . Knaben ; 14 Uhr : VSK . 1 . Jgd . — Oslcbshauscn
1. Jgd.

der deutschen Brustschwimmer in der olympischen
200-Meter -Strecke zeigen.

„Nllske und Fresse über 400 Meter " bedeutet
für den Eingeweihten eine sportliche Delikatesse.
Wird Fresse dem auf kürzeren Bahnen durch seine
blendende Wendetechnik favorisierten Rüste die
Waage halten können ? Außerdem liegen Struck
und Dreyer vom BSV . im Rennen.

Der Weltrekord st äffet (Kiefer , Vryden-
thal und Hightand >stehen zwei deutsche Mannschaf-

IML saiMmmrekoraier
1i «n » snssbs «! , Sonnsrstsg 20/g Uiii'

Vorverkauf : klansadsä , öreiteuvveAbsä,
tterr Kurre , Korää . Î loyä , pelrergtraLe

ten gegenüber : Schwarz , Sietas , Fischer und
Schlauch , Witt , Heibel.

Hervorragende Proben deutscher Springkunst
werden die Meister Esser , Mahraun und Loren;
zeigen , Ihre Leistungen werden allgemein Be¬
geisterung hervorrufen.

In einem 200-Meter -Vrustschwimmen treten
auch die Frauen in Erscheinung . Mit Pophanken-
Telmenhorst . Boigt , 1. Vrem . Dam .-Schw .-Verein,
Meisel und Hosmann -BSV . wird ein harter
Kampf um den Sieg außer Frage stehen.

Auch ein 100-Meter -Kraul mit Leisewitz , Bar¬
fuß , Askamp und Lücke vom BSV . zeigt eine Be¬
setzung. wie wir sie eben nur bei größeren Ver¬
anstaltungen kennen.

Bei den beschränkten Raumoerhältnissen ist die
Lösung von Karten im Vorverkauf unbedingt ge¬
boten.

?5 Mre flVIV . von 1860
Sonntag vormittag findet im Rahmen der Ver¬

anstaltungen , die der ABTV . von 1860 anläßlich
seines 78 jährigen Bestehens durchführt , eine
Feierstunde in der Turnhalle , Auf den Häfen,
statt . Im Mittelpunkt der Feierstunde , die auch
dem Gedenken der Gefallenen gilt , wird die An¬
sprache des Vereinsführers Heinrich Hintze stehen,
der eisten Rückblick auf das Werden des ABTV,
geben wird . Die Feierstunde wird durch musika¬
lische und turnerische Darbietungen eine schlichte
Ausgestaltung erfahren.

Vom Deutschen Reichsbund für Leibesübung «,
e. V ., Ortsgruppe Bremen , wird uns folgendes
mitgeteilt:

„Wie wir soeben erfahren haben , ist der Gene¬
ralsekretär der XI . Olympischen Spiele 1938 Dr,
Carl Diem mit einem Sonderauftrag des Füh¬
rers und Reichskanzlers betraut worden , so dah
es ihm nicht möglich ist, den angesagten Vortrag
zu halten.

Es wird daher am 30. November der Organ !-
sationsleiter der Sportabteilung der XI . Olym
pischen Spiele , Dr . Klingeberg,  den ange
sagten Vortrag im Auftrage von Dr . Diem über
nehmen . An diesem Abend wird erstmalig in
Bremen der neueste Olympiafilm , der soeben vom
Reichspropagandaministerium fertiggestellt wurde,
gezeigt.

TNowr - fjI .-Falirer siegten
Unter großer Beteiligung von NSKK, , SA.,

DDAC . ^ .SS ., und der Wehrmacht fand ein«
„Vogelsberg -Geländefahrt " statt , die Über eine
schwierige Strecke führte und unter ungünstiget
Wetterverhältnissen zu einer sehr schweren Prü¬
fung für Fahrer und Maschinen wurde . Woche,-
lange Regenfälle , die die Feld - und Waldwege
aufgeweicht hatten , erschwerten die Bedingung «,
außerordentlich . In diesem Rennen , das über ei,e
90 Kilometer lange Rundstrecke führte und a,
dem 300 Fahrer teilnahmen , war die HJ . mit
vier Fahrzeugen vertreten . Die Hitler -Junge,
fuhren ein ausgezeichnetes Rennen . Einer der
HJ .-Angehörigen , oer als 107. Fahrer fuhr , über¬
holte 92 andere und ging als 15. Fahrer durch
Ziel . Auch die anderen trafen kurz danach ei»,
so daß bei der Preisverteilnng den vier Hitler¬
jungen die besten Preise zufielen . Der Hitlerjunge
Vesper von der Motor -HJ . Kassel errang die
Goldene Medaille , Die drei anderen erhielte,
je eine Silberne Medaille.

In Ergänzung des Berichtes über den HcrbstgepäS-
marsch teilen wir mit , daß es sich bei dem erwähnte,
Mittendorf nicht um den bekannten Bremer Löuser.
sondern seinen weniger bekannten älteren Bruder
handelt.

Niedersachsens Turnvcrtrctung für die deutschen Ee-
rätemeisterschasten am 30 . November und 1 . Dezember
in Frankfurt am Main lautet : Steffens und Pctert-
Bremen , Loronz und Rüger -Hanrwver für die Olympia-
klasse . Die 30 Besten der Eerätemeistcrschaften erhalte,
ab Dezember Startverbot ; sie dürfen nur an Llhmpia-
Schulungslehrgängen teilnehmen.

Hamburger Amateurboxer weilten in Delmenhorst,
wo sie von einer durch Johannesson und Antom-
Oldenburg verstärkten SuS .-Mannschast unverdient
hoch geschlagen wurden . Die Hamburger kamen mir
aus 5 Punkte . Schneider entging mit knapper Not einem
k. o . durch Schmidt -Hamburg , erhielt aber doch nach
ein Unentschieden.

Voxtrainer Reiß vom VdF . Heros -Bremerhaven
wurde vom Verbandsführer die Fähigkeit zur Beklei¬
dung eines Funktionärpvstens aberkannt:

Der Städtckampf der Amateurboxer Hamburg — Bey
lin — die 11 . Begegnung — endete im Gesamtergebnis
mit einem 11 :5 -Siege der Hanseaten . Allerdings wurden
die Berliner durch das Punktgericht etwas benachteiligt

Die dänischen Auswahlboxer gestalteten ihren zweiten
Start in Hannover unentschieden 7 :7 . Den größten Eo
folg hatte Wille , der Viggo Frederiksen , einen der beste,
dänischen Boxer , klar schlagen konnte.

Die Deutschen Schwimm -Mcisterschastcn 1938 Werde,
am 18 . und 19 . Juli im Olympia -Schwimmstadion ane-
getragen und gelten gleichzeitig als Auswahl sür die
Olympischen Spiele.

Der Leipziger Sportclub in Vremen
Hockey im Dienst des MnterlfUsswerks — Bremer kjt . gegen Weser (jl-

Auf den Wahrer Plätzen herrscht am kommenden
Sonntag Hochbetrieb . Die Vahrer Erste erwartet die
beste sächsische Mannschaft , LSC . Leipzig , und wird
gegen diese zugunsten des Teutschen Winterhilsswerks
spielen . Außerdem messen fünf weitere Mannschaften
der Bahr mit entsprechenden Mannschaften des MTV.
von 1875 die Kräfte . Der Bremer HE . wird mit drei
Mannschaften in der Bremer Kampsbahn zu Gast sein
und dort dem Weser HE . gegenüberstehen . Horn,
ABTV ., Blau -Weiß und die erste Mannschaft des
MTV . Vvn 1875 pausieren.

Club zur Vahr — Leipziger Sportclub

Der LSC . wird ebenso wie die Wahrer seinen Mittel¬
läufer am Sonntag ersetzen müssen , Milner und Bau-
dendistl nehmen an ven olympischen Prüsungskämpsen
in Düsseldorf und Köln teil . Die Sachsen haben zwar

gegen ^as Vorjahr etwas von ihrer Spielstarke einge¬
büßt , zählen aber immer , noch zu den besten deutschen
Mannschaften . Sie Pflegen einen besonders regen
Spielvcrkehr mit den Berliner Spitzenmannschaften
und schnitten dabei stets recht gut ab . Die Gäste sind
besonders in der Hintermannschaft recht stark und
haben in den beiden Internationalen Förstendorf und
Wioßner zwei ausgezeichnete Verteidiger , an denen der
Vahrer Sturm nur schwer vorbeikommen wird . Sof-
jentlich zeigen sich die Bremer , wie meistens in schwe¬
reren Kämpscn , wieder einmal in recht guter Ver¬

fassung und in bester Spiellaune , dann wird es be¬
stimmt zu einem schönen , spannenden Kampf komme,'
Spielbeginn : 11 Uhr.

Weitere Spiele in der Vahr : Vahr Reserve —
von 1875 Reserve um 9 .30 Uhr ; Vahr 2 . — MTV.
1875 Senioren um 9 .30 Uhr ; Vahr 3 . — MTV . Mj
1875 3 . um 12 .15 Uhr ; Vahr Damen — MTV . von wst'
Damen um 10 Hhr , und Vahr 2 . Damen —
von 1875 2 . Damen um 15 Uhr.

Weser HE . — Bremer HE.

Wesels Gewinnchancen sind in diesem Spiel nur
gering , wenn auch die beiden hohen Siegs über Bremer¬
haven und Delmenhorst eine scheinbare Besserung
der heiklen Stürmcrfrage vortäuschen . Das 2 :2 gcg
Rahlstedt ist schon bedeutend wertvoller . Der - rcm
HE . weilte nach seinem überraschendem Erfolg
die Turner in Hamburg und schnitt dort nnt ei
knappen 2 :4 -Niedcrlage recht gut ab . Beim .
von 2 :3 hatten die Bremer dabei noch großes 1 -
als der Schiedsrichter das . erzielte Ansgleichetor 1
anerkannte . Am Sonntag wird bei den Verbester
Leistungen der Rvtweißen wohl nur ein « reg
BHC . in Frage kommen . Spielbeginn 2 M Uhr.

Weitere Spiele in der Bremer Kampfbahn . -
ser 2 . - BHC . 2 . um 9 Uhr ; Weser 3 . - BtzC . 4
10 .15 Uhr , und Weser Jugend — MTV . von
Jugend um 10 Uhr
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Technische Neuerungen im Schiffbau
probiemedes Schleppmonopols und desSelbstfahrers auf dem Mittellandkanal — Der Schiffsantrieb

auf D. „Potsdam “ — Yachten und Schnellboote
Berlin, 21. November.

Die SchiffbauteehnischeGesellschafthält ihr»
36. Hauptversammlungvom 30. bis 23. Novem¬
ber in Berlin ab. Am Mittwoch, hielt der Fach¬
ausschuß für Fluß-Schiffbau und Jaehtbau, der
Fachausschuß für Schiffshilfsmaschinenund der
Fachausschuß für SchiffsdampfmaschinenSit¬
zungen ab, um die wissenschaftlichenArbeiten
rreiterzufiihrenund über neue Arbeitsgebiete
Beschluß zu fassen.

In Anwesenheit des Beichsverkehrsministers
wurde am Donnerstag in der TechnischenHoch¬
schule Berlin -Charlottenburg die 36. Hauptver-
lammlung der SchiffbautechnischenGesellschaft
eröffnet. Der Vorsitzende, Geheimrat Prof. Dr.
Schütte , sprach eingangs über Deutschlands
weltpolitischeLage. Unter stärkstem Beifall
teilte er die Absendung des folgenden Tele¬
gramms an den Führer und Reichs¬
kanzler  mit:

„Die zur 36. Hauptversammlungin Berlin
vereinigten Mitglieder der Schiffbautech¬
nischen Gesellschaft erneuern ihr Gelöbnis
treuester Gefolgschaft. Die Befreiung der
Wehrmachtvon den ihr auferlegten Fesseln
hat auch der Schiffbautechnischen Gesell¬
schaft neue technischeAufgaben gestellt, für
deren Erfüllung sie sich mit allen ihren
Kräften in freudiger Verantwortung ein-
setzen wird.“

Weiter teilte Geheimrat Schütte das Ergebnis
eines Preisausschreibens  mit , das an¬
läßlich der vorigen Hauptversammlung be¬
schlossen worden war. Die Aufgabe lautete:
„Welches ist das wirtschaftlich und technisch
für See- und Binnenschiffahrt geeignetste Last¬
schiff mit eigenem Antrieb für den Verkehr'
Basel— London, Berlin — Stettin und Regens¬
burg— Schwarzes Meer?“ Preise erhielten
Dr.-Ing. Gutsche -Berlin , Oberingeneur Fritz
Stern,  Oberingenieur Beschoren -Regens¬
burg und Dr. Schaffran -Hamburg . Dem
71jährigen Mitglied der Gesellschaft Geh. Ober¬
baurat Dr.-Ing. e. h. Hans Buerkner,  wurde
als hervorragendem Chefkonstrukteur der frü¬
heren Kaiserlich-deutschen Marine die Gol¬
dene Gedenkmünze  verliehen . An¬
schließend ergriff der

Reichsverkehrsminister
Freiherr von Eltz-Rübenach

das Wort. Von allen Aufgaben, die sich die
nationalsozialistische Regierung gestellt hat,
und die sie mit starker Hand durchführt, sei
die von Deutschlands Seegeltung gewiß nicht
die geringste. Es bestehe aber

keine Seegeltung ohne die dazugehörende
Flotte, die deutschen Handel und deutsches

Ansehen in die Welt hinansträgt,
keine Seegeltnng ohne Schiffbau und Sehiffs-
masehinenbau. Der Selbstfahrer, das Güter¬
schiff mit eigenem Antrieb stehe auch in der
reinen Binnenschiffahrt im Vordergründe vieler
Betrachtungen, rolle doch die Fortführung des
Mittellandkanals  bis zur Elbe und der
unaufhaltsame Fortschritt der Technik die

,Frage auf:
„Wie verträgt sieh der Selbstfahrerbetrieb
mit dem gesetzlich eingerichteten Schlepp¬
betrieb auf den westdeutschen Kanälen?“

Erst die Lösung der technischen Fragen werde
' zeigen, oh und unter welchen Bedingungen
Schleppmonopol und Selbstfahrer sich vertragen
und nebeneinander geduldet werden können.
Der Reichsverkehrsminister teilte ferner mit,
daß er ein großzügiges Schleppversnchs-
Programm  in der hamburgischen Schiffbau-
Versuchsanstalt angeordnet habe. Auch die
soeben abgeschlossenenProbefahrten der „Tan¬
ne nh erg“  legen beredtes Zeugnis ah von der
deutschen Schiffwissenschaft und Schiffbau¬
kunst. Reichsverkehrsministerium, Kriegs- und
Handelsmarine, Reichszollverwaltung und die
ganze private Handelssehiffahrt schöpfen aus
den Arbeiten der SchiffbautechntschenGesell¬
schaft vielfältigen, sich immer erneuernden
Mutzen.

...P ie  ^ eî e der Fach vorträge  wurde er-
offnet durch vier Berichte über die wissen-
sehafthehen Ergebnisse der Hochseemeßfalirt
des Motorschiffes„San Francisco“ der Hamburg-
Amerika Linie, die als einzigartige Unterneh¬
mung dieser Art Ende 1934 durchgeführt wurde.
Von den Fachvorträgen ist der von Direktor
Dipl.-Ing. Bleicke .n,  Hamburg , über

„Die Maschinenanlageder „Potsdam“ unter
besonderer Berücksichtigung des elek¬

trischen Schraubenantriebes“
für Bremen von allgemeinerBedeutung:

Seit Mai bzw. Juli d. Js. sind die beiden
Fracht- und Fahrgastschiffe „Scharnhorst“
Un'd >iP ot s d a m“ vom NorddeutschenLloyd in
den Ostasiendiensteingestellt. Sie erfreuen sich
einer großen Beliebtheit. Die Schiffe bean¬
spruchen ein besonderes Interesse wegen des
turboelektrischen Betriebes, der zuerst auf die¬
sen Schiffen in Deutschland für größere An¬
lagen eingeführt ist. Auf der „Potsdam“ wer¬
den die Hauptgeneratoren durch Höchstdruck¬
dampfturbinen betrieben, die den Dampf von
vier Benson-Kesseln erhalten. Durch Konden¬
satorrohr-Leckagen war das Speisewasserstark
verunreinigt und dadurch traten verschiedene
St ö r u n g e n in den Kesseln wie auch in den
Hilfsturhinen ein, die näher in dem Vortragerläutert wurden.

Die aufgetretenen Störungen haben mit dem
Wesen des Höchstdruckdampfesjedoch nichts
zu tun. Nach genauer Prüfung aller Vorfälle
und durch die Untersuchung der Rohre nach
der Reise, kann man sagen, daß

der Höchstdruck und die hohen Tempera¬
turen bis zu 460 Grad heute soweit be¬
herrscht werden, daß Bedenken gegen die
Verwendung an Bord von Schiffen nicht

mehr bestehen.
Die turboelektrische Anlage, die von den Sie-

mens-Schuckertwerken geliefert ist, hat ein¬
wandfrei gearbeitet. Man hat gleich bei der
Konstruktion auf die besondere Eigenart der
Schiffsanlage Rücksicht genommen. Schon die
Ausbildung der Propellermotoren  und
der Hauptgeneratoren in ihrer Schildlager-Kon¬
struktion, nimmthier auf etwaige Erschütterun¬
gen durch den Schiffskörper weitestgehend
Rücksicht. Die hohe Luftfeuchtigkeit, mit der
an Bord, besonders in den Tropen, gerechnet
werden muß, verlangte besonders hohe Isolier¬
festigkeit. Schwierigkeiten sind nirgends ent¬
standen. Die wichtigste Frage, oh hei schwerem
Wetter, besonders wenn die Propeller aus dem
Wasser tauchen, nicht die Gefahr des Außer¬
trittfahrens bestände, ist eindeutig durch diese
Reise beantwortet. Selbst dann, wenn der Pro¬
peller völlig aus dem Wasser tauchte und wie¬
der hineinschlug, blieb ein Ueberschußder elek¬
trischen Kupplung gegenüber den Schrauben¬
momentenvon über 30%>. Die Manövrierfähig¬
keit der turboelektrischen Anlage war hervor¬
ragend gut, wie an Hand von Diagrammennach¬
gewiesenwurde.

Wenn auch, wie bei einer so neuartigen An¬
lage kaum zu vermeiden ist, gewisse Störungen
aufgetreten sind, so hat es sich doch gezeigt,
daß diese an ganz anderen Stellen auftraten,
wie man ursprünglich vermutet hat, vor allem
aber, daß sie mit dem eigentlichen turboelek¬
trischen Prinzip nicht das geringste zu tun
hatten. Es bestehen daher auch keine Bedenken,
auf diesem Wege weiter fortzuschreiten. Die
Hamburg-Amerika Linie ist daher neuerdings
auch zum dieselelektrischen Betrieb übergegan¬
gen, von dem sie sich große Vorteile verspricht.

Weiter gab Schiffbauingenieur Arthur T i 1-
ler,  Berlin , einen lebendig gehaltenen Ueber-
blick über die

Entwicklung des deutschen Motoryachtbaus
in den letzten 35 Jahren. Mit Recht wies der
Vortragende darauf hin, daß die Entwicklung
des Leichtölmotors  überhaupt erst den
Bau und die jetzige Form moderner Motor¬
jachten ermöglicht hat. .Während die ersten
Motorbootein ihren Anfängen in der Rumpf¬

form  noch stark von der alten Dampfbar¬
kassenform beeinflußt wurden, änderte sich
dieses, als es der Industrie gelang, das ur¬
sprünglich sehr hohe Eigengewicht der Benzin-
motore wesentlich herabzudrücken. Dennoch
bedeutete diese Entwicklung konstruktiv das
Einbiegen in eine Sackgasse. Die»Motorjachten
jener Periode wurden immer länger und schma¬
ler, immer schärfer in ihren Linien. Die natür¬
liche Trägheit des Wassers ergab aber seihst
bei schärfster Bootsformsehr große Bug¬
wellen,  die sich vor dem dahinstürmenden
Schiff stauten, und deren Bildung einen wesent¬
lichen Teil der Antriebskraft aufzehrte. Hier
brachte nun das Gleitprinzip überraschende
Abhilfe. Der flache, schräg zur Wasserlinie
gestellte Boden des Gleitbootes  bewirkt
ein Heraushebendes ganzen Bootskörpers. Die¬
ses Herausheben erfolgt um so stärker, je
schneller die Fahrt des Bootes ist. Der Vor¬
trag wurde von vielen aktuellen Rissen und
Bauzeichnungen verschiedenster Motorjacht¬
typen, bis hinauf zum großen Seekreuzer, be¬
gleitet.

Verstärkte Schweine-Einfuhr
Berlin,  21. November. Bis zum Jahresende

wird, wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
eine größere Zufuhr von Schweinen aus dem
Auslande im Austauschwege  ohne Auf¬
wendung von Bardevisen erfolgen und zwar
werden 170 000 Schweineden Großvichmärkten
geschlachtet  zugeführt werden.

Teilweise Erleichterungen
für das Malerhandwerk

Der Reiohsbeauftragte für industrielle Fett¬
versorgung veröffentlicht im Reichsanzeiger
vom 21. November Nr. 272 eine Anordnung
Nr. 12, durch die die AnordnungNr. 11 neu ge¬
faßt wird. Gegenüber der bisherigen Fassung
bringt die AnordnungNr. 12 hei den Vorschrif¬
ten für die Kitt - Herstellung  noch eine

'gewisse Verschärfung,  andererseits aber
für die weitere Verwendungvon Oelcn und
ölhaltigen Anstrichmitteln, um den Ueber-
gang zu ölsparendenund ölfreien Anstrich¬
mitteln zu erleichtern, nicht unerhebliche

Vergünstigungen.
Ausfuhraufträge werden von der Anordnung 12
nicht betroffen. Malerarbeiten, die nachweislich
vor Veröffentlichung dieser Anordnung be¬
gonnen worden sind, dürfen in der begonnenen
Weise zu Ende geführt werden. Hersteller und
Verbraucher von Kitt und Anstrichmitteln, die
dieser Anordnung zuwiderhandeln, machen sich
strafbar.

Sofortiges Ausscheiden
der jüdischen Kursmakler

ReichswirtschaftsministerDr. Schacht  hat
angeordnet, daß die amtlich bestellten jüdischen
Kursmakler und Kursmaklerstellvertreter an
allen deutschen Börsen mit Wirkung vom
22. Novemberaus ihrem Amt ansscheiden.

Erhöhter Anteil Deutschlands
an der Welt-Rohstahl-Erzeugung

Düsseldorf, 21. November.
Die Produktions- und Absatzbilanz der deut¬

schen eisenschaffendenIndustrie ist ein Spiegel¬
bild der Erfolge der nationalen Selbsthilfe und
des engen Zusammenwirkensvon Staatswillen
und Privatinitfative. Das zeigt auch der jetzt
vorliegende Geschäftsbericht des Stahlwerks-
Verbandes für 1934. Die Rohstahlerzeugung
stieg von 1933 auf 1934 auf 11,9 Mill. t, wobei
die Erzeugung der Saarwerke nicht berücksich¬
tigt ist. War Deutschlandan der Welt-Rohstahl¬
erzeugung 1933 mit 11,2v. H. beteiligt, so stieg
der Anteil 1934 auf 14,5. Wie der Bericht an¬
gibt, ist es trotz der Störungen in der Weltwirt¬
schaft gelungen,

Schließlich sprach Sehiffbau-Ing. Henschke,
Berlin, über:

„35 Jahre Motorschnellboote.“
1903 erzielte ein gutes Schnellbooteine Sturi-

dengeschwindigkeit von 35 Kilometer. Jetzt
wird der Weltrekord  von dem 11,6 Meter
langen und mit vier 12zylindrigenMotorenvon
je 1600 PS. ausgerüsteten Rennboot „Mi ß
American  X “ mit über 200 Kilometer ge¬
halten.

Auch der deutsche Jachthau hat
wesentlichen Anteil  an dieser Entwick¬
lung genommen. Zahlreiche nach dem Kriege
für das Ausland erbaute Expreß-Kreuzer usw.
beweisen die Güte und den hohen Stand deut¬
scher Erzeugnisse auf diesem Gebiet. Beson¬
ders, da es sieh hier um hochwertige Werk¬
mannsarbeit handelt, da Schnellbote ähnlich
wie Schnellfahrzeuge und Flugzeuge zur Er¬
zielung von Höchstgeschwindigkeiten außer¬
ordentlich leicht , aber fest  gebaut wer¬
den müssen. Um die Jahrhundertwende waren
Schnellboote lange, schmale Fahrzeuge, heute
sind die extremen Rennboote breit  uiid
flach  und gleiten mit großer Geschwindigkeit
über das Wasser. Dazwischenliegen mehrere
Formen und Abarten, die je nach den Anforde¬
rungen, die man an das Fahrzeug stellt, ange¬
wandt werden.

das Auslandsgeschäfterheblich zu bessern.
Von 0,9 Mill. t in 1933 stieg der Auslandabsatz
des Stahlwerks-Verbandes auf 1,4 Mill. t. Die¬
sen Erfolg führt man nicht zuletzt auf das Be¬
stehen der internationalen Kartelle zurück. Mit
der mengenmäßigen Steigerung im- Auslands¬
geschäft ist allerdings nicht durchweg eine
Hebung der Preise erfolgt.

Ueber die einzelnen Verbandserzeugnisse
wird wie folgt berichtet: Das Inlandgeschäft
in Halbzeug nahm einen befriedigenden Ver¬
lauf; das Auslandgeschäft konnte um etwa
30 v. H. gesteigert werden. Bei Eisenbahn-Ober-
haustoffen stieg der Gesamtversand im Inland
wie im Ausland; der Anteil des Auslandes am
Gesamtversanderhöhte sich von 14,86 auf 16,50
v. H. Formeisen zeigte im Inlande eine fort¬
schreitende Absatzsteigerung; ins Ausland wur¬
den erhöhte Mengen bei zugleich besseren Prei¬
sen geliefert. Stabeisenwies ein kräftige Nach¬
frage im Inlande auf; auch der Auslandsabsatz
erfuhr eine Besserung. Bei der Bandeisenver¬
einigung hielt die Aufwärtsbewegpingim In¬
lande an; das Auslandgeschäftverlief nicht un¬
günstig. Auslandaufträge in größerem Ausmaße
konnte der Grobblech-Verband hereinnehmen,
wobei es vor allem möglichwar, höhere Preise
zu erzielen; der Inlandabsatz machte weitere
Fortschritte. In Mittelblechenund in Universal¬
eisen konnten im Inland wie im Ausland
größere Aufträge hereingenommen werden.
Beim Feinblech-Verband stieg der Umsatz von
68 Mill. RM in 1933 auf 115 Mill. RM in 1934.
Insgesamt  wurden .vom Stahlwerks-Verband
6,6 Mill. t versandt, wovon auf das Inland
5,2 Mill. t und auf das Ausland 1,4 Mill. t ent¬
fallen. Hinzu kommen im Inlandabsatz0,7 Mill. t
Feinbleche und 0,08 Mill. t .verzinkte und ver¬

bleite Bleche. Dr. F.
Die Rohstahlgewinnungim Deutschen Reich

betrug im Oktober (27 Arbeitstage) 1551189t
gegen 1378152 t im September (25 Arbeits¬
tage). Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt
57 451 t im Oktober hergestellt gegen 55 126 t
im September.

Erhebung von „Dumpingzollen
in der SüdafrikanischenUnion

Eine Extraausgabe des Regierungsblattes ver¬
öffentlicht drei Verordnungen vom 15. Novem¬
ber, wonach ab 16. November u. a. folgende
Waren aus Deutschland  einem gewöhn¬
lichen Dumpingzoll in Höhe des Unterschiedes
zwischen Heimatswert und Exportpreis unter¬
worfen werden: Schwarze Eisen- und Stahl¬
rohren bis einschl. %1A Zoll Durchmesser und
dazu gehörige Rohrteile, alle rohrförmigen
Masten, Rohrhogen, Rohrfedern und Flanken.
Verschiffungenvor dem 16.11. sind ausgenommen.

Londoner Bedenken
Anhaltende Flucht vor dem Franc?

London, 21. November. Im Zusammenhang
mit der internationalen Lage wird in London
den Bemühungen der maßgebenden französi¬
schen Stellen, einer weiteren Flucht vor dem
Franc durch eine Erhöhung des Diskontsatzes
vorzubeugen, großes Interesse entgegen¬
gebracht. Die Verluste der Bank von Frank¬
reich in den letzten 10 Tagen werden auf etwa
15 Millionen Pfund geschätzt. Der „Evening
Standard“ schreibt, daß Frankreich durch' die
Erhöhung des Diskontsatzes die Londoner Be¬
fürchtungen hinsichtlich des Schicksalsdes fran¬
zösischen Franc nicht zerstreut habe. Die City,
sei sehr im Zweifel über die Zukunft des Franc.
Eine ähnliche Auffassung vertritt „Evening
News“. Sie weist vor allem auf die umfang¬
reichen Franeverkäufe hin, die am Donnerstag
wieder am Londoner Devisenmarkt stattfanden.
Der „Star“ schreibt, daß das Schicksal des fran¬
zösischen Franc von den politischen Faktoren
in' Frankreich seihst abhänge, gleichgültig oh
der Goldstandardbeibehalten werde oder nicht.

Vor Uebcrführung der Hohentors-Grund-
stücks-A.-G„ Bremen, auf eine offene Handels¬
gesellschaft. — Protest in der GV. Vor Eintritt
in die Tagesordnung der GV., in der 6 Aktio¬
näre 311760RM Grundkapital vertraten', teilte'
der Vorsitzende des A.-R. mit, daß die Absicht
bestehe, die A.-G. auf Grund der erleichterten
gesetzlichen Bestimmungenaufzulösen und ihr;
Vermögen als ganzes an eine offene Handels¬
gesellschaft zu übertragen. Die Verhandlungen
seien soweit gediehen, daß eine ao. GV. in der;
zweiten Hälfte Dezember über einen entspre¬
chenden Antrag beschließensolle. Bei Beschluß¬
fassung über die Bilanz bemängelte ein
Aktionär den Posten HypothekenverpfliehtnU-
gen in Höhe von 305 000 RM, da im Grundbuch
600 000 RM verzeichnet seien. Nach Mitteilung
des AR.-Vorsitzenden handelt es sich bei den
in die Bilanz nicht eingesetzten 300 000 RM um:
Eigentümergrundsehulden, deren schriftliche
Ausfertigung sich unter Mitversohlnß des AR.-
.Vorsitzendenund des Vorstandes befinde, nicht
in Anspruch genommensei und zur Verfügung
der Gesellschaft stehe. Von den ansgewiesenen
305 000 RM Hypothekenschulden seien in¬
zwischen 40 000 RM zurückgezahlt. Zur Be¬
hebung von Zweifeln wäre es u. E. richtig ge¬
wesen, die 300 000 RM Grundschulden in der;
Vorspalte auf beiden Seiten der Bilanz aufzu¬
führen. Der Abschluß wurde dann gegen 131
Stimmeneines Aktionärs, der Protest zu Proto¬
koll gab, genehmigt. Von demselben Aktionär,
wurde auch Protest gegen die .verspätete Ein¬
berufung der GV. zu Protokoll gegeben. Schließ¬
lich gab der gleiche Aktionär gegen den ge¬
samten Abschluß Protest zu Protokoll, weil der,
Prüfungsbericht die in der Bilanz nicht auf¬
geführten 300 000 RM Grundschulden nicht er¬
wähne. Die Entlastung von Vorstand und Auf¬
sichtsrat wurde gegen den Protest .von wieder,
131 Stimmen ausgesprochen. In den Auf¬
sichtsrat  wurde der turnusmäßig ausschei-
dende Vorsitzende, Herr Carl Meyer, einstim¬
mig wiedergewählt. Ueber die Gründe der.
Wahl eines anderen Bilanzprüfers
für 1935 wurde nichts bekanntgegeben'. Nach
Mitteilung des AR.-Vorsitzenden habe der Be¬
richt des bisherigen Bilanzprüfers zu „wesent¬
lichen“ Beanstandungen keinen Anlaß gegeben'.

Wieder ansteigende Erdölförderung. Die
deutsche Erdölförderung betrug nach den vor¬
läufigen Ergebnissen im Oktober 33 237 t
gegen 22 091 t im September. Die Gesamtför¬
derung der ersten 10 Monate beläuft sich auf
357 163t gegen 312 850t im ganzen Jahre 1934.
Ansteigende Förderungsziffern weisen diesmal
insbesondere die Gebiete .von Oberg und
Eddesse-Oelheimauf.

*
Am 21. 11. wurden in Reval Verhandlungen

über die Regelung des .Warenaustausches mit
Estland  auf genommen.

Die deutsch-1ettländischen .Wirtschafts-
Verhandlungensind zu einem .vorläufigen Ab¬
schluß gelangt.

Spinnstoffe
Bremen, 21. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
.. 14.54 (14.43).
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Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.71/66
lS.bö/77
13.86/80
13.96/36
14.07/92

13.63/6i
13.76/7)
13.78/74
13.84/31
13.92/86

13.64/5)
13.64/62
13.64(62
13.67/66
13.71/69

13.63/51
13.61/60
I3.6l/5b
13.65/63
13.70/64

13.51/60
13.55/52
13.52/60
13.53/6»
13.55/51

13.27/23
13.24/16
13.20/16
13 23/16
13.23/18

Abrechn. . . 13.81 13.76 13.63 13.60 13.5L 13.18
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.76, März 13.63, Mai

13.61, 13.60, Juli 13.54. . . T
l'm 12.30 Uhr bezahlt : März 13.63, Mai 13.60, Juli

13.51, 13.52, 13.51, Oktober 13.18.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1.7.76, Marz 18.63.

-Nachmittags bezahlt : Januar 13.82, März 13.6/1 13.71,
13.70.

Abreohnungspreis : November 13.83.
Hamburg, 21. November  _

f iLokopreiseper 1b) Tendenz ruhig
• Ostindische: Superfine mydf Scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4*ä”
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.05

New York | Dez.
11.81/- I 11.71/721 11.56/- 11.44/- ll -l2/13
11.89/901U.79/80J 11.62/63 11.51/—111.21/-

luli Okt.

Vor. Schluß 11.92/—
heut Schl. 112.02/00
Loko: 12.45 (12.36)
New Orleans . . . heutige Not 12.42 | vorige Not 12.40
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 44000| 31000

Verlauf fester
Newyork, 21. November . Der Baumwoll -Termin-

ffiarkt eröffnete stetig.  Im Verlauf herrschte
&ine festere Stimmung . Der Handel tätigte iiauie
zu leston Preisen in den vorderen Terminen . Dezem-
ber-Ware zeigte augenscheinlich eine sehr starke
markttechnische Haltung , was sowohl in den hohen
Preisen an den südlichen Lokomärkten als auch m
dem Mangel an kontraktmäßigem Angebot zum Aus¬
druck kam. Es herrschte ziemlich allgemeine Aaui-
just in den späteren Sichten , zumal die kleinen Lnt-
köraungsziffern auf eine verringerte Ernte hin-
deuten. Mäßige Sicherungsabgaben und Glattstei-
hjngen wurden bereitwilligst aufgenommen . Das
gleiche gilt auch von den Abgaben per Januar , die
vermutlich für Rechnung des Baumwollpools erfolgen.
Antwerpen. 21. November Kammzug

Dkg. belghr p.lb.pence pkg. belg.fr
-1.  L9 . | 21. 19. 21. bK

p 1b pence
21. 19.

Nov. 3K.2ä 38.25
38.25 38.12

Jao. 38.00 38.12
t£?r. 38.00 38.25
Marz 33.00 38.26

28.25 28.50
28.12 28.37
28.12 28.37
28.25 28.37
28.25 28.37

April 33.00 38.25
Mai 38.00 38.25
Juni 38.00 38.25
UmSi 15000 lbs
Tendenz : behau;

28.37 28.50
28.37 28.50
28.37 28.62

170000 lbs
)t. behaupt.

Bradford, 21. November . Die Tendenz für K amm-
Zu,S e war fest und wurde weiter gestützt durch die
?.®1?.eQde Preisentwicklung auf der Londoner WolJ*

Garne  zeigten ebenfalls eine feste Hai-auktion
tung

Londoner Kolonial-Wollauktion
. (Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
London, 21. November . Bei Fortsetzung der letzte 11

hesjgUrigen Woil-Auktions -Serie kamen 10 640 Ballen
den Hammer , von denen 10 082 Ballen Absatz

fhuen. Der heutige Auktionstag brachte wiederum
V,aen C 1 * n . .. _ l. T\ *_ ef .. ;; nh „ a I. TI 11rQT*ATI- - - .. BUUKc AUiMUunvag uiov .uiv »» —- -
y;uen vollen Besuch.  Die Zurücknahmen waren
‘ernnltnlsmüßig klein . Die Auswahl ist als recht gut
zu of^ ^ unen. Es herrschte starker Wett-

und gute allgemeine Kauflust . Für alle
horten war -lie Preistendenz fest.

v , Wollverstelgerungen in Südafrika
Amtlichen. Mitteilungen wurden in der Woche

-S zum 16. November in Durban 7535 Ballen unge-
üotfea und V6rkauft> in  p ort Elizabeth 15 035 bzw.
r « Vln  Kapstadt 4717 bzw. 3» 3 und ln East London
p*1 ?*w . 5fO0. — Auf Wasohwollbasis betrug der

r 61s ab Lagerhaus für 70er Kette 2 sh 4 a, 70er

Durchschnitt 2 sh 31/* d, 64er Kette 2 sh 3 d, 64er
Durchschnitt und 60er Super 2 sh 21/* d , und 60er
Ordinary 2 sh V* d.

Wollversteigerungen in Australien
In Sydney  wurden am 18. November 13 061 Ballen

angeboten und 12 451 verkauft . Im freien Verkehr
gingen 1066 Ballen um. Am 19. November wurden m
Sydney 10 640 Ballen angeboten , von denen 12 044
verkauft wurden . Im freien Verkehr gingen 1998
Ballen um. Der Markt war sehr fest , and es herrschte
lebhafte Nachfrage für alle guten Wollen , insbeson¬
dere von dem Kontinent , Japan und England . — In
Melbourne  wurden die 10 000 angebotenen Ballen
befriedigend geräumt .. Die Beteiligung war lebhaft,
vor allem von England , Japan und dem Kontinent.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. November (Eigenbericht ). An den in¬

ternationalen  Börsenplätzen sind die Getreide¬
notierungen während der letzten Berichtswoche ziem¬
lich unverändert geblieben . Einige europäische Länder
haben noch ziemlichen Bedarf , so daß in nächster
Zeit wieder größere Verladungen zu erwarten sein
dürften . Am Weltgetreidemarkt ist zunächst mit
einer unsicheren Lage und gedrückten Preisen zu
rechnen . , t . . , . .Unter dem Eindruck leicht zunehmender
Anlieferungen  standen die deutschen
Brotgetreidemärkte . Doch trifft dies nicht auf alle
Gebiete gleichmäßig zu. Auch der Bedarf wies eine
entsprechende Steigerung auf , so daß die Reichsstelle
für Getreide , wo die Anlieferungen nicht ausreichten,
Roggen  alter Ernte abgab . Die RfG. nahm ande¬
rerseits im. Bedarfsfälle einige Posten auf Lager.
Weitere Zunahmen der Verladungen aus den Erzeu¬
gergebieten sind in den kommenden Wochen zu er¬
warten . Am Weizenmarkt  sind , wie bisher,
hochwertige und kleberhaltige Sorten hauptsächlich
für den Großstad -tbedarf gesucht , während in der
Provinz auch mittlere Sorten gut unterzubringen
waren . Die Absatzverhältnisse haben sich am Wei¬
zenmarkt ebenso wie auch die Zufuhren erkennbar
gebessert , doch haben noch nicht alle Gebiete , daran
teilgenommen . Die RfG. nahm an Plätzen mit um¬
fangreicheren Anlieferungen einige Posten auf Lager,
wobei sie auch frachtungünstigere Gebiete •berück¬
sichtigte . Das Roggen mehl  geschäft wies keine
stärkere Belebung als in der Vorwoche auf und um¬
faßte nur das laufende Bedarfsgeschäft . Belebter
war das Geschäft mit Weizenmehlen , das vielleicht
durch eine Bedarfsverschiebung begünstigt wird . Vor¬
aussichtlich nimmt die Nachfrage danach infolge des
zu erwartenden Fesfbedarfes noch zu.

Der deutsche Futtergetreidemarkt  wies
gegen die Vorwoche keine wesentliche Veränderung
auf da die Anlieferungen der Erzeuger noch immer
als mäßig zu bezeichnen sind. Es erfolgten Zutei¬
lungen aus Beständen der RfG., die den Bedarf nach
ihren Kräften deckte.

Hamburg 21. November . Dir Marktlage ist für alle
Getreidesorten sehr ruhig . Das Angebot ist ziemlich
klein , genügt aber der Nachfrage vollauf . Schwerer
Weizen hat für Hamburger Mühlen allenfalls etwas
Interesse . Roggen ist vernachlässigt . Hafer und
Gerste sind gefragt , es fehlen jedoch Abgeber.

Weizen, inländischer : Altmarkischer (Basis <6/77 kg
oer hl) 265—206 RM, Saale 'Magdebg. (76/77 kg per hl)
206 RM, Fntterweizen 194—197 RM, Roggen, inländ .:
Altmärkiscber 72/73 kg 169 RM, Pommerscher -Meck-
lenhurger 169 RM, kontingentfreier 166—168 RM,
Hafer , inländischer : Mecklenburger . Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48//9 kg per hl 189—195 RM.
Gerste , inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 21. November . Nach der Verkehrsunterbre¬
chung durch den gestrigen Feiertag setzte das Ge¬
schäft im Berliner Getreideverkehr in ruhiger
Haltung ein und bewegte sich auch im Verlaufe in
verhältnismäßig engen Grenzen. Die Zufuhren der
Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt . Nament¬
lich in Futtergetreide ist das Ange¬
bot erneut sehr klein.  Die Berliner Müh¬
len suchen sich weiter erst von ihren Beständen zu
entlasten und zeigen daher lediglich für Weizen mit
hohen Naturalgewichten Interesse . Roggen wird zum
Größeren Teil in der Provinz aufgenommen . Hafer
und Gersten stehen kaum zur Verfügung , werden
aber weiter gefragt . Aucb Brau - und Industriegersten
stehen nur in geringem Umfange zum Verkauf und
finden in guten Qualitäten Aufnahme.

Newvork , 21. >1
Weiz.Rn.l. 110V*
Weiz.HwJ . 12S1/«

Mais loko 8Q8/„
Mehln .Pr . 7.10
Mehl h.Pr . 7.35

Chicago , 21. 11.
Gerste lo 40—81
Weizen fest
Dezember 991/*- *1*
Mai . . . .9i6/8-7|fi
Juli . . . .91«/8- 3/4

Mais stetig
Dezember
Mai . . . . 60 l/<
Juli . . . . 618j8
Hafer stetig
Dez. . . . . 27

Egl .Fracht 2/3- 2/6
Kont . Fr . 9—12
Mai •. . . . 236/8
Juli . . . . 2S7/ ft
Roggen stetig
Dez. . . . . öu l/&
Mai . . . . ö2 8/g
Juli . . . . ö* 7|g

Viehmärkte
Oldenburg , 21. November . Ferkel - und Schweine¬

markt . Auftrieb:  Insgesamt 728 Tiere , nämlich
708 Ferkel und 20 Läuferschweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 10—12, 6 bis 8 Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen 14
bis 17, Läuferschweine 18—36 RM. Marktverlauf:
Mittelmäßig.

Oldenburg I. O., 19. November . Zucht - und Nutzvieh-
markt . Auftrieb:  31 Tiere . Hochtragende Kühe
Qualität I 480—540, II 400—470, III 290—390; tragende
Rinder I 350—450, II 280—340; Zuchtkälber bis 14 Tage
alt 25—40 RM. Marktverlauf : Ruhig.

Jever , 19. November . Bei geringem Angebot war
der Handel sehr schleppend.  Preise : Ferkel
von 4 bis 6 Wochen alt 7—9 RM und bis 8 Wochen
9—12 RM. Läuferschweine nach Lebendgewicht per
Pfund 40—45 Rpf.

Hamburg , 21. November . Auftrieb : 1209 Rinder,
darunter 117 Ochsen, 38 Bullen , 843 Kühe , 211 Quenen,
ferner 1297 Schafe . Markt verlauf : Rinder zu Richt-
und Spi-tzenproiscn verteilt . Schafe mittel . Preise:
Ochsen: al ), a2), b), c) 41; Bullen : a), b), c) 41; Kühe:
a), b) 41, c) 39—41, d) 34—38; Färsen : a), b), c) 41;
Doppelender Rinder 48—74; Lämmer und Hammel : al)
58—61, a2) 57—60. b2) 52—56, c) 40- 50; Schafe : e) 48—53,
f) 40- 43 RM.

Osnabrück , 21. November . Auftrieb:  58 Stück
Rindvieh , 481 Schweine . P r ei s e : »Milch- und tra¬
gende Kühe : I 450—520, II 350—400, III 310—350, IV
250—305; tragende Rinder : I 350—420, II 300—350, III
240—300, IV 150—240 RM. Ausgesuchte Tiere über
Notiz . Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 13—16, 8 bis 13 Wo¬
chen 16—20, Läuferschweine 20—29 RM. Marktverlauf:
Rindvieh ziemlich gut , Schweine mittel.

Lehrte , 19. November. Auftneb : 1284 Ferkel
und 239 Läufer - und ältere Futterschweine . Es
kosteten (Durchschnittsqualität und Durchschnitts¬
preise ): Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 12—13, 6 bis 8
Wochen 14—18, 8 bis 10 Wochen 181/*—22, 10 bis 12
Wochen 23—26; Läuferschweine über 3 bis 5 Monate
27—39; ältere Futterschweine (einschl . magere Sauen)
40—60 RM. Marktverlauf ; Kleine Ferkel angeregt,
sonst langsam.
Ghicago , 21. 11. Schweine.
leich .n.Pr . 9.40 [leich.h.Pr . 9.25 |Zufuhren 15000
schw.n.Pr . 9 6i Ischw.h .Pr . 9.70 [im Westen 510CO

Eier und Butter
Berlin , 21. November. Die Notierungen für Eier

sind unverändert.
Kopenhagen , 21. November . Die Notierung für

Butter blieb unverändert 2230 Kronen für lOÔkg.
Käse

Bremen , 21. November . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).
Da .mit Rücksicht auf die gegenwärtige Fettversor¬
gungslage das Reichs- und Preuß . Ministerium für
Landwirtschaft und Ernährung Tilsiter Viertelfett¬
käse und Tilsiter Magerkäse für den direkten Ver¬
brauch zugelasnen hat , und billige Käse¬
sorten gefragt  sind , durfte sich eine gewisse
Verlagerung dt Bedarfs und damit eine Verrin¬
gerung im Absatz von Tilsiter Voll¬
fettkäse  in der nächsten Zeit bemerkbar machen.

Die ah ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Sendungen an den Erzeuger bezahlten
und vom Milchwirtschaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen.

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt .. F. i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klassr ..Fein “ 64—66 RM. c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60- 453 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F . i . T.. 60—62 RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . i. T.,
50- 52 RM, Halbfett , 20 Pzt . F. i. T„ 40—42 RM,

Viertelfett , 10 Pzt . F . i.  T ., 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte War - für den. unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 21. November . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  19 . November : Elsfleth : DL Else,
6. Reise, 635 Kantjes ; Vegesack : DL Floßhilde , 6.
Reise, 340 Kantjes ; Emden : DL Berlin , 7. Reise, 600
Kantjes . — Insgesamt  3 Schiffe mit 1575 Kantes.

Seefische
Am 21. November landeten in Wesermünde fünf

Nordseedampfer 996 Zentner , ein Dampfer von der
Bäreninsel 2800 Zentner , und zwei Island -Dampfer
1880 Zentner . Ferner brachten sechs Dampfer vom
Weißen Meer 12077 Zentner und* ein Norwegische-
Küste -Dampfer 1000 Zentner frische Seefische . Außer¬
dem landeten drei Kutter 78 Zentner verschiedene
Fische und 6 Zentner Stint . Die Preise  waron
ohne wesentliche Veränderung gegenüoer dem Vor¬
tag . Nordsee : Schellfisch III und IV 25, IV 25—19V4,
V ioVs—lir, Wittlinge 81/*—10Vi, Kabeljau I 22Vs—211/*,
II 19!/2 und lo’/i, III 6—7, Seelachs I lTs/<—10*/*, II 8V<
und 6, Lengfisch 7V*—81/*, Heringe 14—10Vi, Schellfisch
in Kisten 32—26V<. Island : Kabeljau I 6V2, II 54/*—6,
III 5, Seelachs I 10*/<—IO1/?, II 6Vs—5Vs. Lengfisch Vit,
Rotbarsch WU.  Weißes Meer: Schellfisch I 21—15*/*,
II 2U/2—18, III 10 und 9Vs, III und IV 6V*_ 51/*, Ka¬
beljau I 5Vs—61/*, II 51/4—6V4, III 51/«—5, Seelachs I IO4/*
bis 9l/s, II 0V4, Katfisch I 81/* und 101/*, Rotbarsch IOV4
bis 9. Bäreninsel : Schellfisch I 18V*—461/*, II 17Va—15Vt,
III und IV 7V4—6, Kabeljau I 6V4—5Vs, II 6—S»/i, III
5, Katfisch I 9*/4 und 10, Rotbarsch 8V*—8Vt. Norwe-
SIsche Küste: SchellfischI 21, KabeljauI 61/*und 6,C öVf-M», III 5, Seelachs I 12*/*- 12V4, II 7—5»/«, Rot¬
barsch 10—8V1.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. November

Gewürze : Bei fester Grundstimmung bestand gutes
Abzugsgeschäft nach dem Inlande.

Hülsenfrüchte : Nach der Feiertagsunterbrechung
blieb die Umsatztätigkeit noch gering . Die Preisent¬
wicklung war stetig , wenn auch besondere Bewe¬
gungen nicht eintraten . Nachfrage bestand haupt¬
sächlich für Chile-Linsen , worin sich aber kanm An¬
gebot zeigte . Preise unverändert.

Reis : Der Markt verlief in ruhigen Bahnen . Preise
weiter nominell und wie zuletzt.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Markt - und
Preislage unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Chicago . 21. 11. Schmalz.
Tendenz : stetig März , , , 12.60 EjDez. . , . . 12.85B
Januar . . 12.75ö Mai . . . . 12 .621/-. | Juli . . . . —
Newyork , 21. 11.Oele und Feite
Schmalz 13.74i
Talg lose 7.00
Bw*saatöL —

Dezember
J anuar .
Marz . .
Mai . . .
Terpentin

10.80
10.80
10.80
10.82
48.76

Newyork . 21. 11. Kakao stetig
Dezember 4.70 jMärz . . . 4.85
Januar . . 4 7n |Mai . . . . 4 .95

Terp . Sav. 43*75
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.S4
Pens .Rohöll *67j$87J$

(Juli . . . . 6 .04iSeptemher 5. 13
Kaffee

Bremen , 21. November. Sowohl von den Ursprungs¬
ländern als auch vom Inland blieb der Handel be¬
schränkt . Für gewisse Spezialitäten bestand einiges
Interesse . Ueber die weitere Geschäftsmöglichkeit
mit Brasilien ist vorläufig noch nichts zu berichten.

Hamburg , 21. November . Der Absatz im Loko¬
geschäft gestaltete sich weiter befriedigend Es
wurden letzte Preise gezahlt . Von drüben lagen keine
neuen Offerten vor . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 88 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37»G,Dezember 38 B 37 G.

ewvork
Tendenz:
Santoe 4
Dezember
März . .
Mai . . .

vl. 11
stetigH.50
7.80

, 7.9*
,7.98/00-

Juli . . . . B.12
September 8.07
Tagesums . 22000

März . . .
Mai . . . .
Juli . . . ,

„ SeptemberRio 7 6.37
Dezember 4,69/70* Tagesums,

4 94
6.08n
5.18n
5.30n

17000

Zucker
Magdeburg , 21. November . Zucker . Gemahl . Melis

für November 31.45, 31.50, für November/Dezember
31.45, 31.50, Rohzucker -Melasse 3.—. Tendenz : Ruhig.
Woohenumsatz 21 400 Zentner.
Newyork . 21. 11. Kohzuckcr . stetig
Juli . . . ,2.28/29*|Dezember 2.42/48*| März . . .2.20/21*
September2 .33/34*|Januar . .2.19/20*1Mai , , , ,2.24/25*

•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 21. Növ, Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Eloktrolytkupfernotiz 508/« RM
für 100 kg.

Originalhiittenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl , in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53V«—56»/« RM.

Standard -Blei für Nov. 231/« nom. RM für 100 kg.
Berlin , 21. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 21. November für eine Unze Feingold
14il sh 5 d gleich 86.5824 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54.5598 Pence gleich 2.78369 RM.

Hamburg , 21. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
581/« B 55 G, Hüttenrohzink 21 B nom., 21 G,

Hamburg , 21. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 441/«—46V«, Schwerkupfer 43*/«—45*/4, Rotguß 46*/«
bis 48V«, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 231/«
bis 251/«, Messingspäne 29*/«—31V«, Altzink 121/«—131/«, Alt¬
blei 191/«—20V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageroxt,

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse347|fl-3ö 7|p
do. 3 Monate 35V«- 6/ie
do. Settl. Preis 347|e

Electrolyt 39—l/v
best selected 381/«—S91/*
strong sheets —
Elektrowlrcbars 39*/*
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per KasseSät1/«- “/«

do. 3 Monate212- ■/>
do. Settl. Preis 224‘/:

Banka* 228■/,
Straits * 2261/-.

Blei (per Tonne)Tendenz:
ausl. pr.  offiz. Preis
do. pr. inoffiz. Preis L7/i«- »/i
do. entf. S. off. Pr. r<v«
do. entf.S. tnoff. Pr. l?:/u_ :/,
do. Settl. Preis 17‘/>
Zink (per Tonne)

Tendenz : k. stet,
gewöhnl. pr. offiz.P. 1ö1/™
do..pr. Inoffiz. Preis 16- »/m
do. entf. S. off. Pr. 161/»
do. entf. S. inoff. Pr. 16»/*- »/«
do. gew Settl. Preis lßt/s

London, 21. November
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79- 80
ciiines. per * 5t—54%
Quecksilber*

(per Flasche) 12«a
Platin* (p. 20 Ounc.) 7,;8
Woltramerzc. It. f.*

(sh per Einheit) 35- 36
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokesl8/9-19/l>/»
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz ot 108!bs)
Kupfersulphat 16—161/,
t.  1. b.* (per Tonne)
Cleveland Gullelsen 70
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 29"/«
do. LieferungOunce 29
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/4' /i
Amtl. Berlin. Mittel-
kgrs I. d. engl. Pfd.
inaktiveNotierung 12.245

von i4i/o sn per Unze fein verkauft . Die Bari
England erwarb weitere 150 644 Pfun .l Storlimrengold.
Newvork . 21. 11.
El .Kup . 1. 8.55
30/90 Tage 8.551

Zinn loko 51 20
jBIei loko 4.50
IZink loko 4.85
|Silb . ausl . 65.37

Weißblech 5,25
Roheis .N.2 *2.93

|ßoheis .N.2 -1.00

r!« «wv*ox> 125 f°9 i Wjn 120100  Mm Vormonat
116 600 t im gleichen Monat des Vorjahres.
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Börsen

Nach mattem Beginn erholt
Hamburg , 21. November . Infolge weiterer

Zurückhaltung konnte sich kein größeres Ge¬
schäft entwickeln . Schon geringste Abgaben ge¬
nügten , um die Kurse der betreffenden Werte
leicht abbröckeln zu lassen . Am Montanmarkt
waren überwiegend Abbröckelungen bis zu V2°/o
zu beobachten . Am Bankenmarkt verstimmte
die schwächere Veranlagung der Beichsbank-
anteile , die auf 182 zurückgingen . Schiff¬
fahrtswerte  waren behauptet . Von Bre¬
mer  Papieren wurden Norddeutsche Steingut
bei einem Umsatz von drei Mille mit 111 be¬
zahlt . Reis und Handels gaben um % % nach,
ebenso Bremer Wolle . Auf der anderen Seite
fielen Bremer Vulcan und besonders Bremer
Allgemeine Gas durch freundlichere Veran¬
lagung auf . Die nichtamtlichen Hansa -Dampf
setzten ihre Abwärtsbewegung auf VI*/* (plus
% %) fort . Zu erwähnen sind noch Kaffee-
Handel , die auf 86 nachgaben , und Norddeutsche
Hochseefischerei mit einem Verlust von 1 %. —
In der zweiten Börsenstunde waren an den mei¬
sten Marktgebieten neue Glattstellun¬
gen  zu beobachten , so daß die meisten Werte
der Hauptmärkte weiter zur Schwäche neigten.
Gegen Schluß zeigte sich etwas Rückkaufs¬
neigung , so daß verschiedene Werte wieder Er¬
holungen aufzuweisen hatten . Am festver¬
zinslichen  Markt konnte die Tendenz trotz
gelegentlicher geringer Abschwächungen als
freundlich bezeichnet werden . Für Bremer Alt¬
besitz bestand weiter Kaufinteresse zu 109. Die
Bremer Umtauschanleihe wurde zu 87% gefragt.

Renten lebhafter
Hannover , 21. November . Der Aktien  markt

war überwiegend etwas fester.  Ilseder Hütte
konnten unter Schwankungen ' 1% % anziehen,
Hannoversche Immobilien 5 RM und Kali Salz¬
detfurth 2 %. Die Umsätze in Zementaktien
wurden zu uneinheitlichen Kursen getätigt.
Vorwohler gingen auf 89 zurück . Am Ren¬
ten  markt war das Geschäft in Steuergut¬
scheinen und Liquidationspfandbriefen recht leb¬
haft , die Reichsanleihe -Altbesitz blieb auf der
Basis von 113 stark gefragt , etwas fester waren
einige Serien Goldpfandbriefe der Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank und des Bremer
ritterschaftlichen Kreditvereins . Provinzan¬
leihen zogen durchweg auf 95 an, von Industrie-
Obligationen waren Continental Gummi % %
niedriger mit 101% im Handel . Im Frei verkehr
nannte man Burbach Kali mit 48—50 und Win¬
tershall mit 90—92. Schluß zurückhaltend.

Uneinheitlich — Schluß behauptet
Berlin , 21. November . Die Börse eröffnete

nach der feiertäglichen Unterbrechung bei sehr
kleinen Umsätzen in uneinheitlicher  und
eher etwas nacbgebender Haltung .- Da Kund¬
schaftsaufträge kaum Vorlagen , und der berufs¬
mäßige Börsenbandei , der am Dienstag auf
Käufe einiger Privatbankfirmen mitgegangen
war , zu Teilrealisationen schritt , gaben die
Kurse meist etwas nach . Die Grundtendenz ist
indessen keineswegs unfreundlich , zumal aus
der Wirtschaft einige günstige Mitteilungen
Vorlagen , die eine unverkennbare Widerstands¬
fähigkeit förderten . Sehr schwach lagen
Reichribankanteile , die bei allerdings nur gerin¬
gen Abgaben in der ersten Viertelstunde ca.
3 % verloren . Im Verlauf  setzte sich eine
teilweise Erholung durch , bedingt durch Rück¬
käufe auf ermäßigtem Kursstand . Farben zogen

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,245 ( 12,24) RM

auf 148% an'. Aku waren um % , AEG um %,
Lieferungen um % % erholt . Reichsbankanteile,,
die erneut bis auf 181% nachgegeben hatten,
konnten sich später bis auf 183 befestigen . Die
Börse schloß in gut behaupteter  Haltung.
Farben verbesserten ihren Kursstand auf 148%.
Buderus konnten von ihrer anfänglichen Ein¬
buße % % aufholen . Reichsaltbesitz schlossen
zu dem1 im Verlauf ermäßigten Kurs 112%.
Nachbörslich blieb es still . Farben galten 148%
Brief.

Am Kassamarkt zogen u. a. Deutsche Spiegel¬
glas um 3 % an. Andererseits ermäßigten sich
Harburger Eisen um 2% %, Bankaktien blieben

im wesentlichen unverändert . Handelsgesell¬
schaft und Commerzbank büßten je % % ein,
während DD -Bank um % % erholt waren . Von
Hypothekenbanken sind nur Hamburger Hypo¬
theken mit minus % und Meininger mit plus
Vs % zu erwähnen . Von Steuergut  scheinen
verloren 38er % %, während die Fälligkeit von
1936 10 Pfg . höher bewertet wurde.

Am Rentenmarkt blieb es still . Hannoversche
Bodenpfandbriefe gaben in fast allen Serien um
% bis % % nach . Landsch . Goldpfandbriefe
waren zum Teil um 10 Pfg . bis 20 Pfg . erholt.
Stadtanleihen blieben im wesentlichen ohne
Umsatz . Um je % % schwächer wurden Aache¬
ner und zweite Breslauer festgesetzt . Sehr fest
lagen Reichsbahnschätze , die erneut um 30 Pfg.
anzogen und damit nahezu die Pari -Grenze er¬
reicht haben . Holsteiner Provinzanleihen waren
um % % fester . Von Länderanleihen sind 28er
Braunschweiger mit plus 20 Pfg . und 28er Lü¬
becker mit plus % %, andererseits 29er Hessen
mit minus 74 °/o zu erwähnen . Reichspostschätze
per 1940 zogen um % % auf 99% an. Industrie¬
obligationen hatten kaum Veränderungen zu
verzeichnen . Im variablen Verkehr ermäßigten
sich Reicbsaltbesitz auf 112% Br . Privatdiskont
unverändert 3 %.

Eher schwächer
Frankfurt , 21. November . An der Abendhörse

war das Angebot klein . Andererseits herrschte
aber nur wenig Unternehmungslust . Am Aktien¬
markt wurden Farben mit 148 (148%) und
Stahlverein mit 75% (75%) notiert . Im übrigen
herrschte Abgabeneigung . Die Kurse wurden
meist % bis % % niedriger  genannt . Ren¬
ten waren zunächst umsatzlos und unverändert.
Einiges Geschäft hatten Guldenbonds zu höhe¬
ren Kursen , so Ruhrverband mit 89, Eschweiler
mit 88 und Young mit 87. Bei anhaltender Ge¬
schäftsstille wurde die Stimmung im Verlauf
eher schwächer,  zumal die Abgabeneigung
überwog . Farben sanken auf 147%, verloren
also 1 %, sonst waren die Kurse gegenüber dem
Berliner Schluß meist % bis 72 % niedriger . Am
Kassamarkt ermäßigten sich DD -Bank auf 83%
(84 ) und Ludwigshafener Walkmühle auf 144
(145 ) . Renten waren weiter umsatzlos . Nur in
Guldenbonds entwickelte sich noch etwas Ge¬
schäft . Von Stadtanleihen gingen 4%%ige Main¬
zer von 1926 auf 91% (9214) zurück . Nach¬
börslich hörte man Farben mit 147%, Aku mit
50%, Stahlverein mit 75% bis % und Reichs¬
bankanteile mit 182 bis 18274.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 21 . November
4°/o Nederland 1934 fli ' /is
4°/o Nederland 193 1 97»/i«
Vit  Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes ) —
5Wlt  Dtsch . Rliks,

1965 (Young ) 2ä«/s—«/m
Vit  Bremen 1935 19' /«
6V. PreuBen Obi . 52 16«/«
7*/i Dresden Obi . 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 -
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S . A 1950 411/*
Vit  Coat . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6V. Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 34
BV. Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949 24-/,
6•/• I. G. Farben

Obi. 1945 -
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . 0PL 1951 —

Ruhig — gehalten
Amsterdam , 21. November . An der .Wert¬

papierbörse richtete sich die Hauptaufmerksam-
keit auf amerikanische Papiere , jedoch hat sich
das Geschäft im Vergleich zu gestern wesent¬
lich verringert , da der Verlauf der gestrigen
Newyorker Börse eine gewisse Zurück¬
haltung  zur Folge hatte . Besonders Public
Utilities und Eisenbahnpapiere waren vernach¬
lässigt , während die führenden Stahl - und
Knpferanteile noch verschiedentlich umgesetzt
wurden . Von heimischen Papieren waren Tabak¬
anteile reger , insbesondere Deli Batavia , die
mehrere Prozent gewinnen konnten . Alte Deli

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

VU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

Vit  Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 201/«

Vit  Slem . & Halske
Obi . 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 195 ! 26V*

61/« Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 19E/a

Vit  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 16»/«

6*/i Phoeniz Guld .-
Obi . 1960 25

68/*Siem .-H.0b .2930 —
6*/« R.W.E.,0b . l927 l » />
Amsterdamscbe Bank lOS' h
Rotterdamsche Bank 104
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-O. —
Algem . Rimstzifde 20' /, - «/«
A.ust . Rubb -Cult . Mij . 10b- 10»
Ndl . Scheepvrt . Unle 441/4- 45
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatlni ü0
Dt . Reichsschulden-

forderungen - •

und Senembah behauptet . Kgl . Petroleum naoK
Schwankungen befestigt , während die Umsätze
in den einschlägigen amerikanischen Papieren
kein größeres Ausmaß erreichten . Schiffahrts¬
aktien nur unbedeutend verändert , Zuckerwerte
ruhig . Industriepapiere und Kautschukanteile
kaum beachtet . Bei festverzinslichen
Werten war das Geschäft still.

Renten fest — Aktien lustlos
London , 21. November . Der gestrige Rück¬

schlag an der Newyorker Börse verstimmte , so
daß die Stimmung bei Eröffnung ziemlich lust¬
los war . Britische Staatspapiere waren fest.

Weitere Diskonterhöhung in Frankreich
Baris , 21. November . Die Bank von Frank¬

reich hat ihren Diskontsatz , der bereits mit
Wirkung vom 14. November um 1 auf 4 v. H.
erhöht worden war , nochmals um 1 v . H., also
auf 5 v. H., erhöht . Im gleichen Ausmaß wur¬
den auch die übrigen Sätze erhöht ; so beträgt
der Satz für Beleihungen von Wertpapieren
nunmehr 6 v . H. (5 v. H.) und der Satz für
Monatsgeld 5 v. H. (4 v . H.) .

Uelicrwiegcnd fest
Newyork , 21. November . Die Börse eröffnete

unregelmäßig . Auf verschiedenen Marktgebieten
machte sich eine nervöse  Grundstimmung be¬
merkbar , die in erneuten Abgaben zum Aus¬
druck kam . Andererseits gewährten die Tages¬
nachrichten aus der Wirtschaft eine recht gute
Anregung . Bald nach Beginn des Verkehrs kam
daher wieder eine festere Haltung zum Durch¬
bruch . Eine ganze Reihe von Papieren gewann
daher um die Mittagsstunde 1 bis 2 Dollar,
Spezialwerte 3 bis 4 Dollar . Man verfolgt auf¬
merksam die Lage der Finanzen in
Frankreich . , In der letzten Börsenstunde
konnten die Gewinne zum Teil weiter ver¬
größert werden . Die Börse schloß in vorwie¬
gend fester  Haltung . •

Berliner Devisenkurse

Amsterdam,21 . 11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwefr
[tallen
Madrid
Oslo
Kooenhagen

59 .30
7 . i6 */4

147. 0y
9 . 71»/s

24 . 94
47 . 87
3J . 90
20 . 15
36 . 55
32 . 50

37 .66

6 . 10

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingforr
Privat*

diskontsaü 2*/s—u /
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgt

TerminsHtrr
Pfund

per 1 Mt.
1C per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

1- 1*/*
2V*

Paris . 21 . 11.
London
Newyor~
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenliaget.
Holland
Oslo
Stockholm
HeUingforr

74 .79
15 . 19

250 . 75
207 . 25
128 . 25
492. 75

1029 .25

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 6111. 60
Belgrad —
Rioa .Lond » —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank - „ ,

diskont 6°/o

Privat
disknntsatz —

Tägl . Geld —
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte —

Oollar
per l Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Mt —

i elegraphNche . IA 21 . November 19. November

Auszahlungen- O 0)
>u Geld Brief Geld Brief

7 | Ägypten l äg . Pf . l
Argentinien 1 P.-P.

i Belgien 100 Belga
7 Brasilien 1 Milreis
6 Bulgarien 100 Lev.
3 Canada 1 k . Doll.

Dänemark 100 Kr.
B Danzig 100 Guld.
2 England 1 Pfund
4 Estld . 100 estn . Kr.
4WS Finnland 100 f. M.
6 Frankreich 100 Fr
7 Griechenld . 100 D
3i/a Holland 100 Guld.
— Iran 100 Rials
61/s Island 100 isi . Kr.
6 Italien 100 Lire

3-65 Japan 1 Yen
öVs jugoslav 100 Din.
6 Lettland 100 Latts
.J Litauen 100 Litas

Norwegen 100 Kr
BV» Österreich 100 Sch
6 Polen 100 Zloty
6V» Portugal 100 Esc.
6 Rumänien 100 Lei
21/5 Schweden 100 Ki.
2V* Schweiz 100 Fr.
5 Spanien 100 Pes.
3Vi Tachech . 100 Kr.
7 Türkei 1 türk . Pfd
4 Ungarn 100 Pengb
7 Uruguay 1 Goid -P
n/s V St v Amerika 1 P

*0 .963
1.782

81,-
13,32 2
81,-

4,58
112,60

20*42

81 *——
81,-
81,-

168,74

112*60
81,-

2,092
81-

112*75
59,07

463*67

1L2*6Ö

18*466

4*34
4. 19b

12.63
0 ,6 .6

42,10
0,139
3,047
2,457

64,62
46,80
12,23
67 .93

6,39
16,365

2,353
168.63

13.94
64,76
20,16

0,710
6,664

80 .92
41 .61
61,41
48,96
46,80
11,19

2,488
68,04
80,72
33 .92

12,öj'
0,6b0

42 ,C8
0,14!
3,053
2,461

64,72
46,90
12,26
68,07

5,40
16,406
2,367

168.97
13,96
64,85

o*6ö6
81,08
41,69
61,53
49,05
46,90
11,11

2,4J-
63,16
8U,88
33,98
10,29

1,980

12,6*6
0,676

41,99
0,139
3,047
2,456

64,6Ü
46,80
12,225
67,93

6,39

168,68
13.94
64,71
20,16

0,709
5,654

80 .92
41,62
61,39
48 .95
46,80-
11,09

2,488
63,02
80,76
33 .93
10,27

1,977

12.555
0,680

42 .07
0tl4l
3,053
2,460

54,7U
46,90
12.255
68 .07

6,40
16,41

2,367
169,02
13,96
54,81
20,20

ü,711
5,Ct>6

81.08
41,70
61,51
49 .0ü
46,90
11,11

2,492
63,14
80,92
33,99
10,29'
1,981

L119 1,121 1,119 1,121
j .486 2 .490 2,4 ~6 2,490

Sowohl am gestrigen . Bußtag als auch im heutigen
Frühverkehr wiesen die internati o n a 1 e n l)  e -
visenmärkie  weiter eine stetige  Haltung
auf . Die angelsächsischen Valuten blieben , kursmaß .ig
fast unverändert . Das englische Pfund wurde nach
einer vor iifaergehen den Erhöhung heute wieder etwa
auf Dienstag -Basis gemeldet , von den Goldvaluten
bleibt der französische Franc weiter unsicher , zumal
verlautet , daß die Bank von Frankreich m der
Woche bis zur Diskonterhöhung einen . Goldverlust
von etwa 1 Milliarde erlitten , hat , der sich allerdings
nach der erwähnten Maßnahme nur noch unwesent¬
lich erhöhte . Der holländische Gulden blieb # dagegen
weiter fest , auch hier spielt die Goldmanipulation
eine erhebliche Rolle ; namentlich aus London sind
der Bank der Niederlande große Beträge zugegangen.
Kursmäßig blieben die beiden zuletztgenannten Wah¬
rungen unverändert . Zum Schluß war der franzö¬
sische Franc bei weiteren Schwankungen etwas
fester . Die Lira bröckelte weiter ab.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
bondon , 21 . ll.

Newyork 492 .31
Montreal 494 . 62
Amsterdair 726 . 76
Paris 74 .79
Brüssel 29 . 121/-
Italien 60 . 62
Berlin 12. 24*/*
Schweiz 15. 1 »V4
Spanien 86 .07
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. S91/»
Oslo 19 .90V*
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 228 .93
Prag 119 .12
Budapest 27 . 00
Belgrad 216 . 00
Sofia 395 001
Moskau 568 . 43
Rumänien 632 .00
fstaubu * 613 .00 i

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires
Rio ianeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

619 . 0' ' B
26 . 31
15 . 12
26 . L8
15 . 001»

4 . 12 .
97 .50
1/662
1/262
1/197

125.00 ■
17. 75,

124 .00
21 . 76

Buenos auf
London

Südafrika
Tägl . Gel '»
Privatdisk
Discontd Bk.
v. England *'

18 .10
100 .12

V« ‘
*/is- B/fe

Rio a . Lond.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitsdollai
(Siogapore * —

Wochengeld V»
Bankakzepte

per 3 Mte . B/«
Schatzschein

per 3 Mte . 17/»
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2 - 2' /«

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V»

Zürich, 21 . 11.

Paris 20 .30
London 1Ö. 18
Newyork 3 .08V«
Belgien 52 . 15
Italien 24 . 00
Spanien 42 . i5
Holland 207 . 95
Berlin 1*3 .75
Wien

olfiz . Kurs —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

67 . 20
78 . 121/*.
76 . 12V
67 .66

12.73
67 . 90

7 .00.
2 .90
2 . 46

Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 . 67V*
Buenos Aire ; 83 . 75
fapan 88 . 12
Privatdisk.

Inland 2V>
Pnvatdisk

Ausland 3—4
£ per 1 Mt . 6
£ per 3 Mte . 25
8 per 1 Mt . l l /s
$ per 3 Mte . 6

Kopenhagen , 21
London 22 .40
Newyork 456 . ( 0
Berlin 183 . 15
Paris 30 .0o
Antwerpep 77 .U5
Zürich 148 . 10
Rom 37 . 15
Amsterdam 309 . *6
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19. C0
Wien - ä
Warschau 86 .20

Oslo , 21 . 11.
London 19 . 90
Berlin 163.60
Paris 26 .85
Newyork 406 . 60
Amsterdam 275 .75
Zürich 132 .25
Helsingfors 8 . 9i»
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102.65
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 .2o

!ockholm,21 . ll.
ldon 19 .40
lin 159 .26
•iS 26 .00
issel 67 .00
iw . Plätze 128. 60
isterdam 268 00
penhageo 86 . 65
o 97 . 50
Lshlngton 396 . 00I- ._ 7_ O ß.1

Wien , 21 . 11.
Amsterdam 365 .62
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .21
Brüssel 90 . S0
Budapest —

Prag , 21 . 11.
Amsterdam 16 . 44
Berlin 973 .co
Zürich 786 .50
Oslo 600 . 00
Kopenhagen 634 .00

K'ewYork, 21.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
00 Tg . Geld
Pi .HweCbsel
uledt . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
lond Cbl 4.

Bukarest —
Kopenhagen 118 . 22
London 26 .66
Madrid 70 .06
Mailand 43 .3/
Newyork 638 .07
Oslo 133 . 07

London 119 .36
Madrid 331 .00
Mailand 195 .76
Newyork 24 . 231/*
Paris 169 .5ü
Stockholm 616 .00

11 do . 60 Te. 4 . 928/ir,
S/4 Paris 6 . 5t*1/'

Brüssel 16 . 91V«
V» Rom 8. 11

Madrid 13 . 65V8
Bern 83 . 4-1

3/4 Amsterdam 67. 38
1 Stockholm 25 .42V:

Oslo 24 .60
931/16Kooenhaaee i2 .0o

Paris 35 .62
Prag 22 .11
Sofia -
Stockholm 136 .69
Warschau 101 .30
Zürich 176 . 09

Wien 569 .90
Marknoten 745 .00
poln . Noten 463 .60
Belgrad 55 . 6116
Danzig 456 .60
Warschau 463 .50

Prag 4J3 */4
Wien 13 .7a
Budapest 29 .65
Belgrad 2 . 29
Athen 0 .937/s
Japan 28 .70
Buen . Aires 32 .$6
Rio de lau . G. fjl
Berlin *0 .23

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. November

Newyork gegen Japan 28 .55—28 .59 . London gegen
Japan l .l*1/» . (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta 1.6*/« * Hongkong 1.5V< nom.
Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 15/« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Konkurse
Augsburg ; Nachl . Kaufm . Alfred Kathan . — Ber¬

gen , Kr . Hanaut Kaufm . Julius Strauß . — Berlin:
Pharus Allgemeine VersicheTungsakftiengesel 1sohaft
i . L . — Offenburg/Baden : Nachl . Franz Josef Braun
in Ortenberg . — Pirmasens : Fa . Zinnecker & Go .»
Schuhfabrik , Inh . Heinrich Zinnecker , Fritz Riedel.
— Saarbrücken : Saarländische Senf - und Konserven¬
fabrik G . m . b . H . — Schwerin/Mecklbg . : Kaufm.
Hermann Weiland , Kaufm , Albert Garbe . — Sorau/L . :
Nachl . Buchhändler Oskar KUn 'kmüller.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kartoffelgroßhändler Wilhelm Hilliges . —

Görlitz : Wwe . Martha Christmann , Fleischerei-
bedarfsgeschäft . — Halle/Saale : Lina Schmidt , ge¬
schiedene Trabert geb . Licht in Fa . L . Trabert . —
Konstadt : Bäckermeister Robert Büttner . — Mors:
Manufakturwarengeschäft Wwe . Alex Franken . —
Wuppertal : Fa , Anton Petry , Möbellager , in Wupper¬
tal -Barmen . — Zöblitz/Erzgob . : KlempnermeL ? ter Pani
Gottschalk in Pobershan.

Der Geldverlust der Bank von Frankrei w -
Der am Donnerstag .veröffentlichte WocheiW S
weis der Bank von Frankreich beziffert I
Goldabfluß in der Zeit vom 8. bis . 15. Nov»»
her auf 9333 Mill . Francs . Die Golddeckung de
französischen Banknoten ist von 74,4 auf 73$ ;«r
zurückgegangen . ’ ,0

Goldverschiffungen nach Holland
Amsterdam , 21. November . Von den in den

letzten vier Tagen aus England ausgeführter,
Goldmengen im Werte von 749 891 Pfund sinrf
allein für 617 737 Pfund nach den Niederlanden
verschifft worden . Insgesamt wurden seit dem
28. Oktober für mehr als 3 Millionen Pf nnd
Gold von England nach Holland verschifft.

Woclienausweis der Nederlandschen Bant
Nach dem AVochenausweis der Nederlandschen
Bank vom 18. 11. ist der Goldvorrat wiederum
um 9 Mill . hfl auf 622,237 Mill . hfl gestiegen
Der Notenumlauf zeigt eine weitere Verring«.
rung von rund 7 Mill . hfl auf 787,833 Mill. hfi

Wachsende Reichssteuereinnahmen
Berlin , 21. November . Die Einnahmen dt«

Reiches an Besitz - und Verkehrssteuern 1*.
trugen im Oktober 529,7 Mill . RM gegen 3gô I
Mill . RM im Oktober des Vorjahres . An Zölle, ‘
und Arerbrauchssteuern kamen 354,1 gegen 331/ |
Mill . RM auf , das sind also zusammen 8833 i
gegen 714,4 Mill . RM. ' j

In der Zeit von 1. April bis 31. Oktober sind
an Besitz - und Verkehrssteuern 3403,6 (in det
gleichen Vorjahreszeit 2762,1 ) Mill . RM, an Zsi.
len und Verbrauchssteuern 2017,7 (1908,5) Mill
RM, zusammen  5421,3 (4670,6 ) Mill. RM ver!
einnahmt worden . Zu den Besitz - und Verkehre¬
steuern ist zu bemerken , daß von denjenigen
Steuern , in denen sich die AVirtschaftsentwici;.
lung spiegelt , sich im Berichtsmonat die Lohn- ;
Steuer , die veranlagte Einkommensteuer , die
Körperschaftsteuer und die Umsatzsteuer wei. j
ter gut entwickelt haben . Das Gesamtaufkom.
men des Monats Oktober war um 169,4 Mill
RM höher . In den ersten sieben Monaten des
Rechnungsjahres 1935 sind insgesamt 760,7 Mill,
RM mehr als im Vorjahr aufgekommen . j
wirkliche Aufkommensmehr des laufenden Red.
nungsjahres beträgt bisher nach den üblichen
Verrechnungen , diesjährigen Neuaufkomnej
und vorjährigen Sondererträgen 645,2 Mill. Rj],

Größere Einfuhr Amerikas
Newyork , 21. November . Die amerikanisch?

Einfuhr betrug im Oktober wertmäßig 189 Mill!
Dollar gegen 162 Mill . Dollar im Vormonat mj
nur 130 Mill . Dollar in dem entsprechendes
Monat des Vorjahres . Die ' Ausfuhr belief eich
auf 221 Mill . Dollar gegen 198 Mill . Dollar bzr,
206 Mill . Dollar . ' j

Italien plant für das Jahr 1941 eine AVelt-sx. J
Stellung , die den Namen , „Allgemeine ,‘VVeltaus■
Stellung von Rom 1941/42 “ haben soll.

Im Reichsgesetzblatt vom' 16. Novemk
Teil II wird das Abkommen über die Zahlung«
im AVarenverkehr zwischen dem Deutsch«
Reich und der Republik Polen vom 4. Novembec
veröffentlicht.

Gemeinschaftsdienst nach Ostasien
Abfahrten und Anlaufhäfen 1936

Der Nordlloyd - Hapag - Gemeinschaftsdienk
nach Ostasien gibt jetzt den neuen Fahrplan für
das erste Halbjahr 1936 bekannt . Danach tritt in
der Reihenfolge der Anlaufhäfen insofern insu
fern eine Aenderung ein , als die Schiffe nicht
mehr von Shanghai nach Dairen und daun wei
ter nach Taku Barre und Tsingtao laufen wer
den , vielmehr wird die Reiseroute jetzt va
Shanghai nach Taku Barre , Dairen und Teing-
tao geführt . Sonst sind im allgemeinen all
8 Tage Abfahrten vorgesehen , lediglich Ea t
Februar/Anfang März , Ende März/Anfang Ajj:
und. Ende Mai/Anfang Juni beträgt der Abs» ;
2 [Wochen — dazwischen liegen Abfahrten ist
Sohnelldienstes  des Norddeutschen Lloyd!
der ip dem Frachtxiampferfahrplan des Gencinj
schaftsdienstes nicht mit enthalten ist.

Für das erste Halbjahr 6ind 14 Abfahrten je
Hapag und 8 Abfahrten des Nordlloyd vorge¬
sehen . Dazu kommen 6 SchnelldampferabfahrE
des Nordlloyd . Für diesen letzteren Dienst wird
übrigens der Fahrplan für das ganze Jahr 1955
bekanntgegeben . Die Abfahrten sind eben»
wie in diesem Jahr je .weils für Anfang
jeden Monats  ab Bremerhaven .vorsehen
die Schiffe laden nach wie vor in Hamburg, Bre¬
men und Antwerpen sowie Genua . j

Reichsbaukdiskont 4 % Wcrtjftgiitijeirlguffge ürreiBictsr ZisiitttaatgS w & wm  ütowdialsei * l <>,iii,; 'rd ^ ):  ^

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [AVerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 21 . 11 . 19 . 11.

4 Brem . Umtausch 8?kO
i ' h  Lübeck 28 oigü
5 Dt . Reichsanl . 27 1- CkO 10: gG
4 do . 34 97? u 97ÜG
6 Reichsb . fg . 34 vej^ ü 95̂ U
5 Reichspost 33 I.
41/« do . 34 I . 1 0 . 12 100 .20
5 Bremer $ kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
fi do . gr . — —
Bremen Neubesitz ie | fG 2iVbu
Hamburg Neubesitz 18c ü ’8jjo (-i
Dtscb . Altbesitz 113 b >13 b
Bremen Altbesitz ’ ° ^ 1,9b 1
Hamburg Altbesitz 108 .62 >C9DB

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93k G

4‘/« do . 30 93%G

Kreditanstalten und
Körperschaften

93%G
93%G

i ' h  Oldb . Gsch. v . 25 — _
4V* do. Kom. S. 1 — —
41/* do. do. S. 2 — —
41/* do, do. s. 3 95 G 95 G
41/* do. S. 1 u. 3 — —
4V* do. do. s. 2 — —
41/* do. do. S. 4 — —
4V* do. Gpfbr. S. 5 — 97%Q
4V* do. do. S. 6 —

97 b G
97 b I 97 b ü
9/b G 97 b G

3.55 b3 .50 b

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schlffbel . 3
4V« do . 4
4‘/j  Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
4V* do . E
do . D F G H J K
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
41/» do . 2
47 * do . 3 u . 4
47 * do . 5
47s Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28 .
51/* do . Liq . 26 A 2 lOOfco
do . Anteilsch . 9 .4uO
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V» Obi. 26/27/28 92»/i Cj
4‘/i Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid . ‘iOOäfü
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . ^ •“
47 * do . Kom.

Obi. 2 u . 3 -

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerk !, v. 03 $5
Delm . Lin . von 1926 —
Dt . Lin . von 1926 101
Dt . Lin . Hansa v. 26 -
Nordd . Steinß . v . 27 1 0% 1( 1

960
lOôG

95

101

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig anj 1. 4 . 1934 1* <. 75 1*3 . 7*
fällig am 1. 4 . 1935 1u>. *5 107 .75
fällig am 1 . 4 . 1936 11O. C0 109 . 90
fällig am 1. 4 . 1937 1C8. >5 108 . 5
fällig am 1. 4 . 1938 1C8. 25 108. 3/

Bank -Aktien 21 . 11.
Adca
Comm .- u. Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktiee
Br. Scfaleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Ilbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

68% 69
84$ 84#

490 490
83# 84
84# 84#
79 79
97 9 ?
82 185
66 66

112# 113
123 123

58 iSG
13) 1:0‘
36 G 37 B
15 15
21 28#
VO 7j
16 16
ty SOL-
37 B 37 B

81 79#
85 85 G

1-27|g 123
83% 83#
T-> 7u

35£ 35#
136 136 Ü
Ö3# 63#

112 111
170 1>U
111 Ml
123 1?3#
101 1u1
105 105
118 118
151

45 43
98 98

136 1#
165 16*
112# 112#
147 147

103 102#
?<8# 147
5u ü 5o B

ll -?#
92 93

128# 1?8#
90 w#

11d (j 114 (
106»/* —
146# 147
1 4 1 4
12 121
HS 205
Tfr# 1 2#
11.' 10U
VO# 15t#
75# 7VÜ

1( 5# K'5#
'11 » 112

3 72#

55 ,‘5
76# 79#

118# 119
100 B 1,.l B

21 . 11. 19 . 11. 21 . 11. 19 . 1t

Schllnck & Cie. 1ul 101 Ver . Werkstätten 95 . 95
Schuckert & Co. M6# 116# Wendt Zigarrenfabr. 49 49
Schwartauer Werke 88 88
Siemens & Halske 164 162# Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 119 MB# Kamerun -Eb .-O. _ _
Thörl Oel '■Oj 1 0 Neu-Guinea -Comp. __
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 18# 18#

J . Hevecke 55 55 SCbantung Hand AG.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünde

mit Zinsberechnung
41/« Hann . Prov . Anl.

R . 15 es 94%
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
i ' h  Oldbg . st . Kr . 6.

Pfdbr . S. 5 97% 92%
do . Gold -Koram .-

Obl . S . 3 95 95

Landesbanken
47 * Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
57 * do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6

P7£ 97£
9ö»/4

— 101
9\% 9H/J

Ritterschaften
47 * Brschw . ritt . G.-

Pl . V. 29
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
47 * do . von 1927
47 * Celler ritt.

Goldpf . C.
47 * Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
57 * Brschw . rittert.

Llaui . Pf.

97 96V*

97 91

977 * 977*
977 * 97»/*

96 96

97  pöV*

100 .25 100 .25

Stadtschaften
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 967 * 967.

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 967/„ 97

57 * do . Liquid .Pfdbr . K0 .75 101 . 75
do . Anteilscheine 13 .20 13.20
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 W/ < 967*
57 * do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1—*2 101 IM

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 1027 » 1027 *.
6 Busch Jaeger Obi . 99 99»/»
6 Conti Gummi Ob\ . 1017* 102

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

102# 102#

Obi. '03 103
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

73 73

Wert in RM f . d . t 17. 50 •-(.
6 Vorw . Zem . Obi. 1*:1 1 J

Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtani.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

87 87

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

91 9f

abg . Pf.
5V* Hann . Bd . Kr.

90 90

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

101 101

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

97 97Vi

Obi.
Industrie -Aktien

102

Conti Gummiwerke 156 '56
Dampfkessel Wilke 124 124
Doornkaat 59 1 89
Elsen Wülfel M7Vl 118
Hackethal
Hann . Immob.

’ 18 118

(je Stck . ln RM) 405 40
Hannoversche Zem. 93 93
Hemmoor Zement 147 147
Ilseder Hütte 132*/< 13t
Kali Aschersleben 126 126
Llndener Brauerei 8/ 87
Norddeutsche Zem. 10' . 100
Salzdetfurth Kali 185 183
Teutonia Zement 164 164
Ver . Harzer Zem. H;5 105
Vereinsbr . Herrenh. 14U 140
Vorwohler Zement 89 P'*
Westeregeln Kall 122 123
WoilwäsCh . Döhren 165 163
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

83 60

Bank 95 95
Gecstemünder Bank 79 79
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb. 30 30
Ueberlandw . Hann . , 1( 6 106
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marlenborn -Beend. 76 76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

57 * D. Relchsp .33 FI . . 2 . loo . JO
47 * Reichsbahn 99 .v.0 99 .60
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 50 97 . Mi
47 * do . 3— 4 9L 50 97 .50
4V* do . 5— 6 97 .50 97 .il

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
57 « Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V*7o Young -Anl,
47 * Pr . St .-Anl 28
4V* Prß , Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1
47 * Bayern v . 1927
47 * Brschwg . 1928
47 * Schutzgebiete

11 .75 112 .9t
Klw.50 100 .5
97 . ‘u 9 ' . 5

1 7 . 12 1U2.62
107 . 1<

1 2 .37 112 .37
98 . ' U 98 .00
95 . 40 -
10. 35 10 .37

'•iieihen
47 * Bin . Goldsch . 26 95 95 . C0
67 * do . Verk . Anl . 28
67 * Frkft . Schätze

Oeffentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. v .%75 -
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 H3 .00 113 .0 j
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 129. 25 129 . 25

41/* Hann . Landes¬
21 . 11. 19. 11.

kredit v. 1926 S. 1 97^ . 97#
dQ. 1927 Serie 2 97%

41/* Old . Staatl . 25 _
41/* do . Serie 1 u . 3 — 97#
4V* do . Serie 2 -
4V* do . Serie 4 S>7# —
4V* do . Serie 5 ~ —
4V* do . Komm . 1 — —
4V* do . Komm . 2 94# —
41/* do . Komm . 3 - 95
51/* do . Liqu, 1 0 .9 10v#
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4 9? 97
4V* do , S . 11 97 97
41/* do . S . 17— 18 97 9?
41/* do . S 21 97# 97
41/* do . R . 24 96#

a4V* do . R , 25 — 27 96#
4V* do . R. 28
4‘/t Ldschftl Zentr .-

968/8 96#

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

94 94

Goldpfandbr . .
41/* SChlesw . Holst.

90 89 .90

Idsch . Goldpfbr . 24
41' * Westf . ldschftl.

926^

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v . 1929
41/* Gotb . Grund¬

96Bfe 96#

kredit 4 , 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

95 95

kredit 13 . 14
4V* Meininger

965/s 957|ß

Hypoth Bank R. 5 96# 96#
4V* Pr . Centralb . 28 95# 95#
41/* Pr , Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

95# 95#

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl,

95 95

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/* Schl . H. Idsch.

9*5 96

A 30 925/j —

41/* Berl . Hyp . 15
4V* Berl . Hyp . K.

95

0-51/

95

ft-al/

51/* Pr . Centr . B.
100% 10c*Liquid.

41/ * Pr . Pfdbr.
P3% 93%Komm . 20

41/* Pr . Centr , Bod.
PilsG 24

4V* do . Komm.
4V* Pr , Ztrst . R. 19
41/* Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

P5%
96%

**
9i%

s>z%
..

S 1 97#
4V* Hann . Landesk. 97# ““

Kommunal -Obligatlonen

41/ * Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

4V* Pr . Ctr . Bod.
94 94

Komm . S. 26 —28
i l/t  Rh . Wstf . Bdkr.

93 93

Gold -Kom . S . 4— 6 93 93

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Linolwerke

1.^ /i6°/* Klöcknerwerke 102
6°/c Thür . Elek . L. — -
6°/* Verein . Stahl. 102 .90 10?7(a

1i 0#66/o Zuckerkredit 101#

Ausl . Staatsanleihen
4‘/t Oest . St . 14 39# 38#
41/* Ung . St . 13 9
41/* Ung . St . 14 9 9
4#/o Mexik . abg. _ 7 . 1
5s/o Mexik . abg. 11. 40 10 .2

Steuergutscheine 21 . 11 . 19 . 11.
fällig 1934 . . . 103 . 75 -
fällig 1935 . . . 107 . 75 -
fällig 1936 . . . 109 . 90 109 . 90
fällig 1937 . . • 1' 8 . 75 1C8 .75
fällig 1938 . . . HS .30 108 .37

Steuerscb . V R. 1( 7 . 62,1 . 7 . 62

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 4. Geld Brief Geld | rief

1935
1936 11OV* ■i rr_,
1937 HmV: 102*/* — —

1938 — — - —

1939 — — 98V* —
1940 — 99 — —
1941 97•/* PB1/: - —
1942 97 979)t S’ö’lo —
1943 97 — Wl  8 —
1944 pp’ i» 97*/< VP' ls P73/«
1945 96«/* — — —
1946 ^6V* — — —
1947 96»/* — — —
1948 96*14 — P6l/s

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 - . . .. — —
1946/48 . 67' /.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 63% 83%
Hann . Ueberl. 106
Lübeck -Büch. — pp%

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.

69
84# eil

Bayr . Ver .-Bank 94 94
Berl . Handelsg.
Comm .- u ; Priv.

109#
84

DD-Bank 84 83%
Dt . Asiat . Bank 40U 4C0
Dt. Uebers .-Bank 78 79
Dresdner Bank 84% 84#
Mein . Hyp .-B. 93 92#
Oldbg . Landesbank — -
Old. Spar - u . L. — -

Industrie 21 . 11. 19 . 11.
Adler P .-Zem. — —
Allg . Elekt .-G. 357/8 355/B
Alsen P.-Cem. — 136
Atlas -Werke 63# 63#
Brem .-Besigh. 1J1#
Br. Allg .Gas - u . El. - _
Bremer Vulkan — —
D. Asphalt — —
Dt . Baumw. 118 118
Dt . Spiegelgl. 96 93
Dt , Steinzeug 115 —
Dt . Ton u . Stein 94 94#
Dynam . Nobel 76

87#
99#

75#
Germ . Porti. 88
Gebr . Goedhardt —
Hackethal 118 118
Hageda V 5# ClS/6
Harbg . Gummi

~* 115#
Hemmoor P. 14t B/B 146s/8
Hoffm . Stärke — 123#
Kötlz Led. '06# 106#
Kromschröd. — 968/e
Küppersbusch

— —
Lind . Eismasch 123 123
Masch . Buckau 'H# 119#
Maxlmilhütte

— —

Meyer -Kffm. 74 73#
Miag -Mühlen 87 86
Mitteid . Stahl —

Mülh . Bergw. 134 134#
Nordd . EIsw. 1C4
Nordd . Trikotweb. 90 —
Nordd . Steingut “ —
„Nordsee “ D. H. 74 7^
Nordw . Kraft —
Phön . Braunk. —

Polyphon —
118%Rh .-W . Kalk —

Rieb . Mont . W.
47%

—
Rosenth . Porz. 47%
Sarottl Schok. 97%
Schl . Porti . Zem. 116%
Thörfs Oelf. 100 —
Ver . D. Ni(* el — 126#
Ver . Glanzstoff — —
Wanderer -Werke '■366/b 176%

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 98 97
Neuguinea — —
Schantung Hd . AG. 98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
21 . 11. 19 . 11

einschl . V» Ablüsungsch.
6“/o Hoesch Elsen - und

112\ 112V& 112 . 75 112. 90

Stahl -RM-Anleihe
6*/« Frledr . Krupp -RM-

102 V8 '02 »/g 103. 12 10B. 50

Anieihe 103V8 1031/* t 103 . 10 103 . 12
Vh  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

1C*V* 102»|ß 102. 90 102 . 75

Anleibe Serie B 102»|e 10?Vs G 102 . 90 102 .87

Accumulatoren -Fabrik __ _ 167 .25 _
Aligem . Kunstzijde Linie 5(»/8 503/* 50 . 02 50 . 67
Allg . Elektrizitäts -Ges. 35»/* 36 *5 .87 35 .62
Ascballenburger Zellstoff — 75 12 75 .5'
Bayer . Motoren -Werke 118l/4 118V* 118 .25 119 .00
J. B. Bemberg — — 10\ 25 11.1 .75
Julius Berger Tiefbau 1221/* 122Vs 113. 50 112 . 00
Berlin -Karlsruher Ind. 111 M1 110.5m 1K .87
Bl. Kraft u . Licht A.-O '40 V* 141 140. 75 141. 00
Berl . Maschinenbau — 110 11U. CK 110. 75

'Bibiagl Wh Wh 190 . 10 190 .0u
Bremer Wollkämmerei ~ 147»/« 147 .25 147 .50
Buderus Eisenwerke 96 96lh 96 .25 *8 . 50
Charlottenb . Wasserwrk. 108 108 1. 8 . 0u 108 . ' 2
Cbem . von Heyden — 1171/» 117 .75 117 .50
Comp . Hispano S . A— C 290l/» 290Vs 284 . 50 294 .00

do . do . S. D 284 284 — —
Continental Gummiw. — 155V* 155 . 50 156 .25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Rab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. ß . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Poiyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk,
v.iem Stahlwerke

Rhein .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
BChles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lft B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw ..
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf,
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb.

Vnfangs- Schluß-
Kurs Kurs

129«/* 129V«
89»/« 854/*

1C4 1C4
124V* 124
K2 »/« 1036/8
W/j 129V«
1366/1 136«*

— 1ns*/*
188V« 188V«
184 184

110»jä 11T1/*
«—
— 128

148V* 7-48»/.
— 113»/*

1027/« 102«/.““ —

121«/* 121%
105 103
128l/i 128a/8

106V« 106V4
83V* SZ’ls

»
—

125V* 125»/*
78»/* 79

126*/* 126»/*— 81V«
1l3*/a 113
121 721
z } h 20V,

79»/* 79V*
116»/«

67>/4 66»/*

«

76*/« 76

3 102*/«
KZ' h 124
112 112
1861/* 186
— 33*j*

137G 137G
131l/* 130
116»/* 116»/«
103V* 10<V*
64 164

—
— —

V/« 75«/«
1251/* 125V*

— 145

24»/* 24*/*
122V- 122V«
U8 »l« C8l/>

184V* '86
81*19 SC6/8

117»/* 117»/*
V .FI»

15*/s 151/.

16»/S *7B
ie»;.

Einheitskurs
21. 11. 19. 11.

129.12 129.5:
89. 6i  59 .«

104. i0 1C4.0!
124.00 123.5!
102.75 X)l.r
129.12
136.12 130.3?
1*6 .25 126.X
102.50 V2.X
188.75 *»68J£
184,OU 1W.0)
U1 .00 121.9)
110.25 11U.Ö
110.75 110.CC
12/ .00 'iß .’i
PC.00

1*8.50 147,2
113.00 112.3:
102.75 103.CC

1*2 .00 121.5)
1C2.25 1C4.CÖ
128.50 128.3’

- 115.25
105.87 ■'07,10
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Jolanthindicn auf pbroegen
58 r e m e rt, 22. KonemBer.

(Einem gang gemößnlidjen Gdjroein ift fein £ e=
Benslauf oon Mtibcginn an PorDeftimmt . 3n ben
elften Gtunben feines SeBens muh es por aEgu
großer «KutterlieBe geßßügt meiben , fonft „friit
ie Säg bat garfen “. Sann roirb es mm bei Sau
genährt unb einige SEBodjen fpäter Bat es nur
nod) bie SIufgaBe, tecBt piel gu fieffen unb ntög«
lidjft ©meE fett unb btall gu meiben . 2Bas bann
gefd}iefrt, roeiß ein ©bermann.

Saoon . bah Gemeine fcßon in iBtet Jugenb
fianbftieicBermanieren annehmen , Böit man roeni»

Aufio.': Tischer

gei . ®as «niiffen fcßon gan ? Befonbers geartete
Gdjroeine fein , benen ©Id)e Sßanbet « unb EReihaus=
(Belüfte im 58Iute ftecfen. SoI <Be € d>meine geBen
in iBtent Stlter iiBet bie 58iettei , bie bie SBelt Be»
beuten . Gie neBmen bann ben Äünftletnamen So»
lantBe an . SamoE ! ©in SdfmeiniBen nun , bas
niiBt etft feine alten Jage aBmatten fonnte,
Bis es bie Deffentridjfeit Befdjäftigte , fuBt biöfer
Sage BötBfünaBtfcBeinlid) auf einem SBagen bie
ÄoinftiaRe entlang . § ödjfta>aBtlcBeinliiB — benn
Bei feinet fpäteien SSetneBmung Bat es bie Stus»
fage nenneigeit . ßs muh rooBI aBer fo geroefen
fein . Go flein unb sierlidj mar biefes SoiatttBin«
<Ben, bah es  nidfi nur burä ) bie ERihen bes IJBagens
gmfen , fonbern fiä) and ) ftiE unb Beimlid ) bur <B bie
KiBen »erbtiiden fonnte . 3)er Eßfumns oom
SBagen mar fo leife , bah bei ftuBrmarm aBnnngs»
los metierfuBr unb moBl etft am 3 « 1 bas geBien
biefes Meinen Slusreihers feftgefteEt Bat.

Unter SoiantBindren aBer ma <Bte ftiB fiBneE aus
bem GtanBe . EDTit gerabeju erftannlidtem Sa»
ftirtft nerlieh es bie oerfeBrsreüBe Äornftrahe , um
tridft als Cpfet bes 58erfeBts in bie ©efiBiiBte ein»
SttgeBen. ©s torfelte unb roadelte auf feinen Hei«

‘XHefe QSratenfofee

2 ontafenfof5c auf ncacQtrf!

Snö 6030  SÄcrfEt»o&ec Staffn»
©pctgcför Sin @crat§! <S t̂te
pco&tecettr1 Änotr 'SScatenfofj»
tDÄtffd fein ^/stöcädtsUy  dffcßcufy»
ccn, m Jfy  Cftec<3Saf>er unter
BfatcSfcai3 c5Jcänrten Codjen.
<JZm ästen  ooöen‘Seefö̂ 'Zer-
roafatmatf (roS tjetfeera«Sktf»
fec oec5önn£} mä 3 ^ iBöffefn

d5J?3d) eintSfcen tmfi
anffodjen* ©tfjon ferög! Tk&
maefjt 6fe ffieoCe'Scatenfofee,

1«Surfet TZfWtH,  göratenfofee «Vr̂öter «10«Pfg.

nen gühiBen in bie liedftrahe . 3n einer 5Hrt 58au»
gnrBe fanb es bie erfte 3nflu ^ t . Unb ba fitf)
Bf** unten eine (<Böne ißfühe mit JBaffer geBilbet
Batte , mar bies natürlid ) ein gerabesn ibeales
Xummelfelb für ein ridfüges S <Bmein(Ben. SEßenn
nur ber ÄoBIbampf ni<Bt gemefen märe . 5BieI gett
8U(5u'l̂ *n Batte bas SotantBindjen }a no ^ nidjt-
»er miagen fnurrte fo iuräjtBar unb »or lauter
junger fing nufer SolantBindjen an su fdjteien.
©s guteti <Bte junt $ erjeriBarmen . SIBet [ein
Grtmmajen mar ja ttod) fo ftait . Äaum bah es
einer Borte , unb mer es Börte , ber badjte boiB nwBt
ba *an , bah bott unten in ber SBaugruBe ein
» (Bmetn^ en rtadj SfiaBrung »erlangt . Efiur ein
Ilerner Sunge , ber aniB gerne bort fpielie , mo’s
ein Bthmen f<Bmnbbrig ift , mo SBaffer ift mm
Sprtgen unb feuchter fieBmBoben gum Äu ^ enBal»
fen , ber Börte bas Q.uietfd )en unb ber fanb bas
Sorte , rofarote SotantBimBen . ©r naBm bas
Meine Xing auf ben 3trm , ftreiiBelte es unb
metnte es gut mtt bem lierdjen . ®as fdjtie aber
immer lauter . Da mürbe eine ERadjBaiin auf biefe
QuietfcBerei aufmerffam . GoEten Sungens eine
pa «e quplen ? SB* Kann geBt jur UaugruBe unb
ftnbet bte fieiben , ben lüttjen Jungen unb ben
fletnen Musreihe *- 5I<B, mie bas 3/ietdjen uerfom»
men ausfaB . Unb ba naBm ber Söfann SoIantBin«
men auf ben Mrm , BraxBte es naiB Saufe , unb
ll mc «?I au  Bereitete bem gerfel ein maimes ÄörB»
men. ifia^ bem ber äggfte GBmuh »on SoIantBin»
men entfernt morben mar , naBm bie grau bas
£ <Bmetndjen auf ben G<Boh unb gaB iBm mit ber
glajme roarme SJiild). Ster aber geigte bas So«
lantBmiBen mieber , bah es troh feines MBenteurer»
Blutes ein ridftiges SBmeindjen mar . SIBäBrenb
es mit bem GeBnaugdjen aus noller Ser«
gensluft faugte _— ma<Bte es — mie fotl Ws  fagen
—■fogufagen mit bem ©egenteil bas ©egenteil . . .
^ebenfalls muhte bie GiBürge Balb geroeÄfeltmerben.

Go ein G<BmeinegumacBs märe in l)eutiger 3eit
Beittmmt niiBt gu oera ^ ten . KamBe unterer
uefer meiben ja au ^ benfen , Bat bie ginberin,
rgrau Sünede , aber ein S^ mein ! Sie ginberin
aber metbeie , mie es Befanntlidj au<B in ber Crb»
nung tft , ben gunb ber fßoligei . » iefe Bolte ben
Musreiher ab unb naBm ibn in poligeilid )en ©e»
mabrfam . Xort roirb SolantBindjen nun non ber

Heißet Stteifen
Baöfatitct an Die front!

3Bir ftnb in 58remen in biefen SDAodjen, banf bes
bem ©emeinfcBaftsmiEen bienenben ©ingreifens
ber fßoligei , auf bas bringli ^ fte BeftreBt , ben
Meinen unb großen ©efabren bes ftetig anmaibfen«
ben 5Berlel)rs auf bas entfdjeibenbfte 3u Begegnen.
®ie f(BIag !räftige EJtahnaBme bes SupoerBotes
jeitigte Bereits naiB menigen Xagen ben ©rfolg,
bah aEe , gabrer mie guhgänger , fiib auf einmal
rel )t genau auf bie beftebenben ©efabren su
Befinnen » erftanben unb ein jeber füBlte : au cf) icS
Bin BebroBt , menn iib niiBt aufpaffe , ©s gebt nid )t
an , einfaib fo babinäulatf ^ en, mie es fo mancher
SBtemer an fiib Bot-

©ins na <B bem anberen mitb Bereinigt . Mm
mi <Bti# en fibeint gegenmärtig bie grage gu fein,
mie ber gaBrrabnerfebr , ber ja genau fo Berechtigt
ift mie aEes anbere , bie unBebingt genaue Silber»
ung erfahren fann , unb mie bureb fein SBorBanben»
fein eine Unruhe unter ben übrigen 58er!eBrsteil»
BaBem ftcb Befeitigen Iaht . 58ei Xage mag es
geben . MBer Bei » unfelbeit , insBefotibere Bei
legnerifdjem SEBetter ober 3teBeI, finb bie 3tüd»
ftrabler ber gabrräber für ben naäjfodgenben
MutofaBrer tatfäcbficb erft im legten MngenBlid ju
Bemerlen . SBefonbers fiblimm ergebt es bem
MutofaBrer , menn ber ERüdftraBler bes not ihm
faBrenben gabrrabes , mie es äufjerft häufig berf;aE ijt,perfebmugt ift unb nicht mehr ftrablt.Sa»en Beibe Xetle Bann niibt ein gerabeju unmabr»
fcbeinli ^ es perfönli <bes ©lüd , fo tarnt es mehr als
leicht gesehen bah bas Muto ben «Kablet an»ehrt,ihn ju gaE Bringt unb ihm ein ferneresnglüd nicht 3U erfparen oetmag.

SBei ber fßertehrsunterrichtungs»
fahrt,  bie füTglid) ber XXM ©. unternahm unb
Bei ber regnerifBes Sßetter Betrübte , hätte 3. 58.
ein Muto Beinahe einen Mabler überfahren , meil
er eben beffen ERüdftrahler in ber » unfelbeit un»
möglich erlernten fonnte . 3ubem mürbe ber Muto»
fahrer baburB iu ber Siiht Beljinbert , bah [ich io
oem Blanfen Mfphalt bie fiaternen roiberfpiegel»
ten . » ie Gtrahenlaternen — bas ift auch fo ein
Unglüd für fidj- SBarurn muh eigentlitfi runb»
Berum bie Suft munberfBön erleuchtet fein , nur
nicht bas , morauf es anfommt , nämlich bie Straffe
feloft ? SESesBalBfam früher nie jemanb auf ben
gefuttben ffiebanfen , bie ßaternen berart 3U ge»
ftalten , bah ftc nur nach unten ftrahlen (mie 3. M.
(0 ausge3eiBnet auf unferen Bremifchen 5Brüden)
unb bamit jebe 58Ienbung ausfd )liehen ? ©enau fo
»erhält es fidj mit Mfphalt . ©rftens Bringt er
«RutfcBgefaBren, 3meitens Biobert er bie Sicht er»
BeBIicl) Bei naffem SBetter.

Um auf bie gabrräber 3urüd3ufommen : MB»
BUfe ber Beftebenben Gefahren ift btingenb er»

Aßoligei fürforglicb Betreut , Bis fidj Ber 58efiger
melbet . SBenn Bas nicht in furger Seit bet gaE
«ein foEte , mirb unfer SolantBindjen rooBI mie»
ber meiter manbern , biesmal allerbings unter
polizeilichem SBug , Bis es Bort lanbet , mo ein
Gemein nun einmal gum MbfeBluh feiner irbi»
fdjen SaufBaBn lanbet . Muf aEe gälte Bat S? 5
lantbincBen fein 3iel , fefton in feiner Sugoob bie
Mufmerfiamfeit ber Deffentlid >feit auf fidj $u
lenfen , in Bernorragenber SEßeifeerreicht , mas ia
aud ) Biefer 58eri<S)t in Ber „58. 3 .“ beroeift.

O. H.

JiüiEßtfdiMn - Entjißliungßn
SDßegenmieBerbolten Sßerftohes gegen bie 58er»

feBtsporfdjriften mürbe folgenben * $ erfonen ber
gübretfdiein ent3ogen : 1. 5u?ilBelm ©urlanb,
g*. SoBannisftrahe 149, 2. Bürgen 3 e n f e n,
»üfternftxahe 46.

Dacbictungffn am Totenfonntag
5EBie»erfcBiebene Mnfragen ergeben , Befteljen

3meifel barüBer , mas am Xotenfomttag bärge»
Boten merben barf.

3n «Räumen mit SihanfBetrieB ftnb mufifalifdje
»arBietungen unb anbere ber Unterhaltung
bienenbe offentiiäie 5ßeranftaltungen , fofern Bet
ihnen nicht ber biefem Xage entfpred )enbe ernfte
©harafter ber » arBietungen gemährt mirb,

»ie geierftunbe am ©cfaEenen =©BtenmaI am
Dfterbeidj , iotenfonntag , aBenbs 8 Uhr , Bei bet
SanbesBifdjof ®r . 5EBeibemann bie Mnfprache hält,
ift in ihrem MufBau mit grager , Sprecher unb
©hören »on 5{5aftor SIBalter SdjontBurg , St . «Rem»
Berti , porBereitet morben.

SRorbifdjc Äunjtfiorijid >uIe . Mm heutigen greitag,
18.30 Uhr , fpriiht 5prof. ®r . SEBilhelmS t ö h 1 i n,
«Olünfter, üBer : ,,» ie «Kutter in ber Bilbenben
Äunft “ im 58ortragsfaal ber «Rorbifdjen ‘ Äunft»
tjodjfdjule.

»as „Schulfdjtif » eutf ^ Ianb “ bes » eutfehen
S ^iulf ^iiff=58ereins mirb na ^ einer gunfmelbung
mit einigen Xaaen Merfpätung in 58cthia ein»
treffen . Mn SBorb ift aEes mohl.

am Sdiutfbled ] !
/ feilten Des üethelits!

forbertidj ! » ie 5f3oliaei hat nun idjon feit einiger
3eit SBerfudje mit einem meihen Mnftrich
bes hinteren SdjugBleihes  Bei gahr»
räbern unternommen . 3n ©nglanb unb SoEanb
hat man bamit bie günftigfteh ©rfaljrungen ge»
macht . 3n biefem 3med ift bas SihugBlech 06er»
halb unb unterhalb bes ERüdftrahlers mit einem
Streifen meißer DelfatBe in ßänge non etroa 12
3entimeter »erjehen morben . ©s ergab fid) Mar,
Bah in Ber » unlelijeit unb BefonBers Bei unfidj 5
tigern SEBetter Ber roeihe Streifen fdjon »on mei»
tem Ben »on hinten auflommenben Äraftfaljter
Beutlid ) marnt , unb smar aud ) Bann , menn er nur
mit Stabtlidjt fahren fann ober Burdj Bie Schein«
merfer eines entgegenfommenben Äraftfaljr»
geugs in feiner Sicht Beeinträchtigt mirb ! (UeBti»
gens Siheinmerfer : aud ) ba foEten fomohlMuto»
mie «Rabfahrer nodj meitaus grünbliiher batauf
ad)t hoBen , bah ihr Sicht nicht gu ftarf nach oben
gerietet fteht , fonbern unb nor aEem b i e
S t r a h e felbft  Beleuihtet . » urih einen ein»
fachen Jjanbgriff märe ba fihon »iel getan , » er
nodg teere ßaftmagen gum SBeifpiel pot häufig
burdjaus richtige fiaternenfteEung , — ift er jebod)
hinten ftarf Beloben , Bienbet bas Sicht erheblich
nadj oben , obmohl bie amtliihe Sßrüfung bes
SEBagens eine guperläffig richtige mar !) .

Sol ^ e .meihen Streifen am hinteren GdjugBledj
ftnb, mieietmähnfj fihon in einigen anherbeutfihen
Sätrbern eingeführt morben unb hoben fid) Be-
mährt . Sebent «Rabfahrer fann baljer 3U feiner
eigenen Sicherheit , aber auch hinfidjtlid ) bes aE»
gemeinen SBerfehrs nur brtngenb ans § erä gelegt
merben , baß er Balbmögliihlt für biefen meihen
Schul ? an [einem «Rabe forgt . Mm Beften oermenbe
man ^icrgu meige SadfarBe , es genügt aBer aud)
einfache DelfatBe : eine MrBeit »on menigen «ERi»
nuten ! SEBcnnber «Rücfftrahler am unteren ©nbe
bes hinteren Sihutjfiledies ft(?t , fo reicht ein etroa
10 Bis 15 3enttmeter langer Streifen aus , über
bem «Rüdftrahler . Äann man bagegen über unb
unier bem «Rüdftrahler je einen meihen Streifen
anBringen , fo tut man gut , um Ben «Rüdftrahler
fcIBft herum einen 1 Bis 2 3entimeter Breiten
«Raunt in fdjmarger garbe ober hoch roenigftens
in Bunflerer gärbung 3U Beiaffen , ©r roirb bann
Beffer hernorleuchten — falls er trog 533er«
fdjmugung Bei «Regen überhaupt leuchtet.

©s ift mirflid ) mehr als su roünfchen, bah ein
jeber SJolfsgenoffe auch Begügli^ ber SBerfehrs-
erforberniffe an feinen «Kttmenfchen benft , ihm
burdj SelBftbifäiplin ©rleihterungeu 3U fdjaffen
BeftreBt ift unb baburch felbft ©ntlaftung erfährt.
SEßas ber ein3elne gibt , bas mirft auf ihn gurüd,
mit 3ins ttub 3 'infes3ins fo3ufagen . —h

Ein Gßfamtfoatalog Der bcutfäim Büdi ĉ
25  TTlUlionen Bände Öeutfdien Geiftesgutes

3n btefett Xaqen  beginnen Me Arbeiten 311
einem einzigartigen beutfdjen ffuttnrmerf : 3um
elften SDlalefoE ein ©efamtfatalog be8 beutfepen
SSüchetbefigeSgefdjaffen merben, eine nationale
Stufgabe, bie fid) bet befonberen görbetung be§
5Reid)8etatef)ung8tmmftet3 erfreut , gebermann mitb
nach » eenbigung Mefet umfaffenben 3ufammen»
fteEung feftftetten fönnen , mo bie 25 MHIlitmen
SSüchet, bie im gangen Meid) in ben Legaten bet
gtogen Sibliothefen untetgebtadjt ftnb, ft<S be‘
finben, unb mie ba8 eingetmert gu befdjaffen ift.
Unfet attitatbeiter hatte ©elegengeit, mit $ t . gud )S,
bem ßeitet bet SRebaftion be8 neuen beutfehen
©elamtfatalogeS, übet bie Ctgamfation MefeS
Stlmanach§ beutfehen ©eifteSguteS gu Jptecben.

„Schon Goethe hotte bie MBfidjt, für bie
58iBliothefen Xhüringens einen ©efamtfatalog 3«
Waffen , in bem aEe »on ben tf)ütingtfd )en
58iBIiothefen gefammelten 58ü<her petgeiihnor
merben foEten “, ergählt uns ® r . $ . g u d) s , ber
mit einem großen ERitarBeiterftaB Beauftragt t |t,
bas atohe Äuiturroert eines ©ejamtfataloaes bes
beutfehen SBüdjerBefiges 3U fefjaffen. „®o es
praftifd ) unmöglich erfd )ien , ähnlich mie in Son»
Bon unb 5paris , eine nationale 3 erttralBtBltothel
3u f̂ affen , fam man auf ben Gebanfen , metttg«
ftens einen ©efamtfatalog ber beutfdjen SBtBIto«
©efen 3ufammen3uftellen , ber als eine ißeretnt«
gung ber Äataloge alter 5Bi6Iiotl )efen einen
nahegu noEgültigen Crfag für biefe utopifme
3entraIBibltothef barfteEen mürbe . MBer aud?
biefer 5f$lan fcheiterte früher nicht nur an ben
hohen Äoften , fonbern auch an bem Sparttfularts«
mus ber Sänber .“ , , . „ s

SRun ift ber Gebanfe mieber aufgetaucht unb
fanb Beim «Reitfjsersiehungsminifter fräfttgfte
görbetung . » et beutf ^ e ©efamtfatalog , mtt
beffen Mrbeitcn in biefen Xagen Bereits Begonnen
mitb , mitb ben gemaitigen beutfehen 5Büd)erbe«
ftg in feiner ©efamtheit ner3ei ^ nen unb bamtt
für bie fiibliotl )efari [d)e unb roifienf ^ attltihe
MtBeit ber gan3en SEBelt ein MrBeitsinftrument
etften Manges barfteEen . SBis jegt hoben runb
80 MiBliothefen ihre 5BeteiIigung äugefagt . » ot»

== Jedes Budi für 10 Pfennige 31t ermitteln
unter Befinben [ich 12 große beutfdje Unioerfitäts«
BiBliothefen , 25 SanbesBibliotljefen , »iele Stabt»
Bübereien unb »or aEem auch roertooEe Special»
BiBliothefen , mie gum SBeifpiel bie SBaperifdje
MrmeebiBliothef in «Dtün^ en, ferner bie SBiBlio»
fhef bes «Reichstages , bes » eutfehen XRufeums, bes
«Reichspatentamtes , bes SBero »ametifanifd )en 3n«
ftituts , bie SEBeltfriegsBüdjerei in Stuttgart , bie
beutfehe SBüchetei in Seipgig ufm . Mußer ber
MationatBiBIiothef in SEBien haben fid) nod)
einige anbere öfterreidjifdje SBiBIiothefen 3ur
«OiitarBeit Bereitgefunben.

MusfunftsBüro ber beutfehen SBiBIiothefen

,,» as ift ja au5ge3eichnet , § err » oftor — aE
bie Sü ^ er , bie pm SBeifpiel in SBerlin ober
«Künden nicht aufgutreiBen finb , »ermittelt uns
in 3ufunft biefer ©efamtfatalog ?“

„«Ratürlidj ! Sie fönnen fi^ bas gaijrgelb er»
fparen , um in irgenbeinet SBiBIiotgef ein Beftimm»
tes SBud) su fu^ en , bas Sie bann bo^ »ielleicht
ni ^ t finben merben , meil es nicht Sonn hat,
mie Sie oermuteten , fonbern ÄönigsBerg . Sie
fdjlagen einfach im beutfdjen ©efamtfatalog , ben
[ich aud ) fleinere SBiBIiothefen anfdjaffen fönnen,
ben Xitel bes gejudjten SBudjes nad ) unb notieren
fid) bie fette Kummer (1 gum SBeifpiel Bebeutet
SBerlin, 12 «Dlündjen . 300 SEBien) , unb Sie roiffen
©fort , roeldje SBüdjetei oon ben hunbert beut»
fdjen unb öfterreidjifchen roiffenichaftfichen SiBIio»
Mieten bas gemünzte SEBerf Befigt. gür gehn
Sßfcmtig »ermittelt 3hnon bie SBiBtiotljef ihres
Ortes , fei es nun ©öttingen , «IRarBurg ober 3nns=
Brud , bas angeforberte jßerf .“

„MBer Bis ber beutfehe ©efamtfatalog gebrudt
in feinen 150 SBänben nor uns liegt , bauert es
irod) nod) eine geraume 3 *it ?“

„Katürtich »ergehen noch einige oafjrc . MBer
Sie Brauchen itd) bod) heute nur an bas mit bem
fficfamtlatalog »erbunbene MusfunftsBüro ber
beutfihen BiBliothefen in Berlin p menben . eine
©inrtihtung , mie fie bie SBctt fein 3roeites «Kal
mehr hat . ERit aEen ihm 3U Gebote ftehenben
Hilfsmitteln fuiht biefes MusfunftsBüro bas

Buch aus irgenbeiner BiBliotfjef na ^ 3umeifen,
»on ber man es bann banf ber glän3enben Drga»
nifation bes beutfehen Seüjnerfeljrs gegen eine
geringe Gebühr entleihen fann .“

1500 Bän &e »on Mriftoteles
Mus aEer SEBelt laufen hier ftänbig Mnfragen

ein , non Mmerifa unb ©hina eben © mie hon
$aiti , Sumatra ober ginnlanb . HeBrigens roer»
ben non Berlin aus burdjfchmttliih im 3ahr
80 000 Bänbe nach ausmärts nertiehen.

»er beutfd )e ©efamtfatalog hot befonbers aud)
beshalB großen nationalen SEBert, meil nunmehr
eine größere üeBer [icf)t barüBer gefdjaffen merben
fann , mas ein Bebeutenber Mutor aEes »erfaßt
hat . ©iner fragt fid) : „SEßas hat Goethe alles
gefdjrieben ?“, unb ber ©efamtfatalog roirb ihm
genau 2613 Xitel aufmeifen , altes Schriften
©oetljes , bie in ben beutfihen BiBliothefen pu
haben finb . ©in anberer intereffiert fid) für
Mriftoteles , »on bem ber ©efamtfatalog immer»
hin an bie 1500 Xitel nadjmeift . ®a es fid)
ferner nicht nur um beutfehe Xitel fjanbelt , ©n»
bem aud ) um auslänbifdje , geroinnt man einen
intereffanten GinBlid , meldje auslänbifchen
Mutoren bie ©ntroidtung bes beutfdjen Geiftes
Beeinflußt haben . — Biele große SEBiffensfdjäge
nerbergen fid) unter ben runb 25 SRitlionen Bti»
ehern, bie im gangen «Reich nerftreut in ben «Re»
galen bet größeren BiBliothefen ber ©ntbedung
harren . SRit bem großen SEBerf bes beutfehen Ge»
famtfataloges entftefjt gum erften Kaie eine
gigantifche Drganifation , bie bem 3ntereffenten
nahegu jebes beutfehe SEBerfnon ber SnfunaBel»
geit Bis gur ©egenroart gugängli ^ macht . Äein
Buch mehr fann fid) feinem Sefer entgiehen , benn
mas in ben Äaialogen fteht , roirb in 3ofu nft
ohne meiteres gu erteilen fein.

„fjamlct in IDittcnbctg"
©rgängenbe UrauffüljrungsBeridjte unferer

SJJitarBciter.

Heber bie Uraufführung bes neuen SEBerfes
non Gcrfjart § « uptmann in DsnaBrüd »er«
öffenMtdjte bie „Bremer 3ritong " bereits einen
ausführlichen Bericht . EBte uns ein Mitarbeiter
Berichtet , rooljnte ber Sichter ber gleichzeitigen
Uraufführung im „Ulten Xheater “ 3U Seipgig
Bei. 3 ob ft »on Meigl infgenierte bas SEBerfgier

Wie urteilt man über den neuen Roman
der „Bremer Zeitung ”?
Äonterabmiral a. ®. 21 nta tt tt , SBocftanb bes «ERatttteatchtös: „3<h hof>* bos
SBetfe, bas jut einen § älfte «Hbenteutetbud? bcftec Jules Berne’fdjet 2lrt, 3ur
anbein feffelnber Kriminalroman Ift, oon Einfang bis ©nbe mit großer Span»
nung gelefen. Gin befonbeter SRsiä liegt barin, ba§ man fid) beim Sefen bes
SBudjes immer mieber fragt: 2Bfe miU ber Berfaffet biefe ganj unglaublicheunb
uttgetjeuerlidjeU=!8ootsgefd)id)te 3« einem guten ©nbe führen, ohne baff er felbft
ju unmöglichenSöfungen geführt mirb? » iefe Klippe glüddtd) 3« umfehtffen, tft
ihm gelungen; bie ©ntroiddung bleibt Iogifch. ®er Kapitän Xefte unb bie SRegie»
rung, bie ihn bedien muß, merben ihren bühnen 5Raub3ug in SEöirblichbeit nie»
mals ausfühten. » as ift ein ©lüdt für bie SEBeltunb Dein Gehabe für bas SBud),
benn ber «Berfaffet fdjreibtnicht ©efdjidjte, fonbern einen 3loman. Gr mirb jebem
Seemann, aber auchicI,ctn  anberen, ber gern oon abenteuerlichen» engen lieft,
greube machen."

Der Roman beginnt am Sonntag!

f armltenjuroadis Ößs D t̂hßlits
Die'Reidisbahn bringt putos, fdieffctoeife. . .

Auf nähme : Real
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»a hot urefer BilbBerichterftatier einen jener
©nft in geheimnisnoEent » nnfel BleiBenben Mu=
genBIid erroifidjt. ba in Bremen iagufagen ein
«Reft »oll Mutos ausgelaffen mürbe unb aus»
fdjmirrte , um bie Fjahfeftabt nun uoh mehr gu
Bepölfent . Gchobet nichts . SRaum ift in ber Mein»
ften fnitte . . . Gage unb idjreiBe 36 funfelnagel»
neue Mutos farnen ba am » onnerstag an auf bem
©üterhaljnljof , forgfam »erftaut in 17 ©üterroagen,
mürben auf bie Kampe ausgelaben , Begudt unb
Belehniiffelt unb ©. unb ftanben ba , rounberfthön.
Sedere SSBagen, bas fann man mohl Behaupten,
»er , bem jemeils einer gehören ©11, roirb mit
gefdjiroeEter SBruft nmherlaufen unb fich höEifih
ftolg fühlen , — ben KidjtBefigenben aber podt ber

Blaffe Ke ©, » iefen roeiß er hüBfd) gu »erBergen,
inbem er ftöhnt unb flagt , mo bie Singer benn
aEe BleiBen foEen !? » oh : mit Mutos in einer
Stabt ift es ähnlich mie mit einem üBerfüEten
GifenBahnaßteil . SEBürbeman es mit Sßafeten an»
füllen , © ginge acn ©nbe nichts mehr herein . MBer
Bei Kenfhen ift bas anbers : Kenfdjen gehen
immer noch herein , unb menn fie felBft fämtlich
nur nod) auf ber großen Sehe ftünben . . . .

Jebod ), mas ift bas fdjon : 36 Mutos mehr ? SBei
Bremens ©röße ? Sachhaft . Xtogbent , gang fo
fdjledjt fann es uns hier ja nicht ergehen , menn
36 SBetfonemroagen hüB-fdjefier Geftalt auf einmal
hier eintreffen unb groeifellos ©re SieBhaBer Be»
reits Seifigen. —-h.

Bie Detfammlungstodle im
D3intetfelb5ug 1935/36

Deffentl . KunbgeBungen am heutigen greitag.
©s ©reihen : Äreisfdntlungsleiier Spg. Hermann
Sehmhus »5untIofen  i . D . auf einer Äunb»
geBung ber Ortsgruppe DBerneulanb im «Reftau»
rant Kieberfa ©fen. Eßeiter ® ipl .=£ anbmirt S|Sg.
SBilhelm B a ft »DlbenButg auf einer Kunb»
geBung ber Ortsgruppe DaBenljaufen in Schier«
©h ’s Sommergarten.

5ur IBeilinaditsurlauber nadf bem
fjat3 unb nadf Tilittelöeutfdjfanb

»a erfahrungsgemäß bie fahrplanmäßigen 3üge
am Xage »or jebem Srjauptfeiertage unb am groei»
ten geiertag ftarf in Mnfpruch genommen merben,
mirb au beten ©ntlaftung am 24. SegcmSet ber
fid) Beftens eingeführte Sommer -SonnaBenbgug:
Bremen aB 15.08 Uhr , Dannoner an 16.55 Uhr (um
17.05 Uhr Mnfd)luß «Ridjtung § amelu —Bab Sp»r»
mont , 17.11 Ußr Mnfdjluß Kichtung Kortheim—
Äaffel ) , Kingeiheim an 18,08 Uhr (Mnfdjluß See*
fen—Dfterobe ) , © oslar an 18.39 Ußr (Mnfdjluß
Mltenau ut© Bab § araBurg —SEßernigerobe), » er*
lehren.

»er Gegenjug roirb am 2. «ZBeihnadjtsfetertag:
Bab DargBurg aB 20.12 Ußr , Goslar ao 20.34 Ußr
(Mnfdjluß pon Mltenau ) , Kingelßeim 20.50 Ußr
(Mnfcßtuß »on Seefcn —Ofterobe ), 5ilbesßeim aB
21.24 Ußr , Sannooer aß 22.02 Ußr , unb Bremen
an 23.55 Ußr , gefaßten . — » aß mit legtgenanntem.
3uge bie Sommer- JSonntags =Spätperßinbung § an*
noner —Bremen , mit Mufcßluß Bremen aß nach per*
feßiebenen Kiditungen ßergefteEt mirb , perbient
für ben 2. SEBeißnadjisfeiertag gleidßfaEs »oEfte
Bea ^ tung.

Gegen bßn Unfug am„poltcrabenb"
»ie alte Sitte , am MBenb »or einer godjgeits»

.feier bem Brautpaar bureß gertrümmern alter
Xöpfe ufm . unb Ijinroerfen alten Gerümpels »or
ber Saustür „Glüd gu Bringen “, artet in legtet
3eit © aus , baß fie 3U einer SJ5© ge für bie Be»
troffenen roirb . Gs mirb ni <ßt nur bie Straße in
erheblichem ERaße »erunreinigt , fonbern es merben
auch Haustüren unb genfter Befcßäbigt . » iefes
fann nichtmeßrgebulbet  merben .' » ie Xäter
haßen in 3 ufunft Beftrafungen gu ermatten . Sjicr»
Bei roirb batauf hingeroiefeh , baß ßltern unb Muf»
fießtsperfone *. serpflidjtet finb, unter ißrer Mufftet
fteßenbe Strafunmünbige an biefem Unfug gu per»
ßinbern.

ut© ergielte überaus ftarfen BeifaE , ber ben
»idjtei : immer mieber auf bie Bühne rief , » ie
3nfgenierung maeßt „nod) einmal bie alte «Keifter»
fdjaft $ auptmanns im Schaffen ber Mtmofpßäre
©Benbig . Gr gibt bie Bunte , bie milb Bemegte
2BeIt ber Stubenten unb Sißolaien , ber manbern»
ben Bacchanten unb ber 3iseuner . Gs ift eine
ießr itbtfdje SEBelt bes Kaufetts unb Saufens unb
ber feßr irbifeßen SieBe . 3n biefer SEBelt fteßt
§amlet mit [einen greunben . Smmer mieber ner»
liert er , ber eroig Gcßroanfenbe , ber [einen Stirn»
mungen jäß Unterroorfene , ber oon feinen greun»
ben «Proteus , „ber eroig fid) SEBanbelnbe“ ge»
nannt mirb , fid) an biefe Eßelt “.

,,» ie Bilbmäßig feßöne unb f^ aufpielerif ^ aus»
gegeidjnete , forgfältige MItonaer Muffüßrung
unter spaul SegBanbs Seitung errang fid)“ — mie
unfer § amBurger Bericßterftatter melbet —
„einen guten ©rfolg . Gin SEBerf“, [0 fdjließt ber
SBeridjt, „bas bas 3sicßcn bes Epigonentums an
ber Stirn trägt , bas günstigenfalls ein feßönes
3ufaEsprobuft ift unb Bar jeber inneren Kot»
roenbigfeit . ©in SEBerf, bas Balb »ergeffen fein
mirb .“

Tleuß SpinnftubßnabßnDc
SEBäßrenb bes KeicßsBauerntages in ©oslar ift

bie Sitte ber SpinnftuBenaBenbe mit großem Gr»
folg mieber aufgenommen morben . » ie Spinn»
ftuoenaBenbe gehörten früher gu ben roießtigften
Bolfsueranftaltungen , bie überall Befrucßtenb auf
bie ßultur , Befonbers auf bie Gntfteßung non
SKärd)en unb Bolfsliebern , eingemirft ßaBett . Gs
fteßt feft, baß burdj biefes 3afämmentreffen mei»
tefter Äreife bes Bolfes auch bie » ießtung große
görbetung erfaßten hat , nicht nur baburch ^ baß
norgelefen unb gelungen mürbe , fonbern auch ba»
burd ), baß in ber Sp .tnnftuBe bie eigentliche „SBe=
fpreeßung ^ neuer » ießtroerfe erfolgte . Befanntlidj
i© ©oetßes grüßmerf „Sie Seiben bes jungen
SBertßer “ bureß bie SpinnftuBen faßt ein „Kobe»
Budj“ aeroorben . » ie gange » i^ iung ber «Roman»
tifer hat burd ) bie SptnnftuBe ungeroöhnlid)
f©neE an Boben geroonnen.

3m Spreeroalb . Scßroargmalb unb anberen
Xeiten bes Keicßes ift bet Brauch nod ) ©Benbig.
3fjre große Bebeutung aber hatten bie Spinn»
ftußenaBenbe nerloren , als bas Spinnrab . bas ber
Steinmeg unb Bilbfcfiniget 3ürgen 1530 in
SBgtenBüttel Bei Braunfißroeig erfattb , mitKoden,
Xrittrab unb Spinbel einen ßoffnungslofen SEBett*

■nBRamMnsnunnnnnnMi

ftreit aufneßmen mußte mit ber mafdjineEen
Spinnerei , bie gu Beginn bes legten Sahrßun»
bert bie SEBeltgu eroBern Begann . '

ftanj Iis5t ober franj lift?
Sas Sisgt «3aßr ßat bie grage bet pötfifeßen

3ugehörigfeit bes großen Äomponiften mieber
in ben SBorbergrunb gerüdt . ©inen mistigen
Beitrag hiergu liefert ein Bericht bes öfterreießi»
feßen Schulrates 3ofef ©ßriftelßaur , ber © Igenbesmitteilt:

„3m 3aßre 1923 roat ’s , als Sdmlrat Benno
SKengele , als Seiter bes Scßulroefens in ben
Begirf spullenborf Berufen , Kaibing auffueßte.
Jßn brängte es,  bas XaufBud ) aus 1811 gu feßen.
»a geigte fid) gu feinem ©rftaunen bie Gintra»
guna bes fo Berühmt geroorbenen «Raibinger
Xäuflings als grangSift , alfo in edjt beutießet
SdjretBung . Stft ’s Batet mar bamals Guts»
Beamtet bes gürften ©fteißagp unb hatte bie
Schafgudjtereten unter fidj. » ie 3eitftrömung
hatte es rnoßl mit ficß geBracßt , baß ber gut beut»
fdje Karne Stft maaparifiert mürbe unb alle SEBelt
fdjroort jegt . baß Sisgt bie urfprüngli ^ e Schrei»
Bung fei. ©s märe an ber 3ett , fieß ber Gintra»
gung tm Kaibinger XaufBum gu Befinnen .“

. -me Vermattung oer „tottftung eines Siteratur
»U 2© nat [djreiBt jegt einen litera

rt |cßen SEßettBeroerB aus . «BergeBen merben bre
Spretfe. » er erfte «Preis in $ öße non 250 » ina
gilt ber Beßen Grgäßlung in hocßbcutfdjer Sprad )c
ber gmetfe non 100 » inar für bas feßönfte Inrif*
ober epifeße ©ebießt in ßodjbeutfdjer Sprache be
brtMe non 100 » inar für bas feßönfte Iprifcße obe
ept )* e ©ebt * t in einem Banaler beutfdjen » ialefi
Mn bem SBettBeroerB fönnen nur geborene Bann
ter ober S * riftfteEer , bie jt<h Id&ön längere 3ei
tm Banat auffjalten , teilneßmen.

»uiii,  tjar au ? tstmaoung oe
©enerahntenbang ber Baperi | <hen Staatstßeate
in SKuncßen bie beforatioe unb foftümlidje Mu<
itattung ber Balletts » reifpig “ non be gaEa un
.»i >etltge Saael oon ©o^nanji übernommen . 2Iu<
für etn brittes BaEett „Kefrutierung “ non «Kc
gart mürbe er nerpflidjtet.

■
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ssür 3 hör 4 sssrsviisn

Mittagessen I : Steckrüben und Kartoffeln.
Die Rüben werden dick geschält, alles Holzige ent¬
fernt , die Rüben in kleine Stücke geschnitten, und in
kochendemWasser ausgesetzt. Nach 1'/-stündiger Koch¬
zeit gibt man geschälteKartoffeln hinzu , die Flüssig¬
keit muß diese eben bedecken. Tas Gericht crsordert
viel Fett , passend: Suppcnsctt , Bratensctt , Hammel¬
talg . Man kann auch kleine Hammelrippchen mit-
kochen, die zusammen mit den Rüben aufgesetzt
werden . Sonst verbessert man das Gericht mit
Würze.

Mittagessen II : Filetwürfel mit Bratkartoffeln
und Tomatenscherben.

Man verwendet dazu das dünne Ende vom Filet.
Die daraus geschnittenen Würfel werden schnellge¬
braten . Dann ohne Fett und Bratensatz im Kranz
von Bratkartofscln angerichtet und mit Tomaten-
scheiben belegt. Der Bratensatz wird losgekocht und
über das Fleisch gefüllt.

Das zeitgemäße warme Abendbrot : Zwiebeln in
Lose mit Pellkartoffeln.

Man nimmt 1S bis 20 mittelgroße Zwiebeln , schält
sie, überbrüht sie kurz mit kochendem Wasser und
schmort sie in etwas Fett an . Dann gießt man
", Liter Brühwürselbrühc an und dünstet die Zwie¬
beln weich, gibt I Löffel Kapern , einen Löffel voll
geriebene Käsereste, 2 Löffel verquirlte saure Sahne
oder auch eine glattgeschlagene saure Milch an die
fertigen Zwiebeln , bindet ihre Soße mit etwas
Maizena und schmeckt mit Salz , wenig Pfeffer und
gehackter Petersilie ab. Dazu gibt man Pell¬
kartoffeln . Volkswirtschaft- Hauswirtschaft.

Schnellgericht : Makkaroni mit geriebenem
Kräuterkäse.

WUU

49 Jahre im Dienst . Der Dienststellenleiter des
Hauptbahnhofs Bremen , ReiHsbahnamtmann
Heinrich Muth er  konnte am 16. Oktober auf
eine 40 jährige Dienstzeit zurückblicken . Der
Jubilar , den eine Krankheit an das Bett fesselte
und der seinen Ehrentag im Krankenhause
erlebte , trat nach seiner Genesung gestern wieder
seinen Dienst an . Seine dienstfreien Berufs¬
kameraden nahmen diesen Tag zum Anlaß , Hein¬
rich Müther in einer schlichten Feier im Sitzungs¬
zimmer des Hauptbahnhofes zu ehren . An ihrer
Spitze begrüßte der Vorstand des Reichsbahn-
Setriebsamtes I , Reichsbahnobsrrat Schmidt,
den Jubilar und drückte ihm in einer herzlichen
Ansprache die besten Alunsche aus . Auch aus oen
Reihen der anderen Berusskameraden wurden
dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche zuteil.
Bereits am 16. Oktober waren ihm im Kranken-

„De KMremer, de beköm mi god,
de smett so fin und de matt Bot!"
reimt WilhelmineResimius-Berkow, die bekannte
plattdütscheDichterin vom Klosterhofzu Liine-
bürg, und dabei lächelt die Dreiundsiebzigjährige
gütig und ein klein wenig schalkhaft. Ganz so hat
man sie sich vorgestellt, die Verfasserinvon „Lutt
Heidelärk" und „Kiek man mal rinl ", die gern
öfters selber mal„rinkiekt"—-in die Kaffeekanne!
Ja , ihre liebe Kaffeekanne, die wird immer wie-
der frisch mit Fotstreiner gefüllt, mit dreiviertel
Fgürrelner und einviertel Bohnenkaffee mei-
stens. „Ick hew all manches prüft", sagt die alte
Dame. Diese Mischungfindet sie am besten. Das
ist auch nicht allzu teuer. Das ist gerade das Rich.
tige für Menschen, die nicht allzu viel Geld
haben und sich doch gerne die kleinen Genüsse
des Alltags gönnen möchten.

Haus die Glückwunschschreiben des Führers , des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft und des Präsidenten der Reichsbahn¬
direktion Hannover überreicht worden . Reichs¬
bahnamtmann Müther dankte für diese Ehrung.
Mit einem Gedenken des Führers sand die kleine
Feier ihren Abschluß.

40 Jahre im Dienst der Reichsbahn . Der
Lokomotivführer Max Meyer,  wohnhaft St.
Magnusstraße 104, kann auf eine 40jährige
Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft zurückblicken . Aus Anlaß dieses Ehrentages
fand auf dem Bahnbetriebswerk Bremen Hbs.
eine Feier statt . Reichsbahnoberrat Sassen¬
feld  würdigte die Verdienste des Jubilars und
händigte ihm ein persönliches Dankschreiben des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler , eins
des Generaldirektors Dr . Dorpmüller und eins
des Reichsbahndirektionspräsidenten Dr . Bürger-
Hannover aus.

Eeschästsiubiliium . Am morgigen Sonnabend
kann Schuhmachermeister Wilhelm Kolkhorst,
Rembertistraße 56, auf ein 25 jähriges Bestehen
seines Geschäfts zurückblicken.

Hohes Alter . Valentin Koch , wohnhaft
Bremen -Burg , Vurgerdorfstraße 10, kann am
heutigen Frertag seinen 85. Geburtstag in körper¬
licher Rüstigkeit feiern.

Technische Abendoorlesungen an de„ Höheren
Technische,, Staatslehranstalten . Auf die am
Dienstag , 3. Dezember , beginnende Vortragsreihe
des Dipl .-Jng . Laue „Schweißgerechte
Konstruktionen im Maschinenbau"
wird hierdurch nochmals hingewiesen.

Wie schaffe ich mir ein schuldenfreies Eigenheim?
Ueber dieses Thema veranstaltet Deutschlands älteste
und größte Bausparkasse, die Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrvt , Ludwigsburg/Württ ., am Dienstag , den
26. Nov., abends 8.15 Uhr , in Bremen , im Museum,
Tomshos 2t a einen Vertrag . Der Eintritt ist frei.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zortfehung der Hochverrats-Prozesse — 2er verführerischeZünd

Nach eingehender Vernehmung der angeklagten
Frau Stieg ! er,  die ein führendes Mitglied
der ehemaligen SPD .-Bürgerschaftsfraktion war,
wurde der Hochverrats -Prozeß gegen insgesamt
47 frühere Sozialdemokraten gestern fortgesetzt.
Im Mittelpunkt des zweiten Verhandlungstages
stand die Vernehmung des Lokalschriftleiters der
ehemaligen „Bremer Volkszeitung ", Hackmack,
der die Entwicklung der SPD . von prominenter
Warte aus betrachten konnte , zumal er stellver¬
tretender Vezirksleiter der SPD . war . Auf die
Frage des Vorsitzenden nach der Art der illegalen
Vctatigung antwortete der Angeklagte , daß man
sich lediglich mit dem wirtschaftlichen Schicksal der
in Haft befindlichen Genossen befaßt habe , eine
illegale Fortsetzung der SPD . nach rein partei¬
mäßigen Gesichtspunkten sei niemals beabsichtigt
gewesen . Ferner machte Ha . im Laufe seiner Ver¬
nehmung Angaben über die finanzielle Unter¬
stützungsaktion der Genossen . — Unseren Lesern
teilen wir mit , daß auf Anordnung des Senats-
präsidcnten Dr . Roth  solchen Personen der
Eintritt in den Zuhörerraum verboten ist, die zu
dieser Sache vernommen sind oder sonst oamit in
irgendwelchem Zusammenhang stehen . Beamte
der Geheimen Staatspolizei sind mit der Durch¬
führung dieser Anordnung betraut worden.

*

Vor nicht allzulange ! Zeit wurde in einem der
größten Vergnügungs - und Konzertsäle Bremens
ein Ball abgehalten , auf dem es sehr lustig zu¬
gegangen sein soll . Nur für eine Besuchen » nahm
dieses Fest einen schlechten Ausgang , denn ihr
wertvoller Vrillantring war ihr auf der Toilette
abhanden gekommen . Um sich vom Tanz zu
erfrischen , hatte sie sich im Waschraum die Hände
gewaschen und dabei den Vrillantring auf den
Rand des Beckens gelegt . Ahnungslos verließ sie
den Raum und setzte sich wieder an den Tisch.
Als sie zehn Minuten später den bedauerlichen
Verlust bemerkte , eilte sie sofort wieder in die
Toilette , jedoch vergeblich : oer Ring blieb ver¬
schwunden.

Durch einen sonderbaren Züfall erfuhr die Be¬
sitzerin von dem Verbleib ihres teuren Ringes.
Die Finderin sollte ein junges Mädchen sein , das
den Ring gefunden hatte und ihn seit dieser Zeit
'edermann zur Schau trägt . Die Verlustträgerin
uchte das Mädel auf , das unter Tränen den

Fund gestand . Die Folge war , daß das junge
Mädchen sich nunmehr wegen Fundunterschlagung
auf der Anklagebank zu verantworten hatte.

In der gestrigen Verhandlung beteuerte 'die
Angeklagte unter starkem Tränenfluß , daß sie
anfangs fest entschlossen gewesen sei, den gefun¬
denen Brillantring , dessen gleißendes Feuer sie
geblendet habe , dem Fundbüro zu übergeben.
Doch habe sie den Weg zum Polizerhaus Tag für
Tag hinausgeschoben . Sie habe den Ring zuletzt
nur noch bei besonderen Anlässen aufgesetzt und
den Bekannten in ihrer Eitelkeit von der Herkunft
des Ringes erzählt . Einem Goldschmied gegen¬
über , dem sie den Ring zur Reparatur übergab,
stellte sie sich als rechtmäßige Eigentümerin vor.

Da der Angeklagten von allen Seiten ein
günstiges Zeugnis ausgestellt wurde , kam sie mit
einer Geldstrafe von 60 Mark  davon.
Strafmildernd wirkte der Umstand , daß in diesem
Fall kein verbrecherischer Wille , sondern eine
jugendliche Dummheit vorgelegen habe , der die
Angeklagte zum Opfer gefallen sei.

Jn den Jahren 1931 bis 1935 ist der gestern
auf der Anklagebank sitzende Mann nicht weniger
als sechsmal bestraft worden . Obgleich er für seine
zuletzt begangene Straftat zum letztenmal Be¬
währungsfrist erhalten hatte , verdarb er sich auch
diese Vergünstigung und führte während dieser
Zeit mehrere Betrügereien und eine Unter¬
schlagung aus . Der Angeklagte , der seinen Lebens¬
unterhalt durch Jnstandsetzen von Uhren fristet,
ließ sich vor einigen Monaten von einem Be¬
kannten drei Taschenuhren aushändigen , die er

zu reparieren versprach . Jedoch führte er den
Auftrag nicht aus , sondern versetzte sie in der
nächsten Pfandleihe . Das gleiche Schwindel¬
manöver wiederholte er bei einem anderen Auf¬
traggeber , dessen Taschenuhr er gleichfalls „ver¬
silberte " .

In einem anderen Fall verstand er es , sich unter
falschen Angaben fünf Mark zu erschwindeln . Er
besuchte einen Uhrmacher , dem er zwei Uhren mit
den besten Grüßen einer Bekannten aushändigte.
Da der geschädigte Uhrmacher annahm , daß ein
Darlehen von fünf Mark , um das der Angeklagte
bei seinem Besuch bat , für die befreundete Dame
bestimmt sei, übergab er dem Angeklagten das
Geld ohne Bedenken . — Der Angeklagte erhielt
unter Freisprechung von zwei weiteren Betrugs¬
fällen eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten.  Da er geständig war . wurde ihm
die Untersuchungshaft von zwei Monaten in
Anrechnung gebracht.

Schwindler ermittelt . Die beiden jungen
Männer , die — wie wir bereits berichteten —
bei einer Anwohnerin der Werdervorstadt in an¬
geblich parteiamtlicher Eigenschaft für eine Zeit¬
schrift geworben hatten und vor denen gewarnt
worden ist, sind inzwischen ermittelt.

NSDAP.
Ortsgruppe Obcrneuland . Kundgebung am 22. No¬

vember mit Kreisschulungsleiier Pg . Hermann Lehm-
hus,  Huntlosen i. O„ im Restaurant Niedersachsen.

Ortsgruppe Habcnhausen . Am 22. November findet
in Schierlohs Sommergartsn eine Kundgebung mit
Dipl .-Zng . Pg . Wilh . Bast . Oldenburg , statt . Be¬
ginn 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Reichssrauensührerin Frau Gertrud Scholtz-
Klink,  spricht nicht am Dienstag , dem 26. Novem¬
ber, sondern am Freitag , dem 13. Dezember.

Ortsgruppe Hastcdt. Vom 21. bis 23. November ver¬
anstaltet die Eedok in ihren Räumen , Sögestratze 63,
eine Ausstellung , betitelt „Weihnachtsmarkt ". Sie ist
geöffnet von 16 bis 19 Uhr . Eintritt 20 Psg.
' Ortsgruppe Findorss . Die NS .-Frauenschast macht

aus die Ausstellung „Weihnachtsmarkt ", Sögestraße 63,
aufmerksam. Die Frauenschastsmitgliedcr können die
Ausstellung von 16 bis 19 Uhr besuchen. Eintritt
26 Psg ., geschlosseneGruppen 16 Psg.

Ortsgruppe Ostcrtor . Wir weisen aus die Ausstel¬
lung der Gedok in der Sögestraße 63 hin . Die Aus¬
stellung , betitelt „Wcihnachtsmarkt ", findet vom 2l . bis
23. November statt.

Markenansgabs an die Zellenwartinnen am Mitt¬
woch, dem 27. November, von 18 bis 20 Uhr.

NS .-Vollrswohlfahrt
Mitteilung des Kreisamts der NS, -Bolkswohlsahrt

Ächtung : Fischfilet -Verteilung
Durch die Ortsgruppen der NSV . wirb an einem

noch näher zu bezeichnenden Tage der nächsten Woche
Seefisch-Filet verteilt werden . Der Tag wird an dieser
Stelle bekanntgegeben werden , sobald feststeht, wann der
Transport in Bremen eintrisst . — Es ist reichlich
Fischfilet vorhanden , weitere Verteilungen werden in
Kürze erfolgen. In den Ortsgriippen -Geschästsstellen
hängt der Zuteilungs -Plan für die Unterstützungsbe¬
dürftigen aus , der genau einzuhalten ist, um die Ver¬
teilung rasch durchführen zu können. Für das Pfund
Fischfilet sind 5 Psg . Anerkennungsgebühr zu zahlen.

NS .-Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Westen. Heute, Frei¬
tag , den 22. November, findet die wöchentliche Amts-
waltcrsihung der NSV .-Ortsgruppc Westen in der
Bork,in,halle . Utbrcmerstraße 30. statt , wozu alte Amts¬
walter , Helfer und Helferinnen geladen sind. Da

Die„öutmberger"in der thristus-kirche
Volksmusik , wie sie unsere Männerchöre pflegen,

soll dazu beitragen , den grauen Alltag festlich zu
verschönern und die Volksseele in idealem Sinne
anzuregen und zu läutern , Volksmusik als gemein-
schaftsbildende Kraft soll unserm Volk mit
Engelszungen das Evangelium predigen von
Liebe und Frieden . Vielmehr als bisher sollten
daher unsere Eesangschöre sich in den Dienst der
Kirchenmusik stellen , sollten die musikempfäng-
lichen Herzen durch die Schwester der Religion,
der holden Kunst der Musik , zu innerer Erbauung
im Gotteshaus anregen . Dazu gehört , wie es ber
den „Eutenbergern " der Fall war , die seelische
Einstellung der Sänger für die mnsioo ssora und
eine dementsprechende Liedfolge . Diesen An¬
sprüchen wurde die Grundstimmüng der Vortrags-
folge des Eutenberger Männerchors vollauf
gerecht . Sämtliche Darbietungen des Chores,
unter der meisterlichen Führung seines Chor¬
leiters Heinz Kosten zeugten von einer hoch¬
entwickelten Stimm - und Vortragskultur , die
einen eindrucksstarken Nachhall auslösten.

Schon die beiden Eingangschöre „Du fernes
Land " von G . Ilthmann Tiessen und „Wohin soll
ich mich wenden " von Schubert , ließen aufhorchen.
Die Höhenlinien dieser erhabenen Chorwerke
wurden eindrucksvoll gesteigert , die Lyrismen
und vorbildlichen Diminuendo recht duftig und
edelgeformt , Vrahms „In stiller Nacht " und' Kuh-
lans „Unter allen Wipfeln ist Ruh " fanden einen
gleich lichtvollen stimmlichen Ausdruck und rest¬
lose Ausschöpfung der musikalischen Stimmungs¬
werte . Hervorgehoben seien die guten Bindungen
in den 'Kantilenen , die Geschlossenheit des Chor-
klanges , die reich abgetönte Linienführung und
die Berinnerlichung des Vertrages , Der Ausklang
des Abends fand seine Krönung in Beethovens
erhabenen „Die Ehre Gottes " mit Orgelbeglei¬
tung , das sich durch Wucht und Größe des Aus¬
drucks auszeichnete . Schade , daß der großen , in
stiller Andacht lauschenden Gemeinde die 2.
Strophe der erhabenen Offenbarung vorenthalten
wurde . Der schöne dunkel getönte Alt in Magda-
lene Rieckes  schwingt noch nicht in allen Lagen
frei und er klang zuweilen etwas verschleiert.
Ihr starkes Tremoliercn läßt bezweifeln , ob die
Stimme ihren richtigen Sitz hat . Ihr Vortrag,
namentlich in dem innigen Bittgesang „Sei mir
gnädig " von Dvorak und dem tröstlichen „Bist

Du bei mir " von Bach zeichnete sich auch durch
Wärme des Ausdrucks und Tiefe der Beseelung.
Heinz Kosten bot außer „Introduktion uno
Paskagaglia " ä -Moll (Reger ) , das sich in klang¬
reichen Variationen zu einer glaubensstarken
Offenbaruira ausmachst , das herrliche „Andante
aus der t -Moll -Fautasie " von Mozart von über¬
quellendem Wohllaut und Bachs „Orgelkonzert"
ö-Moll , 2, Satz , ein erhabenes Klangidyll . Durch
souveräne Beherrschung des Technischen und
farbenreiche Registrierung wußte der vortreffliche
Organist die erhabene Tonsprache der großen
Tonmeister bestens zu deuten und ihnen einen
plastischen Ausdruck zu geben.

Das wohlgelungene Kirchenkonzert des Männer¬
gesangvereins „Eutenberg ", dessen Reinertrag
zum Besten der kirchlichen Wohlfahrtspflege be¬
stimmt war , regt den Gedanken an , alle Bremer
Chorvereinigungen möchten es sich zur Aufgabe
stellen einmal i'nr Jahr ihre Lieder in einer der
Bremer Kirchen erschallen zu lassen L —s.

Liederund Imitationen:

Vremerhaven: „Der Lvangeiimann"
Um der Vußtagsstimmung Klang und Form

zu leihen , gab es ' im Stadttheater Vremerhaven
eine Neuinszenierung des „Evangelimann " von
fand , dank einer sehr sorgfältigen Nor-
Kienzl , die allseitig größte Anerkennung
bereitung (musikalische Leitung Eugen Mürl,
Spielleitung Georg La Tour Albrecht)  und
künstlerisch hingebender Gestaltung unserer
Opernkräfte . Die Bühnenbilder gaben den Ge¬
schehnissen einen stimmungsvoll plastischen
Rahmen . Besonders galt es vom Klosterhosc zu
St . Othmar . Freudig und hell waren die entzücken¬
den Kinderszenen , die , auch gesanglich gut , dem
Ganzen etwas Volkstümliches gaden . Matthias
wurde von Adolf Vieroth  gesungen . Den
heuchlerischen Johannes sang Hans Erich Born,
dessen fein geschliffener Bariton das beste Rüst¬
zeug für die Partie gab . Die mitleidsvolle , seelisch
tief empfindende Magdalene sang Margret
Kühnholz.  Helene Schell (Martha ) war am
rechten Platze . Die übrigen kleinen Partien waren
auch gut besetzt. Die Aufführung machte großen
Eindruck.

TNäder, Heimmann, Dodeichoff
Im Mittelpunkt des Lieder - und Rezitations-

abends im Museumssaal am Bußtag warb Heinz
Dodenhosf  für das Moor und seinen Zauber.
Er liest unveröffentlichte „Lyrik und Balladen " .
Ueber bloße Reime hinaus geraten ihm einige
plattdeutsche Verse in den „Irrlichtern " und der
Ballade „De Brandstifter ", weil er da unver¬
bildet schreibt . Aber er muß die Arbeiten , bevor
sie als druckreif gelten können , überholen und den
Fehler ausmerzen , den so viele Mundartdichter
machen : schristdcutsche Wendungen , ins Platt¬

deutsche übersetzt , empfindet man als Fremd¬
körper ganz deutlich selbst in der Hörbilder rascher
Flucht . „För und für " z. B .. der schristdeutschen,
heute außerdem kaum noch gebräuchlichen Wen¬
dung „für und für " nachqebildct . ist nicht platt¬
deutsch erlebt . In nächster Nachbarschaft des lieben
heimatlichen Lautes „kluckern" (für gurgeln ) ist
das Wort „merkwürdig " eine leere Vokabel . Die
gut gemeinten , fromm und treuherzig gesuchten

hochdeutschen Reime um das Moor als Lebens¬
und Erlebnisraum sind nicht durchdrungen von
dem Geist des Eestaltungswillens in der deutschen
Lyrik . Wenn — mit Dodenhoffs eigenen Worten!
— Gott dieser verzauberten Welt oie „Urgewalt
der Schönheit und der Sprache " erhalten hat,
dann wollen wir diese Sprache auch hören und
statt dessen keine überladenen Sprachbilder sehen
mit schon konventionell gewordener Staffage wie
den ewigen Birken im Hochzeitskleid und der¬
gleichen.

In Worpswede selbst hätte sich Dodenhosf am
besten beraten lassen für die musikalische Um¬
rahmung seiner Rezitationen . Es gibt tatsächlich
Musik , die in der Zauberwelt des Moores zuerst
erklang und gefunden wurde . Bremern braucht
man den Namen Ernst Lichts qar nicht erst zu
nennen . Erich Mäder  sang Lieder von Ericg
und Balladen von Loewe . Den Grieg -Liedern gab
er einen schlichten, echt empfundenen Ausdruck,

wichtige Besprechungen vorliegen , wird gebeten, pünkt¬
lich zu erscheinen.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Für den Sonnabend -Nachmittag im Bremer Schau¬
spielhaus stehen noch eine Reihe Anrechtskarten für
10 Vorstellungen zum Preise von 9 RM . zur Ver¬
fügung . Zweite Vorstellung am 23. November . 16 Uhr,
„Rätsel um Beate ". Für die bereits stattgesundenen
Vorstellungen werden Gutscheine für je eine Abend¬
vorstellung ausgegeben.

Für die Nachmittagsvorstellung am 23. November.
16 Uhr . sind noch Einzclkartcn zum Preise von 1 RM.
zu haben.

Anmeldungen für den „Sonnabend -Nachmittag " sowie
Verkauf der Einzelkarten in unserer Geschäftsstelle,
Kaiserstratze 32—38 von 11.36 bis 13 Uhr , 17 bis 19 Uhr,
Sonnabends 11.30 bis 1t Uhr und. in der Dechanat-
straße 1 b (Erdgeschoß) von 10.30 bis 13.30 Uhr

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , 22. November .

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Stab - und Zcllcnwaltcr-
siyung 20.30 Uhr bei Fr . Buchhvlz, Er . Annenstraße.

Ortsgruppe Ostcrtor . BZO -, Betriebswaltcr -, Stab -.
Zellen- und Blockw,ilterfißung 2030 Uhr im „Deutschen
Hause", 2 Stock.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Gemcinschastsabond der
TAF .-Walter 20.30 Uhr im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Findorss . TAF -Walter -Sitzung 20.30 Uhr
im Hotel Washington , Walsrodcrstrahe.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Alle TAF .-Walter , BZO -,
Betricbswalter , „K.-d.-F ."-Warte , Funkwarto und Ver¬
trauensmänner 20.30 Uhr im Kaiferfaal der „Union ".

Kreiswaltung der TAF . Propagandawaltersitzung
-20.80 Uhr im Kaffee des Wilhelm -Dccker-Houses.

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute , Freitag . 22. November,

20.30 Uhr, findet in der Aula der Realschule an der
Brückenstratze die nächste offene Singstunde statt . Alle
Volksgenossen und Volksgcnossinnen, die Freude am
deutschen Volkslied haben , sind herzlichst eingeladen.
Unkosten entstehen nicht.

Zweiter Bunter Abend der Ortsgruppe Ostertor
am Sonnabend , 23. November , 20.30 Uhr , imCasino.
Ein sehr reichhaltiges Programm garantiert wieder
einmal angenehme , fröhliche Stunden . Humoristische
Vortrage , tänzerische und Gesangsdarbiotungcn wechseln
in bunter Folge. An Stelle des im Programm vorge¬
sehenen Humoristen Helmut Haußner,  der aus tech¬
nischen Gründen am Auftreten verhindert ist, tritt der
bekannte Humorist und Ansager Carl Gregan  auf.
Außerdem werden die Besucher Bekanntschaft mit dem
bekannten Kunstpscifer Reinhard , Loeschke  machen.
Karten sind zu haben : Im Krcisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , in der „K.-d.-F."- und DAF .-OrtsgruPPe Oster¬
tor , Hohcnpfad 26, und im „Heim-Radio ", Sögestraße.
Eintrittspreis 50 Ps.

Um Irrtümer zu vermeiden, geben wir auf diesem
Wege bekannt , das; dieser Bunte Abend nicht um
24 Uhr beendet ist, sondern die Totensonntagsruhe erst
um 6 Uhr morgens It. Gesetz beginnt.

Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 RM . Die Fahrkarten können abgeholt werden.

Achtung! „K.-d.-F ."-Bctricbswartc der Ortsgruppe
Altstadt . Heute, Freitag , 20.15 Uhr , treffen sich alle
„K.-d.-F."-Deiriebswarte der Ortsgruppe Altstadt an
der Ecke NoustadtSwall/Brückenstraße.

Am Totensonntag , 24. November, 20 Uhr , findet im
großen Saal der „Glocke" die Aufführung des Händel-
schsn Oratoriums „DerMesfias"  statt . Karten znm
Preise von 1 RM . sind im Krcisamt , Wilhelm -Decker-
Hous , bei den „K.-d.-F .",Ortsgruppen - und Betricbs-
wartcn , bei Pracger u. Meier , Saale , Bartcls und im
„Heim-Radio ", Sögestraße , zu haben.

.,K.-d.-F."-Vctricbswartc . Für die Ausführung des
Weihnachtsmärchens „Rumpelstilzchen" im Bremer
Schauspielhaus am 26. und 27. November sind Karten
zum ermäßigten Preis von 60 Pf . für Kinder und Er¬
wachsene im Krcisamt , Wilhelm -Deckcr-Haus , zu haben.
Die ,F .-d .-F."-Betriebswarte melden dem Kreisaml
spätcstend bis Sonnabend , 23. November , die benötigte
Anzahl Karlen.

Sportamt Bremen
Auf folgende Kurse am heutigen Tage wird

hingewiesen
Rhythmische und tänzerisch« Gymnastik . (Für

Frauen .) Von 20 bis 22 Uhr im Lyzeum Kippenberg.
(Für Jungmädchcn .) Von 17 bis 13 Uhr (von 10 bis
13 Jahre ). Von 18 bis 19 Uhr (von 13 bis 16 Jahre ) im
Lyzeuy, Kleine Helle.

Fröhliche Gymnastik (Kinder .) Don 16 bis 17 Uhr
lbis zu 10 Jahre ), von 17 bis 18 Uhr (10 bis 14 Jahre ),
in der Deutschen Oberschule Carlstraße . (Dieser Kursus
sand früher Montags statt .)

Fröhliche Gymnastik (Frauen ). Don 20 bis 22 Uhr
im Lyzeum Lange Reihe. Von SO bis 22 Uhr in der
Schule Schvncbcckcrstraße. Von 17.30 bis 18.30 Uhr in
der Schule Leffingstratze.

Schwimmen . (Männer und Frauen .) Von 20 bis
21 Uhr in der kleinen Hallo des Brcitcnwegbades.

Achtung ! L. Werbeabend des Sportamtes
im „Casino"

Am 30. November findet der 2. . Werbeabend des
Sportamtes im „Casino " statt , anläßlich des zwei¬
jährigen Bestehens der NT .-Gemcinschast. Es ge¬
langen Ausschnitte aus den verschiedensten Kursen zur
Aufführung . Karten zum Preise von 50 Ps . einschl.
Sportgroschen und Programm sind zu haben bei sümtl.
Bctriebswarten . in allen Ortsgruppen der Deutschen
Arbeitsfront , im „Casino ", Heim-Radio und beim
Sportaint , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 341.

Arbeitsdank
Arbcitsdank Kreis Bremen -West, Mitgliedschaft Walle.

Heute, 22. November , findet bei Kaffee Dohrinann , Wal¬
ler Heerstraße, ein Mitgliedschaftsabend statt . Es ist
dringend erforderlich, daß alle Mitglieder erscheinen.
Ehemalige Arbeitsdienstler sind herzlichst willkommen.
Arbcitspaß und Mitgliedskarte mitbringen.

Freitag , 22. November : 6.00 Choral , Morgenspruch-
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.3» Morgen!
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten,
dienst. 7.10 Bauernfunk am Morgen . 7.2» Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Viertelstunde für
die Hausfrau . 10.15 Schulsunk. 12.00 Meldungen für
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter-
bericht. 12.10 Musik am Mittag im Alten Rathaus
zu Bremen . In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.40 Schissahrtssunk.
16.00 Musik am Nachmittag . 17.3» Wir von der Auto¬
straße . Erlebnisbericht von Dietrich Joachim Eros.
17.45 Bunte Stunde : Mensch, ärgere - dich nicht! 18.15
Politische Jiigendhochschuie. 18.45 Frankfurter Abend¬
börse, Hamburger Frucht - und Gemüsemarkt, Hasen¬
dienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Unterhaltungskonzert.
20.00 Erste Abendmeldiingen . 20.10 . und abend?
wird getanzt ". 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musika¬
lisches Zwischenspiel. 23.00 Georg Friedrich Händel:
Eäcilien -Ode.

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.30 Jungvolk,
hör zu! 18.15 Eunnar Gunnarsson . 19.55 Kameraden,
sammeln ! — Berlin : 16.00 Sonne strahlt um die Welt!
22.30 Vom Schicksal des deutschen Geistes. — Köln:
18.30 Was wissen wir von unseren germanischen Vor¬
fahren ? 20.10 Der Funkspiegel . — Königsberg : L«.w
Torsabend . — Leipzig: 19.15 Ich bin Marianne vom
Stein . — München : 21.00 Vom ewig Deutschen. —
Stuttgart : 19.00 Mein Land Tirol.
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wenig Änderung
Bon der westeuropäischen Tiefdruckrinne hat sich ein

Teiltief nach Südosten verlagert , während es in Mittel-
und Süddcutschland zu der erwarteten Neubildung
kleinerer Randstörungen kommen konnte . In unserem
Bezirk bleibt das russische Hoch wctterbestimmend , so
daß bei geringer Temperaturerniedrigung keine wesent¬
liche Aenderung eintreten wird.

Voraussage für den 22- November : Mäßige , an der
Küste frische östliche Winde , dunstig , wolkig bis bedeckt,
wenig Temperaturünderung.

Aussichten für den LS. November : Bei schwachenbis
mäßigen Winden meist bedeckt, trocken, Nachtfrostgefahr.
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die Loewe -Balladen trug er lebendig und musizier-
freudig vor . Die schöne natürliche Begabung , die
noch in der Entwicklung begriffen ist, kam zu
bester Geltung . Die Begleitung hatte Hans
Heinemann  übernommen . Mit Sätzen von
Grieg , Schumann und Weber erweiterte er die
Vortragsfolge , die bei den zahlreichen Zuhörern
Anklang fand . Sie war volkstümlich und
abwechslungsreich . —eso—

Weihnachtsmarkt im 6edok-Daum
Ein feiner , erster Auftakt zum immer näher

kommenden Christfest ! Die etwa fünfzig Eedok-
Künstlerinnen , welche diese ebenso reichhaltige,
wie geschmackvolle Ausstellung — die übrigens
nur wenige Tage dauern soll — veranstalten,
bringen uns damit augenfällig zum Bewußtsein,
daß es trotz einer immer noch gelinden Witte¬
rung bald Advent ist . . .

Vorwiegend sind es kunsthan -dwerkliche Arbeiten,
die hier in einem großen Reichtum an Gestal¬
tungskraft gezeigt werden . Man kennt die Ge¬
diegenheit und die Gründlichkeit , mit welcher
die Eedok -Künstlerinnen unermüdlich am Werke
sind . Handarbeiten aller Art , Handwebereien,
Buchbindereien , Keramik , Spielwaren und man¬
ches andere , darunter entzückende Spitzenarberten,
sind vertreten . Als wir kurz vor der Eröffnung
die unter Frau Elfe Er ohn es kunstsinniger
Leitung stehende Ausstellung besuchten , sahen
wir die bekannte Worp 'sweder Künstlerin
Martha Vogel er  inmitten ihrer reich aufge¬
bauten Webekunstarbeiten , die aus heimischem
Flachs und Heidschnuckenwolle hergestellt sind.
Von Bremer Künstlerinnen nennen wir noch
Magda Koll.  Margarethe Veneke,  Anna¬
glet Finke.  Marie L̂uise Scher er , Auguste
Papendiek.  Freilich sind dies nur Andeutun¬
gen . Man muß die prächtig ausgebaute Ausstellung
selbst in ihrer ganzen Fülle sehen . Die Gegen¬
stände sind einzeln käuflich und es ist dafür Sorge
getragen , daß jeder Besucher imstande ist, etwas
von diesen schönen Sachen zu erwerben und zum
Weihnachtsfest mit wertvollen Erzeugnissen deut¬
scher Kunst wahre Freude zu bereiten.

Bietet so der Weihnachtsmarkt einen erfreu¬
lichen Einblick in das kunsthandwerkliche Schaffen
zahlreicher Künstlerinnen unserer Tage , so gibt er
auch weiteren Kreisen die Möglichkeit , diesen mit
unendlicher Liebe schaffenden Menschen dadurch die
schönste Anerkennung zu zollen , daß sie ihre Er-

I zeugnisse erwerben.

Vußtags-TNoiette im Vom
Die Vortragsfolge war der Weihe und Wucht

des Tages gemäß , dessen tiefste Sinngebung die
Sammlung und Einkehr ist. An der Orgel saß
Kate van Tricht.  Ihr reifes , im Innersten aus¬
geglichenes Spiel ließ die Orgelwerke zu einem
erhebenden Erlebnis werden . Dies kam vor
allem in dem Choralvorspiel von Johann Seba¬
stian Bach : „Jesus Christus , unser Heiland , der
den Tod überwand " und in dem prachtvoll ge¬
spielten Orgelpart der Max Regerschen Choral-
kantate : „Meinen Jesum laß ' ich nicht " hervor¬
ragend zur Geltung.

Der Bremer Domchor sang unter Richard
Liesche.  Der eingangs gebotene achtstimmiae
Doppelchor (Psalm '139) : „Aus der Tiefe rufe
ich, Herr , zu dir " , von Heinrich Schütz war m
seinem ergreifenden Gehalt der Gemeinde so recht
aus der Seele gesungen, ' nicht weniger eindrucks¬
voll wirkte der Geistliche Dialog (sechsstimmig mit
Orgel ) vom Kanaanäischen Weib , ebenfalls von
Heinrich Schütz und die Motette für achtstimmigeu
Doppelchor : „Ich bin die Auferstehung und das
Leben ."

Dann die Motette für achtstimmigen Doppelchor
von Sethus Calvisius : „Unser Leben währet
70 Jahre ", als Erlebnishöhcpunkt des Abends.
In der Max Regerschen Choralkantate : „Meinen
Jesum laß ' ich nicht " spielten Heinz Dähnele
die Solo -Violine und Hans Koch die Solo-
Bratsche , ihr Spiel war edel und fügte
Ganzen organisch ein . Den Abschluß bildete Max
Negers bekannte Fantasie Op . 62 über den Choral:
„Wachet auf , ruft uns die Stimme ".

Neue berufsstllndischeflbgrenzung
der Architekten

Zu den ersten Ausgaben , die der neue Rcichs-
kultursenat stellte , gehört auch eine Wendung >u
dem berufsständischcn Aufbau der Architekten.
Fortan wird der „Bauwclt " zufolge nicht mehr
der Befähigungsnachweis für die Aufnahme der
Architekten in die Reichskammcr der bildenden
Künste maßgebend sein , sondern die B °rufs-
zugehörigkelt . Ein Architekt , der nachweist , daß er
seinen Beruf ausüben kann , kann Mitglied der
Kammer werden . Ein Nachweis der künstlerischen
Leistung , der eigenschöpferischen Gestaltungskraft,
wird wegfallen . '
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Soldatische Einsatzbereitschaft für die Idee
6auleiter-Stellvertreter Ministerpräsident pg. 7oel spricht vor 2500 Volksgenossen über den Schicksalsweg

der nationalsozialistischenBewegung
^ der „Huckelriede " fand gestern abend eine
jassenkundgebung der NSDÄP ., OrtsgruppeM-ss

Ziemen>Buntentor statt , an der etwa 2500 Neu¬
nter teilnahmen.l ^-rrr ^ fsNNeNt»t

Nach dem Aahneneinmarsch ergriff Ortsgruppen-
ieiie  das Wort . „Die Partei ", so

.itend , „stellt ihre Veranstaltung gan>
Ater den Eindrucks des großen Opfertages der

leiter
I-iate er einleiten

Zewegungvom 9. November." Unter den harten
Schlägeneiner Landsknechtstrommelim Hinter¬
grund folgte die Namensnennung unse¬
rer Gefallenen.  An die Totenehrung schloß
M ein aufrüttelnder Fanfarenmarsch.
Dumpfer Trommelwirbel leitete über zu einem
M SA .-Kameraden des Sturmbanns III/75 ge¬
sprochenen Chorwerk:

„Wir Männer , die wir Deutschland lieben,
haben ein Wort auf die Fahne geschrieben:

Kampf !"
Gell und scharf hallt das Wort „Kamp  f" durch

-in großen Saal , rüttelt auf , ruft wach.
„Wir fühlen uns verbunden
Durch Narben und durch Wunden
Bis in die fernste Zeit . . ."
„Doch wenn einst Kämpfer fehlen
Da bricht aus unsren Kehlen
Ein tausendstimmig:
Hier !"

2 oruftdieSA.  Es war ein Bekenntnis zum
Kampf, zur Treue , zum Führer , zu Deutschland,
dieseskurze, aber packende Chorwerk.

Dann aber sprach Gauleiterstellvertrster , Mi¬
nisterpräsident Joel  zu den Kameraden der SA .,
zu den vielen Politischen Leitern , zum Arbeite,
dienst, zur Hitlerjugend und zu allen anwesenden
Volksgenossen, schilderte zunächst den gewaltigen
Umbruch, den das deutsche Volk heute erlebt , zeigte
auf, wie sich die Ereignisseüberstürzten. Ünd da
sei es gut , wenn man sich wieder einmal zurück
versetze in die Zeit vor 15 bis 16 Jahren.

Nach einem Ll^ jährigen Krieg sahen wir 1918
ein ganzes Volk zerrissen . Seine Seele
mr vergiftet . Ein Kampf aller gegen alle war
die Folge . Auf den Gebieten der Kultur , der
Wirtschaft, der Politik klafften unüberbrückbare
Gegensätzeund Wunden auf.

j>ie jüdisch-bolschewistische Fratze , Beherrscherin
der Zeit , kannte keinen Glauben ans Volk , keinen
Glauben an Reinheit , keinen Glauben an
Deutschland.

Dennoch war ein Fiinkchen Zuversicht unter
den Millionen geknechteter Menschen : der
Füh r e r . Er war es , der denKampf  aufnahm
gegen Korruption , Verrat und Untermenschen¬
tum.

Einzelne zuerst marschierten für diese neue Idee
der volkhaften Zuversicht , mehr dann , bis der
Narschtritt brauner Bataillone von
den Straßen widerhallte,  bis schließlich
diese Idee ein ganzes Volk überstrahlte , bis die
deutsche Nation einmütig marschierte für ein
Ziel, ein Reich , ein Volk , einen  Führer.

Die ewigen Niedergänge verfolgen wir durch
die ganze Geschichte des deutschen Volkes . Zu
allen Zeiten aber stand immer wieder ein Mann
auf, ein Großer,  der das Volk , zerrissen in
tausend Gesinnungen , zu einem  festen Glauben
zusammenschweißte . In unserem Jahrhundert
war Adolf Hitler  der Mann , dessen einziger
Will« ein einziges Volk schuf. Die nationalsozia¬
listische Revolution aber trug derart harte , klare
Gesetzmäßigkeit in sich, daß sich niemand im gan¬
zen Volk ihr widersetzen oder entziehen konnte.
Jeder Volksgenosse sah sich eines Tages gezwun¬
gen, sich mit dem Führer und seiner Idee aus¬
einanderzusetzen.

Und was ist das Endziel  der nationalsozia¬
listischenVolksbewegung ? Parteien über Parteien
wirkten einstmals und führten das Volk immer
weiter dem Abgrund entgegen . Politik wurde zum
Fluch. Politischer Wille mußte wie¬
der zum Aufstieg führen,  Der richtig er¬
kennten Idee  mutzte auf allen Gebieten des Le¬
ims die Totalität  gesichert werden.

Die Idee wurde Weltanschauung,
HemdeEinflüsse auf kulturellem , wirtschaftlichem

Siezept Sei ErMtW.Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel voll „Klosterfrau-

Melissengeist" und Zucker in einer Kaffeetasse gut
um. Dann gieße man kochendes Wasser hinzu und
trinke möglichst heiß . Zwei Tassen dieses wohl¬
schmeckenden Gesundherts -Erogs (Kinder die
Hälfte) vor dem Schlafengehen einnehmen . Darauf
schläft man wunderbar , wacht wie neugeboren auf
und freut sich: Erkältung und Grippe verschwin¬
den rasch. Holen Sie deshalb sofort bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten den echten „Klosterfrau-
Melissengeist" . Große Flasche 2,95 RM ., mittlere
Flasche 1,75 RM .. kleine Flasche 0,95 RM.

(Bitte ausschneiden !)

und politischem Gebiet verschwanden . Mit ihnen
verschwanden die Interessengruppen und Eriipp-
chen Denn mehr und mehr begriff das deutsche
Volk serne blutmäßig « Bindung zum Boden , be¬
griff damit auch seine einstige Herkunft:

„Der Bauer ist und bleibt die Grundlage des
deutschen Volkes , nicht nur ernährungspolitisch,
sonder » vor allem blutsmäßig gesehen !"

Die nationalsozialistische Politik ist eine rein
soldatlsche.  Sie wurde im Schützengraben , am
, Todesgemeinschaft , geboren . Aus
soldatischer Einsatzbereitschaft heraus entstand ihre
gewaltige Kraft und Leistung.

Das Erlebnis des Schützengrabens , die Tradi¬
tion des alten Heeres aber wird geführt und er¬
halten von der Wehrmacht des neuen Reiches und
den Formationen der NSDAP.

So wurde aus dem Bild des Zerfalls ein Bild
des Ausbaus,  der Zusammenfassung aller
Kräfte innerhalb des ganzen Volkes , eine Zu-
sammenfassung , so schnell und gewaltig durchge¬
führt , wie Nie sonst in der Geschichte der Völker.

Aber was Jahrhunderte falsch taten , kann nicht
in wenigen Jahren wieder wettgemacht werden.
Dazu ist vor allem nötig , daß jeder einzelne
Volksgenosse sich einsetzt mit ganzer Kraft um
zu helfen am Aufbau , an der Erkämpfung des
endgültigen Sieges.

Wir haben vom Kämpfer Pflichten verlangt.
Wir anerkennen gleichsam das Recht auf Ar¬
beit . So haben wir die Pflicht , dem Volksgenossen
zu helfen , auch wenn ihm im Augenblick die Ar¬
beit fehlt . 7 Millionen Arbeitslose , vielleicht auch
mehr , waren es vor der Machtübernahme , kaum
eine Million sind es noch. Diese aber , sie haben
immer wieder das Recht auf kameradschaftliche
Hilfe.

Niemand darf Hunger leiden im
deutschen Volk!  Das ist keine Sentimen¬
talität , es ist bittere Notwendigkeit ! Hier hat
das Gemeinschaftsgefühl für den Vlutsgenossen,
für den Kameraden in Erscheinung zu treten!
Hier erst zeigt sich die wahrhaftige Größe und
der tiefste Opfermut , die Hilfsbereitschaft des
Volkes.

Wie aber der Kampf das Leben des einzelnen
bestimmt , so bestimmt dieser Kampf auch das
Leben ganze Völker . Das kämpferischste
Volk wird das tüchtigste sein.

Unsere Aufgabe ist es im Verlauf dieses
Kampfes , Treue und Ehre  als das höchste
Gut anzusehen . Die schönste Aufgabe , die wir zu
erfüllen haben heißt : TreuehaltenFührer
und Volk ; unsere größte Ehre ist
opfern.

Die Kampfzeit mit Terror , Not , Verrat und
Lüge war schwer. Schwerer  ist es , das deutsche
Volk auf diese Tugenden einzuschwören . Gelingt
das , so verwirklicht sieh die Einheit des Volkys
unter einheitlicher Führung . Kommende Ge¬
schlechter sollen und müssen auf unserem Werk
weiterbauen können . Denn:

Unser Kampf heute ist der Kamps vergangener
und zukünftiger Generationen.

Wir gehen ja einen neuen  Weg , der nie vor
uns da war : es ist der Weg zur wahrhaftigen
Vlutgemeinschaft , die unser Volk über Jahr¬
tausende hinweg unsterblich macht . Was be¬
deutet dabei die augenblickliche Butterknappheit?
Wir haben damals 1914 bis 1918 gedarbt , heute
hungert niemand.

Und wenn kürzlich das Schlagwort „Wollknapp-
heit " fiel — ich will lieber , so rief Pg . Joel unter
stürmischem Beifall , „ich will lieber Papieranziige
tragen , als wegen eines Fetzens Wolle mein Volk
zu verraten und meine nationalsozialistische Ge¬
sinnung dazu !"

Auch in der nationalsozialistischen Ernänh-
rungs - und Wirtschaftspolitik müssen neue  Wege
beschritten werden.

Dann kam der stellvertretende Gauleiter auf
die Flaggenfragezu  sprechen . Es gäbe viele
noch heute , die als Anhänger der alten schwarz¬
weißroten Fahne sich nicht an das neue Hakeu-
kreuzbanne gewöhnen könnten . Dieses Banner
aber sei ein Symbol für Hunderte von
Toten,  die im Kampf um Deutschlands Frei¬
heit fielen . Darum könne über dem neuen
Deutschland auch nur die Fahne des national¬
sozialistischen Kampfes um diese neu errungene
Freiheit wehen . Sie aber trage bewußt die alten,
ruhmreichen Farben in sich und weise gleichsam
als leuchtendes Sonnenzeichen den Weg in die
Zukunft.

Die Religionskämpfe  streifend , betonte
Pg . Joel , daß der religiöse Zwiespalt im deut¬
schen Volke überbrückt werden müsse durch den
Nationalsozialismus . „Wir bekennen uns zum po¬
sitiven Christentum . Konfessionskämpfe aber lehnen
wir ab und verlangen , daß jeder Deutsche sich
zuerst als Deutscher und erst dann als Ange¬
höriger einer Konfession fühlt ."

Der Nationalsozialismus aber werde hart blei¬
ben in der Verfolgung all feiner Grundsätze und
Ziele . Für den Gedanken der ehernen Volksgemein¬
schaft fielen Millionen im großen Krieg , gaben
Hunderte brauner Soldaten in der Kampfzeit um
den Sieg der Idee ihr Leben . So wie sie sich ein¬
setzten für das Volk , so müsse sich heute jeder ein¬
zelne einsetzen für den anderen und damit für
Volk und Nationalsozialismus.

Erst dann werde es geschichtlich heißen : Die
Menschen jener Zeit haben das große , von ihrem
Führer gewiesene Ziel erreicht — sie fanden sich
zum Volk zurück und gaben ihm damit ewige
Werte!

Das Kampflied der Bewegung , von den Tau¬
senden gemeinsam gesungen und der Fahnenaus-
marsch beschlossen dre gewaltige Kundgebung der
NSDAP . in einem einstmals von Kommunisten
schwer verseuchten Viertel.

Der Sieg der Bewegung ist längst errungen.
Der Marschtritt der SA . ist Rhythmus des gan¬
zen deutschen Volkes geworden , über dessen Reich
die Fahne wahrhafter Freiheit und unerschütter¬
licher Kameradschaft weht.

Voran aber geht der Führer . Sein Weg ist
unser Weg . Sein Ziel ist unser Ziel . Unser aller
Wille heißt : Deutschland!  Lok.

Der lag der deutschen Hausmusik
fluch in Bremen wurde der lag würdig begangen

Die Pflege der Hausmusik war bis vor kurzer
Zeit das scheinbare Vorrecht begüterter Kreise.
Sie ließen ihren Kindern „Stunden geben " —
und das Weitere ergab sich. Was für ein
Martyrium unter einem ebenfo schlechten, wie
eingebildeten Musikanten oft die geplagten Mit¬
menschen auszustehen hatten , hat der Altmeister
urwüchsigen deutschen Humors , Wilhelm Busch,
in echter lebensphilosophischer Erfassung in die
Form gebracht:

Mit Recht erscheint uns ein Klavier,
Wenn 's schön poliert , als Zimmerzier —
Ob 's freilich sonst Genuß verschafft,
Bleibt hin und wieder zweifelhaft . . .

Es wäre freilich unrecht , wollte man diese Be¬
wertung musikalischen Könnens verallgemeinern
und es sind aus begüterten Familien ganz be¬
deutende und schöpferische Musiker hervorgegan¬
gen . Was aber Heute, im Gegensatz zu früher,
anders geworden ist, ist die grundsätzliche Ein¬
stellung zur Musik als Kulturfaktor des
ganzen Volkes.  Welch ein hohes Maß von
künstlerischer Begabung sehr oft in den einfach¬
sten Menschen aus dem Volke lebendig ist und
auf Entfaltungsmöglichkeiten wartet , hat der
Bremer Kreiskulturwart , Pros . Hans Groß,
erst vor einiger Zeit auf Grund reichster eigener
Erfahrungen betont . Deshalb ist es ein in
seinen Auswirkungen unübersehbarer Kulturfort¬
schritt , der sich in unseren Tagen anbahnt , daß

man jeden deutschen Volksgenossen von Kind auf
die Liebe zur Musik einpflanzt , die Pflege der
Musik nahelegt und weitgehend ermöglicht.

In den deutschen Familien soll unterschiedslos
gesungen und musiziert werben . Edle , schöne
Hausmusik ist nicht nur ein Stück Kultur , sondern
auch ein Mittel zur Vertiefung und Bereicherung
des Familienlebens . So hat der Tag der deutschen
Hausmusik , der gestern auch in Bremen würdig
und allgemein begangen wurde , einen we
lichen weiteren Schritt in dieser volkserzieheri
Arbeit bedeutet und die zahlreichen musikali

ent-
chen
chen

feierstunden sind von stärkster und nachhaltiger
Wirkung für Tausende geworden.

Im Lyrsum, Klslns ftlslls
Die Hausmusik -Feierstunde im Festsaal des

Lyzeums Kl . Helle zeichnete sich durch ein fein
sorgsam zusammengestelltes Programm aus und
bot Vorspiele von Schülern und Schülerinnen
verschiedener bremischer Musiklehrkräfte . Die Lei¬
tung des Abends lag in den Händen von Frl.
Börner.  Was die kleinen und größeren
Musikanten boten , war durchweg erfreulich , teil¬
weise ganz überraschend . Diese Veranstaltung hat
wieder einmal einen herzerfrischenden Einblick in
das Wollen der Lehrkräfte und in das Streben
und Können der musikbeflissenen Schüler ver¬
mittelt . Die größere Anzahl der Mitwirkenden
verbietet uns leider ein ausführlicheres Eingehen

auf die einzelnen Leistungen . Aber soviel mag
zusammenfassend gesagt sein, daß auch die zahl¬
reichen Zuhörer im Festsaaie des Lyzeums von
dem Gebotenen begeistert waren und ihrer
Freude durch lebhaften Beifall Ausdruck gaben.

Die Veranstaltung wurde durch eine gehaltvolle
Einführungsrede von Dr . Piersig  eröffnet.
„Wenn die Reichsmusikkammer " , so führte Dr.
Piersig u. a . aus , „den Tag der Hausmusik fest¬
gesetzt hat , an welchem das deutsche Volk ganz be¬
sonders auf die Werte und auf die Schönheiten
hingewiesen werden soll. die in dem herrlichen Gut
der deutschen Musik liegen , dann ist dies natürlich
mit ganz besonderer Absicht geschehen. Das Volk
soll wieder an einen der wesentlichsten Punkte der
deutschen Musik herangeführt werden . Die deutsche
Hausmusik ist meilenweit entfernt von der Kam¬
mermusik der italienischen Fürstenhöfe oder der
französischen Aristokratie ; auch mit dem Mäze-
natenstandpunkt hat sie nichts zu tun . Hier finden
sich nur Kräfte zusammen , die nichts anderes wol¬
len , als sich in den Dienst des Kunstwerks zu stel¬
len . Möchte auch diese Feierstunde von diesem
Geiste und Wollen getragen sein !" Die Ansprache
von Dr . Piersig , die so recht in die tiefe Bedeutung
des Tages der Hausmusik gewiesen hatte , wurde
mit starkem Beifall aufgenommen . Der Abend
nahm einen befriedigenden Verlauf und hat bei
allen Erschienenen den besten Eindruck hinter¬
lassen.
Dis bcliuls cm cisr DsImsstroDs
eröffnete ihren Hauskonzert -Abend mit einer
Ansprache des Musikpädagogen Henkel;  seine
Worte schlössen mit dem Aufruf , der dem Sinne
nach jedem Besucher des Abends auch schriftlich
in Form einer eindrucksvollen Werbeseit « mit nach
Hause gegeben wurde : Deutsche Kinder ! Ihr habt
Freude am Gesang , am Spiet , am Tanz . Musiziert,
wo ihr könnt , beim Spiel , auf der Wanderung , zu
Hause . Wenn ihr singt und musiziert , seid ihr
froh ! Deutsche Eltern ! Zur Erziehung des neuen
deutschen Menschen gehört die wehrhafte und die
politisch -charakterliche Erziehung ; beiden zur Seite
aber tritt gleichberechtigt die musische
Bildung.  Eure Kinder werden es euch später
danken , wenn ihr ihnen in der Jugend Musikunter¬
richt geben laßt . Denn in der Jugend lernen sie
noch spielend , was sie später im Leben als unver¬
gängliches Besitztum verwalten können . Darum:
pflegt Hausmusik . Ein Heim , in dem Eltern und
Kinder gemeinsam spielen und singen , ist auf
besten deutschen Volksgeist gegründet!

Und dann begann ein frisch-fröhliches Musi¬
zieren , das von einem kleinen gut besetzten
Streichorchester der Schüler und Schülerinnen mit
einer Sarabande von Corelli eingeleitet wurde.
Es folgte ein Menuett von Mozart , das vier¬
händig sehr sauber von zwei Schülerinnen ge¬
spielt wurde , und die Deutschen Tänze von
Schubert , ebenfalls van einem Eeschwisterpaar
mit guter Technik vorgetragen . Zwei Tänze von
Hasse erklangen in der Zusammenstellung Kla¬
vier - Violine , ein Mozart -Adagio gelangte durch
Flöte mit Klavierbegleitung zu schönem Aus¬
druck. Die älteren Schülerinnen hatten ein
Klampfen -Orchester gebildet , das mit seinen flot¬
ten . ausdrucksvoll gesungenen Weisen reichen Bei¬
fall erntete , und schließlich trat als letztes der zu
Gehör gebrachten Hausmusik -Instrumente die
Blockflöte auf den Plan ; in dreifacher Besetzung
wurde eine Bourrö von Bach und ein Menuett
dargeboten , und viele der anwesenden Eltern
hörten auf diese Art wohl zum ersten Male den
eigenartigen Klang dieses schlichten Instruments
aus der Bachzeit , das sich seit kurzer Zeit einer
steigenden Beliebtheit bei jung uns alt erfreut.

So boten die Musiklehrer und -lehrerinnen mit
ihren Schülern ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm , dem die vielen Zuhörer in der Delme-
schule mit Aufmerksamkeit und reichem Beifall
folgten.

8cüuls an cisr Zcüaumkurgsr Ärabs
Frau Preuß,  die die Stunde der Hausmusik

in der Schule an der Schaumburger Straße lei¬
tete , stellte zu Beginn dieser von ihr fein vorbe¬
reiteten Veranstaltung in einführenden Worten
die Bedeutung heraus , die die Hausmusik für je¬
des deutsche Heim hat . Sie wies auf den hohen
erzieherischen Wert , der in der Hausmusik liege,
hin . Leider sei dies in den letzten Jahrzehnten
völlig in Vergessenheit geraten . Heute seien wir
uns wieder bewußt geworden , daß wir viel ver¬
säumt und viel nachzuholen haben . Die Schätze
an guter Hausmusik wieder zu heben , sei Sache
der Musik -Erzieher . Es sei nicht damit getan , daß
dem Volke gute Konzerte vermittelt würden , es
müsse wieder selbst musizieren . Und Anregungen
dazu , wie gute Hausmusik gepflegt werden müsse,
solle diese Veranstaltung geben.

Nach einem gemeinsam gesungenen Kanon , der
das Abbild unserer Zeit ist, denn nur durch die
Gemeinschaft kommt er zum Erklingen , wurde der
musikalische Teil eröffnet . Musikschülerinnen san¬
gen mehrstimmige Lieder . Die programmäßig
vorgesehene kleine Künstlerin konnte nicht auf¬
treten . da sie an Masern erkrankt war . Kleine
Mädels und Jungen von 6 bis 8 Jahren spielten
und sangen dann allerliebste Kinderlieber . Ein
Streichquartett bot eine Sonate von Haydn , das
einige Ansprüche an die Musizierenden stellte.
Nach einer von jungen Mädeln vierhändig ge¬

spielten Sonate von Christian Bach folgte ein
mit viel Einfühlung dargebotenes Cello -Solo.
Den Höhepunkt der Stunde der Hausmusik bildete
unzweifelhaft das Klavierkonzert mit Triobeglei-
tung von Pfeiffer , das eindrucksvoll wiedergege¬
ben wurde . Mit einem Abendlied klang die
schöne Stunde , die ihren Zweck, für die Haus¬
musik zu werben , voll erfüllt hat , aus.

ch
Das Flügel - und Planohaus L. W. Kretschmar, am

Wall 178, hatte jcin Schaufenster zum Tage der deut¬
schen Hausmusik besonders wirkungsvoll ausgestaltet.
Ein Flügel , eine Geige und ein Cello warten aus ihre
Benutzung. Eine besondere Ecke im Schaufenster ist für
die Zuhörer eingerichtet.

Englischer flbend— unter Bchülern
Es war seitens der Leitung des Pädagogium

Pestalozzi ein überaus glücklicher Gedanke , nach
fast zweijähriger Pause wieder einmal die Eltern
und Angehörigen der Schüler und Schülerinnen
dieser Schule zu einem „Englischen Abend'
einzuladen . Um es vorweg zu nehmen : Es war
für Lehrer und Schüler ein in jeder Hinsicht
voller Erfolg . Der Zweck des Abends , Zeugnis
abzulegen von dem in den letzten Jahren gemach¬
ten Fortschritt in der Kenntnis der englischen
Sprache , kann mit wenigen Abstrichen als glän¬
zend erfüllt bezeichnet werden . Der außerordent¬
lich starke Besuch, dessen sich die gestern in dem
Festsaal Rembertistraße durchgeführte Veranstal¬
tung erfreute , und die Anteilnahme , mit der man
den Vorführungen folgte , bildeten einen ausge¬
prägten harmonischen Rahmen.

Alle Klassen , von Quinta bis zur Prima , waren
in insgesamt sieben Darbietungen oder kurzen
Einaktern , wenn man sie so nennen will , vertre¬
ten . Daß der Humor auch zu seinem Recht kam, sei
mit besonderer Freude begrüßt . Der Quinta war
das Reich der Fabel mit der Aufführung des von
Frl . Clara Hoting  zusammengestellten Stückes
„Tiie >̂ olk snä tiie seven Kicks" . („Der Wolf
und die sieben Eeislein ") vorbehalten , während
sich die Quarta das Aschenbrödel -Märchen

I-isst sekon ein
Hfbeitsbeseksffungslos?

„Einckerells " (von Arthur Cliffe und L . L.
Chambers ) ausgesucht hatte . Auch die Tertia ent¬
ledigte sich ihrer Aufgabe , die Wiedergabe des
„Snov - ^ kite " -Märchens (Schneewittchen ) mit
gleichfalls bemerkenswertem Geschick. Etwas kurz
kam die Sekunda in dem von Lena DalkeitL
verfaßten Stückes „King / ckkrecksack tiis Latzes
(„König Alfred und die (angebrannten ) Kuchen ")
davon . Dafür entschädigte jedoch die Prima , die
in einem „Gesellschaftsstiick", „Insicke sack Out " ,
(Drinnen und Draußen ) , sowie mit einem recht
flott gespielten Einakter „Kobin tioock " vorzüg¬
liche Proben ihres Könnens bot.

Vielleicht wäre es angebracht gewesen , in der
Einstudierung der Stücke das schauspielerische
Können der Darsteller etwas stärker anklingen zu
lassen , um von vornherein einer manchmal trocken
wirkenden Wiedergabe aus dem Wege zu geben.
Alles in allem bot der Abend jedoch vollauf das
Beispiel ernsten Strebens nach geistiger Fort¬
bildung . Dieses gewonnenen Eindrucks dürfte sich
wohl kaum ein Besucher verschließen können.

rie » PeceEtt

Woltmcrshauser Wehr- u. Kriegerkameradschaft e. V.
In der letzten Mitgliederversammlung begrüßte Ver-
einSsührer Peper  zunächst den nach langer Krank¬
heit wieder genesenen Kameraden Gökmann.  So¬
dann erstattete derselbe Bericht über dis letzte Führer¬
tagung . Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis ge¬
nommen , daß der Bestand des Kysshäuserbundes ge¬
sichert, sowie der Bundessührer zum SS .-Oberführer
ernannt sei. Die neuen Satzungen des Khsfhäuser-
bundes wurden einstimmig angenommen . Die Kamerad¬
schaft beteiligt sich wie alljährlich am Totensonntag am
Kirchgang und fährt anschließend zur Aufführung des
Films „Im gleichen Schritt und Tritt " im Tivoli-
Theater . Ueber das am 1. Dezember stattfindende
Opferschießcn berichtete Kreisschießwart Nebel.  ES
wird von allen Kameraden als selbstverständlich ange¬
nommen , daß sie sich wenigstens durch Lösen einer
Schießkarte restlos beteiligen. Weiter hat er sich im
gleichen Maße, wie es die letzten Donnerstage gezeigr
hätten , am Schießen zu beteiligen. Die Weihnachtsfeier
sindet wieder wie im Vorjahre als Nachmittagsseier am
22. Dezember im Odeum statt . Der alljährliche Winter¬
ausmarsch wurde auf den 5. Januar festgesetzt. Kame¬
raden, die in diesem Jahre noch keine Versammlung
besucht haben, sollen durch den Propagandawart be¬
sonders aus ihre Pflichten hingewiesen werden. Mit
einem Sieg -Heil aus den Führer wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Zsrods Ksk-se
» » » » » « >» » » » » » . . . .
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Peter Lee

Her TNann mit dem Bohrer
„Das mag " , lächelte die Greisin , zu deren acht¬

zigsten Geburtstag wir uns in dem kleinen gel¬
ben Zimmer glückwünschend eingefunden hatten,
zu unseren Bitten , aus ihrem bunten , reichbeweg¬
ten Leben zu erzählen , „wohl nun fünfzig Jahre
her sein, da stieg ich im Pariser Südbahnhof in
ein Abteil . Es war leer , und ich wollte nach
Nizza. Allein , irgendeine Ahnung , eine dunkle
Besorgnis, so töricht und unbegründet sie auch
sein mochte, ließ mich nicht recht zum Genuß der
Borfreude auf die Blaue Küste kommen , und wie
ich noch erwog , das Abteil zu tauschen , öffnete
>>ch die Türe , ein Mann mit einem sonderbar ge¬
formten Koffer unterm Arm trat ein . Er nahm
»on mir nicht die . geringste Notiz . Grüßte auch
uicht, wie es wohl üblich ist. Vielleicht , so ent¬
schuldigte ich seine Ilnhöflichkeit , ist er ein Son¬
derling. Ich nestelte ein Kissen aus meinem
Handgepäck, der Zug setzte sich gerade in Bewe¬
gung, da fuhr mir ein eisiger Schrecken in die
Nieder : der Abteilgenosse begann nämlich einen
Bohrer aus der Tasche zu ziehen und sowohl in
die Abteiltüre als auch in die angrenzende Quer¬
wand Löcher zu machen . Mein Gott : ein Irrer!
3ch wollte ihn anrufen , hielt aber ängstlich da¬
mit zurück. Solche Leute sind gefährlich . Der
kleinste Einwand konnte sie in hemmungslose
Wut versetzen. Ich wußte nicht , wie ich mir hel¬
len sollte. Der Süd -Expreß hielt erst wieder in
fünfviertel Stunden . In der Zeit ließ sich das
kasfinierteste Verbrechen begehen . Nun verhängte
der Mensch obendrein das Gangfenster . . .

Bewegungslos in meine Ecke gebannt , beob¬
achtete ich, wie er jetzt den Bohrer beiseite legte,
auf die Oeffnungen ein Winkeleisen paßte und es
mit zwei Schrauben zwischen Türschloß und Quer¬
wand befestigte. Außer mir vor Furcht , rang ich
die Hände, vermochte aber nichts über meine
armen Lippen zu bringen . Und dann . . . ja , dann
suhlte ich mich einer barmherzigen Ohnmacht
nahe."

„Furchtbar, " hauchte die sonst so unerschrockene
Erete Merlin , die sich Leim letzten Tennisturnier
den ersten Preis geholt hatte . Die alte Dame sah
sie belustigt an.

„Wie weiter ? " fieberten wir.
„Nun , der Mann schien mich erst jetzt zu be¬

merken . Er sah mich mit einem finster grübeln¬
den Ausdruck an , in dem ich wohl etwas wie Mit¬
leid , weit mehr aber , leider , starre Unbeirrbar-
keit zu lesen glaubte . Mir war dieses Verhalten
so ungeheuerlich , daß ich aufsprang , auf meinen
Peiniger losstürzte und — sogleich wieder zurück¬
wich, denn ich sah, daß er abermals zum Bohrer
griff , um nun auch die zweite Türhälfte in An¬
griff zu nehmen . Mit einem letzten Willensrest
flehte ich: Mein Herr ! Das ist Freiheitsberau¬
bung !! Ich faßte blindlings seinen Arm : er
schüttelte mich ab ."

Wir saßen , wagten kein Wort.
„Da, " fuhr die Greisin gelassen fort , „gab ich

mich verloren . Ich zwang mich zu äußerster Ent¬
schlossenheit. Ich , das zarte , schaudernd aufge¬
wühlte Persönchen ! Jedenfalls streifte ich, eine
echte Eva , die Handschuhe ab und drohte meinem
Kerkermeister , unweigerlich die Augen auszu¬
kratzen , wenn er nicht unverzüglich dem verrück¬
ten Zustand ein Ende mache : das Ungeheuer
zuckte die Achseln. Ich griff in rasender Empö¬
rung nach dem Obstmesser , das in meinem Koffer
obenauf lag . Er entwand es mir nachsichtig und
legte es behutsam auf seinen Platz zurück Sollte,
grübelte ich verwirrt und von der Zartheit sei¬
ner Hand seltsam berührt , sollte er vielleicht ein
Gelöbnis des Schweigens abgelegt haben ? Man
kommt ja in solchen Gelegenheiten auf die un¬
sinnigsten Gedanken . Doch vermochte ich nicht,
diese Möglichkeit weiter nachzuprüfen , denn Nacht
umfing mich plötzlich : wir waren in einen Tun¬
nel eingefahren . Betäubt ließ ich mich auf einen
Sitz sinken. Die mit Rauch und Dampf vermischte
kellerige Luft wirkte wie ein Narkotikum aus

mich ein . Die Bilder meiner aufgestörten Phan¬
tasie bedrängten mich. Vor Aufregung war mir
nicht zur Besinnung gekommen , wie lange wir
durch den Tunnel hindurchfühlen , denn ich kann
nicht mehr sagen , ob es nur kurze Zeit ge¬
dauert hat.

Es fielen die Schatten des Zwielichtes allmäh¬
lich wieder ins Abteil ; die Gegenstände nahmen
wieder festere Form an ; der Tag drang weiß und
schmerzhaft auf mich ein . So war ich also nicht
gestorben ? Meine Lippen flatterten wohl , denn
der Unbekannte hielt mir ein Riechsalz unter die
Nase ; ich schlug argwöhnisch und angewidert das
Fläschchen beiseite — eben da merkte ich auch, daß
oer Mann meine Hände freigegeben hatte . Sollte
ich lachen ? Sollte ich weinen ? Ich war auf einen
Nervenzusammenbruch gefaßt . . . und trotzdem
wonnig froh : ich lebte . Ich lebte!

Der Mensch schicktesich an , eine Erklärung ab¬
zugeben . Ich versuchte , ihn mit allen feindseligen
Empfindungen , deren ich mächtig war , zum Schwei¬
gen zu bringen . Allein , er achtete meines stum¬
men Hasses nicht . Mausgrau wie sein dreieckig und
spitzzipfelig verlaufender Bart war seine Stimme.
Und ungefähr dies sagte er:

„Verzeihen Sie mir , bitte . Aber schon Ihr Ver¬
ständnis für das Eigentümliche meiner Lage
würde mich glücklich machen ."

Das Eigentümliche seiner  Lage ? Ich schoß
einen Blitz der Verachtung auf ihn ab.

„Ueber Sie Nachsicht, bitte ", bat er , „und neh¬
men Sie zur Kenntnis , daß ich Beamter der Bank
von Frankreich bin , daß ich in dieser Eigenschaft
heute vormittag unerwartet den Auftrag erhielt,
die in jener Kassette verwahrte Summe von drei
Millionen Frank unverzüglich nach Auxerre zu
bringen ."

„2a , was schert denn das mich? Hindere ich
Sie an Ihrer Pflicht ?"

„Oh " , meinte er in dringlichem Ernst , „ich habe
o:e Pflicht zu einer Erklärung ."

„So erklären Sie " , stellte ich eisig anheim.
„Zu besonderen Sicherheitsmaßnahmen blieb

mir eben nicht Zeit ; geeignete Vorkehrungen zu

meinem Schutz mußte ich, so gut es ging , selbst
treffen ." ,

Die Ironie auf meinen Lippen verwirrte ihn,
Er sah mich hilflos an.

„Ich griff also , verstehen Sie , griff , bevor ich
mich auf den Weg zum Bahnhof machte , daheim
in den Handwerkskasten ."

Ich nickte ihm erbarmungslos zu.
„Was sollte ich machen ? Um mich der Gefahr

auszusetzen , beim Durchführen des Tunnels hier
bei La Röche ausgeplündert oder womöglich er¬
mordet zu werden , bin ich in ein Abteil gestie¬
gen , in dem ich eine alleinreisende Dame fand.
Dennoch ! Auch hinter Anmut verbirgt sich zu¬
weilen Tücke."

Der Tölpel ! Nun , wenigstens begann er jetzt
die Schrauben zu lösen . . .

„Aber mir, " zürnte ich, „trauten Sie ohne wei¬
teres das Verbrechen zu, die Bank von Frankreich
zu berauben ? Ich finde das unverzeihlich ge¬
schmacklos."

„Luc vouler - vous, " verwahrte er sich mit
Ruhe . „Ich bin Beamter und habe als solcher die
Pflicht , auch Frauen gegenüber — und nament¬
lich einer so bezaubernden , wie Sie es sind —
Vorsicht zu üben ."

Er nahm sorgfältig den einen Winkelhaken ab
und machte sich zufrieden an den zweiten . Ich
fragte boshaft bedauernd:

„Wenn es sich so verhält , so haben Sie gar
mehr Aengste ausgestanden als ich?"

„Das, " gab er würdig zu, „ist möglich . Aber
lassen wir die Frage auf sich beruhen . Wichtiger
ist für mich, ob ich hoffen darf , Sie versöhnt zu
haben ? "

„Das haben Sie , mein armer reicher Herr,"
tröstete ich, „aber Helden gibt es , scheint mir , in
Ihrem Beruf nicht viele ."

Da machte er ein blitzdummes Gesicht, raffte
seine Siebensachen zusammen und verneigte sich
linkisch, denn der Zug lief gerade in Auxerre ein-
Auf dem Bahnsteig empfing ein Polizist den
Braven.

Ich aber blieb mit meinem grenzenlosen Ge¬
lächter allein . . ."

*
„Aber, " begehrte jemand von uns aufgeregt zu

wissen , warum zogen Sie denn nicht die Not¬
bremse ? "

„Die , mein gutes Kind, " erklärte aufgeräumt
die alte Dame , „gab es glücklicherweise noch nicht-
Sie hätte mich um eines meiner nettesten Aben¬
teuer gebracht ."

-°U-Sch,°-N» Zwei Maleranekdotm
VScklin

Der Name des berühmten Malers Vöckliu wird
sehr oft falsch ausgesprochen , weil man gern
analog vieler anderen auf in endenden Namen
die letzte Silbe betont Diese Betonung ist un¬
richtig , denn die Endsilbe lin ist hier nichts
anderes als eine Aenderung der Verkleinerung^
form lein.  so daß Vöcklin dasselbe wie Böckchen
bedeutet . Mit Bezug auf jene falsche Aussprache
ging einmal ein hübicher Scherz durch die Blätter
Die Dichterin Frieda Schanz , so wurde damals
mitgeteilt , habe den Künstler angesungen und
dabei ebenfalls Böcklin  skandiert ; als Er>
widerung wurden Böcklin die Worte in den Mund
gelegt:

Jetzt komm' ich, teure Frieda , mit dem Stöcklin

Und klopfe dir das Dichter -Unterröcklin;
Zum Teufel mit Böcklin!  Ich heiße Vöcklin!

*

Schwind in sein Atelier , um die ziemlich :
reiche Skizze eines Gemäldes , das „die
ilut"  darstellen sollte , zu betrachten . <
schien und saß eine Weile still und nack
vor der Leinwand , bis er endlich langsam

„Das freut mich — nein , das freut m
Der Kollege fühlte sich bereits geschv

Im Ernst , Herr Professor ?"
„Ganz im Ernst : das freut mich ^ r

Luderzeug alles versaufen muß !" —
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klnzelliandel und Baststattengewerbe
helfen mit beim W1W.

Wie in den beiden letzten Jahren , so hat sich auch
diesmal die Kleinhandelskammer in den Dienst
des Winterhilfswerks 1935,36 gestellt . Es sind
seitens der Kleinhandelskammer an alle Einzel¬
handelsbetriebe und Gastwirtsbetriebe Bremens
Rundschreiben herausgegangen mit der Aufforde¬
rung , ihre Zahlungen für das Winterhilfswerk an
die Kleinhandelskammer zu leisten . Vorn Winter¬
hilfswerk ist die Kleinhandelskammer zu diesem
Zweck mit besonderen Vollmachten  ver¬
sehen worden.

Gewiß haben im vergangenen Jahre der bre¬
mische Einzelhandel und das Gastwirtsgewerbe es
nicht leicht gehabt . Die Maßnahmen des Reichs¬
nährstandes und des Reichskommissars für die
Preisüberwachung haben dem Einzelhandel zum
Teil starke Beschneidungen seiner Berdienstspanne
gebracht , die durch erhöhte Umsätze nicht ausge¬
glichen werden konnten . Auch die Gastwirte sind
noch lange nicht aus ihren Sorgen heraus . Die
starke llebersetzung in diesem Gewerbe hat die
günstige Entwicklung im SHankgewerbe bisher
verhindert , und nur im Fremdenoerkehrsgewerbe
war im verflossenen Sommer eine gewisse Be¬
lebung des Geschäfts zu verzeichnen.

Trotzdem sind sich diese Wirtschaftszweige in
Bremen dessen bewußt , daß sie sich nur dann wer¬
den durchringen können und daß sie sich nur dann
eine neue Grundlage für eine gesicherte Existenz
werden schaffen können , wenn sie, wie bisher , wei¬
ter durchholten . Daß ein solches Durchholten mög¬
lich ist, haben die Vorgänge des letzten Jahres be¬
wiesen . Das Einzelhandelsschutzgesetz hat den Ein¬
zelhandel davor bewahrt , daß weiter fachlich unge¬
schälte und charakterlose Elemente in den Einzel¬
handel eindringen . Die ernste Arbeit und die
höhere Leistung , auf die der bremische Einzelhan¬
del und das Gastwirtsgewerbe für die Erhaltung
ihrer Existenz angewiesen waren , sind der Beginn
für die Schaffung einer anderen Wirtschaftgesin¬
nung , die bei weiterer Vertiefung eben die Grund¬
lage für den weiteren Aufbau bildet.

Zum Durchhalten des Einzelhandels und East-
wirtsgewerbes gehört , was immer wieder betont
werden muß . daß diese Wirtschaftszweige auch

Wo schon Räder stehen , braucht sich Deins
nicht Hinzuzugesellen.

Stelle es dort auf , wo es « icht stört!

weiterhin Opfer  bringen , damit die Wirtschafts¬
politik des Führers zur Durchführung gebracht
werden kann . Die Durchführung der Wirtschafts¬
politik des Führers aber wird zur Folge haben,
daß alle Volksgenossen Arbeit und Brot haben und
daß die Zahl der vom Winterhilfswerk Betreu¬
ten immer geringer wird . Das kann nurdurch
gemeinsame Opfer  erreicht werden . Die
Erreichung dieses Zieles jedoch wird unbedingt
die Gesundung der heute zum Teil noch notleiden¬
den Wirtschaftszweige zur Folge haben.

Dessen müssen sich auch in diesem Jahre Einzel¬
handel und Wirtsgewerbe bewußt sein , und aus
diesem Gedanken heraus müssen sie auch jetzt wie¬
der für das Winterhilfswerk die Opfer bringen,
die sie irgendwie zu bringen imstande sind.

klsinrioii llinllsso,
Lrässs äer Hsrobauckslslrawwsr en Bremsn.

plattdeutsche flbende
in der Volksbildungs statte Bremen
Gerade jetzt , wo wir den Zusammenhang des

deutschen Menschen mit seiner Rasse und seiner
Scholle immer wieder betonen und fordern , gerade
jetzt ist es Zeit , daß sich der Niedersachse wieder
seiner alten Muttersprache zuwendet . Der neue
Erbhofhauer wird heute nicht mehr sein köstliches
Platt verleugnen , das ihm die Mutter an der
Wiege sang.

Pg . Weltmann  will in seinen Vierplatt¬
deutschen Abenden  im Rahmen des Deut¬
schen Volksbildungswerkes zeigen , wieviel herrliche
Blüten im Garten der niederdeutschen Dichtung
bisher aufgegangen sind . Nicht wertlose Döntjes
und alberne Juxgeschichten sollen hier vorgeführt

werden , sondern edelste Poesie , dem Heimatboden
gesund und kräftig entsprossen . Gewiß soll der
Humor dabei zu seinem Recht kommen ; er wird
sogar überwiegen : aber echter Humor  ist im
Grunde genommen , ernst , gütig und harm¬
los,  wohl einmal derb , aber niemals gehässig
oder sinnlos zotig . Neben dem Humoristischen soll
aber auch aus dem ernsten und großen Schrift¬
tum das Schönste unserer Heimatsprache zu seinem
Recht kommen . Holsteiner , Oldenburger , Nieder-
sachsen und Mecklenburger , Bremer und Ham¬
burger sollen berücksichtigt werden . Sie alle
können herzlich lachen , aber auch ernsthaft drein¬
schauen.

Es sollen keine wissenschaftlichen Vortrage sein,
sondern gemeinsame Freude , vielleicht sogar ge¬
meinsames Lesen dramatischer Szenen . Es ist für
jeden , der das Plattdeutsche liebt und schätzt, eine
Gelegenheit , Neues und Schönes kennenzulernen.

Diese Abende finden Sonnabends von 20.10 bis

21 Uhr statt. Sie beginnen am 28. November in
der Lberrealschule , Dechanatstraße . Karten dafür
(1 .20 RM . für alle vier Abende , für Erwerbslose
und Schüler nur —.40 RM .) sind in den bekann¬
test Kartenverkaufsstellen des Volksbildungs¬
werkes und auch an der Abendkasse zu hahen.

„Der Einzelhändler " wieder neu . Welche Vorbedin¬
gungen sind für die Errichtung , Uebernahme, Verlegung
oder Erweiterung einer EmzelhandelsLierkaussstclle
zu erfüllen ? Mit dieser Frage hat sich schon mancher
auseinandersetzen müssen; eine eingehende Antwort
findet man in dem zweiten November-Heft des Amts¬
blattes der Kleinhandelskammer „Der Einzelhändler ",
das soeben im Verlag Arthur Geist erschienen ist. Das¬
selbe Hest bringt noch Aussätze über „Die Steuerlast
des Einzelhandels ", „Regelung von Wettbewerbssragen ",
„Borgunwesen ", „Umtausch".

Nächster Postschluß für Bricspost nach Ncwhork am
26. November beim Postamt S sBahnhossplatz) für
Dampfer „Jle de France " über Le Havre um 12.30 Uhr.

Harmlose,aberstachligeUngelieuer
bin Lang durch das Kakteenhaus unseres Botanischen Lockens

Zu dieser Jahreszeit , 'da die alpine Pflanzen¬
welt des Botanischen Gartens schon mit Tannen-
zweigen schützend eingedeckt ist und unter den ge¬
samten übrigen Pflanzen aus allen Ländern der
Welt nur noch eingangs des Gartens der gepflegte
Nadelholzbestand an Fichten . Lärchen . Tannen,
Eiben . Zypressen die Bewunderung des Besuchers
erregt , ist es allein noch das Kakteenhaus . das in
unverminderter Frische und Mannigfaltigkeit sei¬
nes Bestandes ustsere Aufmerksamkeit auf sich
lenkt . Schon im Sommer lugten wir eifrigst durch
seine Scheiben , um uns an der in diesem Jahre
besonders üppigen Formen - und Farbenpracht der
Blüten seiner Blatt - und Warzenkakteen sowie
verschiedener kleinerer Kakteengruppen zu erfreuen.

Bitten wir aber jetzt einmal den Leiter des Bo¬
tanischen Gartens , E . Nußbaumer,  um eine
kurze Führung durch den Eesamtbestand des Kak¬
teenhauses . Gleich beim Eintritt schon können
wir uns eines ehrlichen „Donnerwetter , das sind
ja ganz mächtige Dinger !" nicht enthalten . Na¬
türlich wollen wir nun auch sogleich wisseitz wie sie
heißen , diele riesigen , kugligen oder auch säulen¬
förmigen Kakteen in dem Dunkelblaugrün ihrer
Farben und dem „duftigen Kleidchen " ihrer zwei
bis drei Zentimeter langen Stacheln, .Warzen und
Haaren . — Na schön, wie .sie  heißen ! Wie am
Schnürchen sprudeln ihre Namen über die Lippen
des Fachmannes . „Llsmillsris . Larkinsoni , Oobno
oaotns pilosns , slsotrsoantkns , ingsns , kiloesrsns
Oslsisnus , und " — endlich einmal ein uns ge¬
läufiger Name ! — „ein Greisewhaupt ."

Das Deutsche Dole kreuz
122?04Z Männer und Frauen ehrenamtlich tätig

Die Hauptverwaltung des Deutschen Roten
Kreuzes hat den Arbeitsbericht für das Ver¬
waltungsjahr 1934/35 erstattet . Der nach dem
nationalsozialistischen Umbruch begonnene Neu¬
aufbau des Deutschen Roten Kreuzes unter
nationalsozialistischer Führung wurde beendet.

Der bedeutungsvollste Tag in diesem Zeit¬
abschnitt war der 1. September 1934, an dem nach
dem Tode des Reichspräsidenten v . Hindenburg
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler die
Schirmherrschaft über das Deutsche Rote Kreuz
übernahm . In diesem Akt erblickt das Deutsche
Rote Kreuz , wie der Jahresbericht betont , die
Anerkennung seines Strebens um die Erfüllung
seiner großen Aufgaben im Dienste für Volk und
Vaterland , und es schöpft daraus das Bewußtsein
neuer starker Verpflichtung , alle Kräfte für sein
eigenes Werk und den Eesamtaufbau der deutschen
Volksgemeinschaft einzusetzen.

Das zweite große Ereignis des vergangenen
Jahres war wie für ganz Deutschland auch für
das Rote Kreuz die Rückgliederung des Saar¬
landes . In der neuerrichteten Reichsstatthalter-
schaft Saarland wurde ein neuer Landesverband
des Deutschen Roten Kreuzes ins Leben gerufen.
Bei der Durchführung der Volksabstimmung im
Saarland hat das Rote Kreuz mit seinem Hilfs¬
dienst außerordentliche Leistungen vollbracht.

Die Arbeitsgemeinschaften der Männer - und
Frauenvereine vom Roten Kreuz bilden in Zu¬
kunft das Rückgrat des Vereitschaftsdienstes , der
Vorbereitung für den amtlichen Sanitätsdienst
der Wehrmacht im Kriege und bei öffentlichen
Notständen . Eine bisher noch bestehende Lücke ist

durch den Zusammenschluß aller Frauenvereine
des Deutschen Roten Kreuzes im Reichssrauen-
bund des Deutschen Roten Kreuzes unter Leitung
der Reichsfrauenführerin , Frau Gertrud Scholtz-
Klink , ausgefüllt.

Der Umbau des Roten Kreuzes in den Ländern
führte insbesondere in Preußen zu einer starken
Vermehrung der Kreisvereine . Nach dem Stande
vom 1. Juli 1935 sind in Preußen 298 Kreis¬
männervereine vorhanden bei einer Gesamtzahl
von 358 Kreisen.

Insgesamt sind nach dem Jahresbericht in
Deutschland für das Rote Kreuz 1227 043
Männer und Frauen in 7278 Vereinen ehren¬
amtlich tätig.

Der Zuwachs an arbeitswilligen Mitarbeitern
im Deutschen Roten Kreuz wird als ein erfreu¬
liches Kennzeichen für das wachsende Verständnis
bezeichnet , das dem Wesen und den Pflichtest des
Roten Kreuzes im deutschen Volk erneut ent¬
gegengebracht wird . Das kommt auch in den
guten Beziehungen zwischen dem Roten Kreuz
und den Gliederungen der NSDAP ., insbesondere
dem Winterhilfswerk zum Ausdruck . Die Wieder¬
errichtung der Wehrhoheit bedeutete für das
Deutsche Rote Kreuz die Wiederherstellung seiner
ursprünglichen Ausgaben in vollem Umfange.

Ganz im Zeichen des Roten Kreuzes stand der
Rotkreuztag , der 22./23 . Juni 1935 . Stadt und
Land beteiligten sich an den Straßen - und Haus¬
sammlungen , deren Ergebnis mit 2 070 900 Mark
das Ergebnis des Vorjahres nicht unwesentlich
übertraf.

Oisdel

Noch recht viele andere Kakteen möchten wir be¬
sichtigen und ihre Namen kennenlernen ! Im Au¬
genblick ziehen uns einige Mamillaria -Arten in
ihren Bann . deren von schräg auffallenden Son¬
nenstrahlen durchleuchteten Stacheln in zahlreichen
Farbentönungen von weiß über gelb bis glutrot
erglänzen . Höchst absonderlich muten uns in
ihrem Wuchs sodann die Ariocarpus -Arten an,
die den Hauptteil ihres Körpers unterirdisch als
Rübe ausgebildet haben , um dem Auge fast nur
die schuppenartige und stachlige graugrüne Kör¬
peroberfläche zu zeigen . Dann wiederum weisen
uns die Ferrocactus -Arten ein recht ausgepräg¬
tes Stachelkleid , das besonders beim „Teufels
Nadelkissen " so stark in Erscheinung tritt , daß wir
uns bei seinem Anblick einer gelinden Gänsehaut
nicht zu erwehren vermögen . Nicht zuletzt setzt
uns ein etwa drei Meter hoher Osrsus valiäus
durch seinen recht ausgeprägt aufwärtsstrebenden
säulenförmigen Wuchs in Erstaunen . Andere,
schlankwüchfige Cereus -Arten , wie die uns durch
ihre prachtvolle leuchtend weiße Blüte sehr wohl
bekannte Königin der Nacht , bedürfen , wie wir
wahrnehmen , sogar eine Stütze , die ihnen hier
durch ein entsprechend angefertigtes Holzgestell
vermittelt wird.

Wohin wir auch blicken : Ueberall in diesem
Kakteenhause unseres Botanischen Gartens mit
seinen annähernd 400 verschiedenen Kakteenarten
aus dem gesamten Verbreitungsgebiet ihrer Fa¬
milie von Nordamerika bis hinunter in die
äußerste Spitze Südamerikas eine fast verwirrende
Fülle von seltsamen Gestaltungen und sonstigen
Eigentümlichkeiten des Pflanzewkörpers ! — Richt
aber allein das ! Beachten wir darüber hinaus
auch einmal das prächtige Aussehen der Pflanzen.
Auch in dieser Hinsicht bietet der gesamte Bestand
des Hauses ein geradezu einzigartiges Bild guten
Gedeihens ! Ueberall kraftstrotzende Pflanzenkör-
per ! Ueberall satte , frische Farben ! Ein Vorzug,
der ganz und gar nicht als selbstverständlich zu
betrachten ist, wenn man bedenkt , wie nicht zuletzt
die Kakteen zu rechter Entfaltung und Blllhfähig-
keit einer sehr sorgsamen Pflege  bezüglich
Temperatur . Erdreich und richtiger Bewässerung
bedürfen — wie überdies auch sie gleich allen an¬
deren Pflanzen von Schädlingen  jeglicher Art
befallen werden , deren Ueberhandnahme ihnen
erheblichen Schaden an Wuchs und Aussehen zu¬
zufügen vermag.

Einige Erklärungen geben uns einen kurzen
Ueberblick über die hauptsächlichsten Schädlinge
der Kakteen sowie über deren systematische Be¬
kämpfung und Vernichtung.

Unter den zahlreichen Schädlingen ist es vor
allem die Schmierlaus,  die den Kakteen¬
züchtern durch ihre überaus schnelle Verbreitung
schwer zu schaffen macht . Als etwa 2 bis 3 Milli¬
meter großes Insekt setzt sie sich zuerst auf den
Scheitel der Pflanze , um in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit deren ganzen Körper zu befallen . Da sich
die Schmierlaus von dem Saft des Kaktus ' er¬
nährt , schwächt sie diesen in manchmal derartigem
Krade , daß er im Wachstum beträchtlich zurück¬
bleibt . wenn nicht sogar mit der Zeit vollkommen
verkümmert . Schnellste Hilfe ist hier vonnöten!
Neben fleißigem Absuchen spielen verschiedene
Spritzmittel an meistens nikotinhaltigen Lösun¬
gen eine große Rolle , Um gute Wirkungen zu er¬
zielen , und überdies die auskriechende Brüt so¬
gleich zu vernichten , muß dieses Spritzen regel¬
mäßig wiederholt werden . Weiter dann werden
die rote Spinne und die Schildlaus  den
Kakteen durch Auffressen der Oberhaut und Aus¬

saugen des Saftes recht gefährlich . , Duch tUe
Schädlinge bekämpft man in regelmäßigen Ab¬
ständen mit Nikotinlösungen . Ueberdies werden
die von der roten Spinne befallenen Kakteen öf¬
ters einem scharfen Wasserstrahl ausgesetzt . Wie
der Leiter des Botanischen Gartens hervorhebt,
stellt sich dieses Insekt hauptsächlich bei zu trockener

'Luft ein . Neben diesem Schädling fügen außerdem
noch die Kellerasseln  den Kakteen durch
Aus - und Abfressen des jungen Triebes recht gro¬
ßen Schaden zu. Außer dem Absuchen bei Nacht
geht man ihnen mit Heliumkörnern zu Leibe , die
ihnen binnen 24 Stunden nach dem Anfressen den
gewissen Tod bringen.

Beschließen wir hiermit unsere kleine Besichti¬
gung dieser erst seit dem Jahre 1924 systematisch
aufgezogenen Kakteenkultur , auf die wir Bremer
mit Recht stolz sein dürfen — bezeugen doch selbst
Leiter größter pflanzenkundlicher Gärten Deutsch¬
lands dieser Sammlung ungeteilte Anerkennung
und Wertschätzung ! 8 . 6 -.

Steuerliche Behandlung notwendiger
Srundstückszukäufe

Nach dem Gesetz über die Landbeschaffung für
Zwecke der Wehrmacht kann die Wehrmacht frei¬
händig oder im ordentlichen Enteignungsver¬
fahren Grundstücke der Land - und Forstwirtschaft
erwerben . Ersatzbeschaffungen von Land , die aus
einem solchen Anlaß notwendig werden , waren
nach dem Gesetz von der Erunderwerbssteuer
befreit , wenn gleichzeitig mit der Landabgabe
und der Ersatzbeschaffung eine Umsiedlung des
betr . Besitzers erfolgte . Diese Regelung mußte
in allen denjenigen Fällen zu Härten für die Be¬
sitzer führen , die zwar Land für die gleichen
Zwecke abgeben , ohne jedoch umsiedeln zu brau¬
chen. In einem Ausführungserlatz zu dem Ge¬
setz hat nunmehr der Reichsminister der Finanzen
diese Härte dadurch beseitigt , daß Steuerfreiheit
auch für alle diejenigen Fälle gewährt wird , die
zu keiner Umsiedlung des Landwirts führen , in
denen also nur Teilgrundstücke abgegeben wer¬
den . Voraussetzung für die Steuerfreiheit ist
lediglich , daß es sich dabei um eine in Durch¬
führung des Gesetzes über die Landbeschasfung er¬
folgte Erundstücksabgabe handelt.

Für Grundstückszuerwerbe , die ebenfalls aus
Anlaß von Landabtretungen für Wehrmachts¬
zwecke erfolgen , die nicht unter das Landbe¬
schaffungsgesetz fallen , besteht Anspruch auf
Steuerfreiheit nach wie vor nur , wenn es sich
dabei um im Rahmen des Reichssiedlungsgesetzes
durchgeführte Siedlungserwerbe handelt . Für
sämtliche außerhalb des Reichssiedlungsgesetzes
stattfindenden Erundstücksübertragungen entsteht
grundsätzlich Steuerpflicht . Aber auch für Fälle
dieser Art soll nach den Anweisungen des Reichs-
ftnanzministers eine entgegenkommende Behand¬
lung durch Erlaß oder Nachlaß der Erunderwerbs¬
steuer aus Villigkeitsgründen stattfinden . Voraus¬
setzung ' für die Steuerbefreiung ist hier jedoch,
daß durch die Landabgabe der betr . land - oder
forstwirtschaftliche Betrieb in seinem wirtschaft¬
lichen Bestände gefährdet wird . Eine solche Ge¬
fährdung kann schon durch Abtretung kleiner
Erundstücksflächen eintreten , wenn z. V . ein
Grundstllckszukauf zur Erhaltung der selbstän¬
digen Ackernahrung notwendig wird . Da hiernach
die Voraussetzungen für einen Billigkeitserlaß
der Steuer sehr von den wirtschaftlichen Umstän¬
den im einzelnen Falle abhängen , ist die Be¬
stimmung getroffen worden , daß vor der Ent¬
scheidung über den Erlaßantrag der zuständige
Landesbauernführer gutachtlich gehört wird.

wie verlM sich der Laie gegenüber
elektrischen Leitungen im Zieren?

Die Berührung aller elektrischen Leitungen
grundsätzlich zu vermeiden.  Auch die M
durch rote Blitzpfeile oder Warnungsschilder «
kennzeichneten Leitungen können unter Umständen
lebensgefährlich sein.

Bei allen Arbeiten in der Nähe von elektrische»
Leitungen , z. B . beim Fällen und Aussägen v°»
Bäumen , beim Aufstellen von Gerüsten , bei allen
Jnstandsetzungsarbeiten an Gebäuden , beim sstn-
sterputzen , beim Aufrichten von Leitern beim Obst.
pflücken sowie beim Bau von Antennen für Funk,
anlagen usw . ist die Berührung der Leitungen der
Isolatoren und der an den Holzmasten angebrach-
ten Eisenteile ^ auch der Ankerdrähte , zu vermeid
den . Beim Fallen von Bäumen ist besonders dar¬
auf zu achten , daß diese nicht gegen die Leitung?»
oder Mäste stürzen . Besteht «ine derartige ift.
rührungsgefahr , so ist das Elektrizitätswerk vor
Beginn der Arbeiten so rechtzeitig zu verständige»
daß dieses entweder die Leitung abschalten odn
sonst geeignete Schutzmaßnahmen treffen kann.

Gerissene , von den Masten herabhängende oder
am Erdboden liegende Leitungen zu berühre,
oder sich ihnen zu nähern , ist gefährlich . Vorüber,
gehende sind in derartigen Fällen zu warne»
Das E -Werk ist auf schnellstem Wege . womöglft
telephonisch , zu benachrichtigen . Die gleich« A,.
nachrichtigung ist notwendig bei etwa an de»
Leitungen oder den Isolatoren beobachteten Acht¬
und Feuererscheinungen.

Einen Verunglückten , der unmittelbar oder mit¬
telbar mit der Leitung noch in Berührung steht
anzufassen , ist lebensgefährlich,  nur duft
sachgemäßes Eingreifen kann ihm geholfen um,
den . Bei der Hilfeleistung ist zu beachten:

Die Leitung ist, wenn irgend möglich, sofort
spannungsfrei zumachen;  ist dieses ge¬
schehen, so kann der Verunglückte ohne weitere;
von ihr getrennt werden . Für den Fall . daß die
Leitung nicht sofort spannungsfrei gemacht wer¬
den kann . wird dem Nichtfachmann abgeraten , die
Trennung trotzdem zu versuchen , da die Eesair
daß noch weitere Personen dadurch zu Schade,
kommen , größer als die Aussicht auf Erfolg jit.
Man warte vielmehr die Ankunft des Betrieb
personals ab und helfe diesem . Bei Bewußt¬
losen ist so schnell wie möglich künstliche Atmung
anzuwenden und bis zu zwei Stunden fortzusetzen
wenn nicht inzwischen der Arzt aus sicherenAn¬
zeichen den Tod festgestellt hat.

Auf alle Fälle ist schleunigst ein  Ar ;!
zu holen  und das E -Werk zu benachrichtige».

2 Radfahrer als Zeuge « gesucht! Am St¬
abend , 16. November 1935 , gegen 18.10 llhr. u-
eignete sich auf der Eeorgstraße , zwischen Bii!»
straße und Breitenweg , ein Zusammenstoß zwW
einem Straßenbahnwagen und einem Porst»-,-
kraftwagen . Vor dem in Richtung Bahnhof fohlen¬
den Personenkraftwagen fuhren zwei Radsatz:«,
Diese werden geheten , ihre Anschrift dem UM
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, oder ei««
Revierpolizeiwache mitzuteilen.

Radfahrer angefahren . Im Eustao -Teetj-«-
tunnel wurde ein Radfahrer , der in Richtn«;
Vahnhofsplatz fuhr , beim Ueberholen eines Futzi-
Werks von einem ihm folgenden Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geschleudert. T«
Radfahrer , der verletzt wurde , mußte sich in än¬
liche Behandlung begeben.

Die Zunahme der kinwohnerzch
Hundert Zähre Bremer Bevölkerungsentwicklung

50 900 politische Gemeinden gab es am 1. Jan.
1934 im Deutschen Reich ohne Saarland . Die
Gesamtzahl der politischen Gemeinden ist durch
Eingemeindungen und Zusammenlegungen in
einem ständigen Rückgang begriffen . Untersucht
man die Entwicklung der deutschen Städte von
1819 bis 1933, so ergibt sich ein außerordentlich
uneinheitliches Bild . Die stärksten Zunahmen der
Einwohnerzahl sind bei einigen westdeutschen
Industriestädten festzustellen ; Steigerungen um
mehr als das Hundertfache sind hier nicht selten.
Für die Städte Westdeutschlands ergibt sich ins¬
gesamt eine Steigerung auf das 53 fache . Es
folgen an zweiter und dritter Stelle Nordwest¬
deutschland und Ostdeutschland mit Steigerungen
auf das 26 fache und 14 fache. Am schwächsten
sind die Einwohnerzahlen der Gemeinden Mittel¬
ung Süddeutschlands gestiegen ; sie betragen heute
im Durchschnitt das Acht- bis Neunfache wie um
1819.

Ein anschauliches Bild vom Wachstum der
Stadt Bremen seit Anfang des 19. Jahrhunderts

vermittelt eine Gegenüberstellung der Ergebnisse
der in dem Zeitraum von 1819 bis 1933 durch¬
geführten Volkszählungen . Nach der Volks¬
zählung betrug in der Stadt Bremen nach ihrem
jeweiligen Eebietsstand die Einwohnerzahl:

um 1819
um 1834
um 1852
um 1871
um 1880
um 1890
um 1910
um 1925
um 1933

38 408
46 002
57 055
82 807

112 453
163 297
247 437
294 966
323 331

Die Bevölkerung der Stadt Bremen hat also
seit Anfang des 19. Jahrhunderts bis 1933 um

284 923 zugenommen . Bei Betrachtung der W»
vom Wachstum unserer Städte muß im all»
meinen berücksichtigt werden , daß die Zunatzk
der Einwohnerzahlen nicht nur auf dem taisit-
lichen Zuwachs durch natürliche Vermehrung «n>
Wanderung beruht , sondern zu einem erheblich:
Teil auch auf Eingemeindungen . Ein lraü-i
Beispiel hierfür bildet z. B . Solingen , das ia
Zählabschnitt 1925 bis 1933 eine Bevölkert
zunähme um rd . 88 000 Personen ausweist , um-'
jedoch fast 84 000 auf Eingemeindungen entfall»

Die Einwohnerzahl des Deutschen Reichrsi:
von 1816 bis 1914, also in kaum 100 Jahren, «
rund 25 Millionen auf rund 68 AW°
nen angewachsen . Besonders günstig
staltete sich die BevölkeruWsentwicklung A
der Reichsgründung bis zum Weltkrieg . Von W
bis 1910 betrug die durchschnittliche jährlicheK
nähme 1,41 v. H. Der Weltkrieg unterbrach M
diese günstige Entwicklung . Annähernd 13
Menschen hat das Deutsche Reich durch Kriegs«
Hungerblockade , Eeburtenausfall und EebM
abtretungen in seiner Volkskraft eingebM
der Nachkriegszeit setzte ein scharfer Eebur»
absturz ein ; erst der Nationalsozialismus hat aas
auf bevölkerungspolitischem Gebiet die Vora«-°
setzungen für eine Wende geschaffen.
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Glockeselten gehörte Werke von Mozart , Beethoven»a
Thuille . Am Flügel : H. I . Therstappen . Karten»
Praeger L Meier und Abendkasse.

»Mklllllkl' 8W.K.V. Sz ^Ä LL
schen Hausmusik . Ausführende : Ilse Hartmann >.
sang), Anna Hermann (Flöte), Marion BastamerI-
live ), Otto Kober (Cello) und Lisa Neuling (Ksav
Karten zu Mk. 1,SV und 1.— bei Praeger L Meier«"
Abendkasse.6«mc lmM rttssiiSM
abend in diesem Winter . Karten bei Praeger « ^ "
Vischofsnadel.
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Ihr gebt damit Deutschen
Arbeit und Brot
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Neue INaßnatimen des nationalen

flufsorstungswerkes in Niedersachsen
In Niedersachsen harrt noch in großem Um¬

fange aufsorstungsfähiges Oedland der forstlichen
Benutzung : Niedersachsen steht bereits hinsichtlich
der Oedlandaufforstungen an der Spitze aller deut¬
schen Gaue . In den letzten !56 Jahren sind allein
166  666 Hektar Oedland — also durchschnittlich
AM Hektar jährlich — vom Hofe aus in forst¬
liche Kultur gebracht worden . Das entspricht
einer Fläche , die im Zusammenhang 20 bis 25
staatliche Forstämter umfaßt . Die Landesbauern¬
schaft Hannover teilt dazu mit:

Im letzten Fahre sind in Niedersachsen im Zuge
des vom Reichsbauernführer Reichsminister
Darrd  ins Leben gerufenen nationalen Auf-
forstungswerkes allein rund 7200 Hektar Oedland
im Prtvatbesitz aufgeforstet und damit der forst¬
lichen Erzeugung zrmefübrt worden , zum Teil mit
Zuschüs en des Reiches , der Provinz und Landes-
Lauernschaft , mit Hilfe des Arbeitsdienstes und
von Notstandsarbeitern , zum Teil aus eigenen
Mitteln . Im Rahmen der Erzeugungsschlacht , zu
der der Reichsbauernführer jetzt wieder erneut
aufgerufen hat , müssen auch im Hinblick aus un¬
sere Unabhängigkeit von der Einfuhr ausländi¬
schen Holzes alle zur Aufforstung geeigneten Oed-
landflächen in forstliche Benutzung übergeführt
weiden . So laufen zurzeit bereits die Vorberei¬
tungen für eine noch großzügigere Ausgestaltung
der Aufsvrstungstätigkeit im nächsten Jahre , wozu
bereits in die >em Herbst und Winter die Boden¬
vorbereitungen ausgeführt werden , während die
Pflanzung erst im Frühjahr 1936 erfolgt . Im
Heidegebiet sind in großem Umfange Aüffor-
stungsgenossenfchaften  neu gegründet
worden bzw . steht ihre Gründung bevor . Von
großer Bedeutung für die Oedlandaufforstung sind
die Emslandkresie , denn dort harren allein etwa
35 606 Hektar der Aufforstung . Diese Flächen
stellen im besonderen reine mit Calunahewe be¬
wachsene Sandböden dar und kommen deshalb zur
Ackergewinnung nicht in Frage . Außerdem ist ein
Objekt von 2266 Hektar jetzt in Bearbeitung , und
weitere Objekte von 566 Hektar in Meppen und
696 Hektar in der Grafschaft Hona,  von
etwa 899 Hektar in Wesermünde und Roten-
burg  sind ebenfalls zur Aufforstung in diesem
Jahr vorgesehen . Hierzu kommt noch eine Fülle
kleinerer Objekte , deren Zahl im letzten Jahre
allein über 2999 betrug.

vrernens Vmzvduag
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Aus dem Bassumer Schöffengericht . Ein
Mühlenbefitzer aus Neubruchhausen  wurde
vom Bassumer Schöffengericht zu einer Geldstrafe
von 299 Mark verurteilt . Er hatte Jndustriegerste
zu Futterzwecken verschrotet und sich dadurch eines
Verstoßes gegen die Eetreidebewirtschaftungs-
gesetze schuldig gemacht . Seine Entschuldigung,
daß er aus Unkenntnis gehandelt habe , konnte
ihn nicht vor der Strafe schützen. — Ein hoff¬
nungsvoller junger Mann ist H. L. aus
Mellinghausen  Lei Sulingen . Obwohl er
über ein gutes Einkommen verfügte , beging er
bei der Spar - und Darlehnskasse in MeMng-
hausen größere Unterschlagungen . Ferner fälschte
er einen Scheck und hob das Geld selbst in
Sulingen ab . Das erschwindelte Geld hat er in
leichtsinniger Gesellschaft in Bremen verjubelt.
Entsprechend dem Antrage des Staatsanwalts
lautete das Urteil auf neun Monate Gefängnis.

Gestohlenes Auto wiedergefunden . Vor etwa
acht Tagen wurde in Bassum das Auto eines
Bauern , das vor einem Hotel stand , gestohlen.
Jetzt wurde der Kraftwagen verschlossen, aber
ohne Benzin , vor einem Hause in Osnabrück auf¬
gefunden . Hier wurde dagegen ein anderer
Kraftwagen mitgenommen , der noch genügend
Brennstoff hatte . Das scheint ein neuer Trick der
Verbrecher zu sein, billig , von einer Stadt zur
anderen zu kommen.

S ^ lLS
Gutes Jagdergebnis . Bei einer großen Treib¬

jagd , die ein Bremer Jagdpächter in der Harp-
stedter Gegend veranstaltete , wurden von elf
Jägern 33 Hasen , 75 Kaninchen und 3 Fasanen
erlegt . Auffallend ist auch hier , wie bei allen
Jagden in der Umgegend , die große Zahl der
erlegten wilden Kaninchen.

0eImer »I»or «1

Großer Betriebsappell der „Nordwolle ". Zum
letzten diesjährigen Betriebsappell der „Nord¬
wolle " sammelte sich die ganze Gefolgschaft des
Delmenhorster Werkes der „Norddeutschen Woll-
und Kammgarn -Industrie " auf dem großen Sor-
tierboden des Betriebes . Dieser letzte Appell
war gleichzeitig Rückblick und Ausblick auf die
Arbeit des Werkes . Umrahmt war der Appell von

Musikstücken der Betriebskapelle . Zum ersten
Rfale wirkte auch die Werkschar der „Nordwolle"
mit . Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen
begrüßte Eefolgschaftsmitglied Dörgeloh  die
Mitarbeiter und die Vetriebsführung . Nach einem
Voripruch „Wir alle " ergriff Betriebsfllhrer Fritz
Nendler  Las Wort zum Rechenschaftsbericht
über die geleistete Arbeit des Jahres 1935. An
Hand von Beispielen erläuterte Betriebsfllhrer
Rendler die Wichtigkeit des Satzes „Alle für
einen , einer für alle ". Nach dem Versprechen , stets
für seine Eefolgschaftsmitglieder zu sorgen , machte
er die freudig begrüßte Mitteilung , daß der Ge¬
folgschaft zu Anfang Dezember eine Aner¬
kenn u n g s gebühr  gezahlt werde für die gute
Arbeit . Mit der Aufforderung , bis zum letzten
Mann seine Pflicht zu tun , schloß Betriebsfllhrer
Rendler seinen ausführlichen Tätigkeitsbericht.

Nach einem Musikvortrag der Betriebs¬
kapelle begrüßte der stellvertretende Betriebs-
zellenobmann Franz Müskes den inzwischen er¬
schienenen Kreisleiter der NSDAP ., Pg . Sturm,
und den neuen Kreiswalter der Deutschen Arbeits¬
front , Pg . Hoepfner.  Kreisleiter Sturm
sprach erstmalig zu der Gefolgschaft der „Nord¬
wolle ". Mit eindringlichen Worten schilderte der
Redner , Kreisleiter Pg . Sturm , den Kampf der
Bewegung und des Führers um den deutschen
Arbeiter . Er stellte den Gefolgschaftsmitgliedern
eindrücklich vor Augen , daß der Arbeiter das
Rückgrat der Nation ist, und daß es gerade auf
den deutschen Arbeiter ankommt , wenn Deutsch¬
land wieder groß und frei werden soll. Mit einem
Appell an Vetriebsführung und Gefolgschaft , an
den Führer und sein Werk zu glauben , schloß
Kreisleiter Sturm seine Ausführungen . Darauf
führte er den neuen Kreiswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Hoepfner,  und den Betriebs¬
jugendwalter Friedrich Döhring  ein . Mächtig
brauste Dietrich Eckarts „Sturm , Sturm , Sturm ,
von der Werkschar vorgetragen , durch den Saal,
und nach dem Schlußwort des stellvertretenden
Vetriebszellenobmannes Franz Müskes  Se-
sHloffen die beiden Narionallieder den letzten
diesjährigen Betriebsappell der „Nordwolle " .

HVssormUniIs

Fischdampser „Rastede " wird abgewrackt . Der
Fischdampser „Rastede " der „Nordsee " , der vor
einiger Zeit im Kattegat von einem Segler
gerammt und schwer beschädigt wurde , wird nun
auf der Werft von Wewelsflet bei Elückstadt ab¬
gewrackt . Der Dampfer ist bereits dorthin gebracht
worden.

Neues Mitglied der Arbeitskammer Nieder¬
sachsen. Zum Mitglied der Arbeitskammer
Niedersachsen wurde der Kreiswalter der DAF .,
Matthus Schlüter,  Wesermünde -Eeestemünde,
ernannt.

Speolcenkrvttsl
Eine alte Bockmühle im Museumsdors . Im

Museumsdorf wurde das Richtfest der aus dem
Lande Hadeln stammenden und hier wieder auf¬
gebauten alten Vockmühle begangen . Der Bund
der Männer vom Morgenstern hatte zu dieser

eier eine größere Anzahl Gäste geladen . Der
immerpolier hielt einen originellen plattdeut¬

schen Richtspruch , der eigens mit Bezug auf die
Mühle verfaßt war . Die Mühle stammt aus dem
Jahre 1566 und bildet eine wertvolle Bereiche¬
rung des Museumsdorfes.

Zuchthausstrasen wegen Brandstiftung , Dieb¬
stahls und Erenzsteinverrllckung . In einer über
12stündigen Verhandlung wurde die Anklage
gegen Gerhard Hermes  aus Varrelbusch bei
Cloppenburg wegen Brandstiftung mit Versiche¬
rungsbetrug , Diebstahl in drei Fällen und Grenz-
steinverrückung , sowie wegen Versicherungsbetrugs
durch Selbstverstümmelung zu Ende gebracht . Die
Ehefrau des Angeklagten hat sich doch noch zu einer
Aussage entschlossen und ihre in der Vorunter¬
suchung gemachten belastenden Aussagen , die von
den etwa 26 Zeugen bestätigt wurden , voll auf¬
recht erhalten . Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft beantragte eine Gesamtstrafe von fünf Jah¬
ren Zuchthaus und entsprechende Ehrenstrafen.
Er hielt den Angeklagten in allen Punkten für
voll überführt . Der Verteidiger bat unter Hin¬
weis darauf , daß die Belastung des Angeklagten
in den schweren Delikten fast ausschließlich auf die
mit ihm im Zerwürfnis lebende Ehefrau zurück¬
zuführen sei, um Freisprach , bei den kleineren
Delikten , bei denen der Angeklagte geständig sei,
um Niederschlagung auf Grund der Amnestie . Das
Urteil lautete aufdreiJahrezweiMonate
Zuchthaus,  fünf Jahre Ehrverlust , bei An¬
rechnung der Untersuchungshaft . Dieses Urteil er¬
ging wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Ver¬
sicherungsbetrug , wegen zwei Diebstählen und der
Verrückung des Grenzsteins . Wegen des Versiche¬
rungsbetrugs durch Selbstverstümmelung erfolgte
Frerspruch mangels Beweises , wobei Hervorgehoben
wurde , daß der Angeklagte auch in diesem Falle
außerordentlich schwer belastet war und ihm die
Tat zuzutrauen ist.

rsUSagdosIsl
Forstamt für die Kreise Fallingbostel und

Soltau . Die Landesbauernschaft errichtete für
die Kreise Fallingbostel und Soltau in Walsrode
ein Forstamt zür wirksamen Betreuung des
bäuerlichen Waldes der beiden Landkreise . Als
Leiter des Forstamtes wurde der Forstmeister
Hemsen,  der bisher in Eelle tätig war , berufen.
Der bäuerliche Wald im Kreise Fallinghostel hat
größte Bedeutung . Große Mengen Grubenholz
nehmen von hier aus ihren Weg zu den Berg¬
werken . Die Heidebauern haben viel Grundbesitz,
und einstige Oedländereien tragen jetzt wertvollen
Baumbestand.

^srüsn

Zur Entmannung verurteilt . Die Große Straf¬
kammer des Landgerichts Verben verurteilte den
im Jahre 1967 in Neuhaldensleben (Provinz
Sachsen ) geborenen Walter W . wmen Verbrechens
wider die Sittlichkeit zu einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis , außerdem wurde die Ent¬
mannung angeordnet . Der Angeklagte , der in der
vollem Umfange geständig war , hatte sich wegen
Verbrechens nach S 175 des Strafgesetzbuches in
neun Fällen und § 176,3 in zwei Fällen zu ver¬
antworten.

„Das Haus am Meer " in Linden
Pläne zur Neugestaltung des Museums der Tlaturforschenden öesellschastin Lmden

Die Naturforschende Gesellschaft in Emden gab
der Öffentlichkeit einen ausgezeichneten Einblick
in ihre Pläne zur Neugestaltung ihres Museums.
Studienrat Jung  sprach über den allgemeinen
Aufbau und dann besonders über die Abteilungen
„Heringsfischerei " und „Schiffahrt und Handel ".
Infolge des Aufschwungs nach 1876 entstanden
allmählich ganz neue Arten von Museen : Han¬
dels -, Industrie -, Fischereimuseen usw . Die Art
der Darstellung wurde in den Museen langsam
anders . Den größten Umschwung brachte die Grün¬
dung des „Deutschen Museums " in München ; auch
vom Landesmuseum Hannover gingen durch Pros.
Friesen  neue Anregungen aus . Alle Notdsee-
städte haben längst ihre typischen Museen einge¬
richtet . Hamburg , Altona , Bremen  haben ihr
Schiffahrtsmuseum oder besondere Museumsah-
teilungen für Handel und Schiffahrt . Wesermünde
das einzigartige Fischereimuseum , verbunden mit
einem wissenschaftlichen Institut . Wilhelmshaven,
Wesermünde , Bremen,  Altona und besonders
Helgoland haben ihre herrlichen Seewasseraqua¬
rien . Emden allein bietet nichts , wo Wirtschaft
und Handel Ostfrieslands zum Ausdruck kommen.
Die Gesellschaft will daher vor allem die Abtei¬
lungen „Schiffahrt und Handel " und
„Heringsfischerei"  aufbauen . Dazu sind
etwa 25 666 Mark erforderlich , die Dank des Ent¬
gegenkommens der Cmder Wirtschaftskreise zu¬
sammenkommen werden . Auch die Behörden wer¬
den nach Kräften helfen.

Das Heringsmuseum soll und kann keine bloße
Nachahmung des Wesermünder Fischereimuseums
sein. Es soll folgendes dargestellt werden : Die
Biologie des Herings , der Fang (besonders mit
Treihnetzen ) , die wirtschaftliche Bedeutung des
Heringsfanges , die Emder Heringsfischerei , das
Kunstwerk „Millionen im Netz" von Liebsch (be¬
reits gestiftet ) , die deutschen Fischereischutzboote
und ihre Tätigkeit , die Meeresforschung im Dien¬
ste der Fischerei , die ostfriesische Küsten - und Bin¬
nenfischerei (Fifchbrutanstalt ) , die bezügliche Lite¬
ratur (Urkunden , Bücher , Briefe , Bilder ) . Da
der Mensch in seinem harten Wirtschastskampfe
der Mittelpunkt sein muß , wird auch ein Ehren-
und Mahnmal für die Öpfer der See geschaffen
(Logger Ravensderg ) . Das Seewasseraquarium ist
allerdings noch ein ferner Zukunftstraum.

Der Aufbau der Abteilung : „Schiffahrt und
Handel " wird folgendermaßen sein : Allgemeines
mit Nachbildungen von Häfen , Schleusen , Deichen,
Seezeichen und Baggeret ; besonders mit Emslots-
wesen , dem Frachtdampferverkehr , den Massen¬
gütern Erz und Kohle , Getreide , Dortmund -Ems-
Kanal und seine Bedeutung , Bugsierbetrieb , Ka¬
nalschleppschiffahrt , Seebäder , Schiffsausrüstung,
Häfen und Hinterland , Geschichte und Literatur
der Schiffahrt . In beiden Abteilungen wird alles
durch Modelle , Plastiken . Präparate , Zeichnungen,
Karten , Bilder usw. anschaulich und leicht faßlich
dargestellt . Die Einteilung und der dargestellte
Stoff rechtfertigen den neuen Namen „Haus
am Mee  r ", der zugleich die Eigenart und Son¬
derstellung des neuen Museums kennzeichnen soll.

Die „Richthofenstafsel " im Haus der Flieger . Der ehemalige Preußische Landtag wurde als Haus
der Flieger geweiht . Wir zeigen hier ein Gemälde des Münchener Künstlers Klaus Bergen,
das als Wandschmuck im Hause der Flieger hängt . Das Bild stellt ein Geschwader von neun
Kampfstaffeln dar , an der Spitze das rote Kampfflugzeug des Lustfahrtministers Göring.

HWA
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Rudolf Heg bei der NSB . Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, stattete
dem Gebäude der NS .-Volkswohlfahrt in Berlin einen Besuch ab : Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
(neben Heß) zeigt dem Stellvertreter des Führers die Abteilung für Kohlenversorgung.

M«

Wahrer Sozialismus der Tat . Einer für alle , alle für einen , sei das Leitwort des Winterhilfs-
werks des Deutschen Volke ? , mit dem wir alle gemeinsam den Kampf gegen Hunger und Elend auf¬
nehmen wollen!

MgermanWe Handelsartikel
Die Seife als Erfindung der Sermonen

Obwohl unsere Voreltern bereits in früh-
,eschichtlicher Zeit ausschließlich V a u e r n waren,
chlossen sie sich keineswegs ganzlrch von dem
Warenaustausch mit anderen Völkern ab . Drel-
nehr sehen wir aus der „Wanderung mancher
n- und ausländischen Gegenstände , die uns als
.germanisch " oder als „nichtgermamsch bekannt
ind , und dennoch diesseits und jenseits fest-
tehender Grenzen gefunden werden , z. B . in
siräbern oder in den sogenannten „Schatzsunden ,
>aß ein Handelsverkehr  stattgefunden
laben muß , als die „ewige Stadt Rom " noch nicht
,- gründet war , ja , wahrscheinlich , bevor ore
Hellenen Troja berannten . Denn damals setzte
zerade der Uebergang von der Steinzeit zur
Metallzeit sich durch , wobei das Eisen der Bronze
olqte ; und es sind naturgemäß vor allem
netallische Geräte . Schmuck und Waffen , die sich
ehielten , während leichter vergängliche Dinge,
>. V . Leinen , Wollstoffe . Leder und Holzgegen-
tände im Laufe der seitdem verflossenen Jahr-
ausende zugrunde gingen . Immerhin haben wir
stunde auch von dem Umsatz solcher germanischen
Erzeugnisse , bei denen wir den seßhaften Ger¬
manen als Erzeuger , nicht aber als Kaufmann

ns ins Land kamen und diese Bodenprodukte,
ber auch mannigfache Erzeugnisse des germam-
hen Hausfletßes,m T a u s chv e r k e h r erwarben
md ausführten . Einen Beweis für den hohen
ötand unferer Heimatkultur lange vor der christ-
ichen Zeitrechnung bietet uns die Tatsache , da»
oir als eine germanische Erfindung die Seife
lusführten.

Ehemals glaubte man , daß diese Kulturgabe
keltischen Ursprungs sei. Das hat folgenden
Grund . Reinigungsmittel gab es bereits in ver¬
schiedenen Epochen und Gegenden der Mensch¬

heitsgeschichte . Die Babylonier und Assyrer be¬
nutzten Alaun zur Säuberung schmutziger Stoffe.
Die Seife vermerkten die Römer in ihrem Schrift¬
tum frühzeitig , aber ausdrücklich „als nicht
römische Erfindung " . Der Naturforscher Plinius
schreibt sie den Kelten zu. In Gallien nämlich
wurde der römische Kolonialsoldat und der
italienische Händler mit dieser nützlichen Ware
bekannt . Daß die Seife freilich erst von den
Germanen nach dem heutigen Frankreich gebracht
wurde , konnte die Wissenschaft nach ihrem dama¬
ligen Stande noch nicht erkennen . Aber der Zeit¬
genosse des Plinius , Martial , erwähnt die Seife
unter dem Namen „spuma datava ", d. h. „Bata-
verschaum ", als ein bedeutendes Ausfuhrerzeugnis
der germanischen Bataver an der Rheinmündung.
Außerdem wurde „Chattische Seife " in großen
Mengen nach Süd - und Westeuropa verhandelt.
Geologische Vergleiche lasten das heutige Wies¬
baden — bevorzugt durch allerlei feste und flüssige
Quellprodukte — als den Mittelpunkt dieses
hessischen Seifenhandels betrachten . Welch Absatz¬
gebiet lag nun näher als das Keltenland Gallien!
Auch erwähnt Plinius in Uebereinstimmung mit
anderen Berichterstattern , daß die germanischen
Männer eine Haarseifenbeize zum Aufhellen und
auch zum Röten der blonden Haare benutzt
hätten.

Dann aber ist die Sprachforschung wichtig . Mit
irgendeiner Erfindung pflegt im allgemeinen auch
der Name oder doch ein Namensklang des Gegen¬
standes von der erfindenden Volkheit zu den
übernehmenden Völkern zu wandern . „Seife " ist
nun ganz unbezweifelbar altdeutsches Sprachgut.
Das althochdeutsche -ii -". angelsächsisch ...- sps ",
ist Grundwort und somit Grundbegriff für das
lateinische für das französische „savon " ,
für das englische ,.5oap ' usw. geworden , Worte,
die in diesen Fremdsprachen Lehnworte unseres
deutschen Stammwortes geworden sind.

Es sind uns nicht nur verschiedene Zusammen¬
setzungen von Seifenarten unserer germanischen
Ahnen bekanntgeworden , in denen Rinder -,
Hammel - und Schweinefett sowie Holzaschenlauge
vorkommen ; sondern wir wissen auch, daß unsere
Altvordern in vorchristlicher Zeit bereits flüssige
und feste Seifen , ja , selbst das Mittelding zwischen
beiden , die Schmierseife , kannten . Außer für die
Leibesreinigung und Haushaltswäsche benutzte
man Seife noch medizinisch gegen Hautkrankheiten.
Die oben erwähnte Haarseife wurde mit Ziegen-
fett und Buchenasche, aber auch unter Verwen¬
dung von Hammeltalg mit Kalk und Holzaschen¬
lauge zubereitet . — Gewiß kann gerade die Er¬
findung und Vorbereitung eines Erzeugnisses,
wie es die Seife ist, schläglichtartig den Hohen
Stand unserer germanischen Kultur beleuchten.

Deutscher vauernfunk
Freitag , 22. November

Deutschlandsender:  11 .36 Uhr : Die
Landfrau schaltet sich ein . „Alter bäuerlicher
Hausrat in neuer Form " von Anna Christoff.
11.16 Uhr : Der Bauer spricht — der Bauer hört.
„Die Füße unter anderer Leute Tische" von Rein¬
hold Säume und einem Jungbauern und einer
Jungbäuerin.

H amburg:  7 .16 Uhr : Vauernfunk am
Morgen . Obst - und Gemüsebau . 8 Uhr : Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 1. Das Wichtigste der
Woche. 2. Markt und Küche. 18.15 Uhr : Ham¬
burger Frucht - und Eemüsemarkt.

Köln:  11 .39 Uhr : 1. „Die Erzeugungsschlacht
geht weiter " von Dr . Kirste . 2. „Die Bewertung
landwirtschaftlicher Betriebe in Westfalen " von
Dr . Feldmann . 16.19 Uhr : „Von alten Familien-

Unsere Artillerie bei der Uebung 8ebsrl —L.

bildern " . Ein wichtiger Beitrag zur Ahnen¬
forschung von Gertraude Knab.

Stuttgart:  11 .39 Uhr : Hammer und Pflug.
„Erfahrungen aus meiner Wanderkursarbeit " von
Eretel Schneider , Hemmingen.

Frankfurta . M . : 8 .36 Uhr : Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer . 19.15 Uhr:
Praktische Ratschläge für Küche und Haus.

Königsberg:  9 Uhr : Aus Ostpreußens
Aufbauarbeit . „Bauer und Siedler im deutschen
Osten " . Hörbilder von Günther Rukschico. 1l .15
Uhr : Kurzberichte für den Bauern . 15.16 Uhr:
Frauenstunde . „Ich lege ein Familienbuch an " von
Margrets Haslinger . 18.19 Uhr : „Die Bekämpfung
der Kälbersterblichkeit in den ersten Lebenslagen"

von Dr . Tiedge . 26.19 Uhr : Dorfabend . „Eemeir
schaftsabend bei den Fischern in Nemonien 211
Uhr : Eine fröhliche Reitstunde beim Reite:
regiment . Funkbericht aus Angerburg . 22.29  Uhr

Erreichtes und Erstrebtes im Tier - und Natu:
schütz" von Dr . Müller.

Leipzig:  7 .36 Uhr : Praktische Ratschläo
und Mitterluimen . 11.15 Uhr : Praktische Rw
schlage und Mitteilungen . 18.16 Uhr - Da
singende Dorf " . Lieder und Worte aus Talbürg,
m Thunngen . "

" „Ar : Stunde des Bauern . ;
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle . !

L « u»N,ich
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Bekanntlich weilt der weltberühmte Forscher und grotze Deutschenfreund am
kommenden Sonntag in Bremen. Wir sind in der Lage als einzige Zeitung am
Ort die OriginalberichteDr. SvenHedins  über seine mehrjährige innerasiatische
Forschungsreise zu veröffentlichen. Wir beginnen aus diesem Anlatz heute mit
dem Abdruck.
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Voriosrsitungsn unci riocsi kslimioo
In den Gärten und Alleen von Peking fing das

Laub an gelb zu werden und abzufallen , als wir
um die Mittagsstunden des 21. Oktober 1933 die
an Erinnerungen so reiche Stadt verließen . Auf
dem Bahnhof waren viele unserer alten Freunde
versammelt , die uns vor unserer großen Reife
Lebewohl sagen wollten . Wir bestiegen unsere für
uns eigens reservierten Eisenbahnwagen , und das
Winken und Hüteschwenken wollte kein Ende neh¬
men , als der Zug sich unter den Abschiedsrufen
„Frohes Wiedersehen , glückliche Reise " in Be-
wegung setzte. Die letzte, die ich in dem Gewimmel
von Abendländern und Chinesen sah, war eine
hübsche junge Landsmännin von mir , die noch
Grütze von mir nach Schweden überbringen wollte.

Für die grotze Expedition , die wir vorhatten,
waren gründliche Vorbereitungen nötig gewesen.
In unserem Hauptquartier in Peiping , im soge¬
nannten „Schwedischen Haus " , war während der
Monate September und Oktober mit Hochdruck ge¬
arbeitet worden , unzählige Dinge waren zu er-
ledigen gewesen . Formalitäten , Ausrüstung , Pro¬
viant , alles mutzte für die monatelange Reise be-
sorgt werden , und eine Woche bevor wir abfuhren
waren unsere drei Lastautos und das Personen¬
auto zunächst auf Güterwagen der Eisenbahn ver¬
staut worden . ,

Was würde uns die Reise bringen , waren unser
aller Gedanken , als wir mit dem Zuge Peking
verließen und den großartigen nordwestlichen
Mauerturm in der Ferne verschwinden sahen auf
dem Wege zu den Bergen der grauen Einsamkeit
in der nordchinesischen Provinz . Alles war bereits
im herbstlichen Gepräge und erschien uns als Vor¬
bote des harten Winters , der uns im Westen er¬
warten sollte . Gegen Mitternacht legten wir uns
in unsere Pelze gehüllt in den ungeheizten
Waggon schlafen , während draußen der Nonkou-
paß und die große Mauer vorbeiglitten . Die Stun¬
den vergehen rasch. Von Unruhe , Neugierde und
Sehnsucht zugleich erfüllt auf die Dinge , die un¬
ser harrten.

Die Eisenbahnfahrt ist bald zu Ende . Schon
tauchen am anderen Morgen die Mauern und
Türme von Kweihwa auf , von wo aus unsere
folgenreiche Expedition ihrenj Ausgang nahm.
Der Zug verlangsamt feine Fahrt . Auf dem Bahn¬
steig von Kweihwa wie gewöhnlich ein reger Be¬
trieb von laut schreienden und lebhaft gestiku¬
lierenden Menschen . Niemals werden wir die An¬
kunft in Kweihwa vergessen , denn hier wurde uns
die erste Trauer zuteil , ein schwarzer Schatten
warf sich bereits auf unsere Reise . Ich sehe vor
dem Wagenfenster die stattliche Gestalt Georg
Söderboms stehen , der mit seinen beiden Ge¬
fährten Dongora und Iomcha mit dem Proviant
einige Tage vorher nach Kweihwa abgereist war
Ich sah gerade , wie Söderbom , der uns hier in Emp¬
fang nehmen wollte , Dr . Hummel etwas zuflüsterte,
und Hummel mit einem Schreckensschrei ausruft:
„Was , tot ist er ? " Schnell stürzte ich auf Hummel
zu, weil ich glaubte , man wollt « mir etwas ver¬
heimlichen . Sofort dachte ich an Vexell und
Vökenka -mp , Teilnehmer unserer Expedition 1927.
die als letzte in Asien zurückgeblieben waren und
die wir stündlich erwarteten . Seit über zwei Mo¬
naten hatten wir von diesen wackeren Gefährten
nichts mehr gehört . Ich rief Georg Söderbom an
mein Fenster . Zwar stellte es sich heraus , dätz
glücklicherweise von unseren Freunden , von denen
ich Schlimmes ahnte , nicht die Rede war , doch von
unserem mongolischen Chauffeur Dongora.

Armer Freund , dachte ich, als mir Söderbom
den Vorfall erzählte , beginnt so unsere Reise?
Ein Todesfall schon am ersten Tag ? Düstere Ge¬
danken stiegen in mir auf . Und eigenartig war,
was Georg mir berichtete:

„Gestern fuhren wir mit unserem Schäferhund
zum Bahnhof , um die genaue Ankunftszeit der
Teilnehmer für heute zu erfahren . Ich saß am
Steuer , Dongora neben mir mit dem Hund . Don¬
gora erzählte mir , er habe in der Nacht einen
schrecklichen Traum gehabt . Er habe gesehen , wie
wir in einem Auto in rasender Fahrt auf einen
Abgrund zugefahren wären , und daher habe er
heute so große Angst , da er fürchtete , es müsse
ein Unglück geschehen. Während dies Dongora
erzählte , näherten wir uns einem Eisenbahnüber¬
gang . Ich schaute geradeaus , und der Mongole,
noch ganz unter dem Eindruck seiner Erzählung,
bemerkte ebenso wie ich erst im letzten Augenblick
eine Lokomotive sich auf den Eisenbahngleisen
nähern . Oft fährt hier wochenlang kein Zug.

Verzweifelt rief der Mongole „Burkhan mimi"
(mem Gott ) , ich ritz die Autotür auf , sprang zur
Seite , ein Knall folgte , das Auto , von der Lo¬
komotive erfaßt , wurde zertrümmert , und un¬
seren armen , unglücklichen Chauffeur fanden wir
schrecklich verstümmelt dreizehn Meter weit fort¬
geschleift auf den Gleisen liegen . Wie ein Wun¬
der war ich unverletzt davongekommen.

Schwer lastete diese Erzählung auf uns allen.
Ernste Vorzeichen sind immer gefährlich , und
noch oft während der gefahrvollen Tage in dem
unruhigen Asien dachten wir an die unheilvolle
Ankunft in Kweihwa und an unseren Chauffeur
Dongora.

Hier in Kweihwa hatten wir unser zweites
Hauptquartier errichtet . Rastlos wie in Peking
wurde Tag und Nacht gearbeitet , denn von hier
aus sollte endgültig die „The -Suiyan -Sinkiang-
(Sui - Jüan - Hsin - Klang ) Highway - Expedition"
organisiert werden . Söderboms Haus wurde zu
einem wahrhaften Magazin und in eine Werk¬
stätte verwandelt . Dort wurden fünf prismatische
Mongolenzelte verfertigt , dort saßen acht chinesische
Schneider und nähten für vierzehn Teilnehmer
die Schlafsäcke , die Schlafpelze , die dick genug
waren , um in ihnen den zentral -asiatischen Win¬
ter aushalten zu können . Der wohlwollende und
sich sehr für unser Unternehmen interessierende
Eeneralgouverneur in Suiyan stellte seine Macht
und seinen Einfluß ganz zu unserer Verfügung.
Sicherlich war es auch gut für uns , daß sein
Kollege extra nach Shanst telegraphierte und sich
erkundigte , ob und wie er uns behilflich sein
könnte . Es macht uns größte Freude , zu sehen,
wie alles zusammenarbeitet , mit welchem Eifer
alle ans Werk gehen , um unserer Expedition zu
einem glücklichen Erfolg zu verhelfen.

Unsere Benzinkarawane sandten wir nach Sin-
kiang voraus . Wir kauften einen Reservevorrat an
Benzin von 1260 Gallonen , in zweiundvierzig
^fernen Behältern eingeschlossen . An dieser großen
Menge Benzin kann man sich vorstellen , wie groß
unser Gesamtvorrat auch an anderen Dingen sein
mußte . Wir mieteten noch vierzig Kamele , die
die Benzinfässer bis zu unserer ersten großen
Etappe , Etsin Gol , eine Strecke von sechshundert
Meilen , bringen sollten . Obwohl wir für unsere
Bagage nur das Nötigste heraussuchten und das
meiste mit der Kamelkarawane voraussandten,
wurden doch drei Lastautos mit Sachen gefüllt , die
Georg am 29. Oktober bis zum Kloster Velimiao
bringen sollte.

In unserem Hauptquartier ging die Arbeit gut
vonstatten , öfters unterbrochen durch angenehme
Besuche , wie z. V . durch den General Fu , und
durch schwedische Missionare ; der Minister des
Innern , Hwang Shoa -Hsiung , den wir besuchten,
berichtete uns von der politischen Lage . Was uns
erzählt wurde , klang nicht besonders vertrauen¬
erweckend . kleberall gärte es , aufgewühlt waren
insbesondere auch die ' Eegenden , die wir zu durch¬
queren hatten . In Pautu lag der Räubergeneral
Sun Tien -Ping , der wegen der großen Plünde¬
rungen der östlichen Kaisergräber , wo er unschätz¬
bare Werte erbeutet hatte , übel berüchtigt war.
Er hatte jetzt den Auftrag erhalten , nach Kuku-
nor zu ziehen und die Gegend dort zu kolonisieren.
Ein Kleinkrieg drohte , weil der Gouverneur von
Ninghsia sich weigerte , dem Räuberqeneral den
Durchmarsch zu gestatten . Gewisse Gerüchte be¬
haupteten , daß die Soldaten dieses Räubergene¬
rals die Plünderungen auch nach Norden aus¬
dehnten , gerade in (Legendem die wir durchqueren
wollten . — Daß solche Nachrichten uns nicht
freudiger stimmten , ist begreiflich , doch wir ver¬
trauten auf Gott , der uns bei früheren Expedi¬
tionen nicht verlassen hatte , und hofften , keiner
Räuberbande in die Hände zu fallen . Jedoch
mußten die Verhältnisse in der Provinz Sinkiang
nach den Hiobsbotschaften , die uns erreichten,
ganz besonders schlimm sein . Diese Provinz ist
die westlichste , die wir erreichen mußten . Es
wurde behauptet , daß ein junger unternehmungs¬
lustiger General Ma Chung -Ping , der in Turfan
und Hami herrschte , noch immer einen blutigen
Krieg mit den Führern der Hauptstadt klrumchi
führte . Deshalb schlug uns General Fu , der uns
in allem gut raten wollte , vor , an den kriege¬
rischen General Ma in Hami zu telegrafieren,
ihm von unserer Ankunft Mitteilung zu machen
und ihn um seinen persönlichen Schutz zu bitten.
Wir folgten diesem Ratschlag , und General Ma
— mit Freude lasen wir den Bericht — antwor¬
tete , wir seien willkommen und stünden in seinem
Gebiet unter seinem persönlichen Schutz. Von
vornherein war uns klar , daß unser Schicksal zum
großen Teil in Händen des Generals Ma lag.

Wohl nie habe ich eine Expedition unter un¬
günstigeren Voraussetzungen unternommen . Krieg
und Aufruhr überall , Räuberbanden durchstreif¬
ten das Land , ein Todesfall am ersten Tag . Den¬
noch waren wir alle entschlossen , das Unternehmen
zu einem ehrenvollen Ende zu bringen und die
Hindernisse , die uns begegnen konnten , zu über¬
winden.

In der Geschichte der letzten Expedition war der
31. Oktober stets ein sogenannter „Lock lstter
ckaz?" (Roter Tag im Kalender ) gewesen . Auch
hier schien das der Fall zu sein , denn am Abend
des 31. Oktober stürzte mein Mitarbeiter in mein
Arbeitszimmer und rief : „Vexell und Vöken¬
kamp sind soeben eingetroffen !" Hatte ich am
Bahnhof zu Kweihwa um diese alten , treuen Ka¬
meraden von früher gebangt , als mir Söderbom
die Nachricht vom Tod des mongolischen Chauf¬
feurs berichtete , so war jetzt meine Wiedersehens-
sreude um so größer . Ich eilte hinaus . Vor dem
Eingang standen zwei Lastautos , vollgepackt mit
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linge mit Begeisterung begrüßten . Unaufhörliches
Fragen , die armen Geplagten mußten dauernd
Rede und Antwort stehen . Schade , daß wir kei¬
nen Sekt zum Feiern hatten ; so mußten sie
mit unserer Kaffeetafel vorliebnehmen.

Seit langem war die Ankunft der beiden uns
eine freudige Nachricht . Unsere Gefährten der
alten Expedition , die insgesamt sieben Jahre ge¬
dauert hatte , waren nun auch bei uns , gerade
beim Beginn einer neuen Expedition . Es schien
also doch noch alles günstig auszugehen . — Unsere
letzten Stunden in Kweihwa waren mit emsigster
Arbeit ausgefüllt . Da Georg seinen Auftrag
glücklich erledigt hatte und das Gepäck in Beli-
miao wohlbehalten angekommen war , mußte jetzt
nur noch ein Teil des Venzinvorrats über den
Patz gebracht werden . Am 9. November 1933 war
endlich alles bereit . Vor der Tür standen drei
Autos , alles war gepackt. Für lange Zeit zum
letztenmal konnten wir uns in einem geheizten
Zimmer schlafen legen . Und als der Morgen des
10. November angebrochen war , sollte die bedeu¬
tungsvolle Fahrt ins Ungewisse beginnen , eine
Fahrt , die , wenn wir sie erfolgreich durchführen
können , für China von größter politischer und
wirtschaftlicher Bedeutung fein kann.

Es war beinahe einhalb zehn Uhr geworden,
als unsere Autokolonnen endlich zwischen den
vielen neugierig Staunenden auf der Straße vor
unserem Hof abfahrtbereit standen . Georg Sö-
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Ergebnissen Vexells und Vökenkamps . Das Re¬
sultat einer vierjährigen harten Arbeit der Ex¬
pedition . Beide Kameraden sprangen vom Auto
herunter , als sie mich sahen . Sie glichen wahr¬
haftigen Räubern , bärtig , verstaubt , zerrissene
Kleider , braungebrannt und Gott sei Dank ge¬
sund . Die Atmosphäre eines echt asiatischen
Wüstenlebens umgab sie. Der Staub , der sie be¬
deckte, rührte aus Gegenden , die noch nie ein
Europäer betreten hatte.

Herzlich umarmten wir uns . „Willkommen,
willkommen , ihr seid wieder gesund da !" waren
die Grüße alldr , die unter Jubel die Ankömm-

XVoll'draDä , Bsrlin.

derbom , Effe Hill und Jomcha setzten sich auf ihre
Plätze am Steuer , während das Personenauto,
das am Ende der Kolonne fährt , von Dr . Hum¬
mel mit Bergmann geführt wird . Auf dem Rück¬
sitz haben Mr . Kung und ich unsere Plätze , die
übrigen Teilnehmer müssen auf dem Lastauto bei
den Führern vorliebnehmen , während die beiden
Boys es sich auf dem Gepäck bequem machen.

Langsam und feierlich fahren wir durch die alte
Stadt Kweihwa , über deren Brücken , und dann
sind wir bald außerhalb der Stadtgrenze auf
der Landstraße , wo der Weg teilweise durch das
ausgetrocknete Flußbett führt . Oft begegnen wir

Eselskarawanen mit Kohlen aus den nahen Eru«
ben , auch einzelnen Ochsenkarren mit Weizensäcken.
Nicht lang «, und wir haben das erste Dorf , Pa»
koutze, erreicht , wo ungefähr zweihundert Familien
ansässig sind , von denen hundertachtzig allein den
Familiennamen Kuo tragen . Es ist deshalb nicht
ganz ausgeschlossen , daß in dem Dorfe manchmal
einige Verwechselungen vorkommen . Pakoutze ist
an den Omnibusverkehr angeschlossen , den die An¬
fang 1933 gegründete Sinkiang -Suiyan Autobus-
gesellschaft errichtet hat als erste Etappe des Per.
sonen - und Güterverkehrs zwischen Kweihwa und
klrumchi . Kurios ist es , auf welche Art die Omni-
busgesellschaft lästige Konkurrenz aus dem Felde
schlagen will . Um den Ochsenkarren die Exi¬
stenz schwer zu machen , kam man genialerwerse
auf die Idee , hin und wieder zwei Fuß tiefe
Löcher in die Straße zu hauen , groß genug , daß
die Ochsenkarren darin steckenbleiben , aber doch
so klein , um den Omnibuswagen nicht zu schaden.
Auf diese einfache Weise verschafft man sich im
Fernen Osten ein Monopol.

Wir ziehen im Flußbett , das ausgetrocknet ist,
weiter , bis wir plötzlich einige Herren , die am
Wegrand stehen und uns zuwinken , wahrnehmen.
Als wir näher kommen , erkenne ich sie, es ist
unser Freund Mr . Pai , der Leiter der Omnibus¬
gesellschaft , der vorausgefahren ist, um von uns
Abschied zu nehmen . Er ist natürlich sehr daran
interessiert , daß die Straße durch die Wüste ge¬
baut wird , damit die fünf und später sechs Autos,
die unterwegs sind, bester und schneller den Ver¬
kehr vermitteln können . Mr . Pai ist außerordent¬
lich wohlwollend , gibt uns noch einige Winke für
die Reise , und verließ uns , nachdem er uns noch
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß eine junge
abenteuerliche Fliegerin hinter uns her sei, die
genau wie wir mit dem Auto Sinkiang erreichen
wollte . Wir waren über diese Botschaft sehr er¬
freut , denn es wäre wahrlich sehr amüsant , wenn
eines Tages in einem Wllstenlager eine char¬
mante junge Dame auftauchen würde . Nachdem
uns Mr . Pai die Hoffnung gemacht hatte , daß
wir vielleicht ein nettes Abenteuer in der Wüste
erleben könnten verließ er uns mit guten Wün¬
schen, während die schwer beladenen Autos knar¬
rend und ächzend langsam die Fahrt aufwärts
durch das ziemlich enge Paßtal nahmen.

Nach einem Stündchen werden die Hügel immer
flacher und geben die Aussicht über ungeheure
Weiten im Norden und Westen frei . Wir sind in
der Mongolei mit ihrer imponierenden Größe,
ihrer Unendlichkeit , die derjenigen des Meeres
ähnelt und auch dessen in weiter Ferne erscheinen¬
dem Horizont . Allmählich ist es dunkel geworden,
die Schatten werden immer größer , wir haben
das Dorf Kukuirgen erreicht . Am Ufer eines zu¬
gefrorenen Flusses müssen wir den ersten unfrei¬
willigen Aufenthalt nehmen . Das Lastauto , von
Effe geführt , bleibt in einem verfänglichen Loch
im Eise stecken, alle Versuche , das Auto wieder
flottzumachen , scheitern . Unsere ganze Mannschaft
wird mobilisiert . Wir versuchen mit Winden,
Steinen , Brettern den Wagen aus dem Eis zu
heben , aber er bleibt fest. Es war inzwischen stock¬
dunkel geworden , unsere Scheinwerfer beleuchteten
die gefrorene Steppe mit dem aelbgrauen wirbeln¬
den Staub . Wie leuchtende Lichtbänder sah das
in Weiß und Blau schimmernde Eis im Scheine
der Lichter aus . Alle waren müde nach dem an¬
strengenden Tag , einer nach dem anderen ver¬
schwand auf den Autos , um in den unmöglichsten
Stellungen einzuschlafen . Die Nacht war still , und
nur dann und wann hörte man das Krachen der
Eisdecke . Während die meisten schliefen , war Dr.
Hummel unermüdlich bemüht , das Auto wieder
aus dem Eise zu befreien . Fünf Stunden dauerte
es , bis dies endlich gelungen war . Die Motoren
wurden wieder angekurbelt , die Schläfer wurden
rasch wach, und in dunkler Nacht fuhren wir weiter.

Es war schon lange nach Mitternacht , als wir
unsere Zelte aufschlugen . Seit drei Jahren hatte
ich nicht mehr im Zelt geschlafen und erfreute
mich wieder , am Leben der Wildnis , wenn die
Temperatur auch unter fünfzehn Grad Celsius
sank. Die Sonne stand schon hoch, als wir auf¬
wachten . Vor uns standen Hunderte von Schafen,
von einer Anhöhe blickte eine Festung auf unser
Lager herunter . Dort postierte Soldaten haben
die Aufgabe , vorbeikommende Karawanen gegen
Räuber zu schützen. Wir hatten nicht mehr ' weit
bis zu dem kleinen See Bagdanor , wo der Mon¬
gole Arrash sein Lager hat . In seiner geräu¬
migen Jurte wurden wir mit der einfachen , aber
rührenden Gastfreundschaft des Steppenvolkes
empfangen . Wir mußten uns auf den Ehrenplatz
an der linken Seite des Hausaltars niedersetzen,
auf Teppichen vor kleinen , rotlackierten Tischen,
wo mit Silber eingefaßte Holzschalen mit Tee
gefüllt wurden und wir uns das Brot , Sahne¬
kuchen, Käse und Zucker gutfchmecken ließen . Nach¬
dem das Bildnis einer Gottheit , die den Tabak¬
rauch nicht liebt , vom Hausherrn entfernt wor¬
den war , zündeten wir unsere Pfeifen an und
verbrachten den Abend in gemütlicher Unter¬
haltung . Die Tage des Aufenthaltes bei Arrach
wurden dazu benutzt , unsere Autos genau zu
untersuchen.

Zum Abschied gab uns der gastfreundliche Mon¬
gole ein Festmahl , zu dem er ein Schaf geschlach¬
tet hatte , das in einem Riesentopf kochte. Mit
Messern , Fingern und Zähnen gingen wir auf
die großen Fleischstücke los , und bald war von
dem großen Tier nicht allzuviel mehr übrig.

(Fortsetzung folgt .)
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Sterben ist somit nichts anderes als eine Tür,
durch die man geht . Weiter . Vielleicht war das
Wort „Zustand " falsch. Vielleicht steht diese Tür
nicht zwischen Zustand und Zustand , sondern grade
in der Mitte eines solchen Zustandes . Also heißt
Sterben immer noch ein Sich -fortbewegen , und wo
Bewegung ist , da ist Leben . Also ist Tod soviel
wie Sterben und Sterben soviel wie Leben . Ist
das nun recht gedacht und werde ich noch vor
dieser Tür erfahren , ob ich recht gedacht habe oder
falsch?

Ich stehe schon gar nicht weit von dieser Tür.
Heute mittag trat der Schließer in unsere Zelle,
schüttelte die Faust und sagte : ihr Hunde habt den
Urizki ermordet . — Wer ist Urizki ? — fragte ich.
Er wurde wütend und schrie : Hunde ! Lumpen¬
pack! Urizki nicht zu kennen ! vielleicht kennt ihr
auch Wolodarski nicht , den ihr auch ermordet habt!
— Wir sahen einander verwundert an . Nie hatten
wir etwas von diesen Kerlen gehört . Weil die
anderen schwiegen , machte ich wieder einmal den
Stimmführer und sagte : wer kann einen Men¬
schen ermorden , den er überhaupt nicht kennt?
Wir haben wohl unsere Kutscher und Stiefelputzer
gekannt , aber keiner davon hieß Wolodarski oder
Urizki . — Da brüllte der Kerl mit verblüffender
Logik : ach was , ihr steckt doch alle unter einer
Decke — und schlug hinter sich mit einem Krach
die Zellentür zu.

Fünf Menschen saßen noch in der Zelle — Wa-
wiloff , Mirkos . Fiälkin . Küschkin und ich. FiUkin
hatte sich soweit erholt , daß er an unseren Ge¬
sprächen teilnehmen konnte . Wir überlegten mit¬
einander . was für eine Bedeutung dieser Vorfall
für uns haben konnt «. Zwei unbekannte Leute
waren ermordet worden . Wann ? wer weiß es.
Von wem ? wer weiß es . Vielleicht aber war

Wolodarski der neue Kaiser und Urizki der neue
Papst oder Patriarch k>on Rußland . Nun mutzte
jemand zur Strafe dafür erschossen werden : viel¬
leicht ich — oder Wawiloff — vielleicht auch Käsch-
kin. Ich glaube , das war uns allen jetzt schon
gleichgültig , Wawiloff freilich ausgenommen , der
immer zu weinen anfing , wenn von unserer Hin¬
richtung die Rede war.

Mein Gott , wie unsinnig ist das alles!
Ich habe zum Schreiben nur noch vier Farb-

täfelchen übrig behalten ; zwei Sepia , eine gelbe,
eine dunkelgrüne . Was kommen soll, muß also
bald kommen.

Tania , geliebte Tania , ich grüße dich. Ich habe
in diesen Wochen immer an dich gedacht und mich
immer nach dir gesehnt . Höre , Tania . Wenn diese
Blätter jemals in dein « geliebten Hände fallen
sollten , so mußt du wissen , was ich mir für dich
wünsche.

Vielleicht heiratest du nie , weil du an mich
denkst. Du sollst ruhig an mich denken und doch
heiraten . Man muß irgend einen Menschen lie¬
ben und muß irgend einen Menschen zur Welt
bringen . Klaube mir das , Tania . Ich weiß das
jetzt. Daß man mit einem Menschen Himmels-
schlüssel pflückt , will noch nichts heißen . Daß man
mit einem Menschen , der Wawa heißt , und mit
seinen Schwestern Katja und Ina über Gott und
Welt und Himmel und Erde philosophiert , will
auch noch nicht viel bedeuten . Aber einen Men¬
schen richtig lieben und Kinder richtig zur Welt
bringen , — das allein heißt und ist etwas . Wenn
ich es nicht sein kann . so muß es eben ein anderer
iein . Vielleicht in Deutschland — die Deutschen
sind gute Leute , glaube ich. Wer dich aber jemals
geliebt , soll dich so lieben , wie ich dich liebe —
das ist es , was ich mir wünsche. Und dann , Tania,
dann freilich kannst du sehr glücklich werden.

Tania , wenn du diese Blätter jemals bekommst,
so merke dir eines : geliebt werden ist wunderbar,
aber lieben — ich meine , se l bst lieben — ist das
Allerwunderbarste Nur würde ich dir so gerne
noch etwas sagen . . ach Gott . hätte ich nur Zeit
dazu . Sieh einmal , Tania , lieben ist zunächst ein
Kunststück , und später , wenn man einige Dinge
weiß , wird es sehr einfach und sehr unbeschreiblich
schön. Merke nur auf ! Wen und was soll man
eigentlich lieben ? das ist die erste Frage . Sich
selbst . . . auf die richtige Weise . . . sich lie¬
ben um Gottes Willen,  verstehst du ? —
Dann die anderen — und zwar Menschen und
Dinge — indem man dabei zuerst an diese an¬
deren denkt und an sich möglichst überhaupt nicht.
Aber die Hauptsache kommt erst : man soll das
lieben , was einem geschieht , sogar ein Mißgeschick,
sogar ein Unglück . Solange uns nur schöne uno
leichte Dinge begegnen , ist das nicht schwer —
anders aber wird es bei allem Unheilvollen , das
wir erfahren . Wirst du es mir glauben , Tania?
Aber nickt nur bei großem Unheil — auch bei klei¬
nen , häßlichen , langweiligen Dingen . Ich weiß,
das läßt sich schwer vorstellen . Aber wer es erlebt
hat . der kann es stch unmöglich anders vorstellen.
Weil es nämlich da . wo Gott und die Engel
leben , oder die Natur , oder die Ewigkeit , nicht
Groß und Klein . Schön und Häßlich , Wichtig und
Unwichtig , Kurzweilig und Langweilig . Klug und
Dumm ncch all dergleichen geben kann.  Weil
dort auch die Gegensätze Gut und Böse nicht be¬
stehen können . Recht und Unrecht , Tugend und
Laster , Frömmigkeit und Gottlosigkeit — ein für
allemal nicht bestehen können!

Jetzt ist alles zu Ende . . . morgen oder über¬
morgen geht alles zu Ende . Vielleicht habe ich
gerade noch Zeit , die Erlebnisse dieses gestrigen
Tages und dieser Nacht hinzuschreiben . Ich muß
kurz sein Denn wer weiß mann sie kommen.

Gestern gegen Abend Verhör . Jener Pole als
Vorsitzender und zwei mir fremde Genossen , mit
Schnurr - und Spitzbärten , alle drei in Uniform.
Gleich zu Beginn zündet « sich der Pole eine Ziga¬
rette an . lehnte sich in seinen Sessel zurück und
iagte absichtlich nachlässig : Genosse Kornett , ich
habe die betrübliche Pflicht . Ihnen mitteilen zu
müssen, daß das revolutionäre Kriegstribunal Sie
unwiderruflich zum Tode verurteilt hat . Mor¬
gen oder übermorgen wird die Exekution vollzogen
werden.

Nun hatte ich eine solche Eröffnung tagtäglich
erwartet und mich darauf gefaßt gemacht — und

war doch in diesem Augenblick wie mit eiskaltem
Wasser überschüttet , und es schien mir , als bräche
die Zimmerdecke über mir zusammen . Es gelang
mir aber . mich zu fassen — notdürftig genüg , wie
ich leider sagen muß — und ich entgegnete : Lieber
morgen als übermorgen . Aber könnten Sie mir
vielleicht sagen , welcher Schuld ich überführt wor¬
den bin ? — Er : Genosse Lenin ist verwundet , die
Genossen Urizki und Wolodarski schändlich ermor¬
det worden . Wir müssen ein Exempel statuieren.
— Ich : Sie wissen sehr gut . daß ich es nicht getan
haben kann . Wissen Sie denn überhaupt , wer es
getan hat ? — Er : Ich weiß . Einige .verfluchte
Sozialrevolutionäre . Aber was kümmert Sie das?
Ich : Ich bin doch kein Sozialrevolutionär . — Er:
Das ist uns gleichgültig , es handelt sich jetzt nur
um das Beispiel . Sie werden Ihr Schicksal mit
etlichen Tausenden zu teilen haben . —

Ich schwieg darauf , denn was hatte es jetzt für
einen Sinn , mit Trotz oder Todesmut noch beson¬
ders zu prahlen . Aber einen kleinen Zug , über
den ich mich wunderte , möchte ich noch mitteilen.
Der Pole fügte nämlich hinzu : letztwillige Ver¬
fügungen niederzuschreiben ist Ihnen verboten;
auch Briefe würden unbestellt bleiben ; aber soll¬
ten Sie vor der Exekution auf einen Imbiß und
eine Flasche Wein Wert legen , so tun wir Ihnen
gern den Gefallen . — Nun gut . — entgegnete ich
— dann bitte ich Sie . diesen Imbiß und diese
Flasche Wein meinen Mitgefangenen zu geben als
letzten Gruß von mir . Wollen Sie das ? — O ge¬
wiß , ganz wie Sie wünschen . —

Ob meine Mitgefangenen das Versprochene er¬
halten haben , werde ich natürlich auf Erden nicht
wissen. (Anmerkung des Herausgebers : der über¬
lebende Soldat M -irkof hat mir auf meine Frage
gesagt , daß die Mitgefangenen von Imbiß und
Wein nichts zu sehen bekommen hätten .)

Danach ließ ich mich in meine Zelle zurückfüh¬
ren . Und jetzt erlebte ich noch kurz vor der „Exe¬
kution " . wie es so widerwärtig heißt , etwas Auf¬
regendes und Merkwürdiges , das ich gern noch
erzählen möchte . Wenn ich nur noch Zeit habe.

Tania , Ina . Katja , ihr wißt und habt mich zu¬
weilen deshalb ausgelacht , daß ich oft auf irgend
einen Impuls hin ganz plötzliche und unerwartete
Entschlüsse zu fassen imstande fein kann . Etwas
Aehnliches geschah mir jetzt auf dem Rückweg von
sein Zimmer des Verhörs nach meiner Zelle.
Während ich ging , war beständig ein blinder , hoff¬
nungsloser und rasender Drang in mir , mich zu
retten , mich zu verstecken, irgendwohin zu entlau-

Mit Zeit und Geduld wird aus dem Maul-
beerdlall ein Kleid. Dürkisobes8priobnort.

fen . Denn was konnte einem noch Schlimmes zu¬
stoßen . wenn man doch morgen oder übermorgen
erschossen werden sollte . Ich wagte also nichts
mehr , wenn ich jetzt ein Aeußerstes wagte . Hoff¬
nungslos blieb es immerhin , denn aus diesem Ge¬
wirr von Gängen , Treppen und Kammern mit den
Wachtposten an jeder Ecke gab es keine Rettung.
Aber der natürliche Drang war stärker , aller
Ueberlegung zum Trotz.

Als wir beinahe bis zu meiner Zellentür ge¬
langt waren , sah ich, daß eine Tür , weiter unten
im Gang , schräg der meinen gegenüber , halb offen
stand . Entweder war diese Zelle unbenutzt , oder
der betreffende Gefangene war zum Verhör geführt
worden , und man hatte vergessen , die Tür zu
schließen. In der Nähe unserer Tür befand sich
eine elektrische Birne im Gang — ihr Schein
hatte mir geholfen , meine Notizen aufzuzeichnen.
Während der Schließer mit dem Schlüssel an mei¬
ner Zellentür beschäftigt war , stieß einer der Sol¬
daten meiner Patrouille aus Versehen mit dem
Gewehrlauf an die Birne , die mit einem leisen
Knacken zerbrach , worauf undurchdringliche Fin¬
sternis uns umhüllte . Jetzt war der Augenblick
da für einen jener jähen Entschlüsse , die ich oben
erwähnte . Ich duckte mich, schlüpfte zwischen den
verdutzten Leuten hindurch und gelangte glücklich
bis zur Tür jener fremden Zelle . Draußen brach
ein Höllenlärm kos . ' Ich trat ein und zog die
Türe hinter mir zu. Jetzt galt es rasch und ruhig
zu überlegen . Wo sollte ich mich verstecken? Es
war stockfinster um mich herum , aber so lange diese
Leute da draußen nicht eine Lampe oder Laterne
herbeigeschafft hatten , war diese Finsternis mein
Schutz. Die Zelle war offenbar leer . Irgendwo
mußte es eine oder mehrere Pritschen geben , aber
dort durfte ich mich nicht verstecken, denn dort
wurde man selbstverständlich zuerst suchen. Die
Türe der Zelle ging nach innen auf . Ich beschloß
al >o alles zu wagen , und hinter der Türe stehen
m bleiben und mich darauf zu verlassen , daß die
Leute die Türe erst dann wieder schließen würden,
!vbald sie beim Schein ihrer trüben Laterne alles
abgesucht hätten . Es waren verzweifelte Minu¬
ten , die ich hinter dieser Tür verbrachte.

(Fortsetzung folgt)
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